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Ueber den 38. Breitengrad 
Vormarsch der Südhoreaner — Truman über 
Es ist genau ein Monat her. daß auf dem 
koreanischen Kriegsscliauplatz ein völliger 
Wandel der Lage eingetreten ist. Der erste 
September sollte der Stichtag für die Ver- 
treibung der Truppen der Vereinten Natio- 
nen sein. So forderte ein Aufruf des nord- 
koreanischen Ministerpräsidenten. Sechs Tage 
später zeigte sich, daß die Eindringlinge ihre 
Schlagkraft erschöpft hatten. Inzwischen 
haben die Streitmächte der UN den 38. Brei- 
tengrad erreicht und die der Südarmee haben 
ihn überschritten, ohne auf Widerstand zu 
stoßen. 

Mit der Wiedereroberung der Hauptstadt 
Söul ist Präsident Syngmann Rhee wieder in 
seine Rechte eingesetzt. Als ilun die Regie- 
rungsgewalt durch General Mac Arthur über- 
geben wurde, sagte der Vorsitzende der Kom- 
mission der Vereinten Nationen für Korea, 
die Wiedervereinigung des Landes sei ihr 
einziges Ziel, Aus der Tatsache, daß der Ein- 
marsch nach Nordkorea bisher nur durch 
Truppen des südlichen Bruderlandes erfolgte, 
darf jedoch wohl geschlossen werden, daß 
die Nationen, die ts von den Eindringlingen 
befreiten, vorerst sich von weiteren mili- 
tärischen Aktionen zurückhalten. Was sie also 
verlangen, ist die Kapitulation Nordkoreas. 

Der Kapitulationsaiifforderung des Präsi- 
denten Rhee ist am Sonntag eine Botschaft 
Mac Arthurs gefolgt, die die Waffennieder- 
iegung verlangt. Außerdem seien alle Kriegs- 
gefangenen freizugeben. 

Botschaft Trumans 
Präsident Truman hat in einer Erklärung 

über -das Ziel der Politik seines Landes hin- 
sichtlich Koreas geäußert: 

„In Korea war es das Ziel der Vereinigten 
Staaten, dde Unabhängigkeit des Landes wie- 
der herzustellen und den Koreanern die Mög- 
lichkeit zu geben, ein geeintes Volk zu wer- 
den. Das tragisciie Schicksal Koreas zeigt 
deutlich die Schwierigkeiten auf, vor denen 
junge Nationen stehen, die in der Nachbar- 
schaft einer beutesüchtigen Macht ein unab- 
hängiges Leban führen wollen. Allen großen 
und kleinen Nationen wird dadurch vor 
Augen geführt, daß kollektive Sicherheit die 
einzige wirkliche Sicherheit ist imd die ein- 
zige Hoffnung auf Frieden in einem energi- 
schen kollektiven Vorgehen der anständigen 
und rechtlichen Mitglieder der Völker- 
gemeinschaft liegt." 

Am Beispiel Korea hat sieh gezeigt, daß 
die Vereinigten Staaten die Aufgaben der 
Vereinten Nationen sehr ernst nehmen, im 
Gegensatz zur Zeit nach dem ersten Welt- 
krieg, wo sie dem x'on Präsident Wilson an- 
geregten Völkerbund fernblieben. Präsident 
Truman hat das in der gleichen Erklärung 
»ehr deutlich ausgesprochen, in der es heißt, 
aus den Grundzügen der amerikanischen Poli- 
tikergebe sich die aktive Beteiligung an derEr- 
füUung der Satzungen der Vereinten Natio- 
nen, damit diese Organisation als mächtiges 
Bollwerk des Friedens und als Abschrerkung 
gegen jede Aggression dienen könne. Daraus 
ergebe sich femer im Rahmen der Satzung 
der Vereinten Nationen der Ausbau und die 
Zusammenfassung der militärischen Ver- 
teidigung der Vereinigten Staaten und an- 
derer freien Nationen. 

Die militärische Stärke Nordamerikas wird 
dort als Mittel einer Politik angesehen, die 
zur Hoffnung berechtige, daß es doch noch 
zu einer Einigung mit Rußland komme. 

Rotchina droht 
Während sich Sowjetrußland betont zurück- 

hält, hat die kommunistische Regierung 
Chinas über den Sender Peking erklären las- 
sen, China werde nicht müßig zusehen, wenn 
imperialistisäie Mächte in Nordkorea einfal- 
len sollten. Es verfolge aufmerksam die Ent- 
wicklung in Korea nach der Invasion durch 
die Vereinigten Staaten. Die Ver^ig- 
ten Staaten hätten den Korea-Krieg dazu 
benutzt, die Mandschurei zu bombardieren 
und Formosa zu blockieren. Er bezeichnete 
die Vereinigten Staaten als den gefährüch- 
«ten Feind des Landes, der darauf warte, zu 
irgendeiner 2eit in China einzufallen. Das 

das Ziel der Politik der Vereinigten Staaten 
chinesische Volk werde jedoch jeder ameri- 
kanischen Agression zu begegnen wissen und 
Formosa sowie andere von den Amerikanern 
besetzte Gebiete zu befreien. 

Rhein und Elbe 
Vertefdigungsbereitschaft Englands 

Der Chef des britischen Empire-General- 
stabes, Feldmarschall Sir William Slim, sagte 
nach Abschluß der Herbstmanöver der bri- 
tischen Besatzungstruppen, daß bei diesen 

Manövern vor allem die Verteidigung eines 
Flußüberganges geübt worden sei. Als er da- 
bei erklärte, eine Truppe solle sich niemals 
krampfhaft an eine Flußlinie halten, denn 
niemals in der Kriegsgeschichte sei ein Fluß 
nicht überschritten worden, wußte — so be- 
richtet die „Allgemeine Zeitung" — jeder der 
Zuhörer, daß Slim dabei an die mehr, poli- 
tische als militärische Linie des Rheins und 
der Elbe dachte. Nicht einen Fluß gelte es 
im Kriege zu halten, sondern die feindlichen 
Armeen zu vernichten. Die britische Armee 
habe nur den einen Auftrag, die Verteidigung 
der westlichen Kultur, und das könne nrvan 
nur mit einer guten und starken Armee, 

Beispiel deutscher Friedensarbeit 

Industrie-Ausstellung Berlin, eröffnet — Wirtschaftsabkommen mit England   Die selbst- 
gegebene trete Verfassung 

Drei Ereignisse beherrschten am Sonntag 
Westberlin; Die Eröffnimg der Industrie-Aus- 
stellung 1950, der Abschluß des britisch-deut- 
schen Vertrages und die Verkündigung der 
Berliner Verfassung. 

Die Stadt hatte, zum ersten Mal seit langer 
Zeit, ein Festgewand angelegt. Auf zwei Kilo- 
meter Länge stehen auf dem Kurfürsten- 
damm grün umrankte Fahnenmaste mit den 
Flaggen aller an der Industrie-Ausstellung be- 
teiligten Länder. In elf Hallen haben Berlin 
und die Bundesländer die Erzeugnisse ihres 
industriellen Schaffens aufgestellt. Überzeu- 
gend sind besonders auch die Leistungen 
Westberlins, vor allem im Maschinenbau und 
in der Feinmechanik. 

Bundespräsident H e u ß kennzeichnete die 
Industriemesse als einen Beweis der Prie- 
densarbeit des deutschen Volkes. Mit beson- 
derem Emst wies er auf die Arbeitslosi^eit 
in West-Berlin hin. Sie müsse durch die ge- 
sammelte Kraft ganz Deutschlands beseitigt 
werden. In diesem Zusammenhang forderte 
der Bundespräsident, daß vor allem auch die 
Bundesbehörden mehr Aufträge nach Berlin 
vergeben. 

Als Ehrengäste nahmen mehrere Bundes- 
minister, der amtierende Bundestagspräsi- 

dent, Vertreter der Regierungsparteien und' 
der Vorsitzende der SPD, r>r. Schumacher, 
teil. Von alliierter Seife waren die Oberkom- 
missare, die Berliner Stadtkommandanten 
und der bisherige Leiter der Marshallplan- 
Organisation, Hoffman, erschienen. 

Bei der EröffnungsfeiarUchkeit teilte Bun- 
deswirtschaftsminister Erhard mit, daß er am 
Sonntag in Berlin einen britisch-deutschen 
Handelsvertrag über Im- und Exporte im 
Werte von 1,1 Milliarden Dollar unterzeich- 
net hat. 

Am gleichen Tage wurde in einer gemt^n- 
samen Festsitzung von Stadtparlamnent und 
Magistrat die neue Berliner Verfassung in 
TCraft gesetzt. Nach ihr ist Berlin sowohl eine 
Stadt wie ein Land, jedoch noch kein Land 
der deutschen Bundesrepublik. 

Oberbürgermeister Reuter hob besonders 
hervor, daß mit diesem Tage an Stelle eines 
fremden Gesetzes das eigene tritt, eine Ver- 
fassung, die sich die Berliner selbst gegeben 
haben. Der Tag, an dem die vorläufig suspen- 
dierten Abschnitte über die Einbeziehung 
Berlins in die Bundesrepublik in Kraft treten 
können, wird nach Reuters Ansicht „die 
Wende der europäischen Entwicklung ein- 
leiten". 

Ein Wort an unsere Leserl 
iiiiiiiwiuiHiniiniHHiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiMHiHiittiiiiiiiiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiw 

In diesen Tagen erheben unsere ZeitungstrSgerinnen das Bezugsgeld für den Monat 
Oktober. Sie wollen unsere Leser angenehm überraschen. In einer Zeit, In der auf 
allen Gebieten die Preise erh&bt werden, hat die „Langener Zeitung" nach gewissen- 
hafter Überlegung sich entschieden, weiterhin billig zu bleiben. 

Es ist bekannt, daß die großstädtischen Zeltungen zum Teil betrSchtlich aufschlagen 
mußten. Die dafür angegebenen Gründe treffen auch auf die Helmatpresse zu. Trotz- 
dem werden wir den Preis halten. Wir möchten unsere Liescr tn ihren Ausgaben 
nicht auch unsererseits weiter belasten, so lange es nur Irgend geht. 

Wenn die „LangenerZeitung" auch im Umfang geringer Ist als die Großstadtbl&tter 
und nur zweimal wöchentlich erscheint, so strebt sie doch an, knapp und verständlich 
alles zu bringen, was wlssensnotwendlg Ist. 

Die Tatsache, daß die „Langener Zeitung" an ihrem Erscheinungsort so gut wie in 
jeder Familie gelesen wird, beweist uns, daÄ unser Weg richtig Ist. Wir bitten jedoch 
unsere Leser uns in unserem Bemühen weiter zu unterstützen. Das gilt vor allem 
auch für die Geschäftswelt. 

Der Anzeigenteil der „Langener Zeltiwg" ist gewiß reichhaltig. Es ist zur Selbst- 
verständlichkeit geworden, alle Familienanzeigen Im Heimatblatt aufzugeben. Hier 
werden sie sorgfältig beachtet und erreichen den Kreis, für den sie bestimmt sind. 
Unentbehrlich für jedermann sind auch die Kleinanzeigen für Stellengesuche, An- 
käufe, Verkäufe, sowie für Vereinsnachrichtei}. 

Wo aber eine Zeitung so sorgfältig gelesen wird wie unser Heimatblatt, da wird 
auch der Geschäftsmann wissen, wie er mit seiner Werbung richtig einsetzt Er wird 
seinen Werbeetat dort anlegen, wo er den größten Erfolg zu erwarten h»t Das ist 
und bleibt — wie die Erfahrung Immer wieder bestätigt — die Heimatzeitung. Sie 
kommt durch ihre günstigen Anzeigenpreise auch dem Geschäftsmann entgegen. 
Durch die Zeitung bringt er sich dauernd In Erinnerung. So dient er sich selbst, 
M'enn er sein Heimatblatt als ständiges Sprachrohr benutzt. Zugleich aber unter- 
stützt er das heimatUche WirtMhsftsieben und schließlich trägt er auch dazu bei, daß 
die heimische Zeitung ihre Aufgabe immer besser und vollkommener erffiilen kann. 

Diese Gedanken leiteten uns. als wir uns entschieden listten, trotz erhöhter Un- 
kosten Bezugspreis und Anzeigenpreis wie bisher niedrigst zu halten. 

Verlag der „Langener Zeitung" 
Buchdmckerel Kühn 

Nach dem neuen Preisgesetz, das vom Wirt- 
schaftspolitischen Ausschuß des Bundestages 
nach monatelangen Beratungen verabschie- 
det wurde, bleiben preisgebunden u. a. Brot- 
getreide, Brot, Milch, Butter, Schmalz, Fette, 
Zucker, Kohle, Briketts, Koks, Gold, Elek- 
trizität, Gas, Wasser, Treibstoffe und Dünge- 
mittel, Wohnungsmdeten und Mieten für ge- 
werbliche Räume, soweit diese bis zum 31. 
Dezember 1949 fertiggestellt worden waren. 
Ebenso bleiben gebunden die Eintrittspreise 
für Filmtheater, die Gebühren der Kranken- 
anstalten und die Verkehrs- und Posttarife. 
Frei werden unter anderem die Beherber- 
gungspreise. Die Preisauszeichnungspflicht 
bleibt bestehen. 

Um den Schutz des Mittelmeers. Die Tür- 
kei ist von den Westmächten eingeladen wer- 
den, Generalstabsbesprechungen mit dem Aus- 
schuß der Gruppe Mittelmeer des Atlantik- 
p&kt-Rates aufzunehmen. Diesem Ausstdiuß ge- 
hören Großbritannien, Frankreich u. Italien dn. 

GewcrkschaftsfOlirung und Kommunisten. 
Der hessische DGB-Vorstand wird sich vor- 
behalten, Kommunisten die in irgendeinem 
Unterbezirk zu Funktionären gewählt werden 
sollten, nicht zu bestätigen, erklärte nach 
der „A Z" ein führender Gewerltschaftsfunk- 
tionär des DGB in Hessen. 

Einwanderungssperre nach Kanada aufge- 
hoben. Die kanadische Regierung hob jetzt 
die seit elf Jahren bestehende Sperre für 
deutsche Einwanderer auf. 

Finnlands Kriegsopfer. Der Bischof der 
finnischen Kirche Gulin hat erklärt, daß jeder 
siebente Mensch in seinem Lande ein Flücht- 
ling, jede fünfzehnte Frau eine Krieg^rwitwe 
und jedes zehnte Kind eine Kiegerwaise sei. 

KPD-Abgeordneter scheidet aus dem Land- 
tag aus. Im hessischen Landtag teilte Land- 
tagspräsident Witte mit, daß der kommuni- 
stische Abgeordnete Karl WiUmann-r>arm- 
stadt aus gesundheitlichen Gründen auf sein 
Landtagsmandat verzichtet habe. 

Hessens Leistungen für den Wohnungsbau 
Der hessische Landtag beendete die Bera- 
tung des Staatshaushaltplanes, dier von SPD 
und CDU gebilligt wiuxle, während die FDP 
sich der Stimme enthielt und die Kommu- 
nisten dagegenstimmten. Finanzmindster Hil- 
pert gab bekannt, daß auf dem Gebiet des 
Wohnungsbaus bis Mitte S^rtember insge- 
samt 5231 Anträge mit einem Gesamtbetrage 
von 64 Miil. DM l>ewilligt waren, die den Bau 
von 20 586 Wohnungen ermöglichten. Hiervon 
entfielen allein 8975 Woimungen auf Ver- 
triebene, 5784 auf Kriegtsbeschädlgte und 359 
Wohnungen auf Schwerbeschädigte. 

Landeskonferenz der Naturfreunde. Die 
nächste Landeskonferenz der Naturfi*eunde 
Hessen soll in Wetzlar stattfinden. Damit ver- 
bunden ist eine größere Foto-Ausstellung. 
Tagung und Ausstellung sind für Mal näch- 
sten Jahres vorgesehen. 

Das große Los. Das große Ix» der Staar- 
lichen Klassenlotterie Rheinland-Pfalz fiel in 
Höhe von 500 000 DM nach Mainz. Die glück- 
lichen Gewinner sind Leute aus Mainz und 
Nachbarorten, die beim Spielen eines Achtel- 
loses jeweils 40 000 DM bekonunen. Die 
Nanven der Gewinner werden nach de» 
Lotterie-Bestinrummgien nicht mehr veröffent- 
licht. Atif jeden Fall sind es Famllieiti, die das 
Geld gut brauchen können. 

Keine Dieburger Dreiecka-Rennen mehr? 
Der Gen»einderat von Dieburg lehnte den 

Antrag des Motorsportklubs Darmstadt, des 
Verans:alters der Dieburger Dreleicks-Ren- 
nen, auf Übernahme einer Bürgschaft von 
10 000 DM ab, Rennleiter Petermann erklärte, 
nach diesem Beschluß sei die Abhaltung 
weiterer Rennen in Dieburg emstlich In 
Frage gesteUt. Das letzte Dreiecks-Reiui«i 
schloß mit einem Defizit ab. Dazu kommt 
eine Forderung des Finanzamtes In Höhe von 
7000 DM für rückständige Umsatzsteuerti aus 
den drei bisherigen Rennveranstaltungen. 



Seite 2 LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 3. Oktober 1950 

L.angen, den 3. Oktober 1950 

• Wir gratulieren. Nachträglicii gratulieren 
wir Herrn Jak, Mecices, Bahnstr. , zu seinem 
82. Geburtstag am 1. Okt Herzliclie Glück- 
wünsche sagen wir Frau Wiliielmine Schiwie- 
der, Friedr.-Ebert-Straße 28, zu ihrem 90. Ge- 
burtstag, den sie gestern am 2. Oktober be- 
gehen konnte und Herrn Phil. Ad. Herth, 
Wassergasse 11. zu seinem 81 Geburtstag am 
heutigen Tage. Am 4. Oktober begehen 
Frau M. E. Lampert Wwe.. Ernst-Tählmann- 
Straße 3G ihren 88, und am gleichen Tage 
Herr Franz Kunert. Bruchgasse 12, seinen 
77. Geburtstag. Am 6, Oktober wird Herr 
Joh. Fr, Schmidt, Mittelweg 2, 75 Jahre alt. 
Herzliche Glückwünsche! 

' Silberne Hochzeit. Herr Geoig Werner 1. 
und Frau Marie, geb. Werner, Leukertsweg 15. 
feiern am 4. Oktober Silberne Hochzeit. Dem 
Jubelpaar unsere besten Glück- und Segens- 
wünsche! 

• Ruhige Nachkerb. Die diesjährige Nach- 
kerb verlief sehr ruhig. Die kühle Witterung 
hielt die Menschen mit samt den Kindern 
verhältnismäßig lange in den Wohnungen zu- 
rück. Erst gegen Abend gab es etwas Leben 
auf dem Kerweplatz, das aber auch nicht 
lange anhielt. Auswärtiger Besuch war nicht 
in größerem Maße vertreten. 

• Die Zelt der Ernte ist der Herbst. Herbst- 
liche Kühle und entsprechende Stimmung 
liegt nun über unserem Land. Die Zelt der 
Reife und Ernte ist gekommen. Ueberall sind 
fleißige Hände dabei, die Früchte des Feldes 
und der Bäume zu ernten. Die Ernte an Kar- 
toffeln, die bei uns schon immer reichlich an- 
gebaut werden, fiel in diesem Jahr zufrieden- 
stellend aus, wenn auch hin und wieder die 
Erwartungen enttäuscht wurden.. Äpfel gab 
es im allgemeinen nicht sehr viel. Nur auf 
bestimmten Baumstücken und Gemarkungs- 
teilen war der Ertrag entsprechend. Alles be- 
müht sich, das Geerntete auch gut nach Hause 
zu bekommen. Wenn über die Fluren die 
Rauchschwaden verbrannten Krautes und an- 
dere Abfälle ziehen und das rot und gelb ge- 
färbte letzte Laub von den Bäumen fällt, 
dann ist auch die Erntezeit abgeschlossen. Die 
Natur richtet sich auf die Ruhepause des 
Winters ein, und der Mensch kann — ver- 
sorgt mit den von ihr gespendeten Vorräten 
getrost den unwirtlichen Monaten entgegen- 
sehen. 

• Die Volkshochschule fuhr ins Franken- 
land. Die schon vor längerer Zeit angekün- 
digte kunsthistorische Fahrt ins Frankenland 
ist heute vormittag 6 Uhr gestartet worden. 
Zusammen mit Gästen aus Frankfurt, Offen- 
bach und Hanau werden etwa 40 Personen 
teilnehmen. Die Fahrt geht über Würzburg — 
Volkach — Pommersfelden — Bamberg — 
Vier/ehnheiligen — Banz und zurück. Die 
Freunde der Kunst werden etwa 4 Tage 
unterwegs sein. 

• Generalversammlung des VfR Langen. In 
der am letzten Freitagabend im „Frankfurter 
Hof" stattgefundenen Generalversammlung 
wurde der Vereinsvorsland neugewählt. 
1. Vorsitzender wurde Hch. Seipp III., 2. Vor- 
sitzender bleibt Adam Kraus, Spielausschuß- 
vorsitzender wurde Wilh. Kömpel und als 
Jugendwart wurde Wilh. Müller gewählt. 

Was isi bei einem Todesfall zu erledigen? 
Bs zeigt sich immer wieder, daß beim Ein- 

tritt eines Todesfalles viele Menschen nicht 
genau wissen, was dann zu erledigen ist.Die 
nachstehende Ubersicht mag desv/egen wich- 
tig sein: 

1. Nach dem Eintritt des Todes vom zuge- 
zogenen Arzt das ärztliche Todeszeugnis aus- 
stellen lassen. Soll die Leiche auswärts beer- 
digt werden, dann wird das Todeszeugnis 
zweifach, bei Einäscherung dreifach benötigt. 

2. Anzeige des Todes beim Standesamt am 
nächstfolgenden Werktag (Nicht 
nachmittags!). Ist jemand samsta^ gestor- 
ben, dann muß die Anzeige montags erstat- 
tet werden. Ist jemand mittwochs abends 
23 Uhr verstorben, dann ist der Sterbefall am 
nächsten Vormittag anzuzeigen. Liegen zwi- 
schen Todestag und nächstfolgendem Werk- 
tag 2 gesetzliche Feiertage, dann ist das be- 
deutungslos. 

Bei der Anzeige sind vorzulegen: 1. stan- 
desamtliche Geburtsurkunde und falls der 
Verstorbene auch früher einmal verheiratet 
war, die Heiratsurkunde oder das Familien- 
stammbuch der letzten Ehe. Es sind dem- 
nach Geburts- und Heiratsurkunde erforder- 
lich. Da diese Urkimden auf jeden Fall vor- 
gelegt werden müssen, empfiehlt es sich, 
diese zu Lebzeiten zu beschaffen, damit sie 
im Todesfalle sofort greifbar sind. Beim 
Fehlen entstehen ganz erhebliche Schwierig- 
keiten. 

3. Baldmöglichst (spätestens nach 24 Stun- 
den) die Leiche aus dem Sterbehaus nach 
dem Friedhof verbringen lassen. Dies erfolgt 

durch Verständigung von „Pietät" Sehring, 
Langen, Mörfelder Landstraße 27a (Tel 116). 
Weiteres ist dort zu erfahren. 

47 Bei der .Sterbefallanzeige wird auch die 
Beerdigung festgelegt. Aus Zweckmäßigkeits- 
gründen ist es daher ratsam, zuvor sich mit 
dem Pfarramt in Verbindung zu setzen. Beim 
Pfarramt erfolgt auch die Bestellung des 
Grabgeläutes. 

Soll die Beerdigung auf einem bereits vor- 
handenen Familiengrab erfolgen, so ist die 
darüber ausgestellte Legitimationsurkunde 
vorzulegen. Bei der Beerdigungsfestlegung 
müssen die Beerdigungsgebühren bezahlt 
werden, Sie betragen in der Regel für die 
Beerdigung 15 DM und tür die Grabherstel- 
lung je nach der Art des Grabes 10 bis 20 DM. 

5. .Schließlich .«ei noch darauf hingewie- 
sen. daß das Ortsgericht verschiedene Umga- 
ben über die Vermögensverhältnisse des Ver- 
storbenan, die Namen und Anschriften et- 
waiger Kindor und anderes • mehr benötigt. 
Sollte ein Testament in der Wohnung vor- 
handen sein, dann ist das ebenfalls mitzu- 
bringen. 

Es ist unumgänglich, daß jemand mit den 
erforderlichen Besorgungen beauftragt wird, 
der über die Verhältnisse des Verstorbenen 
und seiner Angehörigen hinreichend Be- 
scheid weiß. 

6. Ist jemand auswärts gestorben, so ent- 
fallen die Erledigungen zu Ziff. 1 und 2, je- 
doch ist für die rechtzeitige Bestellung der 
Beerdigung unbedingt Sorge zu tragen. Zei- 
tungsinserate wolle man erst dann aufgeben, 
wenn die Termine festliegen. wl. 

JBrddcbcnbai'n 
A Unter reger Anteilnahme der Bevölke- 

rung wurden am Sonntagmorgen die neuen 
Glocken von Pfarrer Beier geweiht. Der 
Evangelische Kirchenchor unter Leitung 
von Georg Jost leitete nach der Begrüßung 
durch Bürgermeister Stroh mit Beethovens 
„Die Himmel rühmen" die Feierstunde ein. 
„Glockenstimmen sind Gottesstimmen", sagte 
Pfarrer Beier und nannte das Glockengeläute 
ein Zeichen zum Atemholen der Seele, Mit 
den Worten: „Was der Herr gesegnet hat, das 
ist gesgnet ewiglich" übergab er die Glocken 
ihrer Bestimmung. 

Die Sport- und Kulturgemeinschaft unter 
Leitung von F. Mink trug darauf vor „Stadt, 
die uns geboren". 

Bürgermeister Stroh dankte vor allem dem 
Gemeinderat und der Einwohnerschaft, ohne 
deren Verständnis und Opferbereitschaft die 
Glocken nicht hätten wieder beschafft wer- 
den können. Sie sollen für jeden Mitbürger 
ohne Unterschied des Glaubens läuten. 

Im Namen der bürgerlichen Gemeinde als 
der Eigentümerin der Glocken widmete er 
das erste Geläute dem Gedenken der Toten. 
Auch der Erde der Heimatvertriebenen soll- 
ten die Klänge gelten, die sich mit denen der 
alten kleinen Glocke vereinten, die seit 
nahezu dreißig Jahren vom Obertor läutet. 

^fFcntbal 

♦ MCL auf Tournee. Der Motorsport-Club 
Langen (DMV) schreibt: Unter diesem Motto 
startet der MCL in diesem Jahre seine erste 
gesellschaftliche Veranstaltung. Seine Wagen 
vollgeladen mit bewährten Kräften für Unter- 
haltung und Stimmung, begibt er sich am 
14. Oktober zu einem Gastspiel nach Drei- 
eichenhain. Für seine zahlreichen Mitglieder, 
Freunde und Gönner in Sprendlingen, Drei- 
cichenhain und Langen tritt er einmalig 
dort auf. Das Burg-Cafö Frey, am Weiher, 
wird den Gästen einen gemütlichen Rahmen 
für die Stimmung bieten, die von jeher die 
Feste des MCL ausgezeichnet hat. 700 Sitz- 
plätze sind vorhanden. Bei den guten kame- 
radschaftlichen Verbindungen zu Motorsport- 
Clubs in Frankfurt und dem Ruf, den die 
Saalveranstaltungen weit über Langen hinaus 
genießen, werden sie auch notwendig sein. 
Die Wahl des Ortes, bedingt durch die große 
Zahl der auswärtigen Freunde des Clubs, be- 
deutet zugleich für die Langener „Stamm- 
gäste" eine Abwechslung. Für kostenlose 
Omnibusverbindung ist gesorgt. Also, am 
14. Oktober mit dem MCL nach Dreieichen- 
hain ins Burgcaf6! 

* Verkehrskontrolle. Die in der vergange- 
nen Woche durchgeführte intensive Verkehrs- 
kontrolle ergab bei den motorisierten Fahr- 
zeugen keine größeren techn. Beanstandun- 
gen. Lediglich in steuerlicher Hinsicht gab es 
für den Finanzbeamten einiges zu tun. Die- 
sem positiven verkehrstechn. Ergebnis steht 
aber nach wie vor ein erschütterndes Resul- 
tat aus den Reihen der Radlerschaft gegen- 
über, wobei betont werden muß, daß der 
weitaus größere Teil nicht durch die Kon- 
trolle gegangen ist. 

• Verkehrsunfall. Am Samstagvormittag 
gegen 9.45 Uhr ereignete sich in der S-Kurve j 
vor dem Rathaus ein sehr schwerer Ver- 
kehrsunfall, bei dem ein amerikanischer 
Lastkraftwagen und ein Motorradfahrer zu- 
sammenstießen. Der Fahrer des Motorrades, 
ein Mann aus Frankfurt a. M. erlitt u. a. 
einen Schädelbruch und mußte In bedenk- 

lichem Zustand ins Kreiskrankenhaus ver- 
bracht werden 

♦ Klagen vom Friedhof. Vor einiger Zeit 
wurde bereits auf die Unsitten des Radfah- 
rens innerhalb des Friedhofes an dieser Stelle 
hingewiesen. Dennoch gibt es Menschen, die 
von solchen Geboten keine Notiz nehmen und 
prompt weiter radeln. Das Friedhofspersonal 
ist nun angewiesen worden, in jedem Falle 
der Übertretung ohne Ausnahme Strafanzeige 
zu erstatten. Wer mit einem Fahrrad den 
Friedhof betritt, der ist schon aus Gründen 
der Pietät verpflichtet, abzusteigen und sein 
Rad zu drücken. 

• Prüll übt sich. Am Freitagabend gegen 
22 Uhr wurde im hiesigen Bahnhofswartesaal 
ein 11 jähriger Fürsorgezögling von der 
Langener Polizei aufgegriffen, der im Ohly- 
stift in Gräfenhausen durchgebrannt war. 
Nachdem er nach dort wieder zurückgebracht 
worden war, ermittelte man mit Hilfe der An- 
staltsleitung, daß der Ausreißer für 2 in Lan- 
gen am gleichen Tage erfolgte Fahrraddieb- 
stähle in Frage kommt. Ein Rad, welches 
einer Frau aus der Nördl. Ringstraße entwen- 
det wurde, konnte in einer Gastwirtschaft in 
der Nähe des Bahnhofes sichergestellt imd an 
die Geschädigte zurückgegeben werden. Das 
andere wurde beim Polizeipräsidium Frank- 
furt a. M. ermittelt. 

* Die Badewanne gestohlen. Flüchtlings- 
leute, die am Egelsbacher Weg in Selbsthilfe 
ein Wohnhaus aufbauen, hatten auf dem Bau- 
grundstück eine Badewanne abgestellt, die 
als Wasserbehälter benutzt wurde. Am Sonn- 
tag war sie verschwunden. Wahrsciieinlich ist 
sie in der Nacht zuvor gestohlen worden. Wer 
sachdienliche Angaben machen kann, wird 
gebeten, sich bei der Ortspol^zei zu melden. 

* Die Huiide fallen die Passanten welter an. 
Die lange Kette der Fälle von Hundebissen 
setzte sich fort, als am Samstagnachmittag 
eine hiesiege Frau von einem Schäferhund 
angefallen wurde. Der Vierbeiner riß ihr 
außerdem das Kleid und den Unterrock ent- 
zwei. Es entstand ein Sachschaden von etwa 
50 DM. 

o In der Halbjahresversammlung der Sport- 
und Sängergemeinschaft „Susgo" am Sams- 
tag berichteten die Spartenleiter über die 
Tätigkeit in den Sommermonaten bis jetzt. 
Lebhaftere allgemeine Mitarbeit und stei- 
gende Leistungen seit der Übernahme des 
Chores kann Herr Ming als seinen Erfolg 
buchen, wenn auch noch regerer Besuch der 
Singstunden notwendig wäre. Bei der Sport- 
abteilung wurde natürlich die gute Placie- 
rung in den letztjährigen Verbandsspielen 
und die Leistung der 1. Mannschaft in den 
Freundschaftsspielen erwähnt. Fleißiges Trai- 
ning läßt Erfolge erwarten. Weniger erfreu- 
lich war der Kassenbericht. Besonders ging 
es um den Unfallfond und die Unterstützung 
der Sportverletzten. Spieler über 18 Jahre sol- 
len nun DM 1.— pro Tag und Jugendliche 
DM —.50 erhalten. Der Fond wird durch 
A.uflegen einer Einzeichnungsliste vergrößert. 
Zum neuen Jugendleiter wurde J. Weckesser 
gewählt. Von den Veranstaltungen der kom- 
menden Saison ist ein geplantes Theaterspiel 
am 1. Weihnachtsfeiertag zu-erwähnen. 

o Die Sprechstunde des Kreisbauernverban- 
des findet am Mittwoch, den 4. Oktober, 
nachmittags im Gasthaus „Zum Darmstädter 
Hof", Langener Straße, statt. 
i—Aus der Welt des Film» | 

Überfall der Ogalalla (Lichtburg). Ein Buch 
von Zane Grey, jedem Leser von Wildwest- 
Romanen durch seine spannenden Erzählun- 
gen vertraut, gab den Stoff zu diesem Film 
mit Robert Young und Randolph Scott.. Unter 
Regie von Fritz Lang entstand ein Streifen 
voller Sensationen und romantischer Aben- 
teuer Überfall der Ogalalla" schildert in pak- 
kenden Bildern die gefahrvolle Arbeit 
Tausender kühner Männer bei der Vollen- 
dung der ersten Telegraphenleitung quer 
durch Amerika. Trotz Indianerüberfällen, 
Verfolgungen und Großfeuer kommen Humor 
und Liebe nicht zu kurz. 

* Berichtigung. Der in der vorletzten Nr. ver- 
öffentlichte 75. Geburtstag am 27. Sept. betraf 
nicht Frau Bernhardt, sondern ihren Gemahl, 
Herrn Joh. Martin Bernhardt, Schnaingarten- 
straße 22. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn, Langen, 
Darmstädter Str. 26, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: Ausschließlich Langen, Darmstädter Str. 26 

Jugend musiziert 
Bach und Hindemith 

Auch die im Rahmen der Himderjahrfeier 
des Realgymnasiums zur Aufführung ge- 
brachte Bach-Kantate und Hindemiths Schul- 
oper wurden am vergangenen Freitag vor 
einer großen Hörerschaft wiederholt. Heiter 
und fröhlich tritt uns der sonst so ernste, 
strenge Bach in seiner „Bauernkantate" ent- 
gegen. Es ist eine lustige Gelegenheitskompo- 1 
sition, in die er sogar ländliche Tanzmusik 
und Volksliedweisen verwoben hat. Dem an- 
ders gearteten Anlaß entsprechend hatte Die- 
ter Krauß durch geschickte Textunterlage 
daraus eine „Glückwunschkantate" mit Be- 
ziehungen auf die Schulfeier gestaltet, wie ja 
Bach selbst unzählige Male Stücke mit neuer 
Textunterlage aus einem Werk in ein arideres 
übernommen hat. Der Humor und der fröh- 
liche Charaktei; der neuen Fassung kam lei- 
der nicht voll zur Geltung, da die Textworte 
zu oft unverständlich blieben. Überraschend 
gut glückte die ganz stilgemäße Besetzung 
der großen Sopranpartie mit einer Knaben- 
stimme. Gerhard Meier sang die ganze Partie 
auswendig mit einer musikalischen Sicher- 
heit. Reinheit und trefflichen Behandlung 
der Kopfstimme, daß man seine helle Freude 
daran haben mußte. Er würde auch unter 
den Thomanern des alten Bach in Ehren be- 
standen haben. Die Baßpartie war bei Her- 
mann Diersch in besten Händen. Frisch und 
klangschön sangen die Chöre. 

Die rechte Lust und Fröhlichkeit atmete die 
Aufführung von Hindemiths Schuloper „Wir 
bauen eine Stadt". Die „Kleinen", die hier die 
„Großen" spielten und alles besser machten 
als die Erwachsenen, brachten die nötige 
Naivität, Unbefangenheit und Courage mit 
auf die Bretter. Sie kannten kein Lampenfie- 
ber, wie es den größten Künstler oft noch be- 
fällt. Und wepn Hindemith selbst sagt, daß 
„dieses Stück mehr zur Belehrung und 
Übung für die Kinder selbst als zur Unter- 
haltung erwachsener Zuschauer geschrieben" 
sei, so hat es hier jedenfalls beiden Teilen 
große Freude bereitet. Der Bau der Stadt 
ging schnell und glücklich vonstatten, und 
ebenso (ohne Wohnungsamt!) der Einzug 
ihrer Bewohner. Es wurde köstlich gespielt, 
getanzt und gesungen. Besonders fein (auch 
musikalisch) war die Darstellung der „Räu- 
bergeschichte". 

Das ad hoc zusammengestellte „Orchester 
der Freunde des Realgymnasiums" löste seine 
oft heikle Aufgabe im ganzen sehr wacker, 
besonders in den sauber spielenden Violinen. 
Mit der vortrefflichen Vorbereitung imd Lei- 
tung der beiden Werke hat Musiklehrer 
Schmitt eine immense Arbeit geleistet. Sie 
wurde reich belohnt durch ein glückliches 
Gelingen, das klein und groß hoch erfreute 
und der Anstalt zur Ehre gereichte. 

Dr. Rudolf Werner. 

Schulsportfest dos Realgymnasiums 
Das traditonelle Schulsportfest des Lange- 

ner Realgymnasiums erhielt in diesem Jahre 
eine besondere Bedeutung durch das hun- 
dertjährige Bestehen dieser Anstalt. Am 
Montag, den 25. Sept. zog die Schule geschlos- 
sen zum Sportplatz (im Linden) Langen, um 
hier ihre sportlichen Wettkämpfe zu be- 
streiten. 

Als Hauptwettkampf wurde der Dreikampf 
ausgeschrieben. Er bestand bis zum Jahrgang 
1934 aus 100-m-Lauf, Weitsprung und Kugel- 
stoßen. Vom Jahrgang 1935 bis 1940 aus dem 
75-m-Lauf, Weitsprurig und Schlagballweit- 
wurf. Die Sieger: 

Klasse I (Wettkampfklasse): Thoman 2419, 
Metzger 2105 und Schickedanz 1914 Punkte. 

Dreikampf Kl. II,, erster Sieger: Freyer- 
muth 1907, zweiter: Vögele 1773 und dritter: 
Miedtank 1566 Punkte. 

Dreikampf, Kl. III, erster Sieger: Schiebel 
2026, zweiter: Doll 2022 und dritter: Dietz, 
1977 Punkte. 

Dreikampf, Kl. IV. erster Sieger: Becker, 
Günter 1585 , zweiter: Groß, Walter 1555 und 
dritter: Romm, Herbert 1465 Punkte. 

Dreikampf, Kl. V, erster Sieger: Kraft, 
Manfred 1245, zweiter: Rödel, Horst 1220 und 
dritter: Wilking, Wolfgang 1145 Punkte. 

Sieger Im Speerwerfen wurde Thomin 
mit 40,50 m vor Hickler mit 39,70 m. 

Die einzelnen Sieger bei den Schülerinnen 
waren folgende: Kl. I: Hannelore Hancke 
1175, Edel Hermann 1008 und Sigrid Hopfe 
913 Punkte. 

Kl. II: Anneliese Wolf 1315, Heidi Kemmes , 
1266 und Marianne Christ T2()5 Punkte. I 

Kl. III: Christa Budde 1492, Elfriede Kes- ! 

sei 1057 und Ruth Sehring 1013 Punkte. 
Kl. IV: Elke Furk 980, Ingeborg Emmerich 

790 und Erika Kiefer 671 Punkte. 
Anschließend folgte ein Handball- 

spiel zwischen einer Mannschaft des Darm- 
städter Gymnasiums gegen eine Mannschaft 
des Xangener Realgyntmasiums. Das Spiel 
endete nach anfänglicher Führung der Lange- 
ner Mannschaft 5:5. Ein anschließendes Hand- 
ballspiel Lehrer gegen Schüler endete 6:1 
(Hallenhandball). Für alle Klassen der Unter- 
stufe gab es als Abschluß lustige Einlagen. 
Hier wurde um den Sieg im Sackhüpfen, Eier- 
lauf, usw. gekämpft. Die Sieger erhielten als 
Preise Schokolade, Keks, Bonbons und an- 
dere leckere Sachen. Mit diesem Schulsport- 
fest klang die Hundertjahrfeier aus. Die ge- 
zeigten kulturellen und sportlichen Vorfüh- 
rungen werden allen, die diese Feier miter- 
leben durften, in schöner Erinnerung bleiben. 

■a- 
Gesundheit sei Dein Ziel 

Ein Mahnvere für Kinder 
(aui d«r fiukitUiiuOK L«b«u in Dcrnikladt 
Waschen, Kämmen, Zähneputzen 
sind dem Körper sehr von Nutzen. 
Auge, Nase und das Ohr 
nimm dir ganz besonders vor. 
Auch die Haut mußt du viel baden, 
doch bewahre sie vor Schaden, 
sei vom Kopf bis Fuß stets reinlich 
bist du schmutzig, das ist peinlich, 
durch den Schmutz in dunklen Ecken 
kannst du dich sehr leicht -anstecken; 
denn Gesundheit sei dein Ziel! 
Hast du sie, dann hast du viel! 
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Wie unsere Heimatvereine spielten | 
In der Fußball - Bezirksklasse Gruppe I i 

haben nun alle Vereine außer Lorsch Punkte I 
verloren. Der VfR Langen hatte spielfrei und | 
kam durch den Sieg, den Bürstadt in Eber- ! 
Stadt davontragen konnte, an vierte Stelle der j 
Tabelle. Der VfR steht jedoch mit zwei i 
Spielen im Rückstand. Bobstadt hat seine 
Chance, durch einen Spielgewinn vor die ' 
pausierenden Lorscher an die erste Stelle ■ 
aufzurücken, verpaßt. Statt dessen ver- | 
besserte Hotheim als bisheriger Tabellen- 
letzter seine Position durch Mitnahme I 
beider Punkte. Pfungstadt hatte den Vor- i 
teil des eigenen Platzes und schickte die 
Roßdörfer ohne Punkte nach Hause. An 1 
erster Stelle steht Lorsch, gefolgt von Bür- 
stadt, Bobstadt und VfR Langen. ' 

In der Gruppe II überwogen am Sonntag i 
die Heimatsiege. Nur Egelsbach verlor auf 1 
eigenem Platz und Nauheim und Epperts- 
hausen teilten sich in die Punkte, Als 
Sieger gingen Bischofsheim, Dieburg und 
Erbach vom Platz, Sie haben nun wie die 
beiden Spitzenmannschaften, von denen 
Walldorf pausierte und Ober-Roden ohne 
Punktgewinn blieb, je 6 Pluspunkte. Die 
Reihenfolge: Walldorf, Ober-Roden, Bischofs- 
heim, Dieburg. 

Egelsbach unterlag gegen Trebur 1:3 (0:1) 
Die von der Vorschau angekündigte große 

Überraschung in der BezirKsklasse Darmstadt 
machten am Sonntag die Gäste aus Trebur 
zur Wirklichkeit. Mit einem 3:1-Sieg erkämpf- 
ten sie sich gegen die ersatzgeschwächten 
Platzherren, die der Gegner in einer überaus 
schlechten Form antraf, den Sieg und damit 
ihre ersten zwei Punkte. Schon mit Beginn 
verhinderten Schußpech und ausgezeichnete 
Abwelirleistungen des Treburer Torwartes 
jeglichen Torerfolg der Einheimischen. All- 
mählich kamen die Gäste ins Spiel und ihr 
weiträumig operierendes Flügelspiel stellte 
die Egelsbacher Hintermannschaft vor recht 
schwere Aufgaben. Den großen Einsatz- und | 
Siegeswillen der gesamten Gästemannschaft 
nutzte ihr Mittelstürmer in der 32. Minute in- : 
folge leichtfertiger Ballrückgabe von Mittel- j 
läut'er Barth aus und schoß den Ball in das j 
von Torwart Kappes verlas!?ene Tor unter | 
großem Jubel seiner Anhänger zur 1:0-Füh- j 
rung ein. Alle Anstrengungen der Einheiml- | 
sehen, noch vor der Pause das Remis herzu- ' 
stellen, scheiterte jedoch an der tapferen Ab- I 
wehr des Gästeschlußmanns, der mit seinem , 
rechten Vordermann den tragendeh Pfeiler i 
der Elf bildete. In der zweiten Hälfte nahm ! 
man beim Gastgeber eine kleine Umstellung 
vor. Anthes Gg. stürmte auf halblinks, wäh- 
rend Bemand den linken Läufer- und Müller 
den. Verteidigungsposten übernahm. Die 
Egelsbacher Fünferreihe begann mit ener- 
gischen Angriffen, aber im Strafraum wur- 
den durch allzulanges Ballhalten und eigen- 
sinnige Spielweise jede Erfolgmöglichkeit zu 
nichte gemacht. Ungenaues Zuspiel der 
Läuferreihe und doppelte Einsatzfreudigkeit 
bei den Gästen schufen dann innerhalb weni- 
ger Minuten durch einen placierten Schuß 
des Halbrechten eine 2:0-Führung. Dieser 
Erfolg spornte Trebur mächtig an und im An- 
schluß an einen Flankenball von rechts er- 
zielten sie durch ein Kopfballtor den dritten 
Treffer. Erst 8 Minuten vor Schluß konnte 
Egelsbach auf Flanke von Bsmand durch 
seinen Halbrechten Haller aus dem Gedränge 
heraus wenigstens den Ehrentreffer schießen. 
Insgesamt spielte Trebur den besseren Fuß- 
ball, hatte in der Mannschaft keinen 
schwachen Punkt aufzuweisen und jeder war 
sieh des Ernstes der Aufgabe bewußt, was in 
den Egelsbacher Reihen sehr zu wünschen 
übrig ließ. 

Die Reserve-Mannschaften trennten sich 
nach überlegenem Spiel der Egelsbacher, bei 
denen erstmals das große Torwächtertalent 
Hesse zwischen den Pfosten stand, mit 1:0, 

Auch die A-Jugend erzielte am Arheilger 
Mühlchen durch einen beachtlichen 2:0-Er- 
folg einen doppelten Punktgewinn, Je ein Tor 
vor und nach der Pause durch den Halbrech- 
ten W, Rühl, sicherten bei dieser harten Aus- 
einandersetzung den Sieg, 

SG Hahn — SSO Langen 2:1 > 
Das Spiel begann wie immer. Langen be- 

drängte unaufhörlich das Hahner Tor, doch 
die unentschlossenen Stürmer waren nicht 
fähig, in dieser Zeit eine Entscheidung zu er- 
zwingen, Nachdem Mittelläufer Werner einen 
Durchbruch der Gastgeber nur noch mit der 
Hand abwehren konnte, verwandelte Hahn 
den verhängten Strafstoß unhaltbar zum 
Führungstreffer. Nach der Pause verlief das 
Spiel ausgeglichener und Langen spielte auf 
Ausgleich, der nach 10 Minuten Spielzeit ge- 
lang. Sehring flankte flach auf den Elfmeter- 
punkt und der nach innen kurvende Malchus 
konnte das Leder zum 1:1 einsenden. In der 
Folge war Langen einem Sieg näher als der 
Gastgeber, doch es kam wieder einmal 
anders. Hahns Rechtsaußen blieb im Zwei- 
kampf mit Bauschmann Sieger, und trat von 
der Außenlinie einen harmlosen Ball aufs 
Langener Tor Dem sonst einwandfreien 
Langener Torwart sprang der Ball aus den 
Händen und drehte sich über die Linie. In 
den Schlußminuten entstand ein wahrer 
Hexenkessel im Strafraum der Gastgeber, 
doch es wollte keinem Langener gelingen, 
das Leder noch einmal über die Torlinie zu 
bringen. Der Schlußpfiff des Schiedsrichters 
war für die Hahner Mannschaft eine Er- 
lösung. aber Langen war zwei wertvolle 
Punkte los. Die Mannschaft: Edelmann; 
Klubberg, Bauschmann; Löhr, Werner. Jun- 
germann; Sehring, Schäfer, Schreiber, Keim, 
Malchus. 

Die Reserve blieb auch am 4. Spielsonntag 
ungeschlagen, und siegte durch Becker und 
Köhler mit 2:0 Toren. 

Fußball-Ergebnisse in Kürze 
Bezirksklasse Dannstadt, Grappe 1: 

Eberstadt — Bürstadt 0:1 
Biblis — Groß-Rohrheim 4:1 
Pfungstadt — Roßdorf 2:0 
Bobstadt — Hofheim 0:1 
Bensheim— Groß-Gerau 1:0 

Gruppe Z: 
Dieburg — Wixhausen 3:1 
Nauheim — Mörfelden 0:0 
Urberach — Oberroden 3:1 
Erbach — Michelstadt 5:2 
Egelsbach — Trebur 1:3 
Bischofsheim — Messel 5:2 
Eppertshausen — Münster 2:2 

A-Klassc Darmstadt; 
TSG 46 Darmstadt — Erzhausen 8:0 (0:0) 
Alsbach — Bickenbach 1:2 (1:1) 
Hähnlein — Weiterstadt 2:4 (1:2) 
Hahn — SSG Langen 2:1 (1:0) 
Griesheim — Niederramstadt 0:5 (0:4) 
Seeheim — Gräfenhausen 2:3 (0:2) 

B-Klasse Darmstadt 
Niederbeerbach — Griesheim SG 0:6 
Jugenheim — Treisa 5:0 
Union Darmstadt —Oberbeerbach 6:0 
VfR Langen — 98 Darmstadt 1:13 

A-Klasse Dieburg 
Reinheim — Spachbrücken 3:1 
Lengfeld — Groß-Umstadt 3:1 
Kleestadt — Götzenhain 1:5 
Oberroden — Offenthal 1:5 
Niederroden — Klein-Zimmern 13:3 
Überau — Mosbach 5:1 
Groß-Zimmern — Dreieichenhain 2:0 

Kreistag in 
I Im geschmückten Eigenheimsaalbau hatten 
; sich am vergangenen Dienstag die Abgeord- 

neten des Kreistages und die Mitglieder des 
Kreisausschusses zu einer Sitzung versam- 
melt, bei welcher die Beratung des Haus- 

, haltsplanes breitesten Raum einnahm. Nach 
der Begrüßungsansprache durch Herrn Land- 

i rat Heil sang die von Herrn Wicht untenich- 
tete Klasse der Volksschule Egelsbach zwei 
Lieder, die den Beifall des Hauses und der 
zahlreich erschienenen Gäste auslösten. In 
seinem Dank wünschte Herr Landrat Ileil 
der Versammlung einen ebenso harmonischen 
Verlauf, wie der eben gehörte Gesang harmo- 
nisch gewesen sei. 

Beigeordneter Wannemacher lies es sich 
nicht nehmen, den Versammelten die Gi-üße 
der Gemeinde zu überjfiitteln. In einigen wei- 
teren Darlegungen machte er die Abgeord- 
neten mit der Egelbacher Geschichte bekannt, 
wobei er bis zur erstmaligen Nennung von 
Egelsbach, im Jahre 834, zurückblätterte. 
Nach der kurzen Wanderung durch Egels- 
bacher Geschichte trat Landrat Heil ans 
Rednerpult, um seine erste Haushaltsrede für 
den Landkreis Offenbach zu halten. Aus 
seinen Ausführungen war immer wieder das 
Bestreben, allen Bevölkerungsteilen des Krei- 

■ ses gerecht zu werden, herauszuhören. Bei 
der Begründung der einzelnen Haushalts- 
stellen hob Landrat Heil besonders die Be- 

yiad]ri(}]ten 

Egelsbach 
lastung des Kreises für Sozialaufwendungen, 
die einen beträchtlichen Teil des Budgets 
ausmachen, hervor. Auch die im Haushalts- 
plan vorgesehenen Mittel für den Erweite- 
rungsbau des Kreiskrankenhauses in Langen 
und (IDr Erweiterungsbau selbst waren 
Gegenstand längerer Beratungen. Als erst- 
malig bezeichnete er die Einstellung von 
DM 50 000.— für den sozialen Wohnungsbau, 
Wenn auch der Betrag, gemessen an der zu 
lösenden Aufgabe gering sei, müsse der Kreis 
aber auch das Seinige zur Steuerung der 
Wohnraumnot tun. 

An der sich anschließenden Debatte betei- 
ligten sich die Abgeordneten aller Parteien. 
Aus ihren Ausführungen sprach viel Sach- 
kenntnis und der Wille zu gedeihlicher Mit- 
und ZusammenartMrit. 

Nach einer kurzen Mittagspause setzte der 
Kreistag am Nachmittag seine Beratungen 
fort. Die Zustände im Kreiserziehungsheim 
Mühlheim waren Gegenstand schärfster Kri- 
tik und lang anhaltender Debatten. 

Weniger Zeit nahm die Beratung der letz- 
ten Tagesordnungspunkte, unter welchen sich 
auch der Einspruch gegen das Fluchtlinien- 
verfahren Ostend—August-Bebel-Straße be- 
fand, in Anspruch. 

Ein aufmerksamer Zuhörer war der eben- 
falls erschienene US-Kreisbeauftragte für 
den Kreis Offenbach Mr. Stangwilo. ff 

1 Kürzere Tage 
■ Im Oktober nehmen die Tage weiter ab. 

Während am 1. Okt. die Sonne noch 5,59 Uhr 
: aufgeht, geht sie am 31. Oktober ei:st um 

6,51 Uhr auf. Das ist bereits eine Stunde 
; Unterschied. Sie geht aber auch früher unter. 

Anfang Oktober verschwindet sie 17,40 Uhr 
1 unter dem Horizont, am 31. Oktober taucht 
! sie bereits 16,35 Uhr im Westen unter. Das ist 

insgesamt ein Unterschied von ungefähr 
zwei Stunden, um den die Tage im Oktober 
kürzer werden imd in allen Werkstätten, 

I Büros und V/ohnungen die künstlichen 
Lichtquellen mehr in Anspruch genonmien 

' werden müssen, damit der werktätige Mensch 
1 sein Tagewerk vollenden kann. 
I e Herzliche Glückwünsche für Frau Marie 

Will, geb. Wannemacher„ Erzhäuser Straße, 
die morgen ihren 76. Geburtstag begehen 
kann, und für Herrn Heinrich Rüster II., 
Niddastraße 24, der am Donnerstag 80 Jahre 
alt wird. 

zusammenstürzenden Eh-dmassen getroffen 
und mit voller Wucht auf das Fahrgestell 
seines Fuhrwerks geschleudert. Der Venm- 
glückte wurde zuerst in das Krankenhaus 
Lindenfels und dann nach Heidelberg in die 
Universitätsklinik gebracht. Er starb jedoch 

j an den Folgen der erlittenen Schädelver- 
• letzung. 

£rzhmkn 
ez Herbstferien. Nun hat es also am ver- 

gangenen Samstag endlich Herbstferien ge- 
geben. Für die Kartoffelernte war der Ter- 
min dieses Jahr reichlich spät angesetzt. Die 
Ferien dauern für die Volksschule 3 Wochen. 
Der Wiederbegiim der Volksschule ist für den 
Landkreis Darmstadt einheitlich auf Montag, 
den 23. Oktober vormittags 8 Uhr festgelegt. 
Die Klassen mit Nachmittagsunterricht be- 
ginnen am gleichen Tag um 13 Uhr. 

Von Sandmassen verschüttet. In seiner 
eigenen Sandgrube wurde der 28jährige 
Landwirt Valentin Berg in Fürth i. O. von 

Achtungl Achtung! 

Sütieuümgf. 
Alle Geschäftsleute in Egelsbai h, die an 

der Gründung eines 
Gewerbevereins 

interessiert sind, treffen sich am Samstag 
den 7. Oktober, 20.3U Uhr im Gasthaus 

„Zur Krone" (Emmerich) 
I.A.: K. Ilerlurth sen. 

Für die uns anläßl. unserer Vermählung 
zuteil gewordenen Gratulationen und Ge- 
schenke danken herzlichst 

Heinrich Fink und Frau 
Gunda, geb. Sallwey 

Egelsbach, im September 1950 

werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

t£atiqene». Seitunq, 

Maß-Kürschnerei 
ERNST MÜLLER 

Pelzmäntel ab DM 100.- 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasinq. 

40. Fortcetzung Nachdrud< verboten 
Sofort suchten aller Augen die Insel. Dort 

tauchte sie gerade am Horizont auf, ein 
Punkt. 

Das Meer war ruhig, nur ganz sanft wiegte 
sich das Schiff auf den langen Wogen. Das 
Promenadendeck, ringsum mit Glas verschalt, 
bot audi gegen den Fahrwind besten Schutz. 
So war es überaus reizvoll, die interessante 
Felseninsel allmählich näherkommen zu 
sehen. 

Als man sdion die einzelnen Häusdien auf 
Ihr erkennen konnte, sagte Hortense, die ge- 
rade allein neben Georg 'Falkenhorst stand: 

„Mir wäre es lieber gewesen, wir hätten 
diesen Aufenthalt nicht." 

Georg legte den Arm um ihre Schultern. 
„Wieso, Tenny? Reisefiebnr? AIIe.i gehl gut, 

es kommt auf ein. zwei Stunden mehr nidit 
an." 

„Nei.i — aber..." 
„Nun, was ...?" 
„Idi weiß nicht. Irgendwas stört midi dodi. 

Jemand hat den Namen des Sdiiffes wieder 
(Iberstrichen — meinen Namen ..." 

„Aber — Tennylein! Abergläubisch...? Du 
•- vieileldit war Reulin selbst der Urheber 
und will es nur nidit sagen." 

Denn Hortense hatte ihm inzwischen von 
dem Verlauf des Schiffsbesuchs erzählt, ihn 
aber gebeten, sich nichts anmerken zu lassen. 

„Reulin selbst...? Nicht unmöglich. Aber 
nein, seine Überraschung war zu ahrlidi. Sia 
war echt. Dodi — wer war es dann ...?" 

„Laß die dumme Gesdiichte, Tenny!" 
ein wenig. — 

Helgoland! Da war es. Man sah vom Schiff 
aus den kleinen Platz des Hafens, sah die 
Hauptstraße der Unterstadt hinauf, eine 
kaum drei Meter breite, durchweg mit Klin- 
kern belegte Gasse — denn es gibt ja auf 
Helgoland keine Fuhrwerke — sah die ganze 
aus niedlichen kleinen, bunten Häuschen be- 
stehende Unterstadt, deren hervorragendstes 
Gebäude das Kurhaus ist. Anlegen unmöglich. 
Es gibt keinen richtigen Hafen, es gibt keinen 
Kai. Man muß sich ausbooten lassen. Hor- 
tense madite das viel Spaß. Reulin gab sach- 
kundige Anweisungen und war ganz See- 
mann. 

Im Kurhaus, das alt ist, aber nicht alt wirkt, 
bestellte Reulin Hummer und kalten Ehiten- 
braten. Er bestand darauf, daß man Sekt 
trinke. Herrgott, dieser Mann lebt nur von 
Sekt! dachte Georg. Es war sehr schön und 
stimmungsvoll, was sicher nur zum Teil auf 
den Sekt zurückzuführen war. Wenn Hor- 
tense sich ein wenig umwandte, konnte sie 
auf dem blauen Meer Reulins weiße Jacht 
sehen — und dicht neben ihr saß mit seiner 
widerspenstigen Lodte Georg. Sie war in die- 
sem Augenblick restlos glücklich. 

Später gingen sie hinaus, durdiquerten die 
Unterstadt, besahen sich die Schaufenster der 
Geschäfte, bestaunten die wenigen sturmzer- 
bogenen Obstbäume, die sich an gesdiützten 
Stellen gerade noch hielten, und fuhren mit 
dem Lift in die Oberstadt hinauil. Oben um- 
rundeten sie das ganze Hochplateau der Insel, 
auf der sich der Fremde so ersdireckend ver- 
loren vorkommt Hortense kam sich nicht 
verloren vor, keiner kam sich verloren vor. 
Es war eme herrliche Stunde. 

Hinunter stiegen alle die vielen Treppen- 
stufen. In die Boote! An Bord! Weiter! 

Das alles konnte natürlich nidit so ruhig 
weitergehen, es mußte etwas gesdiehen. Es 
gesdiah, daß plötzlich mit Schimpfen und Ge- 
schrei ein blinder Passagier aus einem Ver- 
steck hervorgezogen wurde! 

Es war ein halbwüdisiger Junge in einem 
zu großem, beschmutzten und zersdilissenen 
Matrosenanzug, das Gesicht bis zur Unkennt- 
lidikeit von öl und Ruß verschmiert. 

Der Matrose, der ihn aufgestöbert hatte, 
schleppte ihn zum Kapitän. Der ließ ein Don- 
nerwetter über den Eindringling ergehen. 
Darüber kam Reulin. 

„Dieser nichtsnutzige Bengel hat sich in 
Hamburg an Bord geschlichen!" grollte La- 
mare. „Was soll ich mit ihm machen? Das 
beste wäre, einfach über Bord werfen!" pol- 
terte er. „Das gibt wieder tausend Scherereien 
mit den Behörden." 

Der blinde Passagier stand zitternd da, d!e 
großen Augen angstvoll auf Reulin gerichtet 
Er hatte zuerst jede Antwort verweigert 
Jetzt kam von ihm mit überraschender 
Stimme: 

„Piet — bitte, nicht böse sein! Bitte, bitte, 
nidit böse sein! Ich — ich wollte doch so gern 
mitkommen mit dir!" 

Reulins Augen wurden groß, er behielt so- 
gar den Mund offen 

„Erika —?!" brachte er endlich heraus. 
„Du?! Ja was fällt dir denn ein?! 

Das Mädchen trat dicht an Reulin heran, 
unHeaditet der ölflecke auf ihrem Anztig 

„Was sollte ich ohne dich in Hamburg?" 
fragte der blinde Passagier leise. Reulin 
wollte heftig erwidern, schwieg Hber betrof- 
fen. Endlich ordnete er an; 

..Jetzt zuerst einmal ins Bad mit dir. Fräu- 
lein Hofer, können Sie diesem Unglüd<swurm 

etwas von Ihren Kleidungsstücken leihen? 
Eine tolle Gesdiidite!" 

„Gern, Herr Reulin, ich habe genug mit Es 
wird gehen, wenn die Sadien auch nicht ganz 
passen werden." 

„Das ist gleichgültig. Mag sie rumlaufen 
wie eine Vogelscheuche. Ich danke Ihnen, 
Fräulein Hofer." Und nodimals zu Erika ge- 
wendet: „Wie gesagt: marsdi ins Bad! Und 
dann, wenn du dich umgezogen hast, kommst 
du zu mir. Wir werden dann beraten, wo ich 
dich aussetzen soll." 

Die großen Rehaugen sagten: 
„Aussetzen? Piet...!" 
Reulin. sachlich: 
„Jetzt kein Wort weiter. Los!" 
Und er ließ Erika einfadi stehen. 
Eine Stunde später klopfte es an die Tür 

der Kajüte des Kommodore. Reulin lauschte 
auf, dann rief er „Herein!" Erika, jetzt wieder 
eine junge Dame, trat ein und blieb schüdi- 
tern an der Tür stehen. 

„S'itz dldi", sagte Reulin. Er selbst tat es. 
„Und nun sage mir um Gotteswillen, wie du 
auf diese verrückte Idee kamst!" 

„Ach, Piet.. " 
„Ich hatte doch sdion die Gründung der 

Filmgesellschaft zugesagt — du hättest Ge- 
legenheit gehabt, groß herausgestellt zu wer- 
den .. " 

Erika begann wieder: 
„Ach Piet..., ja, das war alles schön i 

gut. Aber ich — idi —" Sie sdiludtte, i 
großen Augen waren plötzlidi voll Trän 
„Du wolltest wieder fortfahren. Idi hatte 
Angst, weil.. " Sie konnte nidit weilerspre- 
chen 

„Erika - was ist...?" fragte Reulin ver- 
wundert und vorsiditig. Da lag, plumps das 
Mädchen auf einmal vor Ihm auf den Knien, 
legte Ihren Kopf darauf und schluchzte: 

(Fortsetzung folgt) 
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Motorsport-Club 

MCL auf Tourne! 

Mit bewahrten Kräften für Unterhaltung und Stimmung 

Es spielt die Kapelle MD - Ansage: Heim Gaubatz 
Unterhaltung: Mia Kaintz. 

Langen (DMV) .nach ^^eCecckenkcUn, am Weiher 
Lauben, Weinlese, Tanz, Bar, Jubel, Trubel in allen Räumen. 
Omnibus-Verbindung kostenlos. - Wieder etwas Neues 
für unsere Mitglieder, Freunde und Gönner! Der Vorstand. 

Sptrt- ■. sangirgraein- 
sdift 1M2 •. V. Langen 

Abt.; FuOball 
Trainingsstunden 
in der Turnhalle der 
Realschule jeden Don- 
nerstag wie folgt: 
18,00 Uhr bis 19,00 Uhr 

Schüler 
19,00 Uhr bis 20,15 Uhr 

A- und B-Jugend 
20,15 Uhr bis 22,00 Uhr 

I. u. II. Mannschaft 

Motor-Sport-Club 
(DMV), Langen 

Freitag, den 6. Olttober 
20,30 Uhr im Clublokal 
Milgliederversammlg. 
Im Hinblick auf das ge- 
plante Fest und An- 
schaffung von Henn- 
maschinen ist vollzähl, 
und pünktl. Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorscand 

Verein fDr Rasenspiele 46 
langen 

FuBball-Abt. 
Morgen, Mittwoch 
19,45 Uhr fürtille 
Mannschaften 
Training 

in der Turnhalle des 
Realgymnasiums 

Freitag, 6. Oktober, 
20,30 Uhr 

Spielerversammlung 
im „FrankfurterHof" 

Prima EB- und 
Latwergbirnen 

zu verkauf. Ph. Winkel, 
Obergasse 10 

Mollebusch-Eß- und 
Einmaciibirnen 
Latwergbirnen 

zu verkauf. Leukerts- 
weg 40 

Moiiebuschbirnen 
35 Pf. zu verkaufen. 
Darmstädterstr. 41 I 

Moiiebusch-Bimen 
Pfund 15 Pf. zu ver- 
kaufen. Friedhofstr. 
Nr. 2i 

Reparaturen 
für 

Büstenhalter 
und 

Corseletts 
werden schnellstens 

ausgeführt 
A. E D E R 
Lutherplatz 3 I 

Kuh oder 
trächtig. Rind 
zu kaufen gesucht. 
Gräfenhausen, Wiesen- 
straße 24 

5 junge Puten und 
Pfuhlpumpe 
abzugeben. Südliche 
Ringstraße 23 

Herzlichen Dank 
für die vielen Aufmerksamkeiten und 

Geschenke anläßlich meines 
75. Geburtstages. 

Luise Steitz Wwe. 

Langen, Lerchgasss 13, Oktober 1950. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 80. Geburtstag 
danke ich herzlich. 

Georg Appenheimer 
Lehrer i. R. 

Langen, Frankfurter Straße 35 

Für die überaus zahlreichen Gratula- 
tionen und Geschenke anläßlich meines 
78. Geburtstages danke ich allen Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn sowie 
dem Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein herzlichst. 

Konrad Kaiser 
Wolfsgartenstraße 38 

Soziaidemoicrotische Partei Langen 
Am Donnerstag, den 5. Oktober 1950 
20 Uhr im klein. Saale des Gasthauses 

,,Lindenfel3" dringende 

Mitglieder-Versammlung 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 
Die Dringlichkeit der Tagesordnung er- 
fordert restlos. Erscheinen aller Mitgl. 

Der Vorstand 

Bestellungen auf 

mfinlaikarfofffttln 
nimmt laufend entgegen 
Willi Bttrenx, Langen 
Walter-Rathenau-Straße 11 

Zeichner <in) 
Für saubere Beschriftung von Instru- 
mentenskalen u. Graduierung derselben 
von hiesiger Firma nebenberuflich in 
Freistunden gesucht. Zeichenmaschine 
vorhanden. Off. unter Nr. 839 a. d. G. 

Ghe^^tekhetäAin 
vorzügl. Stenotypistin, für hiesigen 
Betrieb per sofort oder später 
in 0ut bezahlte Dauerstellung 
gesucht. Offerten unter Nr. 838 

Sonderangebot 1 
geg. Rheumatismus 

KfltzenteiiB«ichias . 
Gr.5nurDM4«9v 

Guihmi-Wfirniflaschen 2 "'er /nhait 
ab DM 3.90 

W.ESTEN D-OROQERIE 
Apotheker K. Howitz, am Bhf., Tel. 845 

Sier praktidche (fip Im (BM 
Für tine SfuHtr mit Kleinkind schalfl das 

Hilzkitstn für Milchtläichchen 
manche Erleichterung Ob aaf der Reise oder lu 
Hause, macht diese WärmehOlle vom Watserbad 
anabhängig. Befindet sich eine Siecftdoie In 
Reichweile, so braucht die geplagte Mutler r\lehl 
einmal aufzustehen, um Ihr Kindchen mit N<ih* 
rung zu versorgen. 

Eine prahUtahe „Staubfalle" für den Mop hl 
eine große PapieitOia, die man vor dem Aas- 
schälten über das Getüt tlälpl. Mit ein paar 
Handgriffen Ist sie leicht am Stil befestig!. Nach 
dem Abschütteln wirft man die Täte mit dem 
schmutzigen Inhalt In den Mülleimer. Man er- 
spart sieh und anderen mU diesem kleinen 
Hilfsmittel viel Ärger. 

Neue praktische S l e k t r o ■ H e l f e r 
Das Richtige für Junggesellinnen und Jung- 

gesellen Ist die elektrlsthe Brat- 
pfanne, in der sich schnell eine ausreichende 
Portion Bratkartoffeln bereifen läßt. Ebensogut 
kann man In Ihr natürlich auch ein Kotelett 
oder ein Schnitzel braten und Spiegeleier oder 
Omelett machen. 

Auch ein altes, eisernes, nicht immer schönes 
Bettgestell kann man mit einem bunten Bezug 
bespannen und dadurch freundlicher ge- 
stalten. Als praktisch und handlieh erweisen 
slth autgesellt* Taschen, In die man in Ermang- 
lang eines Nachttisches seine Uhr, die Brille 
oder Zeitschriften stecfien kann. 

DOPPELHER/ 

BLUT KRAFT-. 
' liili{'(reicNi'ri'i 11 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtlg. 

Langen, Lutherplatz 
Tel. 551 

Gewerberaum oder 
Zimmer 

f. Bürozwecke gesucht. 
Off. Nr. 835 

3 Zimmer-Wotinung 
gegen Baukostenzu- 
schuß oder Mietvor- 
auszahlung gesucht. 
Oft. Nr. 833 

Perfekte 
Hausschneiderin 

für Kindergarderobe 
gesucht. Off.u Nr.836 

Alt. alieinsteii. Frau 
möchte Herrn od. Dame 
den Haushalt führen. 
Off. Nr. 830 
Williges, junges 

Mädchen 
für Haushalt (2 Person 
o. Kinder) gesucht. Off 
u. Nr. 840 
Berufstätige sucht 
1-2 Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off. Nr. 815 a. d. Gesch. 

Wochentags 18J0 und 10.10 Ubr 
Dienstag - Donnerstag 

Ein spannungsreicher Wild-West-Film 
nach dem Roman des bekannten Autors 
Zane Grey. Ein Film, der die Zeiten 
Old Shatterhands und Winnetous wieder 
wach werden läßt. Tempo, Romantik, 
Abenteuer, Überfälle und wilde Ver- 
folgungen, Indianer im Hinterhalt und 
eine fesselnde Liebesgeschichte. 

Orosse Jagendvorstellung: 
Mittwoch nachmittag 16 Uhr 

MUSIKINSTIUMENTf 
No»*n / Muiikb8d)«r 

Baste Quolität 
Gänttige Preis« 

Avdi ehfie AiixahliNig 
Neuer Prospekt grorit. 

Hruby-Watzler 
(16) Gelnhausen ^47 

Beschlagnahmefreie 
2-3 Zimmer-Wohnung 
in Langen sofort oder 
bis Frühjahr 1951 von 
Ingenieur gesucht. 
Baukostenzuschuß in 
Höhe von 2i)00 DM kann 
gestellt werden.Zuschr. 
an Mayer, Gettenau 

fOberh ), Ringstr. 
Gesucht wird persofort 
oder später heizbares 

Leerzimmer 
oder teilmöbliert mit 
Kochgelegenheit f. be- 
rufstätiges Ehepaar. 

O«. Nr. 829 

ScIlönesZimmer 
zu vermieten. 
Straße 49 

Mühl- 

Kjelnes Haus 
mit Scheuer u. Neben- 
gebäude günstig zu ver- 
kaufen.ZuEchr.u.Nr.832 
an die Gesch. 

Möbliertes Zimmer 
von einzelner Dame < 
zu mieten gesucht. ( 
Off. u. Nr. 834 

ü/ISbliertes Zimmer 
für berufstätigen Herrn 
in Bahnhofsnähe dring, 
gesucht. Zuschriften u. 

Nr. 837 
1 neuer ' 

Steingut-Topf 
40 Liter Inhalt billig 
zu verkauf. Fr. Würz, 
Leerweg 

Gebr. schw. 
Küchenherd 

zu verkaufen. Dieburg. 
Straße 24 

Buchen Sie Personal? 
Haben 8le keine Stellung? 
Mochten Sie dies oder das kaufen? 
Sncheii Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
durch eine Klein-Anzalg« In der 

Langener Zeltung 

jQar frOhbJi wird 
das Herz vom Wtirt, 
Do<h Rolwdnfteden 
sind nidit feint 

PRiNTZ 
gereinigt 
sdiSfi ^ iMul 

Annahmestelle in Langen): 
Karl Oansehnuum, Textilwaren, Lutherpl. 9 

in" FILMBÜHNE 
■■ Telefon 889 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ein Film 
voller Heiterkeit 

und Freude! 

Ein entzückendes 
musikalisches Lustspiel 
mit großartiger 
Besetzung : 

Louis Graveure, Camilla Horn, Theo Lingen 

3 guterhaltene 
Zimmertüren 

preiswert zu verkauf. 
^Sprendlingen, Loui- 
senstraße 2 

Runder, ausziehbarer 
TISCH 

ca. 90 cm 0 zu kauten 
gesucht. Schwan, Quer- 
straße 2 / 

Heu 
15- 18 Zentner zu vev-. 
kaufen. Egelsbach (Au- 
ßerhalb), Darmstädter 
Landstraße 2 

Acl(er 1407 qm 
nel}en der schmalen 
Wiese oder Sehret zu 
verkaufen. Off. 831 

Oiicuilei.-'ZlnteiUdit 
von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reife 

bei 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

2jfihr. Hohrchen 
Geschn.Kater,Zimmer- 
haltung gewöhnt,durch 
Todesf. verwaist, sucht 
neues Heim bei warm-i 
herzigem Frauchen. 

Gartenstraße 68 

Sonntagmorgen 
rote Strickjacice 

zwischen Walldorf •> 
Langen verloren. Ab- 
zugeben gegen gute Be.* 
lohn. Dieburgerstr. 18 

Wermein.Baumstützen 
am Leukertsweg Ende 
der letzten Woche ent- 
wendet hat, wurde er- 
kannt, u. wird ersucht, 
dieselben sof. zurück- 
zubringen, andernfalls 
Strafanzeige erioljtt. 

Frau Schweitzer 
Heinrlchstr. 33 

XA/nrl/n ww Vj I IU cUc Aaut 

MÖBELHAUS 

PEG».'1912 " 
FRANKf.URT-M 

GRüNtBURGWEG 34 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
BOctier-Ausgabei 

Morgen Mittwochnachm. 2.30-4.30 Uhr 

'Danksagung 
f^r die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafeneu 

Herrn ADOLF SEIFERT 
danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kratz für die troct- 
reichen Worte am Graoe. 
' Die trouemdea Hinterbliebenen 

Langen, Obergasse 10, September I9S0 
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Die Woche 

PD Es ist eine vielgehörte, aber doch wenig 
überlegte Redensart, die sich etwa so äußert: 
„Von der Politik will ich nichts wissen." Oder; 
„Was kümmert uns der Bundestag?" Oder: 
„Mögen die in Korea treiben, was sie wollen. 
Mich geht es nichts an/' 

So einfach, wie sich das ausspricht, liegen 
die Dinge nun doch nicht. Bleiben wir ein- 
mal bei Korea. Als dort der von den Russen 
als Bürgerkrieg, von den westlich orientier- 
ten Staaten der .Vereinten Nationen als Über- 
fall bezeichnete Konflikt ausbrach, verspür- 
ten auch wir die Folgen. Schiffsraum, der 
sonst für den Transport von BYiedensgütem 
zur Verfügung stand, wurde für Waffen- und 
Truppensendungen benötigt. Die Umstellung 
der Erzeugung auf die Bedürfnisse der Mili- 
tärs (obwohl sie nicht allein mit dem Krieg 
in Korea zusammenhängt, sondern durch die 
allgemeine gespannte Lage bewirkt ist) 
brachte eine Verknappung der Rohstoffe und 
eine Steigerung der Preise. Ein Beispiel da- 
für: unsere Hausfraiien konnten keinen Zuk- 
ker mehr erhalten, angeblich, weil die Schiffe 
anderswo benötigt wurden. Die Wirtschaft, 
empfindlich wie ein Barometer, wurde ner- 
vös, sicherlich nicht immer aus berechtigten 
Gründen. Doch ob zu Recht -oder Unrecht, 
die Folgen waren da. Sie zeigten, daß wir 
noch weit entfernt sind von normalen und 
gesicherten Verhältnissen. Zu ihnen müssen 
wir aber hinstreben. Darum sollte die Poli- 
tik schcm ernst genommen werden. Mag auch 
der Einzelne gegenüber der Entwicklung ein 
Ge^ähl der Ohnmacht haben, seine Einstel- 
lung ist doch wichtiger als er selber meinen 
mag. Ohne die Einzelnen sind auch die Mäch- 
tigen machtlos. Darum kommt es viel darauf 
an, sich in unruhigen 2^iten nicht von der 
Unruhe anstecken zu lassen. Darum kann 
auch der schlichteste „unpolitische" Bürger 
manches tun, wenn er nicht von dem Willen 
abläßt, an seinem Platz zur Befriedung bei- 
zutragen. 

„Friede nährt, Unfriede verzehrt." Das hat 
si<ii gezeigt, als allgemein die Ansicht sich 
durchsetzte, daß die Entwicklung in Korea 
zur Hoffnung berechtigte, der Krieg werde 
sich nicht ausbreiten. Auf den Weltmärkben 
trat ruckartig ein Rückgang der Preise für 
Lebensmittel- und Genußmittel ein. Wird er 
anhalten? 

Seit der Überschreitung des 38. Breitengra- 
des durch die Truppen Südkoreas ist die 
Frage berechtigt. Zwar beteiligen sich die 
Verbände der Vereinten Nationen nicht an 
dem Vormarsch in den Nordteil der Halb- 
insel, aber das kann sich im Augenblick 
ändern. Acht Mächte der Weststaaten haben 
der Vollversammlung der UN (Vereinigte 
Nationen) eine Entschließung vorgelegt, daß 
in Kürze für ganz Korea unabhängige Wah- 
len axisgeschrieben werden sollen und zwar 
unter dem Schütze der UN. Das bedeutet, 
daß zumindest für eine geraume Zeit das ge- 
samte Land besetzt wird. Ein russischer 
Gegenvorschlag hingegen fordert die sofor- 
tige Einstellung der Feindseligkeiten, wobei 
von der anderen Seite nur bedauert wird, daß 
die Sowjets ihren Einfluß auf die Nord- 
koreaner geltend gemacht hätten, als diese 
den Krieg begannen. So wird die Ehrlichkeit 
des sowjetischen Vermittlungsvorschlags In 
Zweifel gezogen und darauf verwiesen, daß 
der Wunsch des russischen Außeniministers 
Wyschinski, die Wahlen erst nach dem Ab- 
zug der Truppen vornehmen zu lassen, den 
Nordkoreanem die Möglichkeit eines neuen 
Angriffs geben würde. 

Was aber wird, wenn Sowjetrußland oder 
sein Vasall Rotchina sich entschließen sollten, 
in dem Kapitulationsverlangen der UN eine 
Herausforderung zu erblicken? Wenn sie 
nicht gewillt wären, eine solche Herausforde- 
rung widerstandslos hinzunehmen? Vor allem 
aus China kommen solche Drohungen, wenn 
sie auch deswegen nicht ernst genommen 
werden, weil das Land durch die langen 
Bürgerkriege ausgeblutet erscheint. 

Bei der Betrachtung der Vorgänge in Korea 
bleibt im Westen vielfach unbeachtet, daß 
dieses Land unter sehr ungesunden sozialen 
Verhältnissen gelitten hat. So fielen die 
kommunistischen Lehren dort auf einen gün- 
stigen Boden. Wird es gelingen, den wirt- 

schaftlichen und sozialen Aufbau zu sichern? 
— Würden die Energie und das Kapital, die 
für die Kriegführung benötigt werden, für 
die Werke des Friedens angewendet, dann 
sollte das wohl möglich sein. Kriege durch 
Hebung des Wohlstandes und der sorialen 
Gerechtigkeit vorher zu verhindern, ist bes- 
ser, als sie unter ungleich größeren Opfern 
an Gut und Blut nachher zu führen. 

Ebenso wichtig wie der politische ist näm- 
lich der soziale Friede. Die schlummernde 
Unruhe ist nicht minder gefährlich als die 
offen ausgebrochene. Sie nlmnut den Men- 
schen die Willens- und Widerstandskraft, 
macht sie interesselos und stumpf, und allzu- 
leicht geneigt, die Sache der Freiheit für ein 
Linsen- oder Reisgericht zu opfern. Der Be- 
stand der westlichen Welt hängt weithin da- 
von ab, ob sie soziale Gerechtigkeit zu üben 
vermag. Nur so kann die Freiheit gerettet 
werden. Immer nämlich haben die Diktatoren 
versucht, Mißstimmung für ihre Zwecke aus- 
zunutzen ebenso wie sie es vierstanden haben, 
solche Mißstimmung künstlich zu erzeugen und 
zu schüren. Wird das aber auch immer von 
denen erkannt, an die sich die Aufwiegler 
wenden? 

Österreich erlebt in diesen Tagen eine 

solche Erschütterung. Hier sind nach dem Ur- 
teil der christlich-sozialen Regierung, aber 
auch nach dem der sozialdemokratischen 
Partei, die Arbeiter zu einem Generalstreik 
aufgefordert worden, der unter dem Vorwand 
sozialer Lohn- und Preisforderungen einen 
ausgesprochen politischen Hintergrund hat. 
Die Regierung erklärt, daß es sdch um eine 
Kraftprobe der kommimistischen Anführer 
handele. Sie fordert auf zur Verteidigung der 
Freiheit, des Rechtes zum Leben und der 
Demokratie. Hatte auch die Streikparole 
wenig Erfolg bei den Arbeitern, so ergeben 
sich doch neue Schwierigkeiten in dem 
Augenblick, in dem die russische Besatzung 
durch Ausnützung ihrer Macht (Besetzung 
öffentlicher Amter in ihrem Gebietsbereich) 
eine ähnliche Lage hervorruft, wie bei der 
Blockade Berlins. So sind wir auch vom inne- 
ren Frieden weiter denn je entfernt, denn, 
was sich in Wien ereignet, kann morgen wie- 
der in Berlin akut werden. Die Folge ist, daß 
die Westmächte immer stärker auf die 
„Remilitarisierung" V/est-Deutschlands drän- 
gen, auch wenn man noch nicht weiß, wie 
man's seinem Kinde sagen soll. Ist das nicht 
eine Entwicklung, die Alle angeht, auch 
wenn sie von „Politik nichts wissen wollen?" 

Die Uebersicht 

Appell an die freien Völker 
Der Landtag verabschiedet den Haushaltsplan — 46,9 ?lill. Defizit — Was wird für die 

Besatzungsgeschädigten getan? 
Der Deutsche Bundestag hatte sich an die ■ 

Denxjkratie der Welt mit dem Aufruf ge- | 
wandt, dem deutschen Volke im Kampf gegen | 
den Kommunismus beizustehen. In seiner ! 
Mittwochsitzung schloß sich der hessische 
Landtag diesem Appell an. Die Fraktionen er- 
klärten ihre Übereinstimmung mit der in 
Bonn erhobenen Forderung, in allen vier Be- 
satzungszonen freie, allgemeine, geheime und 
gerechte Wahlen zu einem gesamtdeutschen 
Parlament unter internationaler Kontrolle 
durchzuführen. Die drei großen Parteien 
SPD, CDU und FDP stellten sich damit ge- 
meinsam hinter die Erklärung des Bundes, 
die den unerschütterlichen Willen des deut- 
schen Volkes zu seiner nationalen Einheit be- 
tonte. Dr. Hilpert brachte als stellvertre- 
tender Ministerpräsident die enge Verbun- 
denheit der hessischen Bevölkerung mit den 
Deutschen jenseits der Zonengrenze und den 
Wunsch auf Wiedervereinigung zum Aus- 
druck. 

Das Haus führte dann eine tebhafte Aus- 
sprache über den diesjährigen Haushaltsplan. 
Der Etat übersteigt in seinen Einnahmen und 
Ausgaben eine Milliarde D-Mark und weist 
bereits in seiner Aufstellung einen Fehlbetrag 
von nahezu 47 MUlionen auf. Bei der Ab- 
stimmung überraschte es nicht, daß sich nur 

die SPD und CDU als Regierungsparteien für 
die Annahme aussprachen. FDP und KPD 
stimmten dagegen. 

Mit großer Mehrheit wurde ein CDU-An- 
trag angenommen, in dem die Regierung er- 
sucht wird, beim Bundesrat auf eine Neuver- 
teilung der Steuerquellen zwischen dem 
Bund, den Ländern und den Gemeinden hin- 
zuwirken. 

Mit der Lage der Besatzungsge- 
schädigten aus der von den Amerikanern 
beschlagnahmten Siedlung Zeppelin- 
heim beschäftigten sich aufgrund einer gro- 
ßen Anfrage der KPD Innenminister Zinn- 
kann und die Abgeordneten Drott (SPD) und 
Großkopf (CDU). Die besondere Notlage der 
Ausquartierten', die neben unverhältnismäßig 
hohen Mieten für schlechte Unterbringung 
noch die Abgaben für die beschlagnahmten 
Häuser zu bezahlen haben, wurde von allen 
Sprechern betont. Abgeordneter Drott (SPD) 
begrüßte zwar die bereits von der Regierung 
getroffenen Maßnahmen zur Bereitstellung 
von Wohnraum, stellte aber fest, daß der 
Landesfond zur Beseitigung übergebietlicher 
Notstände nicht pusreiche, um allen Geschä- 
digten im Zeppelinheim, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Buchschlag möglichst aus- 
reichend zu helfen. 

QjOliUenAuAeited 
Der Taufschein der Ostvertriebenen 
Wo findet man sein Kirchenbuch? 

Standesamtsregister und Kirchenbücher 
aus den abgetrennten deutschen Ostgebieten 
konnten zu einem Teil gerettet werden. So 
befinden sich evangelische und katholische 
Kirchenbücher aus Ost- und Westpreußen im 
jetzigen Berliner Hauptarchiv in Berlin- 
Dahlem, Archivstraße 12—14, das die Arbeit 
des früheren Preußischen Geheimen Staats- 
archivs fortsetzt. Standesamtsregister aus 
Pommern u. Westpreußen u. anderen ostdeut- 
schen Gebieten befinden sich beim Hauptstan- 
desamt in Hamburg I, Johanniswall 4. Weitere 
Standesamtsregister aus Pommern, Ost- und 
Westpreußen sollen sich an verschiedenen 
Orten der Sowjetzone befinden, so in Lubmin 
bei Greifswald, beim Standesamt I Berlin 
C 2, Stralauerstralie 31/32 und im säch- 
sischen Landeshauptarchiv in Dresden N, 
Archivstraße 14. In dem Kirchenbuchamt der 
evang. Kirche in Hannover, MilitärstralBe 9 
sind Nachrichten über den Verbleib von Kir- 
chenbüchern aus den deutschen Ostgebieten 
gesammelt. 

„Schleslsche Heimxtwoche". Schlesier wol- 
len sich in Köln bei der Schlesischen Heimat- 
woche" vom 8.—15. Oktober treffen. Bundes- 
flüchtlingsminister Lukaschek hat die 

Schirmherrschaft der Veranstaltung über- 
nommen. Festliche Stunden sollen davon 
zeugen, daß schlesische Art — der alten Hei- 
mat treu verbunden — sich bewahrt haben. 

Wertpakete nach Osterreich. Vom 1. Okt. 
an sind Wertpakete bis zu 1400 Mark (1000 
Goldfranken) aus dem Bundesgebiet nach 
Österreich zugelassen. Vom gleichen Zeit- 
punkt an nehmen auch die österreichischen 
Postanstalten Wertpakete bis zum Gegen- 
wert von tausend Goldfranken nach dem 
Bundesgebiet an. 

Devisen filr Auslandsreisen sollen jetzt bis 
zur Höhe der Freigrenze abgegeben werden. 
Die Bank Deutscher Länder hat die Außen- 
handelsbanken angewiesen, soviel Devisen 
einzutauschen, v/ie in das jeweilige Reiseland 
eingeführt werden dürfen. 

Höhere Gehftlter filr Angestellte forderte 
jetzt der Angestellten - Ausschuß des Deut- 
schen Gewerkschaftsbunde». Sie sollen den 
gegenwärtigen Predsverhältnlssen entsprechen. 
Außerdem wird eine Erhöhung des steuer- 
freien Betrages für Weihnachtsgratifikationen 
von hundert Mark auf dreihundert Mark 
verlangt. 

Strafeintragungen im Kmftfahrxeugtilhrer- 
schein sind nach Ansicht des Bundesverkehrs- 
niinisteriums nicht mehr zeitgemäß. Ehirch 
einen Erlaß werden solche Eintragungen für 
das gesamte Bundesgebiet nunmehr rechts- 
unwirksam^ 

Gegen hohe Preise soll künftig im Zusanv 
menwirken mit den Ländern energisch ein- 
geschritten werden. Das Wirtschaftsstnafrccht 
soll bei Vergehen gegen die Preisordnung 
in vollem Umfang angewendet werden. Bim- 
desjustizminlster Dr. Dehler teilte nach der 
Sitzung des Bundeskabinetts mit, daß dazu 
einige Verwaltungsbestimmungen, die außer 
Kraft gesetzt worden waren, wieder Gültig- 
keit erlangen sollen. Die Regierung hat fer- 
ner beschlossen, ein Einfuhrsicherungspro- 
gramm vorzubereiten. Wie Bundeswirtschafts- 
minister Prof. Erhard erklärt, ist beabsich- 
tigt, auf den Weltmärkten Rohstoffe im 
Werte bis zwei Milliarden DM einzukaufen, 
um Vorräte zu schaffen. 

Der Lastenausgleich sollte zuerst die über 
65 Jahre alten Geschädigten berücksicntigen, 
schlug Dr. Noell von der Nahmer in Bonn 
vor. Nach der Dringlichkeit kämen dann die 
Schäden aller Personen, die Unterhaltshilfe 
erhalten und dann erst die Masse der übrigen 
Schäden. Die Millionenziffer der Feststellun- 
gen macht es rein technisch immögUch. etwa 
noch in diesem Jahre, ein endgültiges Gesetz 
über den Lastenausgleich zu schaffen. Die 
vorgeschlagene Dringlichkeitsskala ließe es 
aber zu, den Bedürftigsten zuerst zu helfen. 

Partisanen in Südkorea setzen in ihrer 
Weise den Kampf fort. V/ahrscheinlich wur- 
den sie von den Nordkoreanem als Wider- 
standsgruppen zurückgelassen. Britische und 
australische Truppen sind zur Säuberung ein- 
gesetzt. Die beiden wichtigsten Zentren sol- 
len sich in der Nahe von Taegii und im Chirl- 
Gebirge befinden. 

Ein russischer Koreas Vorschlag ist nach 
Wyschinskis Ankündigung zu erwarten. Ruß- 
land verwirft die Entschließung von acht 
Nationen, Korea zu vereinigen und freie 
Wahlen abzuhalten, als Akt der „Aggression" 
gegen die koreanische Bevölkerung. 

RuBIand behauptete sämtliche Kriegsgefan- 
gene entlassen zu haben und wies deshalb 
die Protestnoten der USA, Großbritanniens 
und Frankreichs zurück. Diese Staaten hall- 
ten am 14. Juli auf die Rückführung der noch 
in Rußland 2rurückgehaltenen Kriegsgefange- 
nen gedrungen. Die Sowjetregierung ist der 
Ansicht, daß die drei Mächte die Frage der 
deutschen Gefangenen nur zu Propaganda- 
zwecken aufgeworfen hätten. Das amerika- 
nische Außenministerium befürwortet die 
Ernennung einer Sonderkommission, die die 
Zahl der noch nicht entlassenen Kriegsgefan- 
genen feststellen soll. 

Das Gebiet Sstlich von Oder und NelBe sei 
nach wie vor ein Teil Deutschlands, erklärte 
die Bundesregienmg In einem Schreiben, 
mit dem sie gegen das Abkommen zwischen 
Polen und der Ostzonenregierung protestiert 
Deutschlands Grenzen seien nach den Aus- 
sagen der Alliierten noch die von 1937. Die 
Alliierte Oberkommissdon übergab das 
deutsche Protestschreiben dem sowjetischen 
Oberbefehlshaber in Deutschland, General 
Tschuikow und betonte dabei in einem Be- 
gleittejrt, daß die deutschen Grenzen nach 
der in Potsdam getroffenen Übereinkunft erst 
in einem Friedensvertrag mit Deutschland 
endgültig festgelegt werden sollen. 

4436 Umsiedler aus dem Gebiet Sstlich der 
Gder-NelSe-Linle wurden im September im 
Bundesgebiet aufgenommen. Ober 200 Flücht- 
'inge und Heimkehrer aus Polen, der 
Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rußland 
gingen außerdem durch das Lager Friedland. 

Ein Handelsabkommen mit Mexiko Uber 
einen beiderseitigen CJesamtbetrag von 60 
Millionen Dollar wurde in Bonn unterzeich- 
net. Mit der Schweiz wurde ein neuer Waren- 
vertrag festgelegt und das alte noch güUige 
Zahlungsabkommen durch ein Zusatzproto- 
koU erweitert. 

Afrikas Verieidicung wurde in London von 
dem südafrikanischen Verteidigungsnünister 
Erasmus besprochen. Alle (Sebiete südlldi 
der Sahara, die im strategischen Dreieck 
Kapstadt — Nairobi — Dakar liegen, sollten 
in einem Verteidigungsblodt zusanunengefaßt 
werden. Es ist wahrscheinlich, daß die Län- 
der des östlichen Mittelmeeres zu einem 
Afrikapakt hinzugezogen werden. 
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Lutttrcwehre nur mit Erlaubnis 
Jugendliche im voraus ausgeschlossen 

• Einem 14jährlgen Jungen wurde dieser 
Tage ein Luftgeweiir von einem Erwachse- 
nen abgenommen, als der Knabe dabei war, 
Spatzen zu schießen. Dazu gibt die Polizei 
folgendes bekannt: 

Der Gebrauch von Luftgewehren an von 
Menschen bewohnten und besuchten Orten ist 
grundsätzlich genehmigungspflichtig. Die Er- 
laubnis wird, durch den Landrat erteilt. Das 
gilt besonders auch für die Verwendung der 
Luftgewefire zum Spatzenschießen. Der An- 
trag ist bei der hiesigen Ortspohzei zu stel- 
len. Es wird aber darauf hingewiesen, daß 
Jugendlichen unter 16 Jahren grundsätzlich 
keine Genehmigung erteilt wird. Darüber 
hinaus wird die persönliche Zuverlässigkeit 
sowie die evtl. entstohenden Gefahren beson- 
ders in Erwägung gezogen. Auf Grund der 
bestehenden Vorschriften können also Kinder 
niemals berechtigt scdn, mit einem Luftge- 
wehr zu hantieren. Verstöße werden mit 
Geldstrafe bis zu 150 DM oder Haft bestraft. 

• 
• Wir gratulieren. Am 4. Oktober wurde 

Herr Gg. Phil. Werner I., Bahnstraße 1, 78 
Jahre alt. Ihren 80. Geburtstag feiert am 
7. Oktober Frau W. Knödler, Friedrlch-Ebert- 
StraJße 2 und am 10. Okt. kann Frau Elisabeth 
Werner Wwe., Schnaingartenstr. 18 ihren 78. 
und — in besonderer Rüstigkeit — Frau H. 
Ad. Wagner Wwe., Rhelnstr. 27, ihren 88. Ge- 
burtstag feiern. Herzliche Glückwünsche! 

• Silberne Hochzeit feiern am 10. Oktober 
Herr Heinrich Reitz und Frau Rosine, geb. 
Luley, Schillerstr. 1. Herzliche Glückwünsche! 

• Scbauflbung der Freiwilligen Feuerwehr. 
anl&BIlch der Fenerschutzwoche. Wie uns mit- 
geteilt wird, hält die Freiwillige Feuerwehr 
Langen anläßlich der diesjährigen Feuer- 
schutzwoche am kommenden Sonntag, den 
8. 10. 50, vormittags 8 Uhr ah dem Anwesen 
Dr. W. Scherer eine grol3angeIegte Schau- 
übung ab. Den Bürgern der Stadt Langen 
wird empfohlen, der Übung beizuwohnen, 
um sich von dem guten Ausbildungsstand 
ihrer Feuerwehr zu überzeugen, die mit den 
modernsten techn. Geräten ausgerüstet ist. 

• Vom Turnverein Langen. Alle Eltern und 
deren Kinder, sowie die an der Leichtathletik 
interessierten jungen Mädel werden auf die 
heutige Anzeige (Vereinskalender) des Turn- 
vereins Langen hingewiesen. 

• Was im September gefunden wurde. Bei 
der hiesigen Polizeiverwaltung lagern fol- 
gende Fundgegenstände vom Monat Sep- 
tember zur Abholung; 1. Verschiedene Geld- 
börsen, 2. Brillen, Ringe, Ohninge, Anhän- 
ger, 3. Uhren, 4. Handschuhe (auch einzelne), 
5. Taschenmesser, 6. Kugelschreiber, 7. Kna- 
benmützen und Schlüssel. Die Eigentüiner 
wollen sich auf dem Rathaus, Zimmer 1, 
melden. 

• Verkehrsstockung durch Achsenbruoh. 
Am Montagabend gegen 19 Uhr erlitt der 
Motorwagen eines Langener Fuhrunterneh- 
mers in der Fahrgasse, Ecke Wassergasse, 
einen Hinteraclisenbruch. Durch diese Panne 
wurde (}er Verkehr wesentlich blockiert. Die 
Polizei mußte längere Zeit die Durchfahrt 
regeln. 

• Eine Gartenhfitte brannte ab. Am Diens- 
tag gegen 22.30 tJhr entstand in der Nähe 
der Winkelswiese ein Feuer, das weithin 
sichtbar war. Eine Gartenhütte war in Brand 
geraten. Beim Eintreifen der Feuerwehr war 
sie Ijereits vollkommen niedergebrannt. Die 
Ursache ist noch nicht geklärt. 

• Fortgesetzter grober Unfug. Es wird in 
der letzten Zeit häufig geklagt, daß Grobiane 
im Wingerten (Dreieichenhalner Weg) ver- 
schiedene Gartenhütten umwerfen oder be- 
schädigen. Auch wurden in einigen Fällen die 
Gartentüren ausgehängt bzw. demollert. Das 
ist schon kein jugendlicher Übermut mehr. 

• Der Teerkessel brannte. Am Mittwoch In 
den Mittagsstunden geriet ein Teerkessel, der 
für den Straßenbau verwandt wurde, in der 
oberen Dieburger Straße In Brand. Da er mit 
den Geräten nidit zu löschen war, wurde er 
in die nahen Wiesen transportiert. 

• Dnnhie Geschäfte. Am Dienstag wurde 
mehrmals beobachtet, daß auf der Krötsee- 
schneise ein deutscher und ein amerika- 
nischer Personenwagen standen, deren Fah- 
rer Stoffe und Mäntel verpackten. Warum 
man dözu ausgerechnet den abgelegenen 
Wald aufsucht? 

• »Florberelnigung". Lieber L£ser, sollte 
Dich Dein Weg durch die Langener Gemar- 
kung führen, dann wundere Dich nicht, 
wenn Dir an der Stelle wo früher das Schüt- 
zenhäuschen stand, ein Berg von Unrat und 
Gerümpel entgegenstarrt. Es wäre wirklich 
angebracht, wenn auf diesen Mißstand ge- 
achtet würde, denn in niclit allzufemer Zeit 
dürfte sonst der DurdiJahrtsweg gänzlich 
versperrt sein. Der Stadtverwaltung ist der 
Dank der Anlieger im voraus schon gewiß, 
wenn sie die Feldhüter anwiese, einzuschrei- 
ten. Kl W. 

Die hygienischen Verhältnisse Langens 

♦ Am Mittwoch, den 18. CMct., 20 Uhr wer- 
den die Ausspracheabende des öffentlichen 
Forums der Stadt Langen (Leitung Prof. Bap- 
pert) im „Frankfurter Hof" wieder aufgenom- 
men. Diesmal soll das „Gesundheitswesen in 
Langen" diskutiert werden. Medizinalrat 
Oswald, Amtsarzt des Kreises Offenbach-M., 
wird in einem einleitenden Referat die Grund- 
forderungen der Hygiene für ein Gemein- 
wesen von der Größe Langens "umreißen. 

Ein Vertreter der Stadtverwaltung wird dann 
die besonderen örtlichen Probleme beleuch- 
ten. Die anschließende Diskussion soll Ge- 
legenheit geben, besondere Wünsche und An- 
regungen zur Sprache zu bringen. Es steht 
zu hoffen, daß zu Einzelfragen des Gesund- 
heitswesen, wie etwa Kanalisation, Müllab- 
fuhr, Seuchenbekämpfung, Desinfektion, 
Sanitätsdienst, Badeeinrichtungen usw. leb- 
haft Stellung genommen wird. 

Zur Eröffnung der Jugendwerbewoche 
Was die Jugendwerbewoche alles bringt; Künstlerisches, Sportliches und Aussprachen 

über Jugendfragen. Gemeinderat — nur aus Jugendlichen 

Die Langener Jugendorganisationen und 
die Jugendgruppen der Langener Vereine, die 
dem Jugendring Langen angeschlossen sind, 
bringen in der kommenden Woche eine Reihe 
von Veranstaltungen, um der Langener Be- 
völkenmg einen Ausschnitt aus ihrer Arbeit 
zu geben. 

Die offizielle Eröffnung für den gesamten 
Landkreis bildet eine akademische Feier am 
Sonntag, den 8. Okt., nachmittags im Rat- 
haussaal. Unter anderem werden zugegen 
sein: der amerikanische Jugendoffizier für 
Hessen, Vertreter des Hessischen Innenmini- 
steriums, der Landrat und der Kreisjugend- 
pfleger. Umrahmt wird die Feier von Dar- 
bietungen des Streichquartetts des Orchester- 
vereins Langen. Am Abend des gleichen 
Tages findet im „Frankfurter Hof" eine von 
sämtlichen beteiligten Vereinen getragene 
Veranstaltung statt. 

Die für Montagabend nach dem Muster 
einer Gemeindeiats-Sltzung im Rathaussaal 
Langen angesetzte Diskussion wird einen in- 

teressanten Einblick in die Probleme der 
Jugend geben. 

Am Mittv/och bietet der Turnverein 1862 
Gelegenheit, einer Jugendtumstunde beizu- 
wohnen. Die Kunst- und Kulturgemeinde 
bringt am Donnerstag in der „Traube" ein 
Konzert für die Jugend, von Langener Künst- 
lern dargeboten. Das Thema; „Die Jugend 
und ein vereintes Europa" steht am Freitag- 
abend im kl. Saal „Lindenfels" auf dem Pro- 
gramm des zweiten Langener Jugendforums. 

Abgeschlossen wird die Woche mit einem 
bunten Abend am Samstag im Saalbau „Zum 
Lämmchen". 

Die gesamte Einwohnerschaft, besonders die 
Larigener Jugend, wird um regen Besu«^ ge- 
beten. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen 
Ist frei! 

Anläßlich der Jugendwerbewoche wird die 
Jugendgruppe der „Naturfreunde" eine Foto- 
Ausstellung auf ihrem Heim am Bergfried in 
der Zeit vom 8.—14. Oktober zeigen. 

Kein Interesse am Fortkommen? 
Nachdenklich stimmende Feststellungen über den BlldungswlUen 

wendet sich an die Öffentlichkeit 
Die Volkshochschiile 

Die Bestrebungen aller Volkshochschulen 
und Volksbildungsvereine gehen dahin. Wis- 
sen, Bildung und Unterhaltung zu vermitteln. 
Aus diesem Grunde beginnen sie allseits ein 
auserwähltes Programm, das für jeden etwas 
enthält. Die Volkshochschule der Stadt Lan- 
gen hat, wie bereits m^rlach darauf hinge- 
wiesen wurde, ihren Lehrplan in mehreren 
tausend Exemplaren unter die Bevölkerung 
verteilt. Auch auf Grund der Veröiffent- 
lichungen In der Heimatzeitung müßte man 
annehmen, daß die vorgesehenen Veranstal- 
tungen so ziemlich In jedem Haus bekannt- 
geworden sind. Wiederholt wurde darauf auf- 
merksam gemacht, daß eine ganze Reihe von 
Kursen für die berufliche und darüber hinaus 
für die allgemeine BUdung sorgen sollen. Da- 
für müßte die Bevölkerung sehr dankbar 
sein. Die Verantwoi-Ulehen haben auf jeden 
Fall in mühevoller Kleinarbelt alles versucht 
und getan, solche wertvolle Veranstaltungen 
zu ermöglichen, die im allgemeinen nur die 
Großstadt zu bieten vermag. 

Aus der Tatsache, daß der junge Mensch 
Infolge des Krieges und seiner Folgejahre 
sowohl in seiner Schul- als auch in der Be- 
rufsausbildung erheblich zurückgeblieben ist, 
wurde erwartet, daß er die Chance der Fort- 
bildung ausnützen würde und eine starke 
NacMrage besonders nach den beruflichen 
Veranstaltungen der Volkshochscliule ange- 
nommen. Man hoffte das um so mehr, als an- 
genommen virurde, daß die in den letzten 
zwei Jahren bestandene Kultur- und Bll- 
duhgskrise allmählich überwunden sei. 

Wie sieht es nun aber in Wirklichkeit aus? 
Der erwartete Zustrom blieb aus. Es zeigt 

sich, daß nur ganz wenige an sich selbst zu 
arbeiten bemüht sind. Es sind nicht Vertreter 
einer besonderen Gesellschaftsschicht, son- 
dern eben Menschen, die sich nicht willenlos ^ 
treiben lassen. In Langen wohnen z. B. him- 
derte von Lehrlingen u. Gesellen der Metall- 
branche, die den Ruf des deutschen Fach- 
arbeiters einmal rechtfertigen wollen. Auch 
eine sehr große Zahl junger kaufmännisch 
tätiger Personen ist vorhanden. Befinden sich 
da nicht einige darunter, die durch entspre- 
chende Fertigkeiten und Kenntnisse über 
dem Heer der Masse hinausragen wtVllen? Ist 
es denkbar, daß bei so viel Einzelhandels- 
geschäften kein Einziger an der Erlernung 
der Kunst und Plakatschrift interessiert ist? 
Sind nicht mehrere gereiftere Menschen be- 
strebt, einmal geprüfter Bilanzbuchhalter zu 
werden oder wenigstens durch erste Fach- 
kräfte die doppelte Buciiführung bis in die 
letzten Geheimnisse zu erlernen? Obwohl 
einzelne Firmen informatorisch von den ge- 
gebenen Möglichkeiten In Kenntnis gesetzt 
wurden, Ist deshalb doch kein einziger 
gdcommen! 

In einem Zeitpunkt, da ganz Europa von 
einer Vereinigung spricht, interessiert sidi 
scheinbar niemand für die wichtigsten bra- 
chen, nämlich Englisch und französisch. Wo 
bleiben sie alle, die erwartet werden? Wo ist 
vor allem die Jugend? Was sagen die Eltern 
und die Lehrer dazu? Sind sie nicht alle In 
erster Linie dazu berufen, dem jungen Men- 
schen den Weg zu zeigen, den er vielleicht 
nicht selbst findet? Geldmangel kann es nicht 
sein, der von der Teilnahme abhält. Denn 
einerseits sin*S die Gebtlhren so niedrig gehal- 
ten, daß man eher von einer Anerkennungs- 

gebühr als von einer Bezahlung ^rechen 
kann und andererseits wird dem Ratenzah- 
lung bzw. Erlaß gewährt, wem auch ein klein- 
ster Betrag nicht erschwinglich ist. Bekannt- 
lich ist aber für alle möglichen Dinge Geld 
da, nur nicht für die eigene Fortbildung. 

Es wäre äußerst bedauerlich, wenn eine 
ganze Anzahl bester Kurse und Veranstaltun- 
gen infolge mangelnder Beteiligung ausfeil- 
len müßte. Wo aber der WiHe und die not- 
wendige Führung fehlt, da wird alles Be- 
mühen fruchtlos sein. Es muß sehr bedenk- 
lich stimmen, v/enn er die Gleichgültigkeit 
und Teilnahmslosigkeit in Bezug auf die 
Grundlage der Lebensexistenz beobachtet. 
Wohin soll das führen? Sollte sich das Not- 
wendige nicht doch durchFetzen? wl. 

-H- 
Von der Volkshochschule 

Der Dichter Friedrich Schnack konmit 
• Es wird bereits schon jetzt darauf hin- 

gewiesen, daß am übernächsten Montagabend 
20 Uhr der Dichter Friedrich Schnack im Rat- 
haussaal spricht. Viele Bücherfreunde kennen 
ihn bereits von seinen Büchern, die im Insel- 
Verlag und Verlag Kurt Desch ersdiienen 
sind. Diejenigen aber, die Ihn wenigpr oder 
nicht kennen, wollen wir inzwischen mit 
einigen Kurzgeschichten verti'aut machen, | 
deren erste heute veröffentlicht und beson- ! 
ders hingewiesen wird. 

Im wilden Afghanistan 
Ein Forscher schildert packende Erlebnisse 
In der Reihe der umfangreichen und sehr 

Interessanten Elnzelvorträge der Volkshoch- 
schule spricht als erster Dr. habil. Walter 
Kopp, Darmstadt, am konunenden Dienstag, 
10, Oktober, 20 Uhr Im Realgymnasium über 
„Eine deutsche Forschungsreise in die Afgha- 
nisch-Chinesischen Grenzgebiete". 

Dr. Kupp hatte im Jahre 1937 eingehende 
meteorologische Forschungen angestellt zur 
Vorbereitung einer von der Deutschen Luft- 
hansa geplanten Großflugstrecke für Passa- 
giere und Fracht von Berlin nach Urumshi 
über die Türkei, Perslen, Afghanistan und 
Chin. Turkestan. Als Teilnehmer der Wege- 
ner-Expeditlon In Grönland hatte or bereits 
Erfahrung für meteorologische Untersudiun- 
gen von Flugstrecken gesammelt. 5000 kg Ge- 
päck, hauptsächlich meteorologische Instru- 
mente, mußten unter großen Schwierigkeiten 
auf 4000 m Höhe zum Anjuman-Paß geschafft 
werden, wo die zwei Europäer tfotz aller 
Warnungen der Eingeborenen überwintern. 

Im Zusammenhang mit weiteren Reisen 
durch Afghan. Turkestan, werden die Ver- 
hältnisse in dem ziemlich unbäcannten wil- 
den Königreich Afghanistan geschildert und 
über Eindrücke auf der Heimreise durch Vor- 
derindien gesprochen. SchlleOlich wird der 
Sprecher noch die Erlebnisse auf einer zwei- 
ten rein fliegerischen Unternehmung zur Ret- 
tung von Freiherm von Gablenz, der In China 
gefangen gehalten wurde, schiideni. 

Viele Lichtbilder werden die Ausführungen 
Dr. Kopps veranschaulichen und dem Zuhörer 
einen einmaligen Einblick in die Länder und 
Verhältnisse unterm „Dach der Welt" er- 
möglichen. Eintritt 50 Pfg. Wegen der be- 
schränkten Platzverhältnisse wird empfohlen, 
sich schon jetzt garten im Vorverkauf auf 
der Geschäftsstelle zu sichern. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
* Hat Lnther den Heiligen Geist gehabt? An 

Hand dieser Frage fülirten am vergangenen 
Sonntag Pfarrer Hemmes und Pfarrer Lauber 
im großen Saal des Gemeindehauses ein Ge- 
spräch über die Lehren der sogenannten Neu- 
apostollschen Gemeinde. Zwei Punlote ilirer 
Lehre wurden herausgegriffen und auf Grund 
der Heiligen Schrift einer Prüfung unter- 
zogen, Ihre Lehre vom Apostelamt und das 
„Sakrament" der Versiegelung. Auf Grund 
eines reichen biblischen Materials wurde 
überzeugend der Nachweis erbracht, daß sich 
die Neuapostolische Gemeinde mit Ihren Leh- 
ren nicht auf die Hellige Schrift berufen 
kann. Zum Schluß wurde auf den merkwür- 
digen Tatbestand hingewiesen, daß die Neu- 
apostolische Sekte in ihr Gesangbuch unter 
vielen Liedern des Evangelischen Gesang- 
buchs auch Lieder von Luther aufgenommen 
hat, obgleich sie auf Grund ihrer Lehro auf 
die Frage: Hat Luther den Heiligen Geist ge- 
habt? mit Nein antwortet. — Das Thema des 
näclisten Sonntags lautet: Ist das Geheimnis 
enthüllt? Das Gespräch der beiden Pfarrer 
wird sich dabei mit den Lehren der Zeugen 
Jehovas auseinandersetzen. 

Ortsklrchenstencr. In den nächsten Tagen 
werden die neuen Kirchgel(tt)eschelde zuge- 
stellt. Wir machen derauf aufmerksam, daß 
das neue Gesetz imd seine Durchführung 
diese unliebe Verzögerung verursacht hat, 
die für die Kirchengemeinde eine ernste 
finanzielle Lage schuf. Wir bitten unsere Ge- 
meindeglieder herzlieh, sobald wie möglich 
die beiden ersten fälligen Raten einzuzahlen. 
Sehr dankbar sind wir, wenn diejenigen, die 
dazu in der Lage sind, gleich alle 4 Raten 
des neuen Rechnungsjahres bezahlen. Wie- 
derholt erinnern wir an die Zahlung der noch 
rückständigen Beträge. 

Reklamation der Ortsktrchenstenern. Wer 
meint, wegen der Zahlung des Kirdigddies 
reklamieren zu müssen, wird darauf hinge- 
wiesen, daß die Pfarrämter keine Rekla- 
mationen annehmen. Sie sind zu richten an 
das Evangelische Gemeindeamt im ev. Ge- 
meindehaus. Dort können auch Dienstags von 
9—12 und von 17—19 Uhr schriftlich imd 
mündlich Reklamationen vorgebradit werden. 

Pfarrer Lanber hat mit sofortiger Wirkung 
einen — wahrscheinlldi längeren — Rran- 
kenurlaub nehmen müssen. Amtshandlungen 
des unteren Bezirks sind deshalb bis auf wei- 
teres beim 1. "Pfarramt anzumelden. Das gilt 
auch für alle sonstigen den imteren Bezirk 
betreffenden Angelegenheiten. 

jBrcieidyenhsim 
A Versamminng von SPD und Arbeiter- 

Wohlfahrt. Samstag, den 7. Okt., 20 Ulir, fin- 
det im Lokale „Zur alten Burg" eine gemein- 
same Versammlung der SPD und der Ar- 
beiterwohlfahrt statt. Es sprechen: Gen. Stan- 
ger, Frankfurt über „Aufgaben der Arbeiter- 
wohlfahrt und Stadträtin (jienossin Hermann- 
Offenbach über „Die Frau in der Fürsorge". 
Zahlreichen Besuch erwarten — auch Gäste 
sind willkommen — die Vorstände der Or- 
ganisationen. 

^fFcntbal 
o Die Obstansstellnng in Sprendlingen war 

Hauptthema der Versammlung des Obst- und 
Gartent)auvereins, die am Mittwochabend bei 
Gg. Jost stattfand. Aus den zahlreichen Mel- 
dungen ist zu ersehen, daß Offenthal wesent- 
lich an der Schau beteiligt Ist. Eine eigene 
Ausstellung, die In einer früheren Versamm- 
lung vorgesehen war, wurde nicht gutge- 
heißen. Säe soll evtl. im nächsften Jahr statt- 
finden. — Die sich anschließende Vei'samm- 
lung des Ortsbauemverbandes befal3te sich 
mit der Teilnahme an der Kreiskonferenz am 
kommenden Sonntag in Bieber, zu der eine 
Delegation entsendet wird. — Lebhaft dis- 
kutiert wurde über die Gebühren für die In- 
anspruchnahme der Vatertiere. — Für die 
Äpfelpreise wurden keine Richtpreise aufge- 
stellt. — Zum Schluß appellierte der Bürger- 
meister anläßlich der Feuerschutzwoche an 
die Landwirte, sich der BVelwllligen Wehr zur 
Verfügung zu stellen. 

o Ani&BIich der Feuerschntzwoche findet am 
Samstag um 17 Uhr eine Brandübung statt. 
Am Abend ist als Ausklang der Feuerwehr- 
ball bei Hch. Haller. 

o Verwerfliche Fahrerflucht. Ein hiesiger 
Arbeiter, der sich am Montagmorgen mit dem 
Fahrrad auf dem Wege nach Frankfurt be- 
fand, wurde in der PhlUppseich von einem 
entgegenkommenden Lastwagen so stark ge- 
blendet, daß er von der Fahrbahn abkam und 
stürzte. Glücklicherweise zog er sich nur 
leidite Prellungen zu. Der Fahrer des Wagens, 
der diesen Vorfall bemerkt haben mufi, 
suchte unter Abschaltung des Lichtes schleu- 
nigst das Welte. 

Die verwechselte Leiche. Ende vergangener 
Woche hatte In Ladenburg ein Witwer 
die Leiche seiner verstorbenen BYau aus der 
Totenkammer des Krankenhauses zur Beer- 
digung heimgeholt. Eine Nachbarin; die am 
offenen Sarg einen Blumenstrauß niederlegen 
wollte, entdeckte auf den ersten BUdc, daß es 
nicht „die richtige Leiche" war und eine Ver- 
wechslung vorlegen mußte. Der Witwer hatte 
dies in der Aufregung und Trauer überhaupt 
nirtit gemerkt. Schließlldi stellte das Kran- 
kenhaus den Irrtum richtig, der durch die 
Gleichheit des Namens zweier verstoibener 
Frauen entstanden war. 
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Erlebnisbericht von der lOO-JahTfeier: 
Die »Ehemaligen« 

wollen sich nicht mehi trennen) 
Die festlichen Tage der Hundert-Jahrfeier 

des Langener Realgymnasiums sind ver- 
klungen. In uns ehemaligen Schülern klingen 
sie noch lange nach. Neben den offiziellen 
Veranstaltungen der Schule stand für uns im 
Mittel{iunkt die Wiedersehensfeier der frühe- 
ren Schülerinnen und Schüler. Wie lange 
haben wir uns auf diesen Augenblick ge- 
freut, imd ich darf wohl sagen, daß alle un- 
sere Erwartungen bei weitem übertroffen 
wurden! Schon am Samstagmorgen bei der 
Totenehrung trafen sich die Ersten, und dann 
riß es nicht mehr ab. Aul Schritt und Tritt 
fragende Blicke erst, ein Leuchten des Er- 
kennens und dann herzliche Begrüßung. 
Überall in Langen konnte nrum Gruppen alter 
imd junger Menschen sehen, die sich durch 
die Festplakette als Festbesucher auswiesen. 
Freude leuchtete in Ihren Aiigen. Viele haben 
sich Jalirzehnte nicht mehr gesehen, niemals 
etwa.s von einander gehört. Nun stehen sie 
vor einander, suchen in den Gesichtern die 
beicannten Züge und sind beglückt über das 
Wiedererkennen. Nicht aufhören wollen die 
Fragen. Es ist ja ein so seltsames Erlebnis: Da 
steht der Kamerad der Schulzeit vor uns — 
wir haben Ihn noch als Jungen in der Erinne- 
rung — nun ist er ein Mann im Beruf, hat 
Fantille, hat vielleicht schon Kinder in der 
gleichen Schule. Da ist die frühere Mit- 
schülerin. Sie trägt einen anderen Namen. 
Schauen wir Ihr in die Augen, dann wissen 
wir, daß sie es ist, die wir vielleicht einstmals 
schwärmerisch verehrten. 

Und es ist ein kostbares Erlebnis: Nur wer 
die Tage der Wledersehensfeiem miterlebt 
hat, kann ermessen, wieviel Glück und 
Freude sie uns gegeben haben. 

Da war am Samstagabend die große Wle- 
dersehensfeier im „Frankfurter Hof". Wirk- 
lich ein Fest sprudelnder Freude. Ein hin 
und her des Begrüßens, ein unendliches Stlm- 
nrjengewlrr. Da werden Händedrücke ge- 
tauscht, da liegen sich alte Kameraden In 
den Armen oder ziehen sich in eine Ecke zu- 
rück, um Erinnerungen auszutauschen. Un- 
vergeßlich auch der Augenblick, als unser 
Karl Haas den Saal betritt, der Mann, der 
uns nicht nur Lehrer war, sondern auch vie- 

, len von uns Jugendführer. Unvergeßlich auch 
der Auftritt unsrer ewig jungen Doris Struck, 
die es sich nicht nehmen ließ, herbei zu 
öilen und uns Ihre Kunst darzubieten. Alle, 
die sich bemühten, den Abend zu verschönern, 
hatten es schwer, sich Gehör zu verschaffen, 
ihre wertvollen Darbietungen gingen oft In 
der überschäumenden Wiedersehensfreude 
unter. So war schon dieses erste Treffen ein 
voller Erfolg. Von Herzen dankbar sind wir 
unserem Friedel Jensen, dem das Zustande- 
kommen der Wiedersehensfeier zuzuschrei- 
ben ist. 

Als wir uns dann am Sonntagmorgen im 
„Haferkasten" zum BVühschoppen vereinten, 
wurden wir uns klar darüber, daß wir nicht 
auseinandergehen dürften, ohne die Grund- 
lage für einen Zusammenschluß aller alten 
Schüler gelegt zu haben. So wurde hier die 
Vereinigung ehemaliger Schüler des Real- 
gymnasiums ins Leben gerufen, die alle um- 
fassen soll; Schüler der höheren Bürger- 
schule, der Realschule und des Realgym- 
nasiums. Sie hat noch keinen Vorstand und 
keine Satzungen, es wurde nicht über den 
Namen der Vereinigung und ihre Beiträge 
debattiert. Und das ist gut so! Am Anfang 
stand keine bürokratische Maßnahme, son- 
dern der Anfang war das eben erlrfjte Glück 
der Gemeinsamkeit, die weit über die Gren- 
zen der ehemaligen Klassengemeinschaften 
hinaus uns alle umschloß. Spontan wurde 
unser Karl Haas zum Ehrenmitglied ernannt 
und unserem unvergessenen Pedell Fink eine 
Kiste Zigarren überreicht, zum Ausdruck un^ 
serer Verbundenheit auch nüt ihm, der für 

ViMn Standesamt Egelsbadi 
Bearkundnngen Im September 

Geburten: 
2. Gehr, Manfred, Langen, Frankf. Str. 44 

13. Wannemocher, Wilfried, Erzhausen, 
Friedrich-Ebert-Straße 40 

14. Hahn, Helmut Karl, SchulsträBe 28 
21. Wagner, Ilona Astrid lYaudtel, Mainzer 

Straße 50 
22. Knöß, Horst, Weedstraße 7 

E hesch 1 leßungen : 
9. Best, Albert Philipp, Emst-Ludwlg-Str. 59 

mit Anna Katharina Becker, Geinsheim 
9. Mix, Bruno Franz Paul mit Christine 

Sohroth, Mainstraße 32 
16. Luley, Georg, Bahnstraße 56 mit Barbara 

Maria Mainusch, Rheinstraße 73 
16. Hunkel, August Helmut, Sprendlingen, 

mit Marianne Vollhardt, Emst-Ludwig- 
StraOe 13 

23. Fink, Heinrich Jakob, Langener Straße 27 
mit Gunda Sallwey, Niddastraße 74 

30. Anthes, Gg. mit Lieselotte Mayer, Ernst- 
Ludwig-Straße 40 

30. Hakel, Heinz Rudi Fritz, Bahnstraße 60 
mit Margarete Elisabeth Heck, Emst-Lud- 
wig-Straße 89 

Sterbefälle: 
3. Werner, geb. Ott, Margarete Christine, 

Weedstraße 20 
13. Hämel, Johannes, Mainzer Straße 50 
14. Gaußmann, geb. Lorenz, Kunigunde, 

Schulstraße 45 
16. Rühl, geb. Gaubatz, Elisabeth, Bahnstr.66 

e Jugendwoche. In der vom Jugendausschuß 
des Landkreises Offenbaoh geplanten Jugend- 
woche findet am Donnerstag, den 12. Okt. Im 
Elgenhelm-Saalbau eine Jugendveranstaltung 
mit Lichtbildervortrag statt. Sie wird von den 
hiesigen Jugendgruppen unterstützt.. Auf 
Einzelheiten werdten wir in der nächsten 
Nummer der Langener Zeitung noch eingehen. 

uns ein Stück Schule war. Der Aufbau der 
Vereinigung wird unter der Federführung des 
Repräsentanten der ehemaligen Schüler, uns- 
res Friedel Jensen, nunmelr vor sich gehen. 

Am Abend schon konnten wir in den einzel- 
nen jahrgangsweise getrennten Wledersehens- 
feiem den Zusammenschluß der „Ehemaligen" 
verkünden, was überall einen lebhaften 
Widerhall fand. Ich hoffe, daß der Beschluß 
der „ganz Alten" (Jahrgang 1895 und älter), 
die im „Pfälzer Hof" tagten, schon im kom- 
menden Jahr wieder zusammenzukommen', 
sich auf alle „Ehemaligen" anwenden läßt. 
Vielleicht waren viele von uns auch ein wenig 
stolz auf unsere alte, kleine Schule, die nun 
so groß geworden ist. Vielleicht hat mancher 
von uns gespürt, was es für unsere Schule be- 
deutet hat, 34 Jahre den gleichen Direktor 
gehabt zu haben, und was unser Direktor 
Dr. Schüz uns allen bedeutet. Irene Bunge hat 
diesem Gefühl beredten Ausdruck verliehen. 

So wollen wir Träger einer guten Tra- 
dition sein, die immer den Namen der Schule 
forttragen soll und wollen uns dadurch das 
Geschenk machen; diaß in allen künftigen 
Wledersehensfeiem uns unsere Jugend leben- 
dig bleibt und die Freude dieser verklungenen 
Tage uns immer wieder von neuem erfülle. 

Hans Eberhard Siebert, 
Bischofshelm, Krs. Hanau 
Friedhofstraße 11 

Had]rid]teri 

e Abllefernng der Baunparmstrken. Am 
kommenden Sonntagnachmittag von 2—4 Uhr 
werden auf der Bürgermeisterei die Bauspar- 
marken abgeliefert. Siehe Bekanntmachung. 

e Feldberel^gung. Im November wird in 
einer Bürgerversammlung ein Beamter des 
Kulturamtes Offenbach einen Vortrag über 
die in der Gemarkung Egelsbach geplante 
Feldbereinigung halten. Lichtbilder werden 
die Vorteile und den Nutzen der Feldbereini- 
gung, besonders für die bäuerliche Bevölke- 
rung veranschaulichen. 

e Egclsbacher Lichtspiele. Im Zeichen des 
Lachens steht diese Woche das Programm der 
Egelsbacher Lichtspiele. Curt Goetz wird sei- 
nen „Frauenarzt Dr. Prätorius" präsentieren 
und dies wird mit viel Witz und sprühender 
Laune geschehen. Dann folgt ein toller Lust- 
spielschJager, der an „Bravo George" und 
„Narziß" erinnert — „Helden im Sattel" ist 
sein Titel. Die Komiker Abbott und Costello 
wirken mit. 

(Erzbaufm 
ez Nachkerb In Erzhausen. Nun sind wieder 

die ersten Wagen der Karussell- und Buden- 
besitzer hier eingetroffen. Von der Jugend 
wie Immer begeistert begrüßt, haben sie ihre 
Plätze an der Rheinstraße bezogen. Sachver- 
ständig beobachten die Kleinen, die ja gerade 
in den Herbstferien die beste Zeit dazu 
haben, das Aufschlagen ihrer „Reitschule". 
Noch einmal wird bei ihnen wie auch bei den 
Großen die Freudo an der Kirchweihe auf- 
leben, nochmals werden die Kerbburschen 
ihres Amtes walten, noch einmal wird beim 
Kerbtanz in den Sälen das Tanzbein ge- 

schwungen. Dann wird die Kerb nach alter 
Sitte wieder schlafen geben, bis sie im näch- 
sten Jahr zu neuem, munterem Leben erwacht 

Die Starkenburger Karnevalsverelne 
In Starkenburg, besteht seit über einem 

Jahr eine Arbeitsgemeinschaft der etwa 20 
Kamevalverelne. Sie ist der Südwestdeut- 
schen Arbeitsgemeinschaft unter Vorsitz des 
bekannten Kamevalisten Moerl6, angeschlos- 
sen. Die Kamevalverelne sind streng dafür, 
daß sich eile kamevallstischen Veranstaltun- 
gen auf die Zeit vom 11. 11. bis zum Ascher- 
mittwoch beschränken. Auch lehnt man es 
streng ab, bezahlt« Kräfte in die „Bütt". stei- 
gen zu lassen. Der Kamevalhumor soll nicht 
verletzen. Die Arbeltsgenireinschaft der Star- 
kenburger Kamevalverelne hielt zur Eröff- 
nung des „Umstädter Marktes" vor einiger 
Zeit in Groß-Umstadt eine Tagung ab, an der 
außer Moerl6 auch Sepp! Glückert aus Mainz 
teilnahm. Die Bezirksgruppe Darmstadt 
wählte das Präsidiumsmitglied der Dcrm- 
städter „Narrhalla", Dr. Hans Quetsch, zum 
Vorsitzenden. Stellv. Vorsitzender ist Karl 
Schnitzspahn-Gräfenhausen. 
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Bekanntmachungen 
der Bürgermeisterei Egelsbach 

Am Sonntag, den 8. 10. 1950, nachmittags 
von 14—16 Uhr werden auf der Bürger- 
meisterei die Bauspai marken entgegengenom- 
men. Restlose Ablieferung Ist unbedingt er- 
forderlich. 
Der Bürgermeister: gez. I. V. Wannemacher. 

Ihre Vermählung zeigen an 

Willi Albert 
Margot Albert 

geb. Becker 
Egelsbach, Woogstr. 17 

Kirchl. Trauunp: .Samstag, den 7. Oktober 
15 Uhr In der Ev. Kirche zu Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke 
und sonstigen fluln-erksamkeiten an- 
läßlich unserer Vermählung danken 
herzlichst 

Heinz Hakel und Frau 
Uretel geb. Heck 

Egelsbach Ernst-Ludwlg-Str. 89 
Im September 1950 

Für die unsanläflllchunsererVermählung 
erwieseneu Aufmerksamkeiten, Glück- 
wünsche und Geschenke danken herz- 
lichst 

Karl Heinz und Fran 

Erzhausen, im Oktober 1950 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag 18 und 20 30 Uhr 

Frauenarzt Dr. Prfiktorlu« 
Ein Lustspiel, wie es sein sollt 

Herzerfrischend- und lebensnah! 
Sonntag 16 Uhr, Dienst, u. Mittwoch 20.30 

Helden im Sattel 
mit dem Komikeipaar Hbbott u. Costello 
Ein lustiger Wildwestfilm. Einmal etwas 
ganz anderes. Sie werden Tränen lachen 1 

1 emaill. Ofen 
(braun) m. Nickeltüren 
sowie 1 weißer, emaill., 
elek tr. Dien zu verkauf. 
Rheinstraße 13 
Guterhalten.schwarzer 

Küchenherd 
(80 X 60) zu verkaufen. 
Peter Lautenschläger 
Egelsbach, Erzhäuser- 
straße 6 

Gut erhaltenes 
KlnderklappstQhlchen 

und Laufstfiltchen 
verkauft. Sulzmann, 

Westendstr. 27 I 
King ist, wer Inseriert 

Gute Milchziege 
zu verkaufen. Egels- 
bacb, Rbeinstraße 58. 

Maß-Kürschnerei 

ERNST lulÜLLER 
Pelze - Hüte - Motzen 

EGELSBKCH 
Westendstr. 8 

Anselgen-Annahme: 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

O. Drechsler, Heidelberger Straße 8 

Copyright by Mündmer Roman-Verlag, 
Mündiea-Paslng. 

M. Foitietzung Nadidnidc verboten 

.Idi liebe dich dodi, Piet, ich Uebe dich. Idi 
will gar nldits haben — nur bei dir seini* 

sKInd, was machst dut Steh aufl* Er zog 
sie sanft empor. ,.Da, setz dich wieder hin. 
Du — du liebst micb?" Oa Erika nur nickte: 
.Seit wann?" 

•Schon immer." 
.Ja — und die anderen alle, deine Kollegin- 

nen? Ihr wäret Immer um mich herum, wo es 
nur ging eudi machte es Spaß, daß idi mit 
euch scherzte und — und mit dem Geld nicbt 
kleinlicfa war. Und dann hing immer dis 
Filmgründung in der Luft Ihr wolltet doch 
alle Stare werden.* 

„Ich nicht, Piet, idi nicht Idi wollte nur 
Immer in deiner Nähe sein. Und als du midi 
hier und da bevorzugtest vor den übrigen... 
da dachte ich — dadite ich — du hattest mich 
audi etwas gern.. .* 

Sie ließ den Kopf slnkea Reulln sah sie 
starr an. 

.Mädel — du hast mich richtig lieb...TI 
Es ist nidit — nicht nur mein Geld.. .?* 

Da sah das Mädchen auf, flammend. 
.Nein, Piet, nein! Nicht das Geld, ich will 

nlditst Wenn du mir nicht glaubst... Ich will 
meinetwegen weiter von Statisterie leben — 
aber in deiner Nähe, Piet Jag' mich nidit 
lort!" 

Etne Viertelstunde später stand Reutin, 
plerr Uber siebzig Millionen, Herr vieler In- 

dustriewerke, allein in seiner Kabine vor dem 
Spiegel und sah sich fassungslos und glüdc- 
lich an. Auf seinen Lippen spürte er noch die 
Küsse des Mäddiens, das ihn liebte — Ihn, 
Ihn, Piet Reulin — ihn, Piet — nidit den 
Großindustriellen, nldit den Filmgründer — 
Ihn, Ihn selbst! Er sagte zu seinem Spiegel- 
bUde: 

„Da ist ein junges, sdiönes Mäddien, das 
midi liebt, midi, nldit mein Geldl So etwas 
gibt es? Und idi hatte midi sdion damit ab- 
gefunden, mich stets darüber zu freuen, wenn 
man mit mir freundlich war und mid) um- 
schwärmte, weil ich soviel Geld hatte.. .*■ 

19. Kapitel 
Wie freundlich des Meer war.. .1 Am Mor- 

gen lag es weißlich, tagsüber tiefblau, abends 
grüngolden. Die Wogen relditen nur gerade 
tu, Reutins weißes Schiff sanft zu wiegen. 
Niemand war seekrank, niemand schlechter 
Stimmung. 

Am wenigsten Reulin. Hortense und Georg 
gingen Arm in Arm über das Promenaden- 
deck, Reulin kam dazu, drängte sich zwisdien 
sie und legte jedem von ihnen einen Arm auf 
die Sdiulter. 

.Wißt Ihr, liebe Freunde, daß heute gefeiert 
wird.. .?* 

„Oh — nein", sagte Hortense. Sie lädielten 
ihn beide an. Er nickte glüdclidi. 

„Ja — es wird gefeiert, at)er Id> sage noch 
Dicht wasl" 

.Wenn Idi es nicht ahne..meinte Georg 
Hortense schnell; 
„Sag* es nidit, Georgl Wir lassen uns gern' 

flberraschen, Herr Reulin." 
Wie dankbar war sie dem Sdiicksall Audi 

■ie ahnte dunkel etwas. Sollte es sein? Reulin 
und Eh-lka.. .7 Segen auf sie. Der Sdiidcsals- 
knoten. der ihr so t}öse zu schaffen gemacht 
hatte, war damit gelöst —< 

Abends sah der Speisesaal an Bord festlich 
aus. Reulln hatte insgeheim auf Eis frlsdie 
Blumen mitnehmen lassenl Wer weiß, mit 
weldier Absicht zu Anfang. Nun waren sie 
da, standen in hohen Vasen und fladien Sdia- 
len und verwandelten auf wundersame Weise 
den Raum. Und nodi mehr Lldit als sonst, 
aber nirgends grell, nirgends eufdringlidi. 

Georg Falkenhorst und Hortense waren 
schon da. Das markante Gesicht des Diditers 
Gerber taudite auf. Erika, in Hortenses, üir 
nidit ganz passendem Kleid, ging umher oder 
saß in einer Ecke und sah träumerlsdi vor 
lieh hin. Redete man sie an, so gab sie ein- 
silbige Antworten. 

Sich da — Tom O'Brlan tauchte auf — In 
einem funkelnagelneuen Matrosenanzug I 

„Heute bin idi wlrklldi Gast", sagte er 
freudig zu Georg. „Reulin persönlldi hat mich 
eingeladen." 

„Das freut midi, Kamerad!" 
Georg drüdcte Tom die Hand. Sie setzten 

sich mit Hortense In eine Edce und tauschten, 
wieder einmal, Erinnerungen an ihren Schiff- 
bruch und die gemeinsame Robinsonade auf 
der Insel Sprungbrett aus. 

„Ich freue midi", sagte Tom, „tmsere Insel 
wiederzusehen und unter so veränderten Um- 
ständen. Das heißt wenn wir nur nicht wie- 
der ..." Er bradi ab, ersdirodcen Uber dai^ 
was er sagen wollte. 

„Sdiiffbruch erleiden.. .71 ergänzte Georg 
Ifidielnd. „Nun, Tom, daran glaul>e Ich nicht 
Bedenke, unser Kasten damals war alt und 
Strapazen nicht mehr sehr gewadisen. Sonst 
wäre es vielleidit gar nicht passiert" 

.Hast redit", nickte Tom. 
Der Steward ging leise umher, legte Oe- 

decke auf, stellte Gläser hin. Wo aber war der 
Gastgetier? 

Er verzog nodi, statt seiner ersdilen zu- 
nädist der Kapitän. Er begrüßte alle, als seh« 

er sie zum ersten Male. Er hatte sine goid- 
besetzte Extrauniform an und fühlte sldi 
siditlidi beklommen. weU er feierlldi aus- 
sehen zu müssen meinte. Begehrlidi schielte 
er nach den Gläsern auf den Tischen. Aber es 
waren nodi keine Flaschen da. Darauf ent- 
sdiuldigte sidi Lamare, ging nodi einmal fort 
— und als er wiederkam, strömte von ihm 
her ein Duft von Rum. Gleidi darauf sah er 
audi weniger beklommen aus. 

Er setzte sich zu Erika, die mit Karl Gerber 
in ein Gesprädi gekommen war. 

Ebdlldi erschien Reulln. Er war im Track! 
Der Dlditer murrte; 

„Sie können sldi das leisten. Sie hallen alles 
an Bord, ohne es erst hersdiaffen zu müssen 
— indes unsereiner nachts aus dem Bett ge- 
holt und fast nüt Gewalt versdileppt wird, 
weil ausgeredmet frühmorgens ausgefahren 
werden muß!" 

„Wenn Sie kein Büdierwurm, sondern See- 
mann wären", ladite Reulin, „würden Sie 
wissen, daß es nicht anders ging, wollte mtm 
ni:lit den ganzen Tag versäumen." 

Man gruppierte sich um die hergerichtete 
Tafel. Schon kam die Suppe, sdion kamen 
Flasdien. 

Man plauderte angeregt atier dodi fOhlbar 
so, als erwarte man etwas. Der Grund dieser 
improvisierten Festlidikeit! Da klopfte Reulin 
an sein Glas und stand auL 

„Meine lieben Freunde, fürchten Sie nicht, 
daß ich Sie mit einer R«le langweilen will. 
Ich hatie nur vor, Ihnen lu sajen, daß ich Sie 
heute hierher gel>eten halie, um Eiikas Ver- 
lobung mit mir zu feiern." 

Das also war die LiSsung des Rätselst 
Man tieglückwünschte, man stieß an. Der 

Diditer Gerl>er brachte tln Hodi auf da* 
Brautpaar aus. 
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SSO KCKen Alsbach 
Zum 5. Verbandsspiel stellt sich am kom- 

menden Sonntag der TV Alsbach bei der 
SSG vor. Nach der schwachen Mannschafls- 
leistung am vergangenen Sonntag muß sich 
die Langener Mannschaft mächtig anstren- 
gen, den Anschluß zur Mittelgruppe zu hal- 
ten. Trainer Ludwig wird wahrscheinlich 
eine kleine Umstellung der Mannschaft vor- 
nehmen und es ist zu hoffen, daß die Punkte 
in Langen bleiben. 

VfR Langen — Bensheim 
Nach seinem spielfreien Sonntag empfängt 

der VfR am 8. Oktober wieder mit Dietz im 
Tor den FC Bensheim und stößt damit auf 
einen sehr harten Gegner. Die Mannschaft 
nimmt einen guten Mittelplatz in der Tabelle 
ein und versteht vor allem mit einer ziel- 
bewußten angriffsfreudigen Mannschaft, 
immer wieder Verwirrung in die Reihen des 
Gegners zu bringen. Die VfR- Mann- 
schaft wird sich vorsehen müssen. Biblis 
sollte eine Warnung sein. Nur bei restloser 
Hingabe dürfte ein Sieg für Langen möglich 
sein. 

Die Reserven spielen vorher. Die Langener 
Mannschaft wird von Sonntag zu Sonntag 
besser und scheint wieder die gute Form der 
letzten Verbandsspiele zu erreichen, wo diese 
Mannschaft als Soma in der B-Klasse glän- 
zend abschloß. Vor allem darf man auf den 
neuen Verteidiger Obst von Erzhausen, der 
in der Mannschaft stehen wird, gespannt sein. 

Die jetzige „neue Sorna" spielt auf einem 
anderen Platze ebenfalls in Langen gegen 
Nieder-Beerbach. 

Die 1. Mann.schaft und „Soma" spielen um 
15 Uhr, die 2. Mannschaft vor der ersten Elf. 

Egclsbar^h erwartet Mich^Istadt 
Im weiteren Vorrunden-Heimspiel empfängt 

am Sonntag die Sportgemeinschaft Egels- 
bach wiederum einen Neuling in der Bezirks- 
klasse Darmstadt und zwar die SKG Michel- 
stadt i. O. Wollen die Einheimischen nicht 
wieder auf eigenem Platz unter die Räder 
kommen, sondern ihre Position wesentlich 
verbessern, müssen sie schon ein Spiel zei- 
gen, das den beiden ersten Verbandsspielen 
gleichkommt. MichelstadL stellt eine junge, 
schlagkräftige Mannschaft ins Feld, die auch 
auswärts nichts unversucht lassen wird, zu 
Punkten zu kommen. Die bessere Tagesform 
der jeweiligen Fünfereihe wird bei dieser 
Auseinandersetzung ausschlaggebend sein. 
Es ist jedoch zu hoffen, daß die Egelsbacher 
Elf am Sonntag ihr wirkliches Können ein- 
setzt und ihre Anhänger nicht abermals ent- 
täuscht. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel erwarten die Egelsbacher 
Reserven die gleiche von Michelstadt. Wieder 
kann mit einem schönen Spiel gerechnet 
werden. Spielbeginn 13 Uhr. 

Die A-Jugend erwartet am Sonntag um 10 
Uhr auf den Brühlwiesen die B-Jugend des 
SV 98 Darmstadt zum weiteren Verbandsspiel 
und ist auch hier ein Besuch empfehlenswert. 

* 
Schiedsrichter-Sitzung 

Die Mitglieder des Kreis - Schiedsrichter- 
Ausschusses treffen sich am 7. Oktober um 
17 Uhr in Jer Gastwirtschaft Arnold, Darm- 
stadt, Bismarckstraße. Karl Weingärtner, Ob- 
mann der Süddeutschen Lande.s-Schiedsrich- 
ter hält das Referat. 

Es wird interessant und lehrreich auch für 
Vereinsvorstände, Spielausschußvorsitzende, 

Spielführer und alle Fußballbegeisterten sein. 

tKandball 
Bezirkskla,sse Darmstadt — Handball: 
Urberach — Seeheim 13:11 
Gr.-Bieberau — K.-Brombach 10:9 
Mörfelden — Reichelsheim 8:6 
Fr.-Crumbach — Langen 1 8:2 
Fr.-Crumbach 2 — Langen 2 8:3 
Langen Jgd. — Griesheim Jgd. 8:4 

Am Sonntag weilte die SSG beim derzeiti- 
gen Tabellenführer Fränkisch - Crumbach zu 
Gast. Leider konnte sie keinen Sieg mit nach 
Hause bringen. Lief das Spiel auch wie ge- 
wohnt, so machte sich do:h das Fehlen von 
Huck nachteilig bemerkbar. In der ersten 
Halbzeit hielt Langen wacker mit. Das Füh- 
rungstor der Einheimischen glich .lähnert aus 
und wenig später war es der gleiche Spieler 
der Langen in Front brachte. Bei diesem Er- 
gebnis blieb es lange Zeit, ehe Fr.-Cnun- 
bach ausgleichen konnte. Mit dem Pausen- 
pfiff legte dann Katzenmeyer ein 3. Tor für 
den Gasigeber vor. Nach der Pause sah man 
Langen in ständigem Bemühen um den Aus- 
gleich. Es kam aber anders. Durch eine krasse 
Fehlentscheidung des Schiedsrichters konnte 
Fränk.-Crumbach ein weiteres Tor erzielen. 
Diese Entscheidung brachte Langens Mann- 
schaft aus dem Konzept und m i-ascher Folge 
fielen 4 weitere Tore für die Einheimischen. 
Langen versuchte nochmals mit aller Kraft 
das Ergebnis günstiger zu gestalten, i.ber 
Fr.-Crumbach massierte die Hintern-.:inn- ] 
Schaft und so endete das Ergebnis 8:2 für d-.T ■ 
Gasigeber. j 

Die 2. Mannschaft mußte ebenfalls eine | 
Niederlage von 8:3 Toren hinnehmen. , 

Die Jugend der SSG bewies auch an die- | 
sem Sonntag ihre gute Form und schickte die 
Kameraden aus Griesheim mit 8:4 Toren ge- 
schlagen nach Hause. 

Am Sonntag spielen die Mannschaften der 
SSG am Vormittag gegen Groß-Biebcrau und 
es wird sicherlich spannende Spiele geben 
bei der Au.sgeglichenheit der Mannschaften in 
der Bezirksklasse Darmstadt. Ein Besuch der 
Spiele wird sich lohnen. 

Die Jugend fährt nach Darmstadt, sie sollte 
auch dort gewinnen. 

Uie neue Tabelle: 
1. Fränk.-Crumbach 4 28:9 8:0 
2. Mörfelden 3 22:16 6:0 
3. Eppertshausen 3 20:21 4:2 
4. Langen 4 21:29 3:5 
5. Kirch-Brombach 4 27:33 3:5 
6. Groß-Bieberau 2 15:17 2:2 
7. Urberach 3 31:20 2:4 
8. Seeheim 4 28:30 2:6 
9. Reichelsheim 3 15:25 0:6 

Urberach bekam die beiden ersten .Spiele 
als verloren gewertet, da ein nichtberechtigter 
Spieler mitwirkte. K. B. 

Handball des Turnvereins 
Tv. 1862 Langen 1. — Groß-Gerau 1. 13:4 (7:1) 
Tv. 1862 Langen 2. — Groß-Gerau 2. 12:7 (8:0) 
Tv. 1962 Langen Jgd.—SG Egelsbach Jgd. 4:13 

Zu einem weiteren glatten Sieg kam am ver- 
gangenen Sonntag die erste Elf des Turnver- 
eins. Husar stand nicht zur Verfügung. Seinen 
Platz nahm der auch als Stürmer gute Läufer 
Jost ein und der stets verläßliche Schul- 
meyer spielte Läufer. Groß-Gerau spielte 
gleich sehr eifrig und bestimmte das Ge- 
schehen der ersten Spielminuten. Keim 
buchte durch unhaltbaren Wurf das erste Tor 
der Langener und wenig später erhöhte der 
Läufer Hippler auf 2:0. In der zehnten Mi- 
nute hat Groß-Gerau ein Tor aufgeholt. Lan- 
gen spielte aber reifer und überlegen und 
je systematischer der Sturm auf breiter 

Basis vorging, um so besser waren die Tor- 
gelegenheiten; Schäfer, Keim, Jost u. Bärenz 

stellten den Halbzeitstand 7:1 her. Bei Wie- 
derbeginn hat Groß-Gerau den Wind im Rük- 
ken. bucht zunächst auch ein zweites Tor, 
muß aber die Überlegenheit der Langener 
Elf anerkennen. Torwart Albert hält gut und 
Läufer und Verteidiger stören zweckmäßig. 
Bis Spielschluß haben die Turnvereinler 13 
Tore erzielt, während es Groß-Gerau nur auf 
4 brachte. Die Riedstädter waren kein Geg- 
ner, der Langens Turnverein eine große 
Lei.stung abverlangte. Die Tv.-Elf hat zweifel- 
los In den letzten Spielen zugelernt. Es wird 
technisch besser und taktisch gespielt, die 
Mannschaft ist groß entwiklungsföhig. 

Die zweiten Mannschaften trennten sich 
mit 12:7. Halbzeit 8:0 für Langen. Erfreulich 
ist, daß hier Spieler voihanden sind und 
heranwachsen, die jedei-zeit auch in der er- 
sten Mannschaft ihr Teil zum guten Gelin- 
gen beitragen können. 

Die Jugend-Mannschaft konnte sich bei 
Egelsbach nicht durchsetzen und unterlag 
4:13. Hier muß der Eifer hervorgehoben wer- 
den, der die Jungens bei Spiel und Training 
beseelt. Auch hier wird der Erfolg nicht aus- 
bleiben. 

3'ischtännis 
Damen: SG Arheilgen 1. — SSG Langen 1. 3:6 
Herren: Nieder-Ramstadt 1. — Langen 1. 8:1 
Jugend: Jugenheim 1. — SSG Langen 1. 0:9 

Die Damen der SSG errangen in Arheilgen 
wieder einen sicheren Sieg. Erfreulich ist vor 
allem die ständig wachsende Spielstärke der 
Langener Damen an den letzten Brettern. 
Die Punkte für Langen holten in den Ein- 
zeln Frl. Wanek am 1., Frau Schäfer am 4., 
Frl. Schön am 5. und Fil. Werner am 6. Brett, 
sowie die beiden letzten Doppel Scherer/Car- 
nier und Schön/Werner. 

Die Herren mußten, wie vorausgesagt, in 
Nieder-Ramstadt ihre erste Niederlage hin- 
nehmen. Daß die Niederlage so hoch ausfiel, 
lag einmal an ungünstigen äußeren Umstän- 
den, zum anderen aber daran, daß den Lange- 
nern immer noch gegen technisch auch nur 
ebenbürtige Mannschaften die nötige Härte 
und das Selbstvertrauen fehlt. Lediglich 
Albert am ersten Brett stellte sich in Hoch- 
form vor und hielt den bisher ungeschlage- 
nen Spitzenspieler der Gastgeber überlegen 
nieder. 

Die Jugend der SSG ließ sich in Jugenheim 
nichts vormachen und gewann alle Spiele 
eindeutig. Der Mannschaft gebührt ein Ge- 
samtlob. 

Kommenden Sonntag wird den Langener 
Freunden des Tischtennissports ein seltener 
Genuß geboten. Sämtliche Mannschaften der 
SSG spielen im hiesigen Realgymnasium (vor- 
mittags ab 9 Uhr) ihre Verbandsspiele gegen 
die entsprechenden Mannscliaften von SV 98 
Darmstadt. Für die Langener Jugend gilt es, 
die Tabellenspitze zu halten, für die Damen, 
den zweiten Platz zu festigen. Auch die Lan- 
gener Herren müßten nach letztem Einsatz 
einen Sieg erringen, um in der Spitzengruppe 
zu bleiben. 

SV Erzhausen, Abt. Tischtennis 
Im 4. Spiel der Kreisklasse 1 wurde die 

1. Mannschaft des SV Erzhausen erneut bei 
der TGB Darmstadt mit 7:2 geschlagen. 
Lediglich Schopp und Wagner konnten für 
den SV Erzhausen erfolgreich sein. — Das 
nächste Spiel bestreitet die 1. Tischtennis- 
mannschaft des SV Erzhausen am 8. 10. bei 
der 1. Mannschaft von Niederramstadt. 

Schachkampf Langen — Darmstadt 
In der 5. Runde stehen sich am kommen- 

den Sonntag obige Schachmannschaften in 
Langen gegenüber. Die Gäste aus Darmstadt 
(Schachklub 1875 spielen ein auf hoher Stufe 
stehendes Schach. Leute wie der Hessische 
Jugendmeister von 1948 Schnell, sowie die 
bekannten Sixt, Schroeder, Klinik usw., die 
bei der Erringung des 3. deutschen Schach- 
mannschaftsmeisters 1949 beteiligt waren. 

werden alles daransetzen, sich für die Nieder- 
lage vom Vorjahre von 4V4:3'/4, welche da- 
mals für Langen den Bezirksmeistertitel 
1949/50 einbrachte, zu revanchleren. Gewinnt 
Langen den Kampf, so ist es heißer Favorit 
auf den Bezirksmannschaftsmeister 1950/51. 

i—Au» <tarWelt de» Film»—| 
Via Mala (Lichtburg). Die gewaltige Berg- 

welt bietet die natürliche Kulisse zu diesem 
Spitzenwerk Deutscher Filmkunst nach dem 
berühmten Roman John ICnittels. Reife Dax- 
stellungskunst geben diesem Werk von Baky 
eine besondere Prägung. Ein großartiges, 
künstlerisches Ereignis mit Karin Hardt, 
Albert Florath und Viktor Staal in den Haupt- 
i-ollen. Gewaltig wie die Bergwelt, in der 
der Film spielt, ist dieses Lied von Not, 
Schuld und Sühne. 

„Die Fledermaus" (UT - Filmbühne). Der 
große deutsche Farbfilm nach der gleich- 
namigen Operette von Johann Strauß im Ver- 
leih Lloyd-Film Johann Eberhardt, führt Uns 
in das Wiener Leben der achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts. Der Altmeister der 
Tonfilm-Operette Geza v. Bolvary, mit einem 
in seiner Zusammenstellung einmaligen 
Ensemble. Es verwandelt unter Ausnutzung 
der Mittel des Farbfilms die fesche, be- 
schwingte Atmosphäre der Wiener Gründer- 
zeit, der Wein- und Walzerseligkeit, in einen 
funkelnden Diamanten prächtigster Farben 
und bezaubernder Melodien. 

Artisten (UT - Filmbühne / Spätvorstellung). 
Harry Piel in seinem tollkühnsten Film. 
Spannung — Tempo und sensationelle Lei- 
stungen lassen den Ablauf von Anfang bis 
Ende zu einem echten Harry-Piel-Film wer- 
den. Vollendete artistische Leistungen, groß- 
artig und verblüffend fotografiert, gestalten 
diesen Film zu einem großen Erlebnis. (Der 
Film ist in Vorstellungen am Samstag und 
Sonntag zu sehen.) 

„Maria VValewska" (Lindenfels-Lichtspiele). 
Der Metro-Film um die unsterbliche Ge- 
schichte von Napoleon und seiner großen 
Liebe zeigt Greta Garbo in der dramatischen 
Titelrolle. Sie verköi-pert meisterliaft die 
Fau, über die Napoleon selbst seine Macht- 
träume vergessen konnte, und die ihm auch 
in der bitteren Zeit treu blieb, als sein Stern 
sank und alle ihn verließen. 

Blut- u. Darmreinigung 
.besonders im Herbst mit Burchal-ds Pierlen 

50 Stück- 85 Pf- -   

Humor 

Ein Mann mit wenig Vermü.'jon halte die 
Tochler einer reichen Familie geheiptet 
Kaum waren die ersten Wochen vorbei, als 
die Frau begann keine Gelegenheit vorbei- 
gehen zu lassen, den 
Mann an ihr großes 
Vermögen zu erin- 
nern Kamen Gäste 
jnd bewunderten das 
neue Haus, so fiel sie 
ein: „Ohne mein 
Geld hätte Heinricli , 
sich keine solche 
Wohnune leisten kön- 
nen!" Bewunderte 

man den Wagen. ^ , „ 
machte sie mit den-i- „Beamtenbestcchung 
selben Taktgefühl die 
gleiche Bemerkung. Eines Tages schaffte der 
Mann einen herrlichen Fernsehapparat an 
„Er ist sehr schön", erklärte die Ehefrau, 
„aber ich muß dich daran erinnern, mein Lie- 
ber. daß ohne mein Geld dieser Apparat nicht 
hier wäre." Da ging dem Mann die Geduld 
aus: „Und ich muß dich daran erinnern meine 
Liebe, daß ich ohne dein Geld auch nicht hier 
wäre!'' 
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Man aß sehr gut, der Sekt schien kein Ende 
nehmen zu wollen, zwischen hinein gab es zur 
besonderen Belebung einen Kognak. Und 
nidit weniger gut ifnterhielt man sldi. Hor- 
tense und Erika strahlten, Georg und Reulin 
nläit minder. Der Dichter saß zufrieden da, 
(iditlidi umwogt von freundlidien Gedanken. 

„Aber das Sdiiff hat Ja keinen Namen .. .1" 
lies er sidi plötzlidi vernehmen. Eine Stille 
entstand. Hortense sah zu Boden. Reulin 
bildete betroffen auf. 

„Ja — das hätte idi fast vergessen. Was 
sagen Sie dazu, meine Herrsdiaften? Idi lass« 
In Hamburg den Namen neu malen — am Tag 
der Abfahrt ist der Name von unbekannter 
Hand (iberpinseltl UnerhörtI Und niemand 
an Bord will etwas davon wissen." 

Da begegneten Reulins Augen plötzlidi 
Erlkas merkwürdigem Gesicht. Sie war sehr 
rot geworden und sehr verlegen. 

„Plet...", sagte sie mit einem ganz kleinen 
Kinderstimmdien, „idi —" Und sie nickte 
schuldbewußt dazu. 

„Du...?!" stnunt% Reulin. „Du warst es7 
Du hast den Namen überpinselt...?!' 

Nidcen. 
„Ja, aber — warum das?" 
„Ich, Ich war — eifersüdUIg auf — auf den 

anderen Namen." 
Hier geschiih etwas Sonderbares. Plet Reu- 

lin, der so gern den wetterharteo Seemann 

spielte — er wurde rot wie ein Sdiuljunge. 
Zu Hortense wagte er nicht hinzusehen. 

„Du warst es ...!" wiederholte er nur. Hor- 
tense rettete die Situation. Sie sagte fröhlidi: 

„Aber nun hat das Schiff wieder keinen 
Namen!" 

„Oh, es soll wieder einen bekommen", sagte 
Reulin und sah unentwegt auf seinen Teller. 

„Wenn ich einen neuen Namen in Vorschlag 
bringen darf..Heß sich Gerber vernehmen 
urd wandte sein markantes Gesicht langsam 
jedem der Festteilnehmer zu, als suche er die 
Fäden, die zwischen Ihnen liefen, zu entwir- 
ren, „dann wäre es ,Erika'." 

„Bravo!" rief Hortense. 
„Ein schöner Name", gab Reulin zu, den 

Blick noch immer auf seinem Teller. 
Dann brach bei allen wieder die Lustigkeit 

durch. Audi die Besatzung, soweit sie nidit 
Dienst hatte, feierte. Es wurde sehr spät. 

Tags darauf: Sdiiffstaufe, ganz feierlldi. 
Wieder ein Festtag. Der Himmel sdiien mit 
allem einverstanden. Sah man je den Atlantik 
so sanft? 

Die Meerenge von Gibraltar durdifahren, 
„Eine unsympathisdie Ecke", äußerte sich 

der Kapitän. 
Dann war man Im schönen Mittelmeer. 
Weiße Jacht „Erika" — glüdchaftes SchiffI 

2 0 Kapitel 
Die ganze Reise schien unter einem guten 

Stern zu stehen. Die Eintönigkeit de.s Suez- 
Kanals, die sdiwer erträglidie Hitze des Ro- 
ten Meeres — sie lagen nun sdion hinter den 
Reisenden. Sie hatten sie alle gut Uberstan- 
den. Nur Erika litt ein wenig unter der Hitze. 
Hortense hielt sich praditvoU. Georg Falken- 
hurst war das Ganze nldits Neues. Karl Ger- 
ber lag meistens In Irgendeiner schattigen 
Ecke auf einem Liegestuhl und .dichtete" — 

das heißt, er hatte einen Sdireibblock neben 
sich, einen Bleistift in der Hand, aber der 
entfiel ihm oft, wenn er einsdülef. Geschrie- 
ben wurde keine Zeile. 

Abends lebte man auf. Man traf sich auf 
dem Bootsdedt, wo der Tisch zum Nachtessen 
gedeckt war. Hier wehte jetzt angenehm er- 
frischend der Fahrwind. 

Einfahrt in den Indischen Ozean. Äquator- 
taufe für Hortense, Erika und den Sdirift- 
steller. Sie verlief lustig, wurde aber sanft 
gehandhabt — und eigentlidi nahm jetzt 
längst eine andere Sadie die Gemüter gefan- 
gen; man näherte sidi dem Ziel der Fahrt! 

Nun wurde Tom zum Mittelpunkt 
„Tom, die Seekartei" verlangte Georg. Er 

holte sie, und in der Offiziersmesse breitete 
man sie aus. 

„Da ...", sagte Tom und wies mit dem Fin- 
ger auf einen angezeichneten Punkt. Er zog 
den Finger schnell zurüdc, weil er sdimutzig 
war. Aber daran kehrte sidi niemand. Nun 
wurde die Karte dem Kapitän übergeben. Bei 
ihm war sie in guten Händen. 

Der Indisdie Ozean zeigte eine kräftige Dü- 
nung bei fast völliger Windstille. 

„Es muß kurz vorher Sturm gewesen sein", 
erklärte Kapitän Lamare die Erscheinung. 

Allmählidi bemächtigte sidi der Reisenden 
eine immer zunehmende Unruhe. Man hatte 
kaum noch tagsüber Ruhe, lief hin und her, 
wagte aber kaum, auf das eigentliche Thema, 
das in aller Gedanken war, zu sprechen zu 
kommen: die Ambra-Insell 

Hortense und Georg standen, wie so oft, 
nebeneinander an der Reling. 

„Du wirst nun bald das Eiland sehen, 
Tenny, auf dem Tom und ich Robinson spiel- 
ten " 

„Ein reldilich ernstes Spiel", sagte Hortense 
und ergriff Georgs Ann, als müsse sie sieb 

vergewissern, daß er wirklich da und nicht 
mehr in Gefahr sei. 

Er nidtte. 
„Ja — aber das macht nun nidits mehr aus, 

nicht wahr? Es war ein guter Zufall, der uni 
rettete." 

Reulin fragte den Kapitän: 
„Wie lange werden wir ungefähr nodi 

brauchen bis zu dem angesteuerten Punkt?" 
„Wenn das Wetter so bleibt, etwa dreißig 

Stunden." 
Noch dreißig Stunden Geduld! Denn das 

war es, was nötig war. Man hatte an Bord ge- 
feiert, soviel und so gut es ging, man hatte 
sich die Zeit vertrieben — und merkte jetzt 
mit einem Male, daß dennodi diese ganzen 
Tage hingegangen waren im Warten auf das 
Ziel. 

Die einzigen von den Hauptbeteiligten, die 
allem mit mehr innerer Ruhe zusahen, waren 
der Kapitän und der Dichter. Gerber hatte 
bei Lamare, mit dem er sidi angefreundet 
iiatte, ein Schachbrett entdedct. Der Kapitän 
war aus früherer Zeit ein leldensdiaftlicher 
Schachspieler! Das war das beste Fahrwasser 
für Gerber. Er saß In diesen letzten dreißig 
Stunden ein gut Teil von des Kapitäns Frei- 
zeit mit ihm im Raudisalon beim Schadi. 
Hamare zeigte sich zum Entzüdcen des 
Schriftstellers auf dem Gebiet des Schachi 
ebenso zu Hause wie auf dem der Seefahrt — 

Erika und Reulin wandelten über das Dedc. 
Das Mädchen erschien etwas blaß. Die Hitze 
nahm sie anscheinend mehr mit als sie zu- 
geben wollte. 

„Und ich muß mit meinem Rouge vorsldi- 
tig umgehen. Ich habe mir leider nicht genü- 
gend aus Hamburg mitgenommen." 

Georg freute sich, wie präditig sidi Ho'r- 
tenr-e hielt. Ihre leidite Nervosität war nur 
auf das Warten zurückzuführen. 

(Fortsetzung folgt) 
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unb feine ^a^en 
Eine Tiererzählung aus dem Norden 

von Marie Hamsun 
Es war einmal ein liebes kleines Mädchen 

mit Namen Liv, das heißt I..eben. Sie war 
gut, und sie mochte Tiere viel lieber als Men- 
schen. Sie kannte jedes Tier in der ganzen 
Stadt. Meist waren es 
ja nur Katzen. Für 
Liv waren nicht alle 
Katzen grau, nictU ein- 
mal im Dunkeln. Sie 
Waren Persönlichkeiten 
und h:'.'ilcn ihre eigenen 
Charakterr.üge. Dann 
gab es noch Hunde, 
aber nicht viele, in der 
Stadt, denn sie koste- 
ten Steuern und einige 
von ihnen halten über 
hundert Mark gekostet, als sie geboren waren. 
Unter den Tieren waren sie die obersten 
Zehntausend. Livs großer Traum war, einen 
klugen und gut erzogenen Hund zu besitzen, 
der für sie in den Tod gehen "ivürde. 

Die Sladl, in der I.iv wohnte, war eigcnl- 
lich gar keine richtige Stadt; sie war eigent- 
lich nur ein Flecken, dicht um die Kirche her- 
um gelegen . Dies ermögliclite es auch Liv, 
die Katzen rundum in den Familien im Auge 
zu behalten — wo gerade Junge geboren 
waren und wo man welche erwartete. Liv 
entsprach ihrem Namen, sie wollte, daß alle 
Katzenjungen am Leben bleiben sollten. 
Dies wollten ja auch die Kaizeninam.ns, nur 
die Menschen wollen es manchmal anders. 
Dann tauchte Liv immer auf und sagte, sie 
wüßte jemanden, der die Jungen gern nehmen 
würde. Manchmal wußte sie wirklich jeman- 
den, manchmal aber stopfte sie die Katzen- 
jungen in ihren Schulranzen und versteclcte 
sie an verschiedenen Stellen zu Hause — nur 
bis auf weiteres. Livs Mutter hatte Tiere nicht 
besonders gem. Ein paarmal war es ge- 
sciiEhen, daß die ICiilzdien, die sie zu Hause 
verstedtt hatte, versdiwunden waren, spurlos 
versdjwunden. Sie hatte eine dunkle Ahnung, 
daß das Schlimmste mit ihnen geschehen war. 

Eines Tages im Spätherbst hatte Liv wie- 
der zwei kleine Pensionäre ins Haus ge- 
schmuggelt, und diesmal waren sie ganz be- 
sonders gut versteckt. Es goß in Strömen an 
dem Tage, und Liv kam feucht imd völlig 
durchnäßt aus der Schule. Sie warf die Türen 
hinter sidi zu, stürmte durch die Küche und 
hinein in die Kammer. Sie hatte so eine 
Ahnung — wieder verschwunden! 

„Du hast die Kätzchen genommen", rief 
sie der Mutter zu. „Ich kann keine jungen 
Katzen in der Strumpfisdiublade haben", sagte 
die Mutter. „Der Guldbrand ist schon hier 
gewesen und hat sie geholt." — „Ah!" — Liv 
wollte frcude.strahlend zur Tür eilen. Aber 
die Mutter hielt sie zurück. „Iß nun und zieh 
dich* um." Im N-a hatte Liv etwas gegessen, 
hatte sich aber nicht umgezogen und war 
glücklich, als sie außer Rufweite war. 

Guldbrand, der t>ei der Strumpfsdiublade 
gewesen war, war Livs vertrauter Freund. 
Er war ein freundlich blickender kleiner 
Junge mit Lodcen und Grübdien, ein Körper- 
fehler, der, wie er hoffte, sich mit der Zeit 
bei ihm verwachsen würde. Er war der Beste 
in der Klasse, aber für Liv war er vor allem 
der Junge, der einen ganzen Stall voll Kühe 
und Kälber daheim hatte, zwei Eichhörnchen 
Im Bauer und oft einige kleine weiße Mäiase 
unter der Jadce. 

Liv eilte in den Stadl. Guldbrand war 
schon hier. „Wo biet du mit den Kätzchen ge- 
blieben?" ri^ Liv. „Auf dem Heuboden, denn 
hier konnten sie sich zwischen den KuWbeinen 
verirren." Sie fanden die Kätzchen nldit. Gaüd- 
hrand stredtte sich und erreichte den Schal 

« 

ICnte^kaitungf. 

ter, aber es kam kein Licht, vielleicht war 
die Birne kaputt. Sie krabbelten und tasteten 
umher und suchten. Liv klapperte mit den 
Zähnen in ihren nassen Kleidern. 

„Wenn es meine Kätzchen wären, würde 
ich ein Streichholz anstecken", sagte Guld- 
brand. „Dürfen wir?" — Liv und Guldbrand 
wußten wohl Beschedd mit Streichhölzern. 
„Hast du weldie bei dir?" fragte Liv. 

Guldbrand steckte gleich eins an. Er blies 
es persönlich aus und pustete lange darauf, 
denn wenn so ein Streichholz ordentlich aus- 
geblasen ist, kann es nicht mehr brennen. Sie 
krochen Seite an Seite auf dem Heuboden 
umher, während Guldbrand ein Streichholz 
nach dem anderen ansteckte. Schließlich 
glückte es und in einem tiefen Loch im Heu 
dicht bei der Ausgangstür fanden sie die 
Kleinen, nachdem sie den großen Heuboden 
auf den Knien abgesucht hatten. Sie la|^}n 
zusammengerollt und schliefen, schliefen wei- 
ter, als sie sie in die Hand nahmen. Schließ- 
lich ließan sie sie liegen wo sie lagen. 

Liv kam aber nicht ganz heim, als auch 
schon Rauch aus den T Iren des Heuboden auf- 
zusteigen begann. Die Stallmagd Marthe sah 
c3 zuerst, ein Rufen und Schreien begann, der 
Hof stand auf dem Kopf, die Leute stürzten 
in den Stall, um das Vieh loszumachen. Bald 
war alles, was in der Stadt lebte, versammelt, 
bald kamen auch die Feuerwehrwagen, bren- 
nendrot und unheimlich, sie tuteten und rat- 
terten zur Stelle. Die Feuerwehrleute stürm- 
ten die Scheunenbrücke hinan und rissen die 
Türen weit auf. Ein Erschauem ging durch 
die Menge, man blickte wie in einen gewal- 
ligen Ofen. Aber im gleichen Augenbürk 
zischten die V/asserstrahlen hinein in die 
Feuersglut. Ein dicker Rauch mit Funken 
darin stieg auf. 

Zuletzt kam die Magd Marthe aus dem 
Stall, sie bahnte sich verstört einen Weg mit 
dem Eichhömchenkäfig und die Schürze voll 
von etwas, was die Jugend für weiße Mäuse 
Hielt. Dann nahmen einige Zuschauer eine 
kleine Gestalt war, die sich durch Rauch und 
Funken die Scheunenbrücke hinaufdrängte, 
geradewegs in di».' Feuersglut, unmittelbar vor 
den Augen der Feuerwehr und allen Leuten. 
Zwei Feuerwehrleute ließen alles stehen und 
liegen und rannten ihr nach; einige riefen, 
ein kleines Mädchen sei von Sinnen und habe 
sich in die Glut gestürzt. 

Im nächsten Augenblick kam jemand die 
Scheunenbrücke hcrabgelaufen, eine kleine 
Gestalt voran und zwei große hinterher. Ais 
sie aus dem schlimmsten Rauch heraus waren, 
konnte alle sehen, daß es Liv, die Todiler des 
Schneiders Jenssn war und hinter ihr die. zwei 
RettungsmUnner. Sie hatte es ohne sie ge- 
schafft, war halb ersticlrt vom Rauch, voller 
Ruß im Gesidit und hie und da ein wenig 
verbrannt, aber ihre zwei kleine-i Katzen hatte 
sie gerettet. Nur dadurch, d^ß ihre Kleider so 
naß gewesen waren, hatte sie durch den Fun- 
kenregen springen können, ohne Feuer zu 
fangen. 

Und Guldbrand, wo war er? Ja, der kleine 
Guldbrand mit den Locken und mit den 
Grübchen lag mit dem Gesicht im Kissen und 
weinte und blickte nidit auf, bevor man ihm 
erzählte, daß das Feuer gelöscht sei, der Stall 
ziemlich unbeschädigt und alle Tiere wohl- 
geborgen im Sommerstall. Er wiederholte 
immer und immer wieder, daß er jedes 
Streichholz ausgeblasen habe. 

Alles hätte viel schlimmer werden können. 
Aller trotzdem saß der Amtmann im Zimmer 
und wollte mit ihm und Liv sprechen. Der 
Amtmann war sehr emst als sie herein- 
kamen. Guldbrand sagte alles und verheim- 
lichte nicht ein einziges Streichholz. Liv war 

nur mitsdiuldig, mußte atw auch erzählen. 
„Ja", sagte der Amtmann und war wieder 

ernst, „nun glaube Idi, habt ihr euer Lehr- 
g?ld bezahlt!" Dazu sagte Guldbrand Ja und 

iv knickste. Sie konnten gehen, da fiel Liv 
etwas ein. „Ach, verzeihen Sie, Herr Amt- 
mann", sagte sie, „Sie könnten wohl nicht 
ein oder zwei junge Katzen gebrauchen?" 

^lud^t jur 9Ruttcr ^latur 
Von Gottfried Keller 

Das Heimatdorf lag in einem äußersten 
Winkel des Landes; ich war noch nie dort ge 
Wesen, sowie auch die Mutter seit manchen 
Jahren es nicht mehr besucht hatte und die 
dortigen Verwandten, mit seltenen Au?n"h- 
men, nie in der Stadt erschienen . . . 

So machte ich mich eines Morgens vor Sor- 
ncnautgang auf die Füße und trat den wei- 
testen Weg an, den ich bis dahin unternom- 
men hatte. Ich genoß zum ersten Male da? 
Morgengrauen im Freien und sah die Sonne 
über nachtfeuchten Waldkämmen aufgehen. 

Kornblumen jnd roter Mohn und in den 
Wäldern bunte Pilze begleiteten mich längs 
der ganzen Straße . . . Endlich sah ich das 
Dorf zu meinen Füßen liegen in einem grüne;i 
Wiesentale, welches von den KrümmunEP-'i 
eines leuchtenden kleinen Flusses durchzogen 
und von belaubten Bergen umgeben war. Die 
Abendsonne lag warm auf dem Tal. die Ka- 
mine rauchten freundlich, einzelne Rufe klan- 
gen herüber. 

Bald befand ich mich bei den ersten Hau- 
sern, ich fragte nach dem Pfarrhot. und die 
Leute, welche an meinen Augen und ?n mei- 
ner Nase erkannten, daß ich zu ü-.n Ge- 
schlechte der Lee gehöre, fragten mich, ob 
ich vielleicht ein Sohn des verstorbenen Bvijt- 
meisters sei. 

So gelangte ich zur V/ohnung meines 
Oheims, welche von dem rauschenoen Flüß- 
chen bespült und mit großen Nußbäumen und 
einigen hohen Eschen umgeben war. Die Fen- 
ster blickten zwischen dichtem Aprikosen- 
und Weinlaube hervor und unter einem der- 
selben stand mein dicker Oheim in grüner 
Jacke, ein silbernes Waldhömchen, in wel- 
chem eine Zigarre rauchte, im Munde und 
eine Doppelflinte in der Hand. Ein Flug Tau- 
ben flatterte ängstlich über dem Hause und 
drängte sich um den Schlag, mein Oheim sah 
mich und rief sogleich: „Haha, da kommt 
unser Neffe, das ist gut, daß du da bist, 
schnell heraufspaziert!" Dann sah er plötz- 
lich in die Höhe, schoß in die Luft- und ein 
schöner Raubvogel, welcher über den Tauben 
gekreist hatte, fiel tot zu meinen Füßen. Ich 
hob ihn auf und trug ihn, durch diesen tüch- 
tigen Empfang angenehm begrüßt, meinem 
Oheim entgegen. 

In der Stube fand ich ihn allein neben 
einer langen Tafel, die für viele Personen ge- 
deckt war. „Eben kommst du recht", rief er, 
„wir halten das Erntefest, gleich wird das 
Volk da sein!" Dann schrie er nach seiner 
Frau, sie erschien mit zwei mächtigen Wein- 
gefäßen, stellte sie ab und rief; „Ei, ei, was ist 
das für ein BIeich.schnabel, für ein Milchge- 
sicht? Warte, du sollst nich*: mehr fort bis 
du so rote Backen hast wie dein seliger Vater! 

Indessen näherte sich Geräusch dem Haus«, 
dar hohe Garbenwagen «chwankte unter den 
Nußbäumen heran, daß er die untersten ÄBt« 
streifte, die Söhne und Töchter mit einer 
Menge anderer Schnitter und Schnitterinnen 
gingen nebenher unter Gelächter und Gesang; 
der Oheim, «eine Flinte reinigend, schrie 

ihnen zu, ich wäre da, und bald fand ich mich 
mitten im fröhlichen Getümmel. 
■nt ipHt In dar Nacht legte ich mich m 

Bette bei offenem Fenster; das Watter 
rauMhta dicht unter demselben, jensait« klap- 
perte eine Mühle, ein majestätisches Gewitter 
•og durch das Tal, der Regen klang wie Mu«ik 
und der Wind in den Fönten der nahen Berg* 
wie Gesang; und die kühle erfrischende Luft 
ftmend, schlief loh sozusaBen an der Bruet 
4«r gewaltigen Natur ein. 

Eine Haydn-Anekdote 
Als Haydn zu Besuch in England weilte, be- 

suchte er oft eine damals sehr beliebte Sän- 
gerin. 

Über dem Klavier der Künstlerin hing Ihr 
Porträt, von Reynold gemalt. Die Sängerin 
war als heilige Cäcilia dargestellt, wie sie mit 
andächtigem Gesicht einem Chor der Engel 
lauscht. 

„Das Porträt ist gut, aber die Auffassung 
ist falsch", meinte Haydn. 

„Wieso?" 
„Der Maler hat gemalt, wie Sie den Enge'ln 

lausdien. Er hätte die Engel malen müssen, 
wie sie Ihnen lauschen!" 

An den sanft geschtoun^cMn Hägein 
Rhtingauft zithen sieh M lehitr tndlottn Z*Um 
dte Reb$töeke dahin. Ein fromme» StiinbllA 
das die Geschlechter der Vergangenheit erriete 
teten, hebt sich aus diij Weinbergen und schat^ 
weit in das gesegnete Land, Die Landschaft M 
hier ein einziger Rebgarten, in dem die kSat- 
lichsten Tropfen der Ernte entgegenreifen. 

Auf den Vogelinseln 
Von Friedrich Schnack 

Die Vogelinseln der Südsee sind zumeist 
kleine Sandinseln, hineingestreut in das weite 
Meer zv/ischen den großen bewohnten Ei- 
landen. Sie sind der Wohnort und die Nist- 
plätze von vielerlei Seevögeln. Zu Tausenden 
nisteten die wunderschönen weißen, schwarz- 
weißen oder braunen Möven auf ihnen. Von 
überall kamen sie herbei. 

Diese eifrigen und kunstvollen Flieger 
geben sich nicht lange mit dem Bau ordent- 
licher Nester ab. Ohne Bedenken und Sorg- 
falt legen sie ihre Eier in den Sand und tun 
sich zum Brüten auf das freiliegende Gelege 
nieder. 

Landete ich mit meinen eingeborenen Be- 
gleitern, berichtete Mathlas, unser Freund, auf 
einer der kleinsten Sandinseln, ließen sich die 
Möven nicht im geringsten durch uns stören. 
Sie blieben ruhig, ohne eine Spur von Angst, 
auf ihren Eiern sitzen. Oft kauerte ich mich 
neben einer Brütenden, berührte sie und 
strich liebkosend über ihr Gefieder. Sie ver- 
hielt sich dabei völlig ruhig und gluckste ein 
wenig. Streute ich Futter, hatte ich bald ein 
großes flügelschlagendes Gefolge um mich 
versammelt. So belustigend und reizend diese 
Zutraulichkeit an Land war, so wenig ange- 
nehm war sie an Bord. Das Schiff wimmelte 
von Möven — in kurzer Zeit war alles weiß- 
gekalkt. Die malaiischen Bootsleute schimpf- 
ten gehörig, von diesem Vogelbesuch hatten 
sie nur vermehrte Arbeit: Sie mußten das 
Deck reinigen. 

Oft zeltete ich wochenlang auf einer der 
Vogelinseln, um die Vögel bei ihren Lebens- 
gewohnheiten zu beobachten und Muscheln 
in den Klippen zu sammeln. In hellen Mond- 
scheinnächten war der Aufenthalt am Strand 
vor allem fesselnd. Während ich regungslos 
auf den Klippen hockte und draußen der 
Ozean träumte, tauchten große Schildkröten 
aus der Flut, blickten sich vorsichtig um und 
krochen an den Strand. Es waren weibliche 
Tiere. Auf meinem unbewohnten Eiland be- 
fanden sich an sandigen Stellen ihre altge- 
wohnten Legeplätze. Sie krochen an die 80 

Schritte landein, scharrten Löcher und legten 
ihre Eier. Bei diesem Tun waren sie ebenso 
eifrig wie fruchtbar. Wir zählten oft 20 bis 
30 Eier, die sie in einer Nacht dem Sand an- 
vertraut hatten. 

Diese absonderlichen Freundinnen des Mee- 
res, Suppenschildkröten geheißen, w-aren zu- 
weilen beträchtlich groß. Ihr Schild hatte 
einen Durchmesser bis zu anderthalb Meter. 
Seeschildkröten sind das Sinnbild der Vor- 
sicht, sind aber nicht mutig. Sie greifen sel- 
ten an, suchen vielmehr ihr Heil in der 
Flucht. Sobald sich eine Schildkröte mit Eier- 
legen beschäftigt, ist sie gänzlich machtlos. 
Eilte ich mit meinen Leuten schnell zu einer 
hin, die auf ihren Eiern saß, konnten wir sie 
unbekümmert anfassen und hochheben, wo- 
bei ein Ei nach dem andern in den Sand fiel. 
Wieder zu Boden gesetzt, lief sie spornstreichs 
zum Strand und stürzte sich in die See. 

Ein anderes Mal störten wir sie nicht. Wir 
versteckten uns und beobachteten sie, ohne 
daß sie uns wahrnehmen konnte. War sie mit 
ihrem Legegeschäft fertig, scharrte sie mit 
den Vorderfüßen den Sand wieder in die 
Nestgrube, glättete ihn säuberlich und ver- 
wischte vorsichtig ihre Spuren, damit das Ge- 
lege nicht zu entdecken sei. Wir hatten uns 
aber dessen Lage gemerkt, am andern Mor- 
gen entnahmen wir ihm an die 10 bis 15 Eier 
und brachten das Nest wieder in Ordnung, 
damit die Schildkröte, eine wahrhafte „Henne 
des Meeres", von unserem Raub nichts mer- 
ken sollte. Diese Behutsamkeit und List 
waren nicht erfolglos. Mehrere Abende kam 
die Freundin des Ozeans zu dem gleichen Ge- 
lege und stapelte neue Eier hinein. Auf diese 
Weise waren wir gut versorgt. Es gab täglich 
frische Eier. 

Schildkröteneier sind eine Leckerei. Das 
Weiße daran ist jedoch nicht^enießtoar, selbst 
nach stundenlangem Kochen wird es nicht 
fest. Das Gelbe erstarrt jedoch und schmeckt 
wie der Dotter des Hühnereies. Auf manche 
Schildkröte machten wir auch Jagd, wir er- 
legten sie. Dann hatten wir auf unserem ein- 
fachen, vom Meer bestellten Inseltisch die 
köstliche Schildkrötensuppe, und zu unsern 
Mahlzeiten spielte die Brandung an den Rif- 
fen ihr Lied. 

Die Vögel erwachen 
Von Ernst Wiechert 

Ich stehe um drei Uhr auf, Alltag und Fei- 
ertag, und sitze draußen auf der Altane über 
dem nodi dunklen Garten. Die Sterne sdiei-, 
nen noch und manchn^ der Mond, und zu 
Beginn der Arbeit war nur der Kudtudc nodi 
außer mir wach. Ich liebe seinen melodischen 
Ruf, schon seit der Kinderzeit wie er aus 
den dunklen Waldgründen kommt, ganz 
selbstvergessen, imd über die stille Erde hin- 
geht, wie eine verzauberte Glodce. Der Brun- 
nen rauscht leise und verschlafen und der Igel 
sucht am Staudenbeet nadi Mäusen. Und 
während im Kocher langsam der Kaffee heiß 
wird, sehe ich hinaus auf die Nebel und auf 
die Berge im Süden, die wie eine Mauer am 
Ende der schlafenden Welt stehen. Ich derke 
an die Menschen, die idi liebe, im Haiuis und 
hinter den Bergen und überall auf der Erde, 
denn an sie soll man denken, bevor man die 
Feder elntaudit und das erste Wort sdireibt. 
Sie geben den Frieden und die Sehnsucht des 
Herzens, die nötig sind, damit das Tor für die 
Worte sich öffnet. 

Dann trinke ich meinen Kaffee und raudie 
die erste Zigarette, und dann fange idi an. Die 
anderen Vögel erwadien, einer nach dem an- 
deren, in einer bestimmten Reihenfolge, und 
dann kann idi die Lampe löschen und sehen, 
wie das wachsende Lldit über die Berge, die 
Erde und meine Blätter fällt. Ich denke, daß 
idi glüdtHch bin, vier lange Stunden. 

Und mandimal lege idi audi das Blatt zur 
Seite und schreibe einen Vers auf, der mir in 
den Sinn kommt ein paar Verse, und wenn 
sie sidi zu einer Strophe fügen, ist es ein 
sdiöner Morgen. Wie der eines Kindes, wenn 
der Sand feudit ist und die Kudtenform gut 
gerät. Und seiir viel mehr ist es ja nicht, vran 
wir treiben. 

D-xin erwacht das Haus, und idi lege die 
Blätter zur Seite. Idi bin nodi nicht ganz 
anwesend, wenn ich am Tisdi im Garten sitze. 
Ich bin niemala ganz da, wenn ich ein Buch 
Bleibe, und audi wenn idi es lieendet habe, 
bin ich nicht ganz da. Ich l»ln immer nur wie 
ein stiller Gast im Hause, aber man weiß es 
und läßt mich gewähren. Ich bin ein ver- 

sponnener Mensch und webe still an meinem 
Gewebe, und audi soldie muß es wohl geben. 

Wenn ich zurückkomme, sdireibe idi noch 
einen oder zwei der wichtigsten Briefe. Ich 
lese kaum ein Budi, solange idi arbeite, hödi- 
Btens ein paar Seiten in so versdiollenen Wer- 
ken wie dem „Tristram Shandy" oder ein» 
Seite im Prediger Salomo. 

Ich schreibe langsam und ich verbessei« 
fast nichts. 

Um acht Uhr abends fallen mir die Augen 
zu und idi gehe schlafen. Während der ganzen 
Monate, die ich an einem Buche schreibe, bin 
ich in dem iialbdunklen Sdiwebezustand zwi- 
schen Glück und Unglück. Die Grenzen 
meiner Begabung sind mir klar, und idi fühle 
sie schmerzlich genug. Idi bin besessen von 
der Arbeit, und ich merke, daß sie mich ver- 
zehrt. Wenn ich fertig bin, bin ich erschöpft 
und von einer tiefen Trauer erfüllt, daß es 
nun fertig ist. Daß ich Abschied nehmen miuB 
von den Gestalten, die idi geformt habe imd 
die in meinem Herzen gewohnt haben. Bis ist 
wie ein leeres Haus, aus dem alle fortgegangen 
sind, und ich gehe umher und hebe auf, wai 
sie zurückgelassen haben, hier ein zerknülltes 
Band und dort ein Blatt mit ein paar Worten 
aus einem Brief. Die XJhren schlagen, durdi 
die offenen Fenster kommt der Wind, und idi 
bin ganz allein. So allein wie der letzte 
Mensdi auf einer verödeten Erd:?. — Aus 
r.mst Wiedieils letztem Buch: „Jahre und 
feiten". 

„Ist es Ihnen auch nicht lästig, Herr Nadi. 
bar, daß meine Kinder in Ihrem Garter 
spielen?" 

„Aber ich bitte Sie! Durchaus nidit! Oll 
Kinder meiner Freunde sind auch mein« 
Kinder!" 

Onkel Herbert verteilte Pralinen an dli 
Kinder 

„Na, Hans, wenn ich dir zwanzig Bonbon: 
gebe, daß du sie dir mit dem Heinz teilst, wie- 
viel kriegt Heinz dann ab?" 

„Fünf, Onkel Herbert!" 
„Unsinn Junge! Du kannst Ja nicht redinen!' 
„Idi schon, Onkel. Aber Heinz nichtl" 
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Laßt es Sonntag sein ,.. 
gltit ein adunales BUchMn, dM In dar 

Kedermeienelt gedruckt wurde und virte 
kleine Lehren enthält, wie der M«ni«h aWi 
«ein Leben glücklidier gestalten kann. Von 
den Freuden des Sdienken« ist da dte Rede, 
von den Wundem des Waldes, von der IJebc 
tum Tier und vom Segen, der von einem 
rediten Feiertag ausgeht. 

„Laßt es Sonntag sein", fordert das Büch- 
lein, „haltet nach sechs Tagen der Arbeit und 
der Mühe besdiauliche Rast, sdiaut zurück 
und ediaut voraus und sammelt Kraft für 
neues Schaffen." Die Worte Wochenende und 
Weekend waren damals nodi unbekannt, aber 
man hatte das Wort „Wodienruhe" dafür und 
das Büdilein rät, diese Wodienruhe sdion am 
Sonnabendmittag beginnen zu lassen. „Man 
muß sid) auf den Sonntag freuen können", 
heißt es, „und jede Freude braucht eine Vor- 
freude, die auf sie hinführt." 

Man ist fast ein wenig beschämt, wenn man 
In diesem alten Büchlein mit dem geblümten 
Umsdiiag blättert und feststellen muß, wie 
klar und einfach doch manches ist, was wir in 
unserer verhasteten Zeit komplizieren. „Lebe 
bewußt, lebe nidit nur in den Tag hinein, 
sondern gestalte dir diese Tage, denn einmal 
wird es dir mit diesen Tagen gehen, wie einem 

- Verschwender, der tausend Golddukaten 
Fenster hinauswarf und mit den letzten zehn 
Hellem geizen mußte . . . Dann ist es zu spat. 
Und du lebst dein Leben nur einmal." 

Am Sonntag soll man das tun, was man in 
der Woche nicht tun kann oder tun darf. 
muß alles anders sein, am Sonntag: ^t du 
ein Gelehrter sechs Tage lang, so grabe am 
siebenten im Garten, fährst du als Fuhrmann, 
so wandere, arbeitest du als Bauer, so li^ am 
Sonntag in der Wochenpostille. . . . Der 
tag muß sein, wie deine gute Stube; blitz- 
blank und wunderschön eingerichtet' 

Freilidi, es war damals eine an .Lere Zeit, 
und Foslkutschenromantik ist etwas anderes 
als Flugzeuglärm und Kraftwagengebrumm ... 
aber können wir nldit trotzdem etwas aus 
dem alten Büchlein lernen? 

Wie verleben wir denn unseren Sonntag. 
Kann er nicht auch noch schöner sein, wenn 

wir ihn nicht nur so dahinleben mit Kinobe- 
such und Tanzvergnügen, sondern wenn w 
ihn uns bewußt gestalten? Es gehört wirklim 
gar nicht so viel dazu . . . nur ein ganz klein 
wenig Übsrlegung . . . Sidiselbstiragen 
und Sichselbstanworben . . . 

Und etwaß guter Wille. Michaela 

Fünf Minuten Unterhaltung 
Sie packte den Stier beim Horn 

„Greift nur hinein ins volle Menschenleben, 
und wo ihr's padct, da ist's interessant." Die- 
ses Goethe-Motto hat sich die amerikamsdie 
SdiriftsteUerin Edith Entin wörtlidi zu Her- 
zen genommen — wenigstens das Anpad^n. 
Sie ist in einer Stierkampfsdiule In die Lehre 
gegangen und hat jetzt ihren ersten Kampf 
mit Jungstieren tiestanden. Bestanden ist 
dabei etwas viel gesagt, denn nidit sie hat 
das Tier, sondern der Stier hat sie mit den 
Hörnern gepadrt, und es hat einige Beulen 
und blaue Fledcen gegeben. Miß Entin wird 
■ich in ihren reaUstisdien Studien nidit ent- 
mutigen lasaen dadurch, o nein. Sie will nur 
eine Pause einlegen — von einem Jahr. Ja, 
ja. Man muß den Stier bei den Hörnern 
padien — und wenn es audi erst in einem 
Jahr ist. 

Ein Eochiezept 

Tiroler Riesenknödel 
3 Brötdien, 5 g Spedc, 20 g Mehl, Fleisch- 

reste, Mildi, Petersilie, geriebene Brötdien. 
Die Fleisdireüte grobhadjen und zusammen 

mit den in Würfel gesdmittenen Brötdien und 
der feingewiegten Petersilie in feingewürfel- 
ten Spedt anrösten und anschließend mit 
etwas Milch anfeuchten. Dazu das Mehl geben. 
Die Masse kräftig verarbeiten, dann beson- 
ders große Knödel daraus formen und etwa 
30 Min. in Salzwasser sieden lassen. Nach 
dem Herausnehmen die Knödel mit heißen 
Weckbröeeln bededcen. 

Suppenknochen halten sldi tagelang 
Irlach, wenn sie einige Minuten im heißen 
Backofen überbacken werden. 

Von der Kameradin zur Fran 

Wo Ut der „ritJitige Mann" und die „wirkliihe Frau"? 

Als unsere Großmütter für Frauen-Glelch- 
berechitigung kämpften, er»diien diese Idee 
als endlidie Erlösung aus einer unerträglich 
gewordenen Enge. Und auch die versdiiedenen 
unerfreulldien Ersdieinungen in diesem 
Kampf konnten eine Entwidclung nidit auf- 
halten, die die Zivilisation forderte. Aller- 
dings: man hat heule den Eindruck, daß die 
damals Eifernden zu wenig überlegten. Sie 
hatten eins nidit bedadit: alle Voraussetzun- 
gen, die das weiblidie Wesen zum Kampf ums 
Dasein mitbringt, sind grundversdiieden von 
denen des männlichen. Der gesamte Aufbau 
unseres Lebens hat sich aus männlichem Geist 
vollzogen. Männer „machen Gesdiidite". Dio 
Kraft der Frau aber liegt nicht, wie so oft und 
falsch angenommen wird, auf der Basis des 
männlichen Berufs, der männergleidien Ar- 
beit, sondern in der Erfüllung weiblicher Auf- 
gaben al."! weitest gefaßter Begriff. Denn im 
Grunde sind sich die Frauen immer noch nicht 
klar darüber, was sie eigentlidi von ihrem 
Leben verlangen. Sie wollen Beruf, Ehe, Kind 
— erwarten Erfüllung auf allen Gebieten^ und 
laden sich oft mehr auf, als eie je leisten 
können. Aus unerfüllten und vorgegaukelten 
Wünschen aber entstehen viel häufiger als 
man zugeben will, jene modernen Konflikte 
zwischen Mann und Frau, die dann mit „Er- 
sdieinungen der demoralisierten Nachkriegs- 
zeit", „Jugendverwirrung" und ähnlichen Be- 
zeichnungen erklärt und abgetan werden. 

So einfadi ist das alles nidit. Wir leben als 
%ine mehr oder weniger ermüdete und ver- 
wirrte Generation zwisdien unseren eigenen 
Nervositäten. Viel häufiger als man zugeben 
will, sind unsere Probleme als hysterisch oder 

nervös zu erklären. Diese physischen Erschei- 
nungen schleichen sidi überall dort ein, wo 
man sie nicht braudien kann und — nicht 
sehen will. So sprechei wir beleidigt davon, 
daß es keine riditigen Männer mehr gäbe, und 
viele Männer sudien die „wiriclidie Frau", die 
sie nidit zu finden glauben. Beide Partner 
aber — haben redit. 

Es liegt an der Unsicherheit unseres atom- 
zertrümmerten Zeitalters, daß die Mensdien 
sich nadi Ruhe, Frieden, Häuslichkeit sehnen 
wie lange nidit mehr. Die Frau — die Berufs- 
tätige, Freie, Gleichberechtigte — verlangt 
nach jenem Behütetsein, von dem sich die Groß- 
mütter lösten und das vom heutigen Bhdc- 
winkel aus gesehen, fast begehrer,swert er- 
scheint. Sie tastet nun zurück nadi dem „Ewig- 
Weiblichen" in sldi — und findet den Weg 
nicht mehr. Denn der Wille zur Freiheit steht 
diesen Wünschen entgegen und läßt die einmal 
„Befreite" nicht mehr los. Der Existenzkampf 
ist hart geworden für die meisten jungen 
Frauen wie nie zuvor, und sie müssen sich mit 
den Widerwärtigkeiten des Alltags unmittel- 
bar auseinandersetzen. Verzweifelt klingt der 
Wunsch „Laßt uns wieder Frauen sein", und 
kalt antwortet die Tatsache, daß die Frau, 
gleichberechtigt, gleich — verpflichte ist, 
heute — wie sie es vor Jahrzehnten erträumte. 

Eine Wende der Emanzipation wird kaum 
mehr möglich sein. Höchstens die Umdeutung 
des heute bereits nicht mehr modernen Be- 
griffes der „Kameradin" in die einfache alte 
Formel „Frau", die auch Arbeit, Beruf, 
„Gleidi"bedechtJgun« miteinschüeßen U^nn, 
wenn — diese Dinge frauHdi genug aufgefaßt 
werdsn. 

Jfchmcktaßten - und anmutig 
Die zierlichen Smokarbeiten geben dem Kleid die aparte Note 

Was schön und anmutig in der Mode ist, 
wird nadi einer gewissen Zeit immer wieder- 
kehren. So audi die Smokarbeit, die hübsdien 
Sdimucikfalten an Kleidern und Blusen. Es 
ist eine lohnende imd leidit auszuführende 
Handarbeit, durch die 
wir unsere Kleidung 
verschönen. 

Am besten werden 
weichfallende Stoffe 
verarbeitet. Das Stick- 
material wird, zur 
Stoffart passend, die 
Farbe des Garns ab- 
etediend oder in der 
gleichen Farbe des 
Stoffes gewählt. 
Durdi gesdimackvoUe 
Auswahl der Farben 
und versdiiedenartige 
Stellung der Zier- 
atdche können gefäl- 
lige und künstlerische 
Wirkungen erzielt 
werden. Die Ausfüh- 
rung dieser liebens- 
würdigen Handarbelt 
ist bei aindger Geduld 
und Gosdilddichkeit 
nicht allzu schwer. 
Es ist gut, zuerst «ine 
Prob« anzufertigen. 

Ue Sdunuckfaltea 
werden immer an ge- 
rade Stoffkanten (Fb- 
denlauf) geart>eitet. Die Halten bildet man 
durch Einziehen eines Reihfadens, und damit 
dies gleichm&ßi« geschieht, werden die Ein- 
gtidkstellen auf der Rückseite des Stoffes 
durdi einen Bleistiftpunkt markiert. Der Ab- 
stand der Punfcte beträgt miedst einen halbec 
Zsntlmetei. Dl« PunJrtrelhen, in einem Ab- 
stand von 1 cm, müssen parallel zueinander 
laufen und die Punkte in den sinxelnen Reihen 
gaaev \mtaretoander stehen. 

Das Einreihen geschieht audi auf der Rück- 
seite des Stoffes, indem man fortlaufend in 
den folgenden Punlit einstidit und lünter dem 
Punkt herauskommt. Es werden immer nur 
einige Stoffäden auf die Nadel genommen. 

Wenn alle Reihfäden 
eingezogen sind, zieht 
man sie an und ver- 
teilt die Falten auf 
das gewünsdite Maß. 
Meistens rechnet man 
an Stoffverbrauch das 
doppelte Maß der fer- 
tigen Arbeit. Bei ge- 
raden Kanten werden 
die Reihfäden gleich- 
mäßig angezogen. Bei 
gerundeten Passen 
zieht man sie ver- 
sdüeden fest an, so 
daß die Falten an den 
engeren Stellen didit 
zusammenliegen. Der 
Zierstith wird danh 
auf der rediten Seite 
des Stoffes, auf der 
die Falten hodi- 
atehen, ausigeführt. 
Die Falten werden 
mit den Zierstichen 
einzeln oder in Grup- 
pen zu den gewünsdi- 
ten Mustern zuaam- 
mengeteBt. Beim 
Ubcrätidcen werden 

immer nur die Faltenhöhen erfaßt. 
Der bekannteste Stidi ist der Waffelstich. 

Er wird in Zickiadcreihen gearbeitet, das 
heißt, daß immer 2 Reihen gleichzeitig fertin 
weiden. Durdi tüese Technik bleibt die 
Atbeiit dehidiar. 

Man arbeitet von links nadi redits. Je zwei 
Flelten werden mit zwei Rückstidien fest zu- 
tanmiengefaBt. Bei der nächMen Reihe ver- 
setzt. 

WINTERMÄNTEL 

gut und preiswert I 

PHILIPP ZIMMER 
Langen, August-Bebel-Straße 26 

^UShl^oJfOiwnjc^idfOit 

Richtig wirbt, 
wir die 
Helmatzeltung 
als stSndiges 
Sprocferohr benutzt 

Anzeigen für die »Langener Zeituno« 
immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! 

Dunhelblaue 

SkC- 

HOSEN 

in alten Größen 
reine Wolle 

PhilippZImmer 
AuBUSt-Bebel-Str.26 

und Kommen Sie ■ 

Sehen Sie 

sich die großstädtische Auswahl in unseren 
Ausstellungsräumen an. 

Die neuzeitlichen Modelle des Verbandes dei 

Möbel deutscheiWerkcnbeit 
(Alleinverkauf lür Südhessem 

begeistern seit Wochen unsere Besucher. 
Qualitdi und Preiswürdigkeit zeigt die Ausstellung mit 
CO. 100 Zimmer- u. KOcheneinrichtungen 

Damutadt, Alexanderstr. 3 (hinter dem Schloß) 
G«otOnd.l 18.0 r.l.fonVl65 
Bequeme Zahlungserleichterung bis 12 Monolsraten 

Kleines Bilderbuch 
Ein ltroB*r Strohhut — und wtr itickt dar- 

anttr? — Dat Htbt. kltlnt MSaiUin. da$ tani 
mäi* vom oitltn Lauftn gtworden Ut and nun 
vtfMchnauU. Et hat ja togar rlne Zeitung In dtr 
Hand. Kann Htrr Mauit-Mann dtnn auch Ititn? 

Haute können die Klethen wieder ein Bildchan 
haben. Nach dem Ausschneiden kleben wir es am 
besten auf Papier auf. Und ein Geschlchtchen 
wird auch noch einfallen. Kleine Freuden zur 
frühen Dämmtfrsfunde. Michaeir 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Benzinmarken für den Monat C&tober 
können auf dem Rathaus, Zimmer 8, in Emp- 
fang genommen werden. Die Marken müssen 
bis zum 15. Oktober abgeholt sein, da die bis 
dahin nicht abgeholten am 16. Oktober nach 
Offenbach zurückgegeben werden müssen. 

Langen, 5. Oktober 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Li«'«runo tittl Hauil 

Die Wohnungsmiete für Monat Sept. 1950 
kann noch ohne Kosten bis einschl. 9. Okt. 
gezahlt werden. 

Die Grundsteuer für Monat Oktober ist bis 
15. 10. 1950 zahlbar. 

Des weiteren wird hiermit an die Bezah- 
lung von Pacht und Nass. Waldzins erinnert. 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung, 
sowie der Unterhaltshilfe (Soforthilfe) erfolgt 
am Dienstag, den 10. Oktober von 8—11 Uhr 
im Rathaus, Zimmer 14. 

Stadtkasse Langen: £ e u n e r t. 

Stir cl;licl;c .)Tad;rid[)fcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 7. Okt., 20 Uhr: Wochen.*»chluß' 

andacht Gemeindehaus (Miss. König; 
Sonntag, den 8. Okt.; 2. Sonntag n. MichaeUs 

9 Uhr Gottesd. Gemeindeh. (Pfr. Kemmes) 
9.45 Uhr Gottesdienst Kirche (Pfr. Kemmes) 
Predigttpxt: Matthäus 22, 34—46 
Lieder: 123, 307, 139 
11 Uhr Kindergottesdienst Kirdie 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemeindehaus 
20 Uhr: Gemeindeabend im Gemeindehaus; 

Was hat die Kirche zu den Sekten su 
sagen? 4. Gespräch: Ist das Geheimnis 
enthOUt? (Wider die Zeugen Jehovas) 

Montag, 9. Okt., 20 XJhr: Jugendsingkreis 
Dienstag, 10. Okt., 20 Uhr: Gustav-Adolf- 

Frauen werk 
Donnerstag, 12. Okt., 20 Uhr: Unterricht Im 

christlichen Glauben 
Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibetstde., Dienstag, fällt aus 

Kath. Gottesdienstordnung v. 8.—14. 1«. 1950 
Sonntag, 8. 10. SO: 19. Sonntag n. Pfingsten 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Sp&tmesse 
18.00 Uhr Sosenkranzandacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hL Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr- hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeDMHMtoUsobe KJrehe Luicrs, «nesenitr. t 
Sonntags vorm. 9JI0 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelabaeh, Westen dstraUe 
Sonntags vorm. 9.S0 und nachm. 18 Ubr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Hethodbteivemeinde (evangeL Freikirche) 
Sealgymnadam (Saal Nr. 14) 

Jeden Frettac um 20 Uhr Abendgoiiesdlenat 

filmbOhne 

Fernruf 889 

. . . zeigt ab Freitag 
täglich 18.15 und 20 30 Uhr. Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

die (froßf (tfiitu/ifTäröfilm Opftffh 

HAKTE HAKCU - SfSßmiD 
:iOHANNCS HCESTERS-UORIT KmSOR 

ffnuy nnsw 

Besuchen Sie bitte die Nachmittags-Vorstellungen. 
Vorbestellungen werden telefonisch angenommen. 

Samstag und Sonntag 22.15 Uhr Spätvorstellung 
Der 100. Harry-Piel-Film 

Artisten 
Harry Piel 

in seinem tollkühnsten Film! 

Sonntag 14 Uhr 
JUGENDVORSTELLUNG 

Linoleum-Läufer 

J.K* BACH 

Freitao bis Montag 

/ JSfl s Siti njOeWiuJ^l 
§ 'S ^» ce Die unsterbliche Liebesgeschichte 

von Maria Walewska und Napoleon 

GRETAGÄRBO 

ocvRi^ra 

Sieg und Untergang des größten Eroberers überstrahlt 
von der Liebe einer Frau! 

mvi djm>jdle.^jdt6i(ALdnt 
Täglich 18.15 und 20,30 Uhr. 
Samstag und Sonntag I6.00f 18.15 und 20.30 Uhr 
Ein echter Garbo-Film! Sichern Sie sichrechtz. Kart.! 

la. Ssind 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Kölnischwasser 
Flasche 1,50 DM 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spuzialeibtlg. 
Langen, Lutherplatz 

£rJclterm 

APFELSAFT 
eee«ee»eei»e«e»se»»w»ee«ee»eeeeee*ee*e»e»eeee«we»eeeeMMeeeeeeeeBeee»«eeeeeeeeeeeee#eeeeeei 

Lohnkelterei 

Apfel-Annahme: 

Montag, den 9. Oktober 1950, 13-16 Uhr 

zu den am 15. September 1950 
veiöffentlichten Bedingungen. 

Dr. Walter Scherer G. m.b.H. 
Langen 

Stadt-Bücherei (Heegweg) I 
BOchar-Ausflab«: j 

Morgen, Samstag nachm. von 2—1 Uhr | 

Anzeigen-Annatime 
Mon./Donnerstg. • 2 Uhr 

Ihr fobelMtes 

Bohnerwachs KINESSA be» 
nutze ich als Dauerkundia 
seit idi es keime. Auf Grund 
der wirklidi erstklassigen 
Qualität kann ich Ihre Fa- 
brikate überall nur bestens 
empfehlen. So lobt unaufge^ 
fordert Frau Martha Hahn, 
■Wiesbaden/Biebrich, Maia^ 
zerstraße 19 

eONEHIl 
BOHNERWACHS 
Hariwachsqualltät 

Drogerie Beck & StelngSttnr Nacht. 

I schw. Damenwiatcr- 
mantel, gut erhalten, 
Gr. 44I4Ö 40.- DM 

1 schw. Damenkosittm 
Gr. 44/46 40.- DM 

1 Paar Damenschalt- 
Stiefel 20.- DM 

1 Paar KnabensUelel 
Gr. 35 und 

1 Paar Kinderstielel 
Gr. 24 zu verkaufen. 

Flachsbachstral3e 13 1. 

Eiserner Kohlenhsrd 
(schwarz) 65x40 und 

klein. Sparherd zu ver- 
kaufen. Anzusehen 

Bürgerstraße 10 I. 
ab 19 Uhr 

immer Selegenheits- 
Verlcfiufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Teztlllen, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
NShm., Falirräder uiw. 
Kommen auch Sie zur 
EUnkaulH - Quelle fttr 
kluge, sparsam veranL 
Leute 1. Ffm., Wiesen* 
hfittenstr. 10 (a. Bpi.- 
Bhl.) FTZ A. BRSLL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

DOPPELHEP/ 

;./'ßLUT KRAfl. 
' f\Ji 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtlg. 

Langen, Lutherplatz 
Tel. 5S1 

daß jatzl oll* 14 Toga Ziehung Wf 
Jaden Monot tim Hauptgewinn » 
100000 Marie In dw SdilueUau« Ge- 
winne und Prdmlen zu DM 300000^ 
200000, iOOOOO.um.HMittgawImi 
'(iMililonl - Ja, wovon tpredien Si« 
denn, Harr Nachbart NatOHich von dar 
•OMeuMche« Klossenletterlel 

BERNHARD KAIS£RtriL n 
venSANO m» ZAHLKARte md PLAM «J» - 

WILLENBÜCHER, Staatliche Lotterie-Einnahme 
DARMSTADT Ernst Ludwigstr. 21 
Femruf 3527 Postscheck: Franklurt-M. 15256 

PREIS- 
9 

Aber nicht im 

Iflodehauö CHIC 
LANGEN, Wallstrafle 24 

Sehen Sie sich unser Kleid »Lotte* 
einmal an! 
Ein warmes flott gearbeitetes 

^amenkleid 
mit langem Arm, ein/arbig, rost, 
blau, oliv, 
in den Größen42,44,46 

es kostet nur XO' 
und ist nur in beschränktem Umfange 

vorrätig. 

DIE GUTEN 

RADIO-GERÄTE 

VON 

RADIO-EICHNER 

in der Langestraße 31 

fyütqen JAeude Jün.'* dteUnl 

Telefon 133 

#Rhsuina# 
licnias, Gicht, Bronchiilt, Eritaitungikranli- 
hellen,Ner«en-,Nieren-,Magen-, Darmleiden 

Großartige Erfolge beim Tragen der 

Awobo Gesundhelts-WSsche 

dank der starken elektro-magnetischen 
Heilwirkung der Wolle von lebenden 

Angora-Kanincrien 
(Fünffache Wirkung eines Katzenfelles) 

Oberbadische Angora-Werice 
Vertretung für Längen und Umgebung: 
H.Stahr,l.angen, BachgasseZi 
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch. 

Da es draußen nicht mehr trocken. 
Muß man jetzt im Zimmer hocken. 
Doch wenn die Räume warm behaglich. 
Dann ist es wirklich nicht mehr fraglich 
Wo man das Wochenend verbringt; 
Zumal ins Ohr Dir zärtlich klingt 
Des Schrammel-Trios süßer Schall 
in Sprendlingens 

Es ladet herzlichst ein: 

Landhaus MARIA-HALL, Hotel-Restaur., 
Sprendlingen, a. Parkschwimmbad 

Drocerie ENSTE, Lutherplata 

Frankfurter Kleiderfäbrik 
sucht zum sofortigen Eintritt 

gelernte 

Näherinnen 

für Großstücke bei guter Bezahlung. 
Persönliche Vorstellung sofort! 

Kleijderfabrik K. Riehl 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 44 - Fernsprecher 32828. 

von 10 DM an 
Kartoffelquetschen 1 gebr.ApfeliifihI« 

empflehlf 

handel 
Darmstädterstrafie 16 

RflbenmDhien 
von 60 DM an 



^Mssaam 

Mkuhor Uedirkroai 
18S8 Longen 

Heute Freitag, 6. Okt. 
20,30 Uhr 

Uebungsstunde 
Im Vereinslokal „Wein- 

gold". Der Vorstand 

Sfwt- ■. SBngirgtBtln- 
tchift 1M2 •. V. Lngen 

Abt.: Fußball 
f^ltag, den 6. Oktober 

Spielerversammlung 
Beginn 20,30 Uhr 

Verbandssplele 
Samstag, 7. Oktober 

16 Uhr Schüler II gegen 
Arheilgen 

16 Uhr Schüler I gegen 
Messel 
Sonntag, 8. Oktober 

9 Uhr B-Jugend gegen 
Erzhausen 

10 Uhr A-Jugend geg. 
Arheilgen 

15 IThr I. Mannschaft 
gegen Alsbach 
Vorher Reserve 

AbL Handbali 
Spiele am Sonntag 

1. Mannschaft gegen 
Gr. Bieberau 
10,30 Uhr im Linden 

1. Jugend In Darmstadt 
Abf. 9,30 b. Kretsch- 
mann 

Abt. Schach 
Heute, Freitag abends, 
20 Uhr im Spiellokal 
„Zum Schützenhof" 
August Bebelstraße 

■wichtiger Spiclabcnd 
Gäste willkommen. 

Sonntag, 8. Oktober 
vormittags 8.30 Uhr 
Im „Schützenhof" 

Mannschaftskampf 
geg. Schachklub 1875 
Darmstadt 

Abt.: Tischtennis 
Verbandsspiele am 
Sonntag: 

Erste Damen-,Herren-, 
Jugend - Mannschaf teil 
gegen die entsprechen- 
den Mannschaften des 
SV 98 Darmstadt ab 
9 Uhr im Realgymnas. 

Odenwald-Klub 
Langen 
Sonntag, 8. Oktober 

Wanderung n. Neuhol. 
Abmarsch 13,00 Uhr, 
Heegweg 

Verain fflr Rasenspiele 46 
langen 

FuDball-Abt. 
Spiele am 8. Oktober 

I.Mannschaft - Bens- 
heim. 15,00 Uhr in 
Langen 

II. Mannschaft - Bens- 
heim. 13,15 Uhr in 
Langen 

Soma - Nd. Beerbach I 
15 Uhr in Langen 

Der Spielausschuß 

Frauengruppe 

Ausilug In den Taunus 
am Mittwoch, den 
18. Oktob'er. Anmeld, 
sofort bei Frau An- 
thes, Neckarstr. 30. 

Auch Nichtmitglieder 
können mitfahren. 

Sutitpecein 1862 
finnflen 

Handball 
Heute Freitag, 21 Uhr 
Spielerversammlung 

in der Gastwirtschaft 
Rettig, Wolfsgartenstr. 

Leiclitathletilc 
Alle Mädels des Jahr- 
gangs 1936—1939, die 
am Sonntag den 8. Okt. 
an den Wettkämpfen 
beteiligt sind, auch sol- 
che, die noch teilnehm, 
wollen, müssen sich 
heute Freitag um 17,30 
tJhr in der Turnhalle 
der Wallschule einfind. 

Kinderturnen 
UnsereTurnstunden 
finden in der Turnhalle 
derWallschule wie folgt 
statt: 
Mädchen bis 10 Jahre: 
mittwochs ab 16,30 Uhr 
Mädchen von 11 -14 J. 
mittwochs ab 17,30 Uhr 
Knal>en, alle Alterski. 
freitags ab 17,30 Uhr 

Öffentlicher Dank 

Sttein und Jikeunde 

des Realgymnasiums Langen, ehemalige und 
jetzige Sdiüler haben in großer Anzahl in 
Zusammenarbeit mit dem Lehrkörper die 
Hundertjahrfeier der Sdiule gestalten helfen. 
Ihnen allen: denen, die die Dnrdiführung der 
Feier durch großzügige Spenden ermögUdit 
haben, denen die mitgeholfen haben, das Fest 
vorzubereiten und denen, die bei den einzel- 
nen Veranstaltungen in uneigennütziger 
Weise mitgewirkt haben, sagen wir auf die- 
sem Wege unseren herzlichsten Dank. Wir 
bitten zu verstehen, daß wir nicht jedem ein- 

zeln persönlich danken können. 

Für das Lehrerkollegium: D r. FI ö r i n g 

Stenographen-Verein 
Langen e. V. 

Heute 
Vorstandssitzung 
ä),30 Uhr im „Reben- 
Btock" 

Morgen, Samstagabend 
Oktoberlest 
l)ei Steno Arheilgen. 

Der Bus fährt um 19,33 
Uhr ab „Caf6 Krone". 
Heimkehr, wenn der 
Hahn kräht. 

Junges Koterchen 
abzugeben. Odenwald- 
•tral^ 31 

Günter Piesk 
Margarete Piesk 

geb. Werner 
V ERMAHLTE 

Berlln-Charlottenburg, Oranienstraße 16 
Langen b. Firn., Rheinstraße 18 

7. Oktober 1950 
Kirchliche Trauung: Samstag, 7. Okt., 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Schäfer 
Marianne Schäfer 

geb. Jungermann 
Sprendlingen, Dreieichstraße 21 

Langen, Vierhäusergasse 6 
Kirchliche Trauung: Samstag, 7. Oktober, 
15.15 Uhr in der ev. Kirche Sprendlingen. 

Für die vielen Glückwünsche uud Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken luir Allen recht herzlich. 

Emmy Schroth 
geb. Mersmann-Soest 
Rudi Hoffmann 

Langen, Frankfurter Str. 46, Okt. 19S0 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer Ver- 
lobung bedanken wir uns auf diese Weise 
recht herzlich. Besonderen Dank der 
Stadtverwaltung Langen, den Beamten 
der Polizei, der Handballabteilung, der 
Handballjugend und dem Frauenchor 
der SSG. 

Hedwig Tauher • Karl Brehm, 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Liesel Würz • Heinz Pohl 

Langen, Oktober 1950. 

Jl«3tfirgatng 1S99/1900 
Zu unserer morgen Samstag 20 Uhr im 
SaalbamZumLämmchen« stattfindenden 

SO-Jahrfefer 
laden wir alle Kameradinnen u. Kame- 
raden nochmals recht herzlichst ein. 
Saalöffnung 19 Uhr. Der Ausschuß. 

'^jdckU^m ^^tetoMdAäcket 
sowie kräftigen jungen MANN 
zum Anlernen stellt ein 

Rodehau und Weber 
Langen, Marienstraße 2 

Bestellungen auf 

pro Zentner frei Haus DM 4a20 
Lelninger, l-angen 
Rosa-Luxemburg-Str. 4, Siedluno 

Ziehiing 
I.KI.om 
18.n.\9. 
Oktober 

LQSE 
der Y 

SUdd. Klassenlotterie 
Lose noch zu haben bei: 

L.angen: Friseur Christ, Frank- 
. furterstr. 2, Friseur Schäfer, Bahnstr. 45. 
EgelSbacli: Friseur Karl Herfurth 
Emst-Ludwig-Straße 1 
Staatl.Lott.-Einn. Dr.Henchei Neu-Isenbg, 

JUGENDRING LANGEN 

(PfvQjqßvojmm 

zur Jugendwerbewoche In der Zeit vom 8.-14. Okt. 

Sonntag, den 8.10. 1950 
17 Uhr (Rathaussaal) | 
20 Uhr (Franklurter Hof) 

Montag, den 9.10.1950 
20 Uhr (Rathaussaal) 
Mittwoch, den 11.10.1950 
20Uhi (TurnhalleWallschule) 

Donnerstag, 12.10.1950 
20 Uhr (Traube kl, Saal) 

Freitag, den 13 10.1950 
20 Uhr (kl. Saal Lindenlels) 
Samstag, den 14 10. 1950 
20 Uhr (Saalbau Lämmchen) 

Eröffnungsfeier 

Eröffnungsveranstaltung 
(Ausgeführt v. Lgn. Vcreir»0 
Ferner haben Sie die Gelegen- 
heit (inenTeil der Foto-Aus» 
Stellung zu sehen 
Gemeinderatsitzung 
(Ausgeführt v. Jugendlichen) 
fugendturnen (T.V. 1862) 
und kl. Abwechslungen 
Ein Konzert für d. Jugend 
(Kunst- uud Kulturgemeinde 
Langen) 
fugendforum 
Thema: Vereintes Europa 
Bunter Abend 

Während der Jugendwerbewoche findet im Naturfreundehaus 
auf dem Bergfried eine FOTO-Aussteliung statt. 

Zu allen Veranstaltungen ist der Eintritt !reil (Bitte ausschneiden) 

r  
Gebe meiner verehrten Kundschaft hierdurch 

Kenntnis, daß ich meine vorübergehend ge- 

schlossene Werkstatt wieder eröffnet habe. 

GOTTH. FLATTICH 
LANGEN - MARIENSTRASSE 4 

I Po'.Btcimöbel - Dekorationen - Tapezierarbeiten - Legen von Linoleum 
I Weihnachts-Bestellungen auf Polsturmöbeln werden schon jetzt ent- 

gegengenommen. 

Frei von 
Oruchbeschwerden 

k 

durdi das seit Jahnehn- ten bekannte unü be- wahrte Spraiusbiuid« Hunderttausende sind 
»ulriedcnl Ihr Vertrauen 
dem Spranzband — und audi Ihnen kann geholfeo werden. Spiechstunden: 

Montag, 9. Oktober 
fangen 13.30—14.30 Hotel Frankfurt. Hof 
Herni.Spranz, Spez.Bandagen.UnterkochenWtb 

NähmflSChinen wenig gebr., stehen nUIIIIIU9UIIIICII luigder z.'.Verkauf, 
u.a.2 Singer versenkb., 1 Gritzner versb., 
1 Veritas-Schrankmasch., alles neuwert. 
Neue Phoenix- u. Veritas-Versenkmod. 

Geschäft Schäfer, Offenthai 
(Krs.Offb.) a. Bhf. Zahlungserleichterung. 
Lief, frei Haus. Besichtig, auch sonntags. 

Bestimmt erhältlich: 
In Langen 

Drogerie: 
Beck & Steingötter 

Rheinstraße 
Löwen-Drogerie 
Hochheimer,Bahnstr. 

Suche lür sofort per- 
fekte, ehrliche 

Oberzleherln 
die auch auf Hohl- 
sachen arbeiten kann 

Melden im Caf6 Krone. 

Ehrlich. Frlkuleln 
oder unabhäng. Frau 
für Geschäftshaushalt 
gesucht Caf6 Krone. 

Sßje^ant, fpiuMUdfi, 

ii. pkßUwefit Ut 

"JL^y CO - WjettefmmJbdL 

Er kostet in allen Größen und verschiedenen Farben 
nur DM 26a80 und ist vorrätig bei 

Wa>lleiifels 
TEXTIL U. MODE Langen, Bahnstr., Ecke Karl-Marx-Str. 

Zuverläß.Mann 
zur Bedienung der 
Zentralheiz, gesucht 

Off. u. Nr. 847 

Saubere, ehrliche 
Frau 

zum Waschen gesucht. 
Guter Lohn. Angeb. u. 
Nr. 841 
[Gebrochene Xpfel 

Quitten und 
Kartoffel 

zu verkaufen. Lerch- 
gasse 30 

Mollebusch-Birnen 
zu verkaufen. Teich- 
straße 22 

Gute 
EB- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen. Bruch- 
gassell 

Kartoffel 
zum Einkellern abzu- 
geben. Sehring, Wasser- 
gasse 2. 

3—4 Zentner 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. Wolfs- 
gartenstr. 40 

sacke 
neue und gebrauchte 

vorrätig 
J. K. BACH 

Im 
Krautschneiden 

empfiehlt sich 
Frau Maninger 

Mittelweg 1 
Daselbst Futterkarlolf. 

zu haben. 

Haus 
gUnstlg zu verkaufen. 
Zur Uebemahme sind 
ca. 5500.-DM erfordert 
Oil. Nr. 843 

Neubau 
2 Zimmer-Wohnung m. 
Küche und Bad eventL 
mit großem Gewerl)e- 
raum geg. Baukosten- 
zuschuß oder Mietvor- 
auszahlung zu vermlet. 
Oft. Nr. 842 

Lagerraum 
90 qm auch ausbaufäh. 
f. Werkstätte u. Wohn, 
zum 1. Nov. zu vermlet. 
Oft. Nr. 844 

Zimmer u. Kflche 
abzugeben bei 2000 DM 
Mietvorauszahlung.OfC 
u. Nr. 848 
Polster-u. Dekorateur- 
meister. 23 Jahre, sucht 
per sofort oder später 

Zimmer 
zu mieten. Oft. Nr. 849 
Berufstätige sucht 
1-2 Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off. Nr. 815 a. d. Gesch 

Guterhaltener 
Damen-Mantel 

Größe 48/52 zu kaufen 
gesucht. Oft. Nr. 845 
Klaviernoten 
aller Art, bes klassisch. 
Musik, billig zu ver- 
kaufen. Rheinstr. 21 I. 

Federdecl(bett 
zu verkaufen. Florian- 
Geyerstraße 8 

Dunkler 
MaQ-Anzug 

Größe 48 billig zu ver- 
kaufen. Gartenstr. 57 I. 
Guterhaltener, weißer 
Küctienherd 

umständehalb. f. 25 DM 
zu verkauf. MUhlstr. 32 

Photoapparat 
Zeiss Tessar 4,5 (, Platt. 
6x9 mit 12 Kassetten, 
Stativ und allem Zube- 
hör fNeuwert 170 Mk.) 
für 50 DM zu verkaufen. 
Schröder, Mierendorf- 
straße 4 (im Linden) 

==c=RAOIO 
EICHNER 

REPARATUREN 
langen •lANCESTR. 31 

Pfuhlfae: 
100 Liter fasseud, gut 
erhalten, gesucht. Her- 
zog, Lutherstr. 23 I. 

Eine fahrbare 
pfuhlpumpe 

fast neu und eine Saat- 
egge zu verkaufen. 

Heinrichstraße 20. 
1 Kaute Mist 

zu verkaufen. Bomg. 3 
i Qrube Rfuhl 
unentgeldlich abzugeb. 
Obergasse 17 

Wotinungs- 
Tauscti 

Biete 
moderne 2 Zimmer- 
Wohnung mit Bad in 
Langen Nähe Bahnh. 

Suche in Frankfurt od. 
Darmstadt 3 Zimmer- 
W ohnung. Oft. Nr. 848 

Für 12-14 jähr. Mädch. 
1 Kostüm 
2 Mäntel 
1 sicihose 
1 Kleid 

zu verkaufen. Thomas- 
Münzerstraße 8 

Guterhaltene 
Schreibmaschine 
zu vermieten. PlaO, 
Nordendstr. 6 II. Anzu- 
sehen ab 18 Uhr. 

Schlafzimmer 
Eiche lackiert, kompl. 
preiswert zu verkaufen 
Lutherstr. 18 

2 Paar Schuhe 
Gr. 45, wenig getragen, 

ein runder Tisch 
zu verkaufen. 
Dieburgerstraße 26 

3 Paar guterhaltene 
Mädchenschuhe 

Gr. 29, 31, 33 zu ver- 
kauten. Leukertsweg 24 
Guterhaltener schw. 

Mantel (46) 
m. Pelztjesatz u. Maroc. 
Futter zu verkaufen. 

Gartenstraße 59 p. 
F3x schellen 

Runder Tisch 
Elche poliert, zu ver- 
kaufen. - Kindersttthl- 
chen zu kauf en gesucht. 
Mittelweg 3 

Allesbrenner 
rot emailliert, zu ver- 
kaufen. Ffiedr. Ebert- 
straße 55 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

«Cerfe 'Oeim »dleUmtaeUunq.' 

M 
aß-Schneiderei 

Gesellschaft-, Straßen- und 
Sport-Kleidung 

p, RyguslaK, Schneidermeister, 
Langen, Mittelweg 12 

l 

PIETST 
SKHRINe 

Langen, Mörlelder Landstraße 27,TeL116 
Erstes Geschält am Platze, empfiehlt bei 

Sterbefällen 
s » R G E 
in allen Preislagen. 
Reichhaltiges Lager 

ÜBERFÜHRUNGEN von und nach allen 
Richtungen. Erledigung sämtl. Formalit. 

best, bei; Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 
Egelsbach: Fach-Drogerie Kurt Schwanke.  
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Das Schutzversprechen 
Mac Cloy aber die Zukunft Deutschlands 
In einer über alle westdeutschen Sender 

verbreiteten Ansprache ging dei; amerika- 
nische Oberkommissar Mac Cloy noch einmal 
auf die Beschlüsse der Außenminister-Kon- 
ferenz in Neuyork ein. Als besondere Fort- 
schritte bezeichnete er die Stärkung der 
Autorität der Bundesregierung, sowie die er- 
höhte Sicherheit Deutschlands und Europas. 
Er verwies auf die neue Grundlage für die 
Beziehungen zur Bundesrepublik, der einzig 
rechtmäßigen Regierung Deutschlands, die 
Bereitschaft, den Kriegszustand auch formell 
zu beenden und das Zugeständnis eines 
Außenministers und diplomatischer Vertre- 
tungen. Jeden Angriff auf die Bundesrepu- 
blik oder Berlin würden die Westmächte als 
einen Angriff gegen sich betrachten. 

In der Sicherheitsfrage wurde deutlich 
zwischen innerer und äußerer Sicherheit 
unterschieden. Die Bundesregierung sei er- 
mächtigt worden, eine motorisierte Polizei 
aufzustellen. Der deutsche Beitrag für eine 
einheitliche Verteidigung Europas müsse je- 
doch im Rahmen der europäischen gemein- 
samen Streitmacht geleistet werden. Das 
heiße, daß keine nationale deutsche Armee 
gestattet werde. Außerdem sei ein solcher 
Beitrag nur dann möglich, wenn das Volk, die 
Volksvertretung und die Bundesregierung 
ihn wünschen und aktiv unterstützen. Die 
USA und ihre Alliierten würden niemals 
daran denken, um die deutsche Unterstüt- 
zung zu schachern. „Weder kaufen wir uns 
Alliierte, noch zwingen wir jemand, unser 
Verbündeter zu sein." 

Jugendschutz 
Neuer Gesetzentwurf wird beraten 

Anstelle der im Kriege erlassenen Polizei- 
verordnung zum Schütze der Jugend wird 
ein Gesetz erlassen werden, dem die Frak- 
tionen des Bundestags durch ihre Vertreter 
im Ausschuß für Jugendfürsorge bereits zu- 
gestimmt haben und das in dieser Woche in 
der Vollversammlung des Bonner Parla- 
ments beraten und beschlossen werden wird. 
In ihm wird u. a. bestimmt: e 

Jugendliche unter 16 Jahren dürfen sich 
während der Dunkelheit nicht herumtreiben. 
Die Teilnahme an öffentlichen Tanzlustbar- 
keiten und jugendgefährclendeii Schaustel- 
lungen ist ihnen nicht gestattet, öffentliche 
Tanzlustbarkeiten dürfen sie nur in Beglei- 
tung eines Erziehungsberechtigten und auch 
dann nur bis 22 Uhr besuchen. Jugendliche 
im Alter zwi.schen 16 imd 18 Jahren dürfen 
die genannten Veranstaltungen in Begleitung 
eines Erziehungsberechtigten besuchen, wenn 
sie nicht ausdrücklich für Jugendliche ver- 
boten sind. 

Der Aufenthalt in Gaststätten 
ist Jugendlichen unter 16 Jahren nur in Be- 
gleitung eines Erziehungsberechtigten, und 
Jugendlichen im Alter von 16 bis 18 Jahren 
ohne Begleitung von Erziehungsberechtigten 
nur bis 22 Uhr gestattet. Branntwein darf an 
Jugendliche unter 18 Jahren in Gaststätten 
und Verkaufsstellen nicht verabreicht wer- 
den. Andere alkoholische Getränke wie Bier 
und Wein dürfen an Jugendliche unter 
16 Jahren nur verkauft werden, wenn sie 
von Erziehungsberechtigten begleitet werden. 
Den 16- bis 18jährigen ist die Teilnahme an 
öffentlichen Tanzlustbarkeiten in der Zeit 
von 22 bis 24 Uhr nur in Begleitung eines 
Erziehungsberechtigten gestattet. 

Der Gesetzentwurf sieht für Jugendliche 
über 16 Jahre beim Filmbesuch keine 
Beschränkungen mehr vor. Jugendliche im 
Alter von mindestens sechs bis neun Jahren 
dürfen zu Filmveranstaltungen nur zugelas- 
sen werden, wenn die Filme als „jugend- 
fördernd" anerkannt sind und die Veranstal- 
tung bis spätestens 20 Uhr beendet ist. 
Jugendliche unter 16 Jahren dürfen zu Fil- 
men nicht zugelassen werden, die als nicht 
geeignet für Jugendliche bezeichnet werden. 
Ohne Begleitung der Erziehungsberechtigten 
dürfen Jugendliche im Alter von 9 bis 14 JaV'- 
ren nur Filmveranstaltungen besuchen, die 
spätestens 20 Uhr, Jugendliche von 14 bis 16 
Jahren nur Filmveranstaltungen, die bis 
spätestens 22 Uhr beendet sind. 

Die Teilnahme an Glücksspielen, der Zu- 

tritt zu öffentlichen Spielhallen und die Be- 
nutzung von Glücksspielgeräten ist für 
Jugendliche unter 16 Jahren verboten, ebenso 
der Genuß von Tabakwaren in der Öffent- 

lichkeit. - Das Gesetz sieht zwar keine Strafen 
für Jugendliche, wohl aber für Veranstalter 
vor, die sie einer Gefährdung aussetzen. 

Hessenwahl am 19. November 
Landtagswahlgesetz gebilligt - 13 Parteien melden sich — FDP schließt Wahlbündnis 

mit den Heimatvertriebenen 
Nachdem das geänderte hessische Landtags Wahlgesetz von dem amerikanischen 

Oberkommissar genehmigt wurde — dem Landtag dürfen in Zukunft keine Staats- 
beamten mehr angehören — ist damit zu rechnen, daß am 19. November in Hessen 
gewählt werden wird. Bereits am 7. Dezember soll das Parlament zu seiner ersten 

Sitzung zusammentreten. 

Vom gegenwärtigen Landtag wird noch die 
Erledigung von acht Gesetzen erwartet, 
darunter die neue hessische Gemeindeord- 
nung, das Schulverwaltungsgesetz (nicht aber' 
das Schulgrundgesetz mit seiner vorgesehe- 
nen sechsjährigen Grundschule!) und ein Ab- 
änderungsgesetz über die Zahlung von Unter- 
haltsbeiträgen an ehemalige Berufssoldaten 
und deren Hinterijliebene. 

Inzwischen sind die Parteien bereits mit 
der Vorbereitung ihrer Wahlvorschläge be- 
schäftigt, die spätestens bis zum 2. Novem- 
ber beim Landeswahlleiter einzureichen sind. 
Bisher bewarben sich 13 Parteien um die Zu- 
lassung. Neben den vier alten Parteien, SPD, 
CDU, FDP und KPD sind dies: Das Zentrum, 
die Wirtschaftliche Aufbauvereinigung (WAVl, 
die rechtsgerichtete Nationaldemokratische 
Partei (NDP) und die von ihr abgesplitterte 
Leuchtgensgruppe (N D R P), der Bunde der 
Heimatvertriebenen und Entrechteten (BHE), 
der Bund der Vertriebenen und Entrechte- 
ten (BVE), der in Ober-Ramstadt seinen Sitz 
hat, die Unabhängige Deut.sche Gemeinschaft 

(UDG), die Arbeiterpartei (AP, Gruppe Galm- 
Offenbach), und die Soziale Reichspartei 
(SRP). 

Es liegt auf der Hand, daß diese neue Split- 
tergruppen nicht zum Zuge kommen können, 
da das neue Landtagswahlgesetz ihnen den 
Weg ins Parlament so gut wie völlig unmög- 
lich gemacht hat. Sie sind deswegen darum 
bemüht, sich in verschiedenen Gruppen zu 
Wahlkoalitionen zusammenzuschließen. 

Eine besondere Beachtung verdient das 
Übereinkommen, das, sicherem Vernehmen 
nach, die Freien Demokraten mit dem Bunr" 
der Heimatvertriebenen geschlossen haben. 
Man spricht von einer Aufteilung der Sitze 
im Verhältnis zwei zu eins. 

Die CDU stellte in ihrer Frankfurter Lan- 
desversammlung die Landtagsliste unter Be- 
rücksichtigung aller Berufsverbände und der 
Heimatvertriebenen auf. An der Spitze steht 
Finanzminister Dr. Hilpert, der das Wahl- 
ergebnis der FDP als ein „unnatürliches 
Bündnis zwischen Besitzbürgertum und Ent- 
rechteten" stark kritisierte. 

Besatzungsschäden — voll aufzuwerten 

Ein Urteil des Landgerichts Bamberg von großer Bedeutung 
Über ein Urteil des Landgerichts Bamberg, das die volle Aufwertung der Besat- 

zungschSden auch für die amerikanische Zone für rechtens hält, berichtet die 
„Frankfurter Allgemeine Zeitung". Wir zitieren das Blatt und seinen Kommentar 
wegen der Bedeutung, die der Spruch auch für die zahlreichen BesatzungsgeschSdig- 

ten unseres Gebietes hat, wörtlich: 

„Das Landgericht Bamberg hat in einem j 
Urteil (1 U 32/50 048/49) die Stadt Bamberg 
in beiden Instanzen verurteilt, Besatzungs- , 
Schäden, die vor der Währungsreform ent- 
standen sind, im Verhältnis 1:1 an den Ge- 
schädigten auszuzahlen. Dieses Urteil wird 
vom Landigericht Bamberg damit begründet, 
daß als Zeitpunkt für die Bemessung des 
Schadens grundsätzlich der Zeitpunkt des 
Urteils maßgebend ist. Der Eintritt der Wäh- 
rungsreform, so heißt es weiter, könne nicht 
zu einer Abwertung des Schadensersatz- 
anspruches im Verhältnis 10:1 Anlaß geben, 
da der Schaden zum Zeitpunkt der Wäh- 
rungsumstellung noch nicht beseitigt war. 
Da in der amerikanischen Besatzungszone an 
sich Besatzungsschäden nicht nach deutschen, 
sondern nach Besatzungsrecht geregelt wer- 
den, kam das Urteil nur dadurch zustande. 

Die Uebersicht 

daß die Stadt Bamberg in dem fraglichen 
Fall nicht in der Lage war, nachzuweisen, 
daß das beschlagnahmte Gebäude unmittel- 
bar auf schriftliche Anweisung der Besät 
Zungsmacht zu beschlagnahmen war. Somit 
fällt die Entschädigungslast nach Ansicht des 
Gerichts den deutschen Behörden zu. 

Dieses Urteil ist deshalb so wichtig, als ge- 
rade in der amerikan. Zone, in der (entgegen 
der Regelung in der britischen und franzö- 
sischen Zone) die Besatzungsschäden 10:1 ab- 
gewertet werden, zahlreiche Beschlagnahmun- 
gen durch deutsche Behörden erfolgten, ohne 
daß unmittelbare schriftliche militärische Be- 
schlagnahmsbefehle von den Gemeinden oder 
Ländern noch nachzuweisen sind. In derar- 
tigen Fällen dürften es die Gläubiger durch- 
setzen, daß ihre Ansprüche in voller Höhe in 
D-Mark vergütet werden." 

In Nordkorea einmarschiert 
Mit 47 gegen fünf Stinunen bei acht Enthaltungen nahm am Samstag die Voll- 

versammlung der Vereinten Nationen in Neuyork den Achtmächteplan über Korea 
an. Damit wurde General Mac Arthur ermächtigt, den Befehl für die Überschrei- 
tung des 38. Breitengrades zu erteilen. In zwischen sind die ersten Patrouillen der 
ersten amerikanischen Kavallerie-Division in Nordkorea eingerückt. 

Gegen den Achtmächteplan stimmten die 
Sowjetunion und die Ostblockstaaten. Indien, 
Ägypten, Saudi-Arabien, der Jemen, Jugosla- 
wien, Indone.cien und der Libanon enthielten 
sich der Stinune. Der sowjetische Delegierte 
Malik bezeichnete den Achtmächteplan als 
völlig unannehmbar. Indien ließ erklären, 
daß es dem Teil des Planes, der zunündest 
indirekt die Besetzung Nordkoreas vorsehe, 
mit größtem Mißbehagen gegenüberstehe. 
Der erweiterte Achtmächteplan sieht vor 
allem auch die Abhaltung von freien Wah- 
len in ganz Korea vor. 

In der Vollversammlung der Vereinigten 
Nationsn wurde ferner beschlossen, daß auch 

die Formosa-Frage auf die Tagesordnung ge- 
setzt werden soll. Das geschah unter heftigem 
Widerstand Rußlands und Rotchinas mit 42 
gegen sieben Stimmen bei acht Entlialtungen. 

Aus dem amerikanischen Hauptquartier 
verlautet, daß den Vorausabteilxmgen in 
Nordkorea bald stärkere Verbände folgen 
werden. Während den Amerikanern bisher 
nur schwacher Widerstand geleistet wird, 
hatten die weiter in das Land eingedrunge- 
nen Südkoreaner erst nach heftigeren Kämp- 
fen die neuen Verteidigungslinien der Nord- 
koreaner durchbrochen. Es gelang ilmen 
Wohnsan, den bedeutendsten Hafen an der 
Ostküste Nordkoreas zu besetzen. 

Zur Frage der Selbstverwaltung in der 
Sozialversicherung hat der Bundestag mit 
den Stimmen der Regierungsparteien u. a. be- 
schlossen: Die Organe der Versicherungsträ- 
ger sollen in der Krankenversicherung, den 
Rentenversicherungen der Arbeiter und An- 
gestellten und der Unfallversicherung j e z u r 
Hälfte mit Versicherten und Arbeitgebern 
besetzt werden. 

Lohnverhandlungen in der Lederindustrie 
verliefen ergebnislos. Im Kreis Wetzlar sind 
daraufhin 200 Arbeiter der Lederhandschuh- 
Industrie in den Streik getreten. 

Gegen das Luxussteuergesetz der Bonner 
Regierung sprachen sich in der Bundestags- 
sitzung vom Freitag die Vertreter aller Par- 
teien aus, weil, wie der Abgeordnete Dr. Koch- 
Offenbach (SPD) sagte, es in seiner gegen- 
wärtigen Form „Qualitätsarbeit unter Geld- 
strafe stelle". 

Die sechsprozentige Gehaltskürzung für 
Beamte, die in den Ländern bereits fortgefal- 
len ist, soll nach einem interfraktionellen An- 
trag im Bundestag auch für die Bundes- 
beamten aufgehoben werden. Der Antrag 
wurde den zuständigen Ausschüssen zur Wei- 
terberatung zugeleitet. 

Gegen die Tendenz, neue Beamtenstellen zu 
schaffen, erklärte sich der hessische Finanz- 
minister Dr. Hilpert in der Freitagsitzung des 
Bundesrates. Allein das ERP-Ministerium 
habe seine Planstellen von 110 auf 175 erhöht. 

Haben sich Abgeordnete bestechen lassen, 
als sie bei der Abstimmung über den Sitz der 
Bundesregierung für Bonn stimmten? Dies 
behauptete, nachdem er in mehrstündigen 
„freundschaftlichen Unterhaltungen" mit 
mehreren Abgeordneten der Bayempartei 
mehrere Flaschen Wein getrunken hatte, ein 
Abgeordneter dieser Partei, der ihr aber jetzt 
nicht mehr angehört, einen Fraktionskollegen 
gegenüber. Der hing viele Monate später die 
Sache an die große Glocke. (Inzwischen hatte 
jnan sich nämlich verkracht). Nun geht ein 
Ausschuß des Bundestages den Beschuldigun- 
gen nadi. 

Die Waffen für die westdeutsche Polizei 
werden aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
in Deutschland bezogen werden, da sie nicht 
ergänzt werden könnten und die Beschaffvmg 
von Ersatzmunition auf Schwierigkeiten 
stoßen würde. So erklärte ein alliierter Spre- 
cher in Bonn. 

Als Berater für die innere Sicherheit West- 
deutschlands haben die Westmächte drei 
Generale bestimmt: Jones (England), Hays 
(USA) und Haneval (Frankreich). Sie sollen 
mit der Bundesregierung zusammenarbeiten 
in der Frage des Schutzes gegen kommuni- 
stische Umsturzversuche sowie der Verstär- 
kung der alliierten Garnisonen. — Für die 
SPD hat deren Vorsitzender Dr. Schumacher 
in Dortmund vor 50 OOO Anhängern erklärt, 
sie sei nicht bereit, zur Politik der getarnten 
Remilitarisienmg ihre Zustimmung zu geben, 
auch dann nicht, wenn die Alliierten mit einer 
starken Verteidigungsmacht an der Elbe 
stünden. Das Schicksal Deutschlands werde 
im Kriegsfall vom Ausgang der ersten 
Schlacht bestimmt. 

Kirclienpräsident Niemöller hat sich in 
einem Aufsehen erregenden privaten Brief 
an Bundeskanzler Adenauer gegen eine Re- 
militarisierung Westdeutschlands ausgespro- 
chen und gefordert, man möge das deutsche 
Volk dazu befragen, weil der in anderer Situa- 
tion gewählte Bundestag nicht befugt sei, 
darüber zu entscheiden. Niemöllers politische 
Äußerungen sind sehr heftig kommentiert 
worden. (In unserer Wochenbetrachtung am 
kcmmenden Freitag werden wir auf diese 
Diskussion näher eingehen — Die Schrftltg.) 

45 000 Volksdeutschen Flüchtlingen soll 
nach einem Plan der Flüchtlingsorganisation 
der Vereinten Nationen die Auswanderung 
nach den Vereinigten Staaten ermöglicht 
werden. 

England steht abseits. Die englische Arbei- 
terpartei hat so gut wie einstimnug be- 
schlossen, dem Schumanplan für eine euro- 
päische Eisenindustrie-Vereinigung rücht bei- 
zutreten, weil sie befürchtet, daß sonst für 
das Land lebenswichtige Entscheidungen 
von einem übernationalen Parlament getrof- 
fen werden könnten. Zu einer Zusammen- 
arbeit erklärte sie sich jedoch bereit. 
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Langen, den 10, Oktober 1950. 

* Wir gratulieren. Gestern wurde Herr 
Adolf Wilsing, Dieburger Straße 42, 77 Jahre 
alt. Er hatte vor drei Jahren im BUtzschach- 
turnier der SSG den 2. Preis gewonnen. Am 
12. Oktober feiert mu Marg. Schäfer, Gar- 
tenstraße 49, ihren 78. GeburUtag. Frau 
Marg. Sehring. Gartenstraße 28, vollendet am 
13. Oktober ihr 85. Lebensjahr, und am glei- 
chen Tage Frau Werner Wwe., Wiesgäß- 
chen 20, ihr 82. Ihnen allen gelten unsere 
herzlichsten Glückwünsche. 

* Preisgekrönte Aussteller. Der Obst- und 
Gartenbauverein Langen hatte sich am Sonn- 
tag an der Kreisausstellung in Sprendlingen 
beteiligt. Seine Leistungen wurden in der 
Vereinsgruppe mit einem 1. Preis anerkannt. 
Einzelaussteller Jakob Bärenz errang zwei I. 
und einen II. Preis. 

* Winzerfest des MCL. Die Vorbereitungen 
für diese festliche Veranstaltung sind nun ab- 
geschlossen. Sie versprechen frohe Stunden 
bei vielseitiger Unterhaltung. Sogar eine 
Original-Weinlese soll nicht fehlen. Für 
Rhythmus sorgt eine bekannte Kapelle. 
Kostenlos werden die Gäste aus Langen und 
Sprendlingen nach Dreieichenhain und zm- 
rück gebracht. Die Eintrittskarte ist zugleich 
Fahrtausweis. Die Omnibusse werden ab 
Lutherplatz um 19.30, 20.15 und 21 Uhr abfah- 
ren (entsprechend etwa 6 Minuten später ab 
Tankstelle Siebert, Sprendlingen). Rückfahr- 
ten laufend ab 2 Uhr — bei Bedarf auch spä- 
ter. Der Eintrittspreis beträgt DM. 2.50. 

Der neue Fahrplan 
5Ilt der heutigen Ausgabe überreichen wir 

unseren Lesern als kostenlose Sonderbeilage 
den Winter - Fahrplan für Bundesbahn und 
Bundesbahn-Omnibus (Strecke Frankfurt — 
Darmstadt und zurück) und für den Stadt- 
Omnlbus-Verkehr. 

Der Winter-Fahrplan (gültig vom 8. 10. 1950 
bis 19. 5. 1951) Ist außerdem auf Karton ge- 
druckt für 10 Pfennige In der Geschäftsstelle 
und bei den drei Zeitungsklosken erhältlich. 

* Hoher Besuch bei der Heimstättenbeslch- 
tigung. Am Montagmittag verweilten Land- 
tagspräsident Witte und Regierungspräsident 
Arnoul sowie einige Vertreter des Hessischen 
Staatsministeriums in Langen. Unter Führung 
von Bürgermeister Umbach besichtigten sie 
den im Bau befindlichen Wohnblock in der 
Langestraße, der durch die Nass. Heimstätten 
G.m.b.H. erriditet wird. 

* Maschlnenschreib - Unterricht im Steno- 
graphen-Verein. Vor dem Kriege hatte der 
Langener Stenographen - Verein eine muster- 
gültig eingerichtete Maschinenschreib■Abtei' 
lung. Mit HUfe von Spezialschallplatten 
wurde der Schüler mit dem rhythmischen 
Zehnfinger-Blindschreiben vertraut gemacht. 
Die Hilfsmittel sind noch vorhanden, aber 
die Beschaffung der notwendigen Schreib- 
maschinen schien lange Zeit ein nicht zu 
lösendes Problem zu sein. Aber noch stärker 
wai bisher das Bedürfnis, in Langen eine 
Möglichkeit zu haben, das Maschinenschrei- 
ben zu erlernen, zumal die Kosten für die 
Erlernung des Maschinenschreibens an aus- 
wärtigen Lehrstätten meist unerschviringlich 
hoch waren. Diesem Mangel wurde nun ab- 
geholfen. Langen hat nun wieder seine 
Maschinenschreibschule, 

* Herrenloses Motorrad. Am Samstagnach- 
mittag wurde in- einem Strailengraben der 
Dieburger Straße ein herrenloses Motorrad 
aufgefunden, dessen Bereifung am Hinterrad 
defekt war. Die Polizei stellte es sicher. Es 
wurde nachträglich ermittelt, daß der Eigen- 
tümer aus Offenthal ist. 

Jugendwerbewoche eröffnet 
„Gemeinsames Ringen um die liCbensilele" 

Bürgermeister Umbach konnte am Sonntag- 
nachmittag im festlich geschmückten Rat-, 
haussaal bei der feierlichen Eröffnung der 
Jugendwerbewoche als Gäste Herrn Schluße 
als Vertreter des Hess. Kultusministeriums, 
Regierungspräsident Amoul, Landrat Heil, 
Mr. Stangilow als Resident Oficer, Bezirks- 
jugendpfleger Kob, Kreisjugendpfleger From- 
mer und Kreisverwaltungsrat Pfeiffer be- 
grüßen. Dps Stadtoberhaupt gab in seinen 
Worten der Freude darüber Ausdruck, daß 
die Eröffnung gerade in Langen stattfinde 
und versicherte, daß der Jugend auch weiter- 
hin größte Förderung durch die Stadt zuteil 
werde. Dann eröffnete Landrat Heil die 
Jugendwerbewoche und hob hervor, daß sich 
die Jugend über Konfessionen und Weltan- 
schauungen hinweg zum Kreisjugendring zu- 
sammengeschlossen habe. In seiner Ansprache 
betonte er weiter, daß die Jugend kein An- 
hängsel der Erwachsenen sein, sondern die 
Gestaltung ihres Schicksals selbst in die 
Hand nehmen wolle. „Gemeinsam solle die 
Jugend um die Lebensziele ringen". Etes 
Ideal der jungen Generation sei ein freies 
und geeintes Europa. 

Auch Regierungspräsident Arnoul hielt ein 

längeres Referat. Er schildert« vornehmlich 
die Situation der Jugend in der jetzigen Zeit. 
Die alte Verherrlichung des Heldenepos 
„. . für das Vaterland zu sterben" sei überholt. 
Tausendmal schöner sei es doch, für das 
Vaterland zu leben. Eindringlich richtete er 
an alle die Forderung, die größte Achtung 
vor jedem Leben zu empfinden. Der Regie- 
rungspräsident sagte femer, daß er an das 
Wunder der Wiedererneuerung der Jugend 
glaube, weil er an Deutschland glaube. Er 
appelliere an die Jugend, während der 
Werbewoche den Alteren zu sagen, was sie 
denke, fühle und wolle. 

Die Feierstunde war von den musikalischen 
Darbietungen eines Streichquartetts sowie 
von Rezitationen umrahmt. 

Bei dem „Bunten Abend" im „Frankfurter 
Hof" waren Landrat Heil und Bürgermeister 
Umbach als Gäste anwesend. Die verschie- 
denen Ortsvereine gaben woh'gelungene 
musikalische, gesangliche, turnerische und 
gymnastische Darbietungen. Ein ausgezeich- 
netes Laienspiel, aufgeführt durch Jugend- 
liche krönte den Abend. Außerdem war ein 
Teil der Fotoausstellung aus dem Natur- 
freundehaus zu sehen. 

Ruf zu froher Wanderfahrt 
Die Naturfreunde zeigen eine sehenswerte Photo-Ausstellung u. laden auf den Bergfried ein 
Die Jugendgruppe der Naturfreunde zeigt 

vom 8. bis 15. Okt. eine Photoausstellung in 
ihrem Heim auf dem Bergfried. Die ausge- 
stellten Bilder sollen das Wesen und den 
Charakter der Naturfreundebewegung veran- 
schaulichen. Nicht durch sinnloses DrauRos- 
knipsen, sondern unter großen Opfern an 
Zeit und Geld, konnte das Bildmaterial be- 
schafft werden. Das Photo muß mehr sein als 
ein BUd, das man sich einmal anschaut um 
es dann achtlos wieder beiseite zu legen. Das 
Bild muß Sinn und Inhalt haben und soll dem 
Beschauer die Augen öffnen für die Wunder 
und Schönheit der Natur. 

Neben Ijandschaftsaufnahmen und Nahauf- 
nahmen unserer Pflanzen- und Tierwelt wer- 
den Bilder von Jugendtreffen und Natur- 
freundehäusem gezeigt. Es ist nur ein kleiner 
Teil der Naturfreundehäuser, die wir zeigen 
können, denn in Deutschland allein gibt es 
deren 350. Darüber hinaus bestehen in sehr 
vielen anderen Ländern Naturfreunde-Oi-- 
ganisationen. Besonders in der Schweie, wo 
auch der Sitz der Naturfreundeintemationale 
ist, findet man sehr schöne Heime der Natur- 
freimde. Die Ortsgruppe Langen plant für den 
kommenden Sommer eine Urlaubsfahrt dort- 
hin. Sie wird dank den Übernachtungs- und 
Kochmöglichkeiten auf den Naturfreunde- 
häusern und der HUfe der Schweizer Natur- 
freunde nicht sehr teuer werden. Für jeden 
besteht die Möglichkeit, an einer solchen 
Fahrt teilzunehmen, denn die Naturfreunde 
sind die Wanderorganisationen des schaffen- 
den Volkes. Das weitverzweigte Häusernetz 
bietet die Möglichkeit, in allen schönen Tei- 
len Deutschlands und darüber hinaus in der 
Schweiz, Österreich, Frankreich, Dänemark, 
Norwegen und anderen Ländern schöne 
Ferientage zu verbringen. 

Neben dem Jugendwandern und der Tätig- 
keit der Photogruppen pflegen die Natur- 
freunde noch das Wasserwandem und dfen 
Wintersport. Vorträge, die sich mit Natur- 
und Heimatkunde, Soziologie, Geologie und 
vielen anderen Wissensgebieten befassen, 
tragen dazu bei, das Allgemeinwissen zu 
heben. In der Vortragstätigkeit nimmt der 
Lichtbildervortrag eine wichtige Rolle ein. 
Er vermittelt die Schönheit der Heimat und 
ferner Länder. 

Auch die Naturfreuudegruppe Langen plant 
für diesen Winter eine Vortragsreihe, zu der 
jeder Interessierte eingeladen ist. Der Termin 
wird im Inseratenteil der Langener Zeitung 
bekarmtgegeben. 

350 Naturfreundehäuser warten auf euch, um 
dort im fröhlichen Beisammensein mit an- 
deren Wanderfreunden und' bei besinnlichen 
Wanderungen durch Wald, Feld und Wiesen 
Stunden und Tage zu verbringen, die unver- 
geßlich in der Erinnerung weiterleben. Von 
diesen 350 Häuserp soll eines besonders er- 
wähnt werden. Es zählt im Hüttenverzeichnis 
noch nicht mal zu den erwähnten Häusern, 
denn es gilt nur als Ortsgruppenheim. Aber 
wir I^angener lieben es am meisten, denn es 
ist unser Haus auf dem Bergfried. Wir gehen 
auf unser Haus, sagt die Jugend und ist glück- 
lich, denn dort kann sie singen und tanzen, 
kann Ball- und Tischtennis spielen. Sie sind 
stolz auf ihr Heim. Und das mit Recht, denn 
nur ihre unermüdliche Arbeit unter der Mit- 
hilfe älterer Mitglieder konnte das Haus zu 
dem formen, was es heute ist. Sie freuen sich 
wenn Gäste kommen und jeder ist eingeladen 
zur Rast und zur Besichtigung des Natur- 
freundehauses auf dem Bergfried. 

Nicht der Uebeifahrene 
war schuld 

Vor etwas mehr als einem Jahr verun- 
glückte in Langen im blühenden Alter von 
19 Jahren der Studierendte der Staatsbau- 
schule Frankfurt, Heinz Steitz tödlich. Wir 
brachten die traxirige Nachricht am 6. Sep- 
tember 1949 zusammen mit einem anderen 
tödlich verlaufenen Unfall, dessen Opfer ein 
vierjähriges Bübchen war. Unserer Betrach- 
tung gaben wir die Überschrift: „Wenn die 
Vorsicht außer Acht gelassen wird." Aus 
jenem Bericht konnte geschlossen werden, 
daß Heinz Steitz verkehrswidrig gefahren 
wäre und er die Schuld trüge. Inzwischen 
wurden die staatsanwaltlichen Ermittlungen 
abgeschlossen. Sie haben einwandfrei ge- 
klärt, daß der den Unfall verschuldete Auto- 
fahrer sich durch überschnelles Fahren straf- 
bar gemacht hat. Er wäre zweifellos empfind- 
lich bestraft worden, wenn die Angelegen- 
heit nicht unt«r die Bundesamnestie gefallen 
wäre, die für alle Strafen eintrat, die unter 
einem halben Jahr Freiheitsstrafe liegen. Das 
geht aus einer Mitteilung der zuständigen Be- 
hörde hervor. Wir veröffentlichen auf Wunsch 
diese Feststellung, nicht um eine neue An- 
klage zu erheben, sondern um das Opfer des 
Unfalls zu rechtfertigen, zugleich aber um 
alle Verkehrsteilnehmer zur Vorsicht zu er- 
mahnen, ereignet sich doch die Mehrzahl 
aller Unglücksfälle durch Unvorsichtigkeit 
und weil die klaren Verkehrsvorschriften 
nicht eingehalten werden.  

Tödlich verunglückt 
Auf der Fahrt zum Klubabend des MCL 

verunglückte am Samstagabend nach 23 Uhr 
Herr Ludwig Burger-Offenbach, Wirt des 
Offenbacher Keglerheims in der Bieberer 
Straße. Es muß angenommen werden, daß er 
in einem Nebelstreifen von den Fahrbahn 
abgekommen und dabei gegen einen Baum 
gestoßen ist. Vor dem Haus Sprendlinger 
Landstraße 135 fand ihn kurz nach Mitter- 
nacht ein Offenbacher Autofahrer bewußtlos 
liegen. Das Motorrad war zertrümmert. Der 
Schwerverletzte wurde nach Verständigung 
des Überfallkommandos sofort ins Kranken- 
haus gebracht, wo nur noch festgestellt wer- 
den konnte, daß der Tod durch Schädelbruch 
eingetreten war. Der Motorsportklub Langen 
verlor innerhalb von drei Wochen sein zwei- 
tes Mitglied durch einen bedauerlichen Un- 
glücksfall. Herr Burger, der mit seiner 
Familie bis vor einem halben Jahr in Langen 
ansässig war, hatte im April dieses Jahres 
in Offenbach eine Gaststätte übernommen. 

• Tot aufgefunden. Als am Freitagvormittag 
die Zimmertür einer in der Gartenstraße 
wohnenden 69jährigen Frau noch verschlos- 
sen war und es trotz wiederholter Rufe der 
Hausbewohner keine Antwort gab, wurde die 
Polizei verständigt, die bei der Oeffnung des 
Zimmers die Frau tot auf dem Fußboden lie- 
gend antraf. Anscheinend hatte sie sich am 
Abend zuvor wegen Unbehagens auf das 
Sofa in der Küche niedergelegt und ist einem 
Herzschlag erlegen, worauf sie auf dten Boden 
fiel. 

• Verkehrsunfall. Am Samstag gegen 17 Uhr 
ereignete sich an der Ecke Karl-Marx-Straße 
— Bahnstraße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Motorrad aus Bischofsheim und ein Per- 
sonenwagen aus Darmstadt zusammenstießen. 
Es gab Sach- und Personenschaden. 

• Was suchten sie an der Gaslampe? In der 
Nacht zum Sonntag beobachteten Polizei- 
beamte, wie einige junge Burschen an einer 
Gaslaterne in der Bahnstraße hantierten. 
Auf einen kurzen Wortwechsel hin, gaben sde 
beleidigende Antworten und wurden darauf- 
hin zur Feststellung der Personalien auf die 
Wache mitgenommen. 

• Der Kerwebaum wurde niedergelegt. Am 
Freitagvormittag wurde der vorm „Lämm- 
chen" aufgestellte Kerwebaum niedergelegt. 

• Wieder Z. Klasse. Auf der Bundesbahn- 
strecke Frankfürt — Darmstadt — Mann- 
heim — Heidelberg führen die Personenzüge 
wieder Abteile 2. Klasse. — Auf der Neben- 
bahnstrecke Pfungstadt — Darmstadt — 
Eberstadt ist sonntags der gesamte Zugver- 
kehr eingestellt. 
i—Aus der Welt doa 

„Herrliche Zelten" (Lichtburg). Dieser Film, 
der überall überfüllte Häuser und verlängerte 
Spielzeiten sah, gibt einen mehr als nur amü- 
santen Querschnitt durch das Geschehen der 
letzten fünfzig Jahre. Ihm ist ein Archiv von 
150 000 Metern Filmstreifen zugrunde gelegt. 
Der Kaiser, der uns die „herrlichen Zeiten" 
versprach, Paraden, erste Flugzeuge, Zeppe- 
lin, Weltkrieg, Inflation, Madeschauen, Greta 
Garbo, Hans Albers, die junge Asta Nielsen, 
Otto Gebühr, sie alle treten auf und sind bis 
hier zu den falschen und echten Größen der 
letzten Jahre in dem Film zu sehen und zu 
hören. 

„ Der Weg Ins Freie (Li-Li). Ein Film aus 
der Biedermeierzeit, deren Hauptrolle die 
.<!Chöne Sängerin Antonia Corvelli, einst die 
gefeierte Sängerin der Wiener Hofoper spielt. 
Als Gattin eines Großgrundbesitzers wird sie 
vor die Frage gestellt, ihm oder ihrer Kunst 
zu folgen. Sie entschließt sich, in Wien zu 
bleiben, gerät in den Strudel politischen 
Ränkespiels. Ihr erschütterndes Erleben aber 
wird abgelöst durch eine neue Zeit wiederge- 
schenkter Liebe, die der tragischen Handlung 
einen versöhnlichen Abschluß gibt. Theo 
Markeben schrieb die Musik dazu, darunter 
zwei von Zarah Leander gesungene Lieder. 

„Die Fledermaus" (UT-Filmbühne). Des gro- 
ßen Erfolges wegen wird dieser farbenpräch- 
tige Fihn weiter bis zum Donnerstag gezeigt. 

Vom Niedersächsischen FuBball-Toto 
liegt einem Teil unserer Ausgabe eine Ein- 

(   zahlungskarte bei. 

Oeffentliche Erinnerung. 

Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 
lung (Abführung) der folgenden Steuern und 
Abgaben erinnert; 
1. Umsatzsteuer für Monats- und Viertel- 

jahreszahler, 
fallig am 10. Oktober 1950, 

2. Lohnsteuer, Kirchenlohnsteuer und Not- 
opfer Berlin, für Arbeitnehmer, für Mo- 
nats- und Vierteljahreszahler, 
fällig am 10. Oktober 1Ö50, 

3. Abgabe für die land- und forstwirtschaft- 
lichen Betriebe f. das Rechnungsjahr 1950, 
fällig am 25. 10. 1950. 

Das Finanziimt wird gegen diese Einzah- 
lungspflichtigen, die diese Steuern (Abgaben) 
nicht termingerecht entrichten, die Zwangs- 
vollstreckung einleiten. Einzahlungspflichtige 
liaben außer der Steuer (Abgabe) noch Säum- 
niszuschläge und Vollstreckungsgebühren 
nach Maßgabe besonderer Vorschriften zu 
entrichten. 
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die 

- Finanzkasse Offenbach (Main) samstags für 
Jeden Zahlungsverkehr geschlossen ist. 
Offenbach (Main), 6. Oktober 1950. 
Die Finanzämter Offenbach (Main) u. Langen. 

»Eine deutsche Forschungsreise in die Afghanisch-Chinesischen Grenzgeblrge» 

VORTRAG mit Lichtbildern von Dr.habll. Kopp am Dienstag, 10.0kl.. 20 Uhr im 
Realgymnasium — Eintritt OM 0.50 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Bücher-Aussabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30-4.30 Uhr 

Der Motorsport-Club Langen (DMV) erfüUt die traurige 
Pflicht, innerhalb 3 Wochen erneut den Tod eines Clubkame- 
raden anzuzeigen. Auf einer Fahrt zum Clubabend verun- 
glück am 7. Oktober unser Mitglied 

Ludwig Burger 
Offenbach 

tödlich. Er wurde ein Opfer seines Ideals in unserer Ge- 
meinschaft. Wir bedauern den Toten und seine Angehörigen 
aufs tiefste. Ein ehrendes Andenken in unseren Reihen Ist 
auch ihm gewiß. 

Molorsport-Club Langen 
(DMV; 

Der Vorstand 

Langen, den 9. Oktober 1950. 

Äm 6. .Oktober 1950 verschied nach längerem Leiden 
mein geliebter Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Alexander Brönner 
Bäckermeister 

im 68. Lebensjahr, 
In tiefer Trauer: 

Frau E. Brönner, geb. Dönbecker 
Ollo Heberer und Frcni 

Elisabeth, geb. Brönner 
Enkelkind Peter 

Langen, Karl-Marx-Str. 29 

Beerdigung: Dienstag, 10. Okt. 9 Uhr auf dem Wald- 
friedhof in Ffm.-Oberrad 
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Langen am zweiten Tabellenplatz^ 
VfU Langen überholte Bürstadt und Bob- 
sladt — In der Gruppe II erzielte Egelsbach 

ein Unentschieden 
Die Fußballspiele des Sonntags brachten in 

der Gruppe I der Bezirksklasse Darmstadt 
Lorsch einen neuen Erfolg. Es ging nach 
dem Spiel gegen Viktoria-Urberach ohne 
Punktverlust vom Platze. Dem VfR Längen 
gelang es nach vorzüglichem Spiel am Sonn- 
tag gegen Bensheim, Bürstadt und Bobstadt 
iu überrunden und den zweiten Platz zu er- 
reichen. Um drei Platze verbesserte sich 
Ober-Ramstadt. Die Tabelle bietet jetzt fol- 
gendes Bild: 
Lorsch 5 19:3 10:0 
VfR Langen 4 13:7 7:1 
Bürstadt 5 13:7 7:3 
Bobstadt 6 17:7 7:5 
Ober-Ramstadt 5 14:13 6:4 
Roßdorf 6 19:21 6:6 
Biblis 6 14:22 5:7 
Hofheim 6 4:7 5:7 
Vikt. Urberach 4 10:9 4:4 
Heppenheim 4 8:9 4:4 
Groß-Gerau 5 11:12 4:6 
Bensheim 5 6^13 4:6 
Eberstadt 5 R:9 3:7 
Pfungstadt 5 7:13 3:7 

V Groß-Rohrheim 5 3:12 1:9 
V In der Gruppe II überholte Bischofsheim 

mit .Schwung Walldorf und Ober-Roden und 
nimmt nun den ersten Platz ein, die beide 
durch Niederlagen zurückfielen. Den dritten 
Platz hält Dieburg. In dieser Gruppe gab 
es drei knappe Siege und vier Unentschie- 
den. Die neue Reihenfolge: 
Bischofsheim 5 18:8 8:2 
Mörfelden 5 13:9 7:3 
Dieburg 6 18:11 7:5 
Nauheim 6 10:9 7:5 
Ober-Roden 5 14:9 6:4 
Walldorf 5 6:4 6:4 
KSV Urberach 5 9:5 6:4 
Erbach 5 16:14 6:4 
Münster 6 8:8 6:6 
Egelsbach 6 16:14 5:7 
Michelstadt 6 11:19 5:7 
Wixhausen 5 8:8 4:6 
Messel 5 12:16 3:7 
Eppertshausen 6 4:17 3:9 

f 

Trebur 6 4:17 3:9 
Ein verdienter Sieg 

VfR Langen — FC Benshelm 4:1 (2:0) 
Vor 1200 Zuschauern zeigte sich der VfR in 

bester Form. Mit Dietz im Tor wies die Hin- 
termannschaft eine wesentliche Verbesserung 
auf. Der Ball lief besser wie in den letzten 
Spielen, man merkte, das harte Training un- 
ter Leitung von Dr. Knapp aus Urberach. Die 
gesamte Mannschaft des VfR war in glänzen- 
der Spiellaune. Der BaU lief zeitweise wie am 
Schnürchen und die stabile Hintermannschaft 
der Gäste wurde allzu oft vor heikle Situatio- 
nen gestellt. Den geschickten und hinreißen- 
den Aktionen der Langener waren die Bens- 
heimer, die nicht einmal schlecht waren, auf 
die Dauer nicht gewachsen. Die erste Hälfte 
gehörte größtenteils Langen. In der 15.Minute 
gelangte eine Flanke von Werner E. zu dem 
freigelaufenen Wiegand. der kurz entschlos- 
sen zum ersten Erfolg einschoß. Der VfR gab 
sich mit diesem Erfolg nicht zufrieden, immer 
wieder v/urde der gegnerische Strafraum be- 
rannt und nach 38 Minuten sah man das 
schönste Tor des Spieles, als ein Eckball von 
Werner J. zu Weger kam, der mit einem 
raffinierten Kopfzieher das 2:0 zustande 
brachte. Ein Tor, wie man es selten sieht! 
Bensheim versuchte, mit allen Kräften dem 

Spiel noch eine Wendung zu geben, doch die 
sicher arbeitende einheimische Hintermann- 
schaft vereitelte jeden Erfolg. Nach der Pause 
kam Werner J. nach 48 Minuten sauber vor 
das Gästetor; gegen seinen Schrägschuß war 
nicht anzukämpfen. Das Spiel wird mit einer 
Minute des Gedenkens für das tödlich verun- 
glückte Vereinsmitglied L. Bürger unter- 
brochen, Zuschauer und Spieler ehrten 
schweigend die Verdienste dieses Sportfreun- 
des. In dem folgenden Spielgeschehen wehrte 
sich Bensheim entschieden gegen eine höhere 
Niederlage. Die Mannschaft raffte sich zu 
einer guten Viertelstunde auf und besonders 
der Halbrechte Büttner von Bensheim bewies 
wiederholt seine Gefährlichkeit. Nach 85 Mi- 
nuten war es Schäfer, der blitzschnell durch 
die Gästehintermannschaft startete und das 
4:0 erzielte. Büttner gelang dann kurz vor 
dem Ende durch Strafstoß der Ehrentreffer. 
Schiedsrichter Schulmeyer aus Mörfelden war 
dem Spiel ein guter Leiter. 

Mit diesem Spiel hat sich VfR in der Be- 
zirksklasse Darmstadt den zweiten Platz er- 
spielt. Es bleibt der Zukunft überlassen, ob 
dieser Platz gehalten werden kann. Schon 
das Spiel am nächsten Sonntag in Heppen- 
heim wird hierüber Aufschluß bringen. 

Die zweite Mannschaft war, ebenfalls gegen 
Bensheim spielend, wieder ganz bei der Sache 
und siegte weit überlegen mit 7:1 Toren. 

VfR Soma — FC Niederbeerbach 3:1 (2:1) 
Die Gäste begannen in diesem Spiel sofort 

mit stürmischen Angriffen und nützten einen 
Deckungsfehler geschickt zum Führungstor 
aus. Dem VfR gelang jedoch noch vor der 
Pause bei immer besser werdendem Spiel 
durch Besken der Ausgleich und durch einen 
Alleingang von Meisenbach die 2:1-Führung. 
In der Mitte der zweiten Halbzeit nutze 
Szegfü eine der zahlreichen Torgelegenheiten 
aus und erzielte den 3:1-Endstand. 

Götzenhain — VfR-A-Jugend 0:8 
Tore schössen: Weger 4, Schneider 3, 

Schmidt 1. 
Schüler gegen Dietzenbach 0:0. 

Der VfR in Heppenhelm 
Der VfR trägt am 15. Oktober sein nächstes 

Verbandsspiel in Heppenheim aus. Auf Grund 
der guten Form der Mannschaft ist mit zahl- 
reichen Schlachtenbummlern nach dort zu 
rechnen. Die Fanrkosten werden wieder mini- 
mal gehalten und dürften 1.50 DM betragen. 
Ab sofort ist im „Frankfurter Hof" eine Liste 
zur Mitfahrt aufgelegt. Die Hälfte des Fahr- 
preises muß beim Einzeichnen entrichtet wer- 
den. Es wäre erwünscht, daß sich jeder, der 
mitfährt, sofort einzeichnet, damit für ge- 
nügend Fahrgelegenheit gesorgt werden kann. 

SG Egelsbach — VfL Michelstadt 2:2 
Die Sportgemeinschaft Egelsbach büßte 

durch ein mageres Unentschieden gegen den 
Neuling Michelstadt einen wichtigen Punkt 
ein, obwohl sie bei Halbzeit mit 2:1 Toren in 
Führung lag. Die Einheimischen hatten ihre 
Mannschaft stark verjüngt und hatten auch 
damit Erfolg. Sie zeigten das technisch bes- 
sere Spiel und konnten, obwohl die Gäste ein 
Mißverständnis zwischen ihrem Torwart und 
dem rechten Verteidiger zum Führungstref- 
fer ausnutzten, ihre spielerische Überlegen- 
heit durch zwei Treffer beweisen. Nach dem 
Wechsel hatten die Platzherren mehr vom 
Spiel. Ihre Sturmreihe, von den beiden uner- 
müdlichen Außenläufer diesmal gut unter- 
stützt, beschworen durch schnelle und über- 
legen geführte Angriffe brenzliche Situatio- 
nen im Michelstädter Strafraum herauf, je- 
doch wurden selbst totsichere Torchancen 
ausgelassen, verschosser. oder von dem Gäste- 

torwart unterbunden. Auf beiden Seiten 
wurde nun verbissen gekämpft und während i 
die Einhelmischen sich um den manchmal 
allzu naheliegenden Torvorsprung abracker- ! 
ten, rangen die Gäste in unermüdlichem Ein- j 
satz um das Ausgleichstor, das ihnen auch 
durch einen Deckungsfehler der Hintermann- 
schaft 15 Minuten vor. Spielende gelang. Die- 
ser Ausgleichserfolg gab den Gästen noch- 
mals einen mächtigen Auftrieb, so daß das 
Egelsbacher Schlußdreieck mit Hickler, 
Schmidt W., Anthes Gg. und Barth nochmals 
alle Hände voll zu tun hatten, um den unent- 
wegten Angriffen der Gästefünferreihe ge- 
recht zu werden. Auch die Egelsbacher 
Sturmreihe versuchte es, in den letzten Spiel- 
minuten den Siegestreffer herauszuschießen, 
aber der tüchtige Schlußmann der Gäste hielt 
sein Tor rein und rettete seiner Mannschaft 
einen schwerwiegenden Punkt. Schiedsrichter 
Rath-Flürsheim war dem Spiel ein korrekter 
Leiter. 

Einen interessanten Kampf lieferten sich 
wieder die spielstarken Reserve-Mannschaf- 
ten, den Egelsbach mit 4:1 Toren gewann. 

Die A-Jugend erzielte gegen , die B-Jugend 
des SV 98 Darmstadt einen beichtlichen 3:1- 
Sieg. 

SSG Langen — TSV Alsbach 3:3 (2:1) 
Die SSG Langen hatte ihre Mannschaft für 

das Alsbacher Spiel auf mehreren Stellen 
umbesetzt. Das wirkte sich zum Teil vorteil- 
haft aus. Obwohl der technisch gut visierte 
Lang körperlich etwas behindert ist, spielte 
er als zurückgezogener Mittelstürmer sehr ge- 
schickt und einfallsreich. Seiner Aufbauar- 
beit war wohl auch der Führungstreffei', den 
Sehring in der 10. Minute erzielte, zu ver- 
danken. Die ganze erste Halbzeit zeigte so die 
Langener wohl auch leicht überlegen. Auch 
das Spiel lief in dieser Phase ziemlich fair. 
Mitte der ersten Hälfte verwandelte Werner 
einen Handelfmeter sicher zum 2:0. Im Gegen- 
zug erzielte der Alsbacher Halblinke, nach 
schöner Kombination, den Anschlußtreffer. 
Der Anpfiff sah Langen sofort wieder im Vor- 
teil und ein dritter Treffer lag greifbar nahe. 
Doch der sonst besonders faire Spieler der 
SSG, Schreiber, konnte sich nach einem 
groben Foul nicht beherrschen. Er wurde des 

B'eldes verwiesen. Unmittelbar darauf wurde 
Lang ohne Ball absichtlich niedergetreten, 
und so schwer verletzt, daß er den Sportplatz 
nicht mehr betreten konnte. Der gut amtie- 
rende Schiedsrichter verwies daraufhin den 
unbeherrschten Alsbacher vom Feld. Mit neun 
Mann spielend, mußte sich Langen den Aus- 
gleich und Führungstreffer der Gäste gefal- 
len lassen. Doch in den letzten 15 Minuten 
machte die I^angener Mannschaft das un- 
wahrscheinlichste doch wahr. Bei einem sehr 
schön vorgetragenen Angriff des Dreimän- 
nersturmes wurde der zum Schuß ansetzende 
Malchus schwer gefoult. Obwohl der Ball den 
Weg zum Netz fand, entschied der Schiri auf 
Elfmeter, der von Werner zum Ausgleich ein- 
geschossen wurde. Trotzdem Langen nun auf 
drei Spieler verzichten mußte, setzte, es das 
Gästetor mit 8 Spielern derart unter Druck, 
daß Werner mit dem Schlußpfiff fast noch 
das Siegestor gelungen wäre. Sein strammer 
Schuß ging um Haaresbreite am Pfosten vor- 
bei: Langen spielte mit folgender Aufstellung: 
Edelmann; Klubberg, Bauschmann; Kaffka, 
Jungermann, Malchus; Sehring, Schäfer, 
Lang, Schreiber, Werner. 

Die ungeschlagene Langener Reserve siegte 
durch Tore von Zimmermann und Paßmann 
wiederum 2:0. 

Weitere Sportnachrichten mußten wegen 
Platzmangel für die Freitagsausgabe zurück- 
gestellt werden. 

Büchertisch 
Eine neue Buchgemeinschaft hat der Ver- 

lag C. Bertelsmann, Gütersloh, ins Leben 
gerufen, die den Namen „Lesering das Ber- 
telsmann Buch" trägt. Zu besonders gün- 
stigen Bedingungen können sich die Mitglie- 
der dieses Bücherringes eine Bibliothek 
schaffen mit so anerkannten Verfassern wie 
Theodor Fontane, Paul Ernst, E. Th. A. Hoff- 
mann, Leo Tolstoi, Luis Trenker und vielen 
anderen, deren Bücher heute zu den am 
meisten gelesenen gehören. Auf Papier, Ein- 
band und Ausstattung legt der Verlag den 
größten Wert, so daß jedes Buch eine Zierdte 
für den Bücherschrank ist. Wir verweisen in 
diesem Zusammenhang auf die Annonce im 
Anzeigenteil. 

Ein Oktobertag 
Der Sonntag war ein richtiger Oktobertag. 

Nicht zu warm, nicht zu kalt, nicht zu nebe- 
lig und nicht zu sotmig. Im Dunstschleier 
lagen die nahen Wälder \ind Berge. Wer eirien 
Sonntagsspaziergang xmtemahm, kormte deut- 
lich feststellen, wie iinter dem Einfluß der 
leUten Nächte und der Nebelbildung ein- 
schließlich der Reifbildung die Landschaft 
doch herbstlicher geworden ist, wenn sich 
auch das Grün der Bäume bedeutend länger 
hält als sonst. Der Landmann weiß, daß die 
Haupternte eingebracht ist. Nur aiif den Kar- 
toffeln- und Rübenfeldem Ist noch zu arbei- 
ten. Auch die Kleingartenbesitzer können Ab- 
schied von der Gartenhütte nehmen. Zwar 
leuchten noch die Blüten auf den Beeten, 
aber die Hauptarbeit des Jahres ist getan 
Schon in den nächsten Tagen werden auf dem 
Lande die Emteferlen ru Ende gehen. 

e Jugendabend. Im Landkreis Offenbach 
wird eine Woche der Jugend durchgeführt. 
Die Egelsbacher Jugendgruppen veranstalten 
deshalb am Donnerstag, den 12. 10. 1950 im 
Eigenhelmsaalbau einen Filmabend, zu dem 

Hadirid]ten 

nicht nur die Mitglieder der Jugendgruppen 
eingeladen sind; sondern darüber hinaus die 
gesamte Egelsbacher Jugend. Vorgeführt wer- 
den die Filme „König Fußball" und „Arbei- 
ter-Olymplade 1925". Sie finden sicher das 
Interesse aller Jugendlichen. In einem Kurz- 
vortrag wird der Landtagsabgeordnete Karl 
Drott-Offenbach zur Jugend sprechen. Wenn 
auch das Thema, das sich der Redner gestellt 
hat, nicht bekannt ist, so ist doch damit zu 
rechnen, daß er sich mit den Jugendproble- 
men der Gegenwart auseinandersetzen wird. 
Kein Jugendlicher sollte sich den Besuch der 
Veranstaltung entgehen lassen. 

e Dreister Diebstahl. Von der Pumpstation 
an der Erzhäuser Straße wurden die Dach- 
kandel von unbekannten Tätern gestohlen. 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelzm&niel ab DM tOO.- 

EQELSBftCH 
Westendstr.S 

Spiel-Automat 
für Geld oder Spiel- 
marken, neu, zu ver- 
kaufen. Ang. U.Nr. 860 
an die Geschäftsstelle 
der Langener Zeitung 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing. 

43. Fortsetzung Nadidrudc verboten 
Audi die längste Wartezelt geht vorüber, 

auch dreißig Stunden. Das Wetter hielt sldi 
gut, mit dem neuen Tag, der heraufzog, hatte 
das Sdüff sich der gesuchten Stelle sdion lie- 
deutend genähert 

Nun halt keine Ablenkung mehr, selbst 
das Sdiadhbrett blieb vemadilässlgt. Man 
stand und spähte. Kaum, daß man noch die 
Mahlzelt In Ruhe einnahm. 

Mit Ferngläsern versehen, standen ReuUn 
und Georg rrüt den beiden Mäddien oben auf 
dem Bootsdedc, der Sdurlftsteller beim Kapi- 
tän auf der Kommandobrüdte. Selbst Tom 
kümmerte sich heute nldit mehr um die Ar- 
lielt 

Lamare kam auf das Bootsdeck. 
■' „Eigentlich müßte man die Insel jetzt schon 
sehen kötuien. Bei der klaren Luft .. 

Aber man sah nichts. 
„Sie Ist Ja nur so klein", machte Georg gel- 

tend. 
„Aber nadi ihrer Schilderung doch ziemllcii 

hoch." 
„Nlcht sonderlich. Wenn auf einer flachen 

Insel etliche Felsen zwanzig, dreißig Meter 
emporragen, macht das schon allerhand aus. 
Im Grunde aber Ist es nidits* 

Eine Stunde ging hin. Nichts. Der Kapitän 
schüttelte den Kopf. 

„Jetzt müßte das Eiland zu sehen sein. 
Unsere Ortsbestimmung Ist rlciitig bis aufs 
Haar. Und doch..." 

„Was Ist das dort ...?" Heß sich Tom ver- 
nehmen, der durch ein Glas sah. 

„Nichts", entgegnete der Kapitän, „ein Riff, 
das aus dem Wasser ragt. Keine Insel. Da 
können ja kaum zwei Mann nebeneinander 
stehen." Zum Steuermann hinauf; „Halbe 
Kraft!" 

Hier meldete sich der Matrose mit dem Er- 
gebnis der Peilung. 

„So wenig?" sagte der Kapitän und befahl 
langsame Fahrt Dann, acäiselzucäcend: „Es 
muß hier sein, oder die Einzelcimimg auf 
der Seekarte stimmt nicht" 

„Die stimmt schon", sagte Tom wie zu sich 
selbst und starrte geradeaus auf das Wasser. 
Was sah er? Das winzige Felsenriff, das jetzt 
In der Nähe des Schiffes vorüberglitt Plötz- 
lidi padcte er Georg am Arm. 

„Du — Kamerad — die Form —I Siehst du 
nicht die Form!" 

„Ja — ja — Das sieht fast aus ... Die 
schräge Kante oben . 

„Und die Felsenspitze!" rief Tom aufgeregt 
Aucii Georgs bemächtigte sich Erregung. Sie 
griff über auf Hortense. Lamare sah erwar- 
tungsvoll von einem zum anderen. Georg 
sagte mit Bestimmtheit: 

„Das ist die Spitze unserer Insel! Es gibt 
keinen Zweifel." 

„Aber was bedeutet das?" sagte Tom. 
Der Kapitän entschied: 
„Dann ist sie inzwischen versunken. Vulka- 

nischer MeereslK)den. So was kommt vor." 
„Versunken ...?!" hauchte Hortense und 

wußte nocii nlcäit recht was sie au» diesem 
Wort machen sollte. 

„Halt!" kommandierte der Kapitän „Ein 
Boot klar!" Zu Georg und Reulln gewendet: 
„Die Sache muß untersucht werden. Sie und 
Ihr Kamerad werden die Felsenspitze doch 
vlelleldit genau wiedereriiennen können?" 

„Sicher!" behauptete Tom. „Wir haben ja 
oft genug auf ihr gestanden. Und da es keine 
AbweiSiselung gab, haben wir sie uns gründ- 
Udj angesehen. Sie Ist es! Aber man kann 
sie ja noch genau untersuchen." 

Zwei Matrosen Ins Boot, dann Georg und 
Tom. Wie günstig, daß das Meer so ruhig 
war! So konnten sie dicht an das Riff heran- 
fahren. 

„Das Ist sie!" rief Tom. „Kein Zweifel! Das 
ist unsere Insel!" 

„Das war sie", beriditlgte CJeorg düster. 
Tom nickte nachdenkllcäi. 

„Ja — das war sie. Sie Ist gesunken, sie 
liegt unter dem Meere. Und nun —? Die 
Ambra ...?" 

Georg zucäcte die Achseln. 
„Ambra ist leichter als Wasser, schwimmt 

also. Der Wind wird die Stücke längst ver- 
weht haben, wer weiß wohin?" 

Zurück an Bord. Da herrschte Aufregung, 
Überrasdiung, Enttäuschung. Georg und Tom 
berichteten. Kein Zweifel, die Insel hatte sich 
gesenkt, sie lag jetzt unter der Meeresober- 
fläche, und die Ambra — sie war verschwun- 
den auf Nimmerwiedersehen. 

Die Jacht ..Erika" hob und senkte sich sanft 
auf den flachen Wogen des Ozeans. An Bord 
herrschte Stille. Man mußte mit der neuen 
Situation erst Innerlich vertraut werden. 

Hortense sah sich um. Wo war Georg? Sie 
ging, Ihn zu suchen und fand ihn allein in 
einer stillen Ecke. Dort stand er und starrte 
Ins Wasser. Sie ging zu ihm und legte Ihm 
den Arm um die Sciiulter. 

„Lieber, was denkst du ...?" 
Er, den Blick immer geradeaus ins Wasser 

gerlcJitet: 
„Was meinst du, Tenny; hält mich Reulln 

nun für einen Schwindler?" 
Hortense starrte ihn entgeistert an. Darauf 

wäre sie nie gekommen. Sie schüttelte den 
Kopf. 

„Georg, was sagst du da7l Schwindler? 
Warum sollte er wohl?" 

„Weil Ich Ihm die Insel tmd den Fund be- 
schrieben habe — imd nun Ist nichts da!" 

„Nein", sagte Hortense, fast zornig, „das 
wäre! Nicht du hast ihm die Sadie zuerst ge- 
schildert sondern Icäi. Und das ohne dein 
Wissen zunächst Davon Ist er unterrichtet 
Dann kamst du. Dann kam Tom. Drei von- 
einander unabhängige Zeugnisse .. 

„Ja — so sieht es In Wirklichkeit aus. Aber 
— für Ihn? Aber für Mißtrauische ...?" 

„Du siehst Gespenster, Georg! Gleich gehen 
wir hin und klären die Sache!" 

„Wie willst du das machen?" 
„Durdi nichts. Wir gehen hin und spredien 

mit ihm und den anderen, ohne diese deine 
Idee überhaupt zu erwähnen. Sprechen mit 
ihnen, als wäre nichts von Belang geschehen." 

„Vielleicht hast du recht", sagte Georg auf- 
atmend. 

Sie gingen. Reulln, Lamare und Gerber 
kamei Ihnen In eifrigem Gespräch entgegen. 
Ihnen gesellte sich Erika. Selbst der stumpfste 
Beobachter mußte sehen: keiner von ihnen 
war auch nur entfernt auf den Gedanken ge- 
kommen. Im Gegenteil: Reulln sagte bedau- 
ernd zu Georg: 

„Ihr Pech tut mir wirklich leid, Herr Fal- 
kenhcrst! Aber gegen Naturgewalten .. " 

„Sie aber, Herr Reulln, haben Ihre Zeit und 
viele Kosten geopfert ohne Ergebnis", sagte 
Hortense. 

„Ich ...? Oh, Ich habe eine Interessante 
Fahrt gehabt und obendrein in so entzücken- 
der Gesellschaft!" wehrte Reulin ab „Und 
überdies hat diese Angelegenheit mir meine 
kleine lüße Braut zugeführt!" Er legte seinen 
Arm um Erika. 

(Fortsetzung folgt) 



^U. ■deutsche laX&lUUn-Ojpekettt des großen Erfolges 
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fiimbOHME rWe Fledermaus 

Fernruf 889 nacH Johonn Anfangszeiten: Täglich 18.15 und 20.30 Uhr. 

Verein für RasenspleteM 
langen 

Fußball-Abt. 
Morgen, Mittwoch 
Training 
19,45 Uhr Inder Turn- 
halle des Realgymn. 

I.u. U. Schüler ab 18,30 
A u. B-Jugend ab 19,30 

Stenographen-Verein 
langen 1897 e. V. 

Am Montag. 23. Okt. be- 
ginnen unsere I.ehr- 
gänge im Maschlnea- 
schreibcn (10 Finger- 
Blindschreiben). 
Umgenende Beteili- 
gungs-Erklärung ist 
erfordtrlich zur Auf- 
teilung d. beschränkt. 
Zahl der Platze. 

Charlotte Przybylia 
Heilpraktikerin 

Longen, jetzt Mühistr. 6 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

DOPPELHER/ 

Amtliche Belcanntmachungen 

Nachstehender Beschluß des Kulturamtes 
Offenbach a. M. über den Abschluß des ver- 
einfachten Umlegungsverfahrens (Mörfelder 
Landstraße) wird hierthit öffentlich bekannt- 
gemacht: In dem Verfahren betreffend die 
Durchführung efner vereinfachten Umlegung 
in den Fluren XIII, XIV und XXI (Mörfelder 
Landstraße) der Gemarkung Langen wird 
festgestellt, daß 
1. die Ausführung nach dem Umlegungsplan 

bewirkt ist, 
2. den Beteiligten keine Ansprüche mehr zu- 

stehen, 
3. die Teilnehmergemeinschaft keine Auf- 

gaben mehr zu erfüllen hat. \ 
Das Teilumlegungsverfahren wird daher mit 
dieser Feststellung (Schlußfeststellung) ab- 
geschlossen. 

Offenbach a. M., den 29. September 1950. 
Der Kulturamtsvorsteher: 

gez. M e d 1 c u s , Regierungsvermessungsrat. 
Langen, den 9. Oktober 1950. ■ 

Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spe/iatabt., Lon^^cn. Lutherplat?, Tel. .^51 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezlalabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Xcutfmadeken- 

JlepciAatut 
Strickerei Steilz 
Mühlstraße 22 

Kölnischwasser 
Flasche 1,50 DM 

Drogerie Enste 
mit Photo-SpBzialabllg. 
Langen, Lutherplatz 

Stepperinnen 

Handnäherinn. 
auf Damenmäntel 
nur I. Kraft stellt 
dauernd ein 

Looics & Riemann 
Schaafgasse 26 

Bestellungen 

auf Obstbäume 
werden 
entgegengenommen 

Brei(lert,S£"f'- 

Einige 

Junghennen 
verkauft Ballast,Einst- 
Thälmann-Straße 101, 
Behelfsheim 

Derjenige, welcher am 
S.Oktober 1950 morgens 
vor meiner Wohnung 
das Stück Sägeblatt an 
sich genommen hat, 
bitte ich, dasselbe ab- 
zugeben. 
Eckstein, Lutherstr. 4. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläfliich unserer 
Silbernen Hochzelt, sagen wir Allen un- 
seren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Bürgermeister Limbach, der Stadt- 
verwaltung Langen, den Beamten der 
Polizei sowie dem Gesangverein Frohsinn 
für das schöne Geschenk und das dar- 
gebrachte Ständchen. 

Georg Werner I. und Frau 
Marie geb. Werner 

Leukertsweg 15 

Farbenhaus Hörlle 
Gartenstrasse 27 — Ruf 449 

halblagsweise von hiesigem Büro 
sofort gesucht. Handschriftliche 
Kurzbewerbungen unt. Nummer 859 

Tüchtige Weiläbincier 
Verputzer u. 
Hilfsarbeiter 

stellt laufend ein für Großbaustelle in 
Frankfurt a. M. 

SludMf- Söiim. - SMuteka^atia», 
Fahrj^dsse 

Dos mpo vx-f rd /f I2I, 
sehr bfsdili'un'ö'» 
C/un: licrrlidJ wtrJ 
bei uns gcrfiniyf 
iPRINTZ 
gereinigt 
whön -. wie n«ul 

Annahmestelle In Langen; 
Karl Gnnschmann, Textilwaren, Lutherpl. 9 

Junger Ma rr, berufs- 
tätig, sucht möbliert, 
evtl. leeres 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Offerte u. Nr 8f>7 

Neubau- 
Wohnung 
Zimmer, ECü he, Bad 

u. Balkon, Fertlgstellg. 
im Frühjahr, geg. Miet- 
vorauszahl zu vermiet. 
Oft. u. Nr. 854 

Lohnl(elterei 

Apfel-Annahme: 

Freitag, den 13. Oktotjer 1950,13-16 Uhr 

zu den am 15. September 1950 
veiöffenllichten Bedingungen. 

Dr. Walter Scherer G. m. b. H. 
APFELSAFT Langen 

Wochentags 18.1S und 20.30 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 

SO Ineüxfi Jß^dAadkUtl 

J&crrlirfic Seiten! 

Ein Comedia-Filtn von Günter Neumann 
unter persönlicher Mitwirkung von 
Kaiser Wilhelm II. 
Kaiser Franz Josef 
Friedrich Ebert 
Paul von Hindenburg 
Erich Ludendorjj 
Gustav Stresemann 
Benito Mussolini 
Emil Janningi 
Winston Churchill 
Franklin Roosevelt 
Adolf Hitler 

und vielen alten Bekannten. Willy 

Asta Nielsen 
Enrico Caruso 
Heinrich Zille 
Adele Sandrock 
Hans Albers 
Greta Garbo 
Harry Fiel 
Harald Lloyd 
Josef Stoli7i 
Otto Reutter 
Charly Chaplin 

Fritsch als,, August Schulze" 
Unter dem Protektorat 

von Herrn Oberbürgermeister Prof. Reuter 

Mittwoch 1 6 U h r 

I o t o rs po rt-C i u b Uangen <DMV) 

tOin3erfeft 

am 14. Oktober 1950, in Dreieichenhain, Burgcafö, am Weiher 
• Vorverkauf: 

In Langen: Fotohaus Derfelt, Clublokal Dütsch, Weigt, 
Gartenstraße. In Sprendlingen: Tankstelle Siebert. In 
Dreieichenhain: Burgcafe Frey. - Die Eintrittskarten zu 
DM 2.50 berechtigen zur kostenlosen Benutzung der vom Club 
gemieteten Sonderomnibusse (Lutherplatz, Langen - Sprend- 
lingen, Tankstelle Siebert - Dreieichenhain und zurück). 

Der Vorstand. 

Der ideale Weg 
zur eigenen Büchereil 

V ^6 O 

^ ^ BQdier »Ind Freundej Helfer und Berater. 
Unser lESERING erschließt ihnen die Welt der Dichtung und 
vermittelt zugleldi bleibende Werte Sie erhalten nach freier 
Wahl 

iährtich 8 Bücher 
in gutem Halbleder oderGanzleinen, bei einem Monatsbeitrag 

von nur 3.20 DM 
Aile Lieferungen porto- u verpackungsfrei. Nähere Auskunft und 
ausführlichen Prospekt unverbindlich durdt die 

Buchhandlung Hinkelmann & Co 
Langen, Lutherplatz - Fernsp'echer 885 

daß die SGdd. Kloss«nlott«rie rund 
60% der Gesamteinnahmen an Gewin« 
nen ausbezahlt? Alle 14 Tage Ziehungl 
H5chstgewlnffi 500000 DM| 
Wo finden Sie sonst soldte Choncen ? Und 
Sie haben noch kein Los? Da wird es 
aber höd^ste Zeit, denn die Ziehung der 

IS. Oktebe» 

Bestellen Sie noch heute bei den Staotl. Lotterle-Elnnchmen. 

Tei^HÄ^ 
VeRSAND mH ZAHLKARTi Mtf PLAM > • . 

WILLENBÜCKER, Staatliche Lotterie-Einnahme 
DARMSTADT Ernst Ludwigstr. 21 
Fernruf 352? Postscheck: Frankfurt-M. 152S0 

Von Dienstag bis Don- 
nerstag tägl. 18.15 u. 20.30 
Mittwoch 16 Uhr 
Familien-Vorstellung 
DM 0.80 auf allen Plätzen 
Zarall Leander 

Der Weg ins Freie 
Musik; Theo Mackeben 

In den Hauptrollen: 
Hans StUwe, bie)>fr. Breuer, Hildev.Stolz 
Das Liebesopfer einer Primadonna. - 
Leben - Liebe - Verzicht einer leiden- 
schaftlichen Frau. Einer der schönsten 
Zarah- Leander-Filme. Zarah Leander 
singt: »Ich will nicht vergessen . . «, 
:>Ichsag nicht: Ja! Ich sag nicht: Nein!« 

Interessenten mit Kapital gesucht! 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»^ 

Baulücke in allerbester 
Geschäfts- und Verkehrslage 
LANGENS 

soll demnächst geschlossen werden. Ge- 
plant sind die Errichtung von: Vier Läden 
mit je zwei Schaufenstern und Neben- 
räumen (unterkellert) mit Zentralheizung. 
Im ersten Stockwerli ist beabsichtigt: 
Gewerbliche Räume für Büro u. Praxis- 
zwecke zu erstellen. 
In der zweiten und dritten Etage sind 
Wohnungen für die Mieter der gewerb- 
lichen Räume vorgesehen. 

Bewerber, die nachweislich über 
Kapital zur Mitfinanzierung (Bau- 
kostenzuschuß und Miete-Voraus- 
zahlung) verfügen,wollen Zuschriften 
unter Offerte 858 einreichen. 

Saubere 
Putzfrau für 

freitags gesucht. 
Feldbergstraße 4 

Möbl> Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
oder Dame zu vermiet. 
Off. u. 856 

Für berufstätig. Herrn 
wird in Nähe der Bahn 
möbi. Zimmer 
frei. Oft. Nr. 8.Ö3 

Gebrauchte 
Nttiimaschlne 
zu verkaufen. Wasser- 
gasse 3 I 

GtoQes Holzbatt 
m. Matratze u. Sprung- 
rahmen für 50 DM ab- 
zugeben. MUhlstr. 49 

Sctireiner- 
WerKstatte 

zum Teil mit Eiitricht, 
demnächst zu vermiet, 
Off. u. Nr. 851 

Neue 
Bettf edern 
gewaschen, sowie neue 
Inletts und Bezüge von 
Privat biiligzu verkauf. 
Oft. 852 

i-iegecouch 
2 X 1 m und 2 Sessel 
umzugshalber zu verk. 
Friedr.-Ebertstr. 47 

Einfacher Klelder- 
schranSc gesucht. 
Birkenstr. 22 (am Bir- 
kenwäidchen) 

Guterh. Gasherd 
3 flamm, mit Backofen 
für DM 80 ■- umständeh. 
zu verkaufen. Krumm, 
RheinstraOe »2 II 

Gasbackofen 
weiß emailliert 

Kochplatte 
elektrisch, dreifache 
Schaltung 

Akicordeon 
Federbetten 

zu verkaufen. 
GartenstraßetO? 

Weißer, 2 flamm. 
Gasherd 

und I Paar Damenhalb- 
schuhe Größe 39 billig 
zu verkaufen. 
Ernst Thälmannstr. 37 I 

2 fast ueue fünfarmige 
Wuhnziramerlampen 

5 passende 2 armige 
Wandlampen, dazu 

1 neuer Ventilator (für 
Cafe u. Gaststätte) 

schöne AuDenlaterne 
(Kupfer) 

günstig zu verkaufen. 
Nördl. Rmgstr. 58 II 

Einige Zent. Hanauer 
Gelberüben 

zum Füttern zu ver- 
kauf. Dieburgerstr. 40 

Futter- 
Kartoffeln 

Kochbirncn, I Kraut- 
ständer (20 !), 1 Kar- 
toffel - Quetsche billig 
abzgb. Sterzbachstr. 9 p 

Speise- 
Kürbisse und 

2 Lauferschweine zu 
haben. Lutherstr. 63 

1.^ Stück trock. starke 
Fichte- 

Derbstangen 
günst. zu verk. Karl- 
Liebknecht-Straße 10, 
Siedlung, nach 18 Uhr 

Immer Geiegenlieits- 
VerkSufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textillen, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Ma8ch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Inatr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einke.uls - Quelle fUr 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

'Lern t ,) e t'.z t • 

'J/l(iöcl}lneßi hell 
. im S t enographe.n - Ver e i n 
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Die Woche 

„Wär* ich besonnen, hieß ich nicht der 
Teil." Diese V/orte sagte der hessische Kir- 
chenpräsident Pastor Niemöller im Frühjahr 
zu den Mitgliedern der Kirchensynode, die 
ihn dringend baten, sich doch mehr Zurück- 
haltung bei seinen politschen Äußerungen 
aufzuerlegen. Damals handelte es sich um die 
bekannte Unterredimg mit einer amerikani- 
schen Journalistin, wobei Niemöller den Vor- 
schlag machte, es rrtögen sich alle Besat- 
zungstruppen im Osten und Westen zurück- 
ziehen und man möge eine Polizeitruppe der 
Vereinten Nationen zur Sicherung der Ord- 
nung In Deutschland stationieren. Das Be- 
stehen des eisernen Vorhangs bedeute eine 
Kriegsgefahr. 

Ntm hat der Kirchenpräsident erneut ge- 
sprochen, und wiederum wirbeln seine Worte 
viel politischen Staub auf. Niemöller hat 
zwar nicht im Auftrag seiner Kirche gespro- 
chen, sondern — wie er ausdrücklich fest- 
legte — als Privatmann. Man wird auch 
nicht sagen können, daß er unbesonnen ge- 
schrieben hat, als er von Bundeskanzler 
Adenauer forderte, angesichts der RemUitari- 
sierungsbestrebungen sei eine Volksbefragung 
durch Neuwahlen notwendig. Wieder erklärt 
er, die Kriegsgefahr sei dtu-ch die Teilung 
DeutschlaiNls heraufbeschworen worden und 
er will wissen, daß seit dem 1. Oktober be- 
reits Organisationsstäbe zur Aufstellung 
deutscher Einheiten iimerhalb einer deut- 
schen Armee tätig seien. Deutschen Fabriken 
wären bereits Rüstungsaufträge erteilt 
worden. 

Soviel sei über den Inhalt eines Brie- 
fes an den Bundeskanzer gesagt. Er ist 
wohl überlegt gewesen, denn er steht 
in einem Zusammenhang mit einem 
Brief von Bruderschatten der Bekennenden 
Kirche, der in seinen Grundbtügen die 
gleichen Bedenlcen und Vorwürfe erhebt. 
Dieser evangelischen Kirchengruppe ge- 
hört auch der bisherige Innenminister 
Heinemann an. 

Zwischen ihm und Bundeskanzler Adenauer 
' gab es bereits vor einigen Wochen Differen- 

j- zen. Damals hörte man, Heinemann fühle 
) sich übergangen durch die Art, wie der Bim- 

deskanzler seine Abmachungen über die 
Polizei mit den H(3chkommIssaren träfe. Nun 
sieht man, daß es sich nicht so sehr um die 
Polizei, sondern um „Verteidigungsfragen" 
handelt. Der Innenminister erklärte, er stehe 
auf dem Standpunkt, daß wir eine Beteili- 
gung der Bundesrepublik an der westeuro- 
päischen Verteidigung wedei* anbieten, noch 
darum nachsuchen sollten. Die Meinungs- 
verschiedenheiten führten schließlich dazu, 
daß Heinemaim seinen Rücktritt anbot. Die 
dadurch ausgelöste erste größere Krise des 
Bundeskabinetts konnte schon nach wenigen 
Tagen beigelegt werden, als Dr. Lehr (CDU) 
sich am Mittwoch bereiterklärte, das Innen- 
ministerium zu übernehmen. 

Was sagt nun der Bundeskanzler zu diesem 
ungewöhnlichen Vorgehen? In seiner Rund- 
funkrede verzichtete er darauf, Namen 
zu nennen. Er erwähnte, daß weite 
Kreise des deutschen Volkes u. a. durch 
öffentliche Briefe in Unruhe versetzt worden 
wären. Die darin aufgestellten Behauptungen 
über eine im Gang befindliche deutsche Auf- 
rüstung unter seiner Autorität bezeichnete 
er dabei als frei erfvmden und absurd. Den 
Verfassern warf er mangelndes Verantwor- 
tungsgefühl vor. 

Er habe den Westmächten mitgeteilt, daß 
nur der Deutsche Bundestag entscheiden 
könne, ob wieder deutsche Divisionen aufge- 
stellt werden sollen, und daß der Bundestag 
darüber erst dann entscheiden könne, wenn 
die Westmächte an Deutschland genaue und 
offizielle Fragen hierüber gestellt haben. Eine 
Volksbefragung oder Parlamentsauflösung 
könne es wegen der Remilitarisierung nicht 
geben, weil das Grundgesetz sie dafür nicht 
vorsehe. 

Der Bundeskanzler verzichtete auch dar- 
auf, an die deutschen Hörer dur(Jh Aufrufe 
zu appellieren. Dafür legte er eindringlich 
Deutschlands Situation dar, indem er Tat- 
sache an Tatsache reihte. Besonders beschäf- 
tigte er sdch mit der Frage der äußeren Sicher- 
heit, die durch die Teilung und Wehrlosig- 

keit Deutschlands und das Auseinanderfal- 
len der Welt in einen West- und Ostblock für 
uns dringlich geworden ist. Er sagte u.a. dazu, 
daß die Westmächte ihre Truppen in Deutsch- 
land nicht nur als Besatzungstruppe an- 
sehen, sondern daß diesen gleichzeitig die 
Aufgabe obliegt, den Schutz der Bundesrepu- 
blik und der West.sektoren Berlins sicherzu- 
stellen. Die Mächte haben ausdrücklich liin- 
zugefügt, daß sie jeden Angriff auf die Bun- 
desrepublik oder auf Berlin, von welcher 
Seit« er auch kommen mag, also auch, wenn 
er nur von der Volkspolizei ohne Intervention 
Sowjetrußlands unternommen würde, als 
einen gegen sie selbst gerichteten Angriff an- 
sehen würden. 

In dieser Erklärung ist jedes Wort genau 
überlegt. Wenn die drei Mächte erklären, daß 
sie jeden Angriff auf uns oder Berlin als 
einen gegen sich selbst gerichteten Angriff 
ansehen würden, so muß man annehmen, daß 
sie einem solchen so entgegentreten werden, 
wie sie einem auf ihr eigenes Land angesetz- 
ten Angriff begegnen würden: das heißt 
also, daß sie diesen Angriff schon an der 
Grenze des Landes zurückschlagen und un- 
möglich machen würden. Ich glaube, das 
deutsche Volk muß mit großer Befriedigung 
und Freude davon Kenntnis nehmen, daß der 
früher einmal ausgesprochene Gedanke von 
einer hinhaltenden Verteidigung bis zum 
Rhein und westlich des Rheins damit end- 
gültig der Vergangenheit angehört. Die Trup- 
pen, die von Seiten der Westallüerten infolge- 
dessen in Zukunft bei uns stationiert werden, 
sind keine Besatzungstiuppen, sondern 
Sicherheitstruppen." 

Der Bundeskanzler betonte weiter in seiner 

Rede, Deutschlands Ziel sei der Friedeni. 
Freiheit sei das höchste Gut, und mdt voller 
Überlegung stehe Deutschland im Lager d«r 
Freiheit. Goethes Wort „Nur der verdient 
sich Freiheit wie das Leben, der täglich sie 
erobern muß", gelte wahrhaft für uns. 

In diesem Wort liegt die Bereitschaft be- 
schlossen, für die Freiheit einzustehen, und 
auf jene Bereitschaft zu den dafür erforder- 
lichen Aufgaben hofft wohl Außenminister 
Acheson. Er erklärte nämUcn auf einer 
Pressekonferenz, die Vereinigten Staaten 
seien nach wie vor dafür, Truppenkontin- 
gente der deutschen Bundesrepublik in eine 
künftige gemeinsame nordatlantische Armee 
aufzunehmen. 

Die Grundlage für die amerikanische Be- 
fürwortung einer deutschen Teilnahme an 
der geplanten internationalen Streitmacht sei 
die Einstellung einiger „fortschrittlicher Poli- 
tiker in der Bundesrepublik", die die Ansicht 
zum Ausdruck gebracht hätten, daß die 
Deutschen an der Verteidigung der Bundes- 
republik teilnehmen sollten. Dies scdieine dem 
amerikanischen Außenministerium eine ver- 
nünftige Idee zu sein. 

Bereitschaft zur Erhaltung des Friedens ist 
der Sinn der gemeinsamen Anstrengungen. 
Diese Bereitschaft schließt die Besonnenheit 
ein, alle sich bietenden Möglichkeiten zur 
Verringerung der herrschenden internatio- 
nalen Spannungen zu ergreifen. Seit Korea 
ist es aber verständlich, daß alle Vorschläge, 
wie jetzt der russische zu einem Fünfmächte- 
Treffen, mißtrauisch geprüft werden, ob es 
sich nicht um Ablenkungsmanöver handelt, 
die auf Schwächung der Bereitschaft abzielen. 
Der Westen will von ihr im Interesse seiner 

I Sicherheit nicht mehr abgehen. 

Die Uebersicht 

Gegen Preissteigerungen 
Das hessische Kabinett faßt Beschlüsse gegen Preiswucher u. hemmungslose Handelsspanne 
„Das ist zu teuer!" Dieser Satz wird täglich 

in Stadt und Land beim gewöhnlichen Einkauf 
oder beim Betrachten und Aussuchen not- 
wendiger Anschaffungen seufzend oder em- 
pört ausgestoßen. Der empörte Unterton wird 
mit Recht in letzter Zeit immer stärker, weil 
die Preise weiter steigen. Amtlich bezeich- 
net man diese Situation als Sinken des Real- 
einkommens durch das wachsende Mißver- 
hältnis zwischen Einkommen und Preisent- 
wicklung. Mit dieser dringlichen Frage be- 
faßte sich am Mittwoch das hessische Kabi- 
nett und zugleich der wirtschafts- und sozial- 
politische Ausschuß des Hessischen Land- 

tags. Die Landesregierung wird von sdch aus 
energische Maßnahmen gegen Preissteigerun- 
gen ergreifen. Die P)-eisüberwachung soll ver- 
schärft und die hemmungslosen Handels- 
spannen beseitigt werden. Die Staatsanwälte 
werden außerdem angewiesen, die gesetz- 
lichen Handhaben gegen Preiswucher stren- 
ger anzuwenden. 

Dem Bund wurde der Vorschlag einer ein- 
maligen Winterbeihilfe für Minderbemittelte 
gemacht. Außerdem regte die Landesregie- 
rung Teuerungszuschläge auf Renten und 
Fürsorgegerichtssätze an. 

Die Not der Junglehrer 
ein Sch&den für die Kinder 

Reich an Idealen, aber arm an Mitteln 
bemühen sich die Junglehrer, die innere Er- 
neuerung der Schule zu verwirklichen und 
das eigene Leben zu meistern. Die Existenz- 
not und Wege zu ihrer Abhilfe wurden neuer- 
lich auf dem Heiligenberg bei einer Arbeits- 
tagung be.sprochen. Ein Junglehrer, der nach 
Abitur und Studium mit 25 .Tahren ein 
Bruttogehalt von 180 DM erhält, ist von 
vomeherein so rrüt Sorgen belastet, daß ihm 
der Schwung für die Erziehungsarbedt er- 
lahmt. Noch ijedrückender sind die Verhält- 
nisse für diejenigen, die nach langen Kriegs- 
jahren erst jetzt ihre Ausbildung vollenden 
konnten. Für ihre eigene Weiterbildung 
bleibt kein G«ld übrig. Es ist verständlich, 
daß ein Mensch, der so um seine Existenz 
ringen muß, kaum die Kraft aufbringen kann, 
Kinder zukunftsfreudig zu erziehen. Eitern 
und Eltembeirä-te sollten das bedenken und 
sich dieser Frage annehmen. 

Renten-Selbstversicherte 
Zum Eintritt in die Rentenversicherung als 

Selbstversicherte sind alle deutschen Staats- 
angehörigen im In- und Ausland bis zum 
vollendeten 40. Lebensjahr berechtigt. Voraus- 
setzung ist, daß sie in dem Versicherungs- 
zweig nicht versicherungspflichtig sind. Nach 
diesem Lebensjahr können deutsche Staats- 
angehörige u. Volksdeutsche noch bis zum 55. 
Lebensjahr als Selbstversicherte in die Ren- 
tenversicherung eintreten, wenn sie aus 
dem Ausland in das Reichsgebiet zurück- 
kehrten. Diese Bestimmung (§ 20 des Kriegs- 
Resetzes vom 15. Januar 1941) ist von beson- 
derer Bedeutung für die Flüchtlinge, die bei 

Ausbruch des 2. Weltkrieges in Gebieten 
wohnten, die nicht zum deutschen Reich ge- 
hörten. Diese Bestimmung gilt auch für die 
aus Kriegsgefar\genschaft Heimkehrenden, 
sofern sie während des Kriegsdienstes bezw, 
während der Gefangenschaft das 41. Ijebens- 
jahr vollendet haben. 

2. Evangelischer Landesmännertag 
am Sonntag, den 15. Oktober In Frankfurt-M. 

Durch sein aktuelles Gesamtthema „Frei- 
heit" imd die als Redner mitwirkenden füh- 
renden Persönlichkeiten des kirchlicäien und 
öffentlichen Lebens gewinnt der Ev. Landes- 
männertag eine außerordentliche Bedeutung. 
In der großen Kundgebung um 14.30 Uhr auf 
dem Messegelände sprechen Bischof D. Dr. 
D i b e 1 i u s , Berlin, Bundlesdnnenminister 
a. D. Dr. Dr. Heinemann, Kirchenpräsi- 
dent Dr. Niemöller und der Beauftragte 
des Lutheri-schen Weltbundes Prof. Dr. 
Bodensieck. Am Vormittag finden schon 
3 Sondertagungen statt a) für die Arbeiter 
in der Paulskirche mit Arno Hennig MdB. 
und Propst Lic. zur Niederi, b) für die 
geistig Schaffenden in der Universität mit 
Prof. D. I w a n d aus Göttingen und c) für 
die Junge Generation im Vereinshaus West- 
end mit Pfarrer Kurt Wolf-Rodenbach. 
Die Bundesbahn hat aus Anlaß dieser Ver- 
anstaltung weitgehende Fahipreisern^äßigun 
gen eingeräumt. Aus allen Bahnhöfen im 
Umkreis von 200 km von Frankfurt a. M. 
werden bereits ab Samstag (14. Okt., 0.00 Uhr 
Sonntagsrückfahrkarten an jedermann aus- 
gegeben. Am Sonntag verkehrt ein Sonderzug 
mit 50% Ermäßigung. Ab Erzhausen 9.47, 
Egelsbach 9.51, Langen 9.56. An IVankfurt 
10.11. Rückfahrt ab Frankfurt 17.48 (Gleis 9). 

Protest der hessischen Spiritiiosenindustrle. 
Der Beschluß der Bundesregierung, die Stadt 
Bückeburg im alten Ländchen Schaumburg- 
Lippe zum Sitz der Bundes-Sprltmonopolver- 
waltung zu machen, hat großen Widerstand 
hervorgerufen. Der Verband der Deutschen 
Spirituosenindustrie hat durch .seinen Vorsit- 
zenden, EVr. Kohut, Langen, energisch Ein- 
spruch erhoben. Auch die Industrie und Han- 
delskammer Offenbach hat einen scharfen 
Protest an den Bundestag und an die Bun- 
desregierung gerichtet. Man verlangt, daß 
der Sitz der Spritmonopolverwaltung aus 
wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit unbedingt in 
das Rhein-Main-Gebiet kommen müsse. Ur- 
sprünglich war auch Offenbach als Sitz aus- 
ersehen. 

Als deutsche Vertreter im Gemischten 
SicherheitsausschuB wurden Graf Schwerin, 
der den Bimdeskanzler bisher schon beriet 
und Dr. Egidi, der Leiter der Hauptabteilung 
für innere Sicherheit, benannt. 

Höhere Besatzungskosten. Die Aufwendun- 
gen für verstärkte Truppenkontingente und 
andere zusätzliche Ausgaben machen Mehr- 
anforderungen der Allilerteij notwendig. Die 
Finanzsachverständigen der Oberkommission 
bereiten deshalb zur Zeit einen Nachtrags- 
haushalt zum Besatzungsbudgot vor, in dem 
bereits 4 048 Millionen vorgesehen sind. Diese 
Pläne sollen nach Genehmigung durch den 
Rat der Oberkommission an die Bundes- 
regierung weitergeleitet werden. 

Weniger Arbeitslose. Um 69 559 ist die Zahl 
der Arbeitslosen im September auf 1 271 647 
gesunken. Der Anteil an arbeitsuchenden 
Frauen beträgt dabei 408 127. 

20% mehr Dieselkraftstoff. Im vierten 
Quartal des laufenden Jahres wird es nach 
einer Anordnung des Bundeswirtschaftsmini-, 
steriums eine 20-prozentige Erhöhung der 
Kontingente für Dieselkraftstoff geben. 

Tarifeinigung im Öffentlichen Dienst. Über 
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter für 
die Arbeiter und Angestellten im öffent- 
lichen Dienst einigten sich jetzt die Tarif- 
kommissionen der Länder. Sie soll für Ar- 
beiter neun Pfennige die Stunde betragen, 
für Angestellte 20 DM im Monat, wenn das 
Grundgehalt nicht 350 DM übersteigt. 

„Der Einzelhandel will keine Preissteige- 
rung", erklärte in Köln der Präsident der 
Hauptgemeinschaft. Er forderte eine objektive 
Untersuchung der wahren Hintergründe, da- 
mit n'cht wieder der Einzelhandel grundlos 
beschuldigt werde. Ihm gehe es um die Auf- 
rechterhaltung einer Mengenkonjunktur bei 
relativ stabilen Preisen. 

Deutschland darf ohne EtoschrSnkungen 
Frachtschiffe bauen. Im Zusammenhang mit 
den letzten Beschlüssen von Neuyork ist auf 
Anweist«'.g der Oberkommission das alliierte 
Gesetz über die verbotenen und einge- 
schränkten Industrien geändert worden. In 
der Bundesrepublik besteht nun Bauerlaub- 
nis-für: Frachtschiffe für den Export ohne 
Begrenzung der Größe, Gesdiwindigkeit und 
Anzahl, einschließlich solcher der nachstehen- 
den Gruppen: Frachtschiffe mit einer be- 
schränkten Anzahl von Passagierkabinen, 
Kühlschiffe und Walfangschiffe." 

Einstige Prominente des Nationalsozialis- 
mus werden in Artikeln und Bildserien deut- 
scher Zeitungen und Zeitschriften nachträg- 
lich mit dem Schein von Glorie imd Herois- 
mus umwoben. Soldie Veröffentlichungen 
wurden jetzt von Bonner Regierungskreisen 
verurteilt, weil sie auch keineswegs deut- 
schen Interessen dienlich wären. 

Ein Treffen der fOnf GroSmtchte schlug 
die Sowjetunion im politischen Ausschuß der 
UN-Vollversammlung vor und zwar bevor 
dem Sicherheitsrat Streitkräfte zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Die VerstaatUchung der Stahlindustrie wird 
in Großbritannien durchgeführt werden. EMe 
Regierang will am 15. Febraar 1951 die Eisen- 
und Stahlwerke des Landes ül>emehmen. 

Die Eroberung der nordkoreauilschen Haupt- 
stadt Pyongyang sei nur noch eine Fra^e der 
Zeit, erklärte der amerikanische Divisions- 
befehlshaber, Generalmajor Gay. Der Wider- 
stand der Nordkoreaner habe bereits naciige- 
lassen 
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Die Jugend meldet sich zum Wort 

Wünsche und Pläne zum Jugendhoim- und Sportplatzbau 

Langen, den 13. Oktober 1950 
* Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit 

können am morgigen Samstag, den 14. Ok- 
tober 1950 die Eheleute Wilhelm Herth und 
Frau Elisabeth geb. Burk. Fabrik.'itraße 29, 
begehen. Beide .Tubilare haben bereits das 
78. Lebensjahr überschritten. Sie befinden 
sich noch in sehr guter geistiger und körper- 
licher Verfassung, so daß sie sich in Haus 
und Hof und in der Landwirtschaft noch 
recht nutzbar machen können. Dem Jubel- 
paar gelten unserj herzlichsten Glürk- 
wünnche! 

♦ Das Fest der Silbernen Hochzeit begehen 
am 17. Oktober die Ehepaare Wilhelm Fen- 
chel und Frau Dorothea, geb. Löbig, Darm- 
stadter Str. 3 sowie Gg. Phil. Sehring und 
Frau Anna, geb. Buch, Sophienstraße 5. Allen 
gelten unsere herzlichsten Glück- und 
Segenswünsche! 

• Wir gratulieren. Am Samstag, den 14. Ok- 
tober wird Frau Therese Grabsch, Garten- 
straße 29, 83 Jahre alt und Frau J. Lamb, 
Heinrichstraße 20, 77 Jahre. Frau von Loß- 
berg, Bahnhofs-Anlage 9, vollendet am Sonn- 
tag, den 15. Okt., ihr 82. Lebensjahr. Am 
Dienstag, 17. Okt. begeht Frau Gg Heinrich 
Dietz II. Wwe., Flachsbachstraße 24, ihren 
80 Geburtstag Am selben Tage feiern Frau 
Kath. Best, Wallstraße 33, ihren 79. und Herr 
Wilhelm Diehl, Mittelweg 5, seinen 77. Ge- 
burtstag. 

• Eine der ältesten Bürgerinnen unserer 
Stadt Frau Wilhelmine Sallwey, August- 
Bebel-Straße 28, Wwe. des vor einem Jahr 
hochbetagt verstorbenen altbekannten Schlos- 
sermeisters V/ilhelm Sallwey; begeht am 
16. Oktober ihren 91. Geburtstag. Die Jtdji- 
larin erfreut sich noch bester körperlicher 
imd geistiger Frische. Sie besorgt nicht nur 
ihre Hausarbeit und Einkäufe selbst, sie 
meistert auch noch unbeschwert die heute 
oft komplizierten Umstände des Alltags. Es 
ist erstaunlich, wie sie ohne „Terminkalen- 
der" noch heute frei aus dem Gedächtnis 
keinen Geburtstag ihrer Lieben bis hinunter 
zu den 8 Urenkel vergißt. Eine übergewöhn- 
liche Fülle von persönlichem Miterleben 
wechselvoller Geschichte im vorigen und 
jetzigen Jahrhundert ist in ihr noch bis in er- 
staunliche Details lebendig- Vor 2 Jahren war 
die Jubilarin erstmals emstlich krank und 
hat infolge eines UnfaDs mit 89 Jahren einen 
Armbruch gut überstanden. Möge ihr noch 
ein langer und schöner Lebensabend beschie- 
den sein. Herzliche Glück- u. Segenswünsche! 

• Unveränderter Fahrplan der Beckerschen 
Omnibuslinie Egelsbach — Offenljach. Der 
Omnibusbetrieb Becker teilt ims mit, daß der 
Fahrplan für die Linie Egelsbach Offen- 
bach unverändert bleibt. Danach behält der 
von dem Betrieb herausgegebene Fahrplan 
seine Gültigkeit. Wir werden ihn trotzdem in 
unserer nächsten Nummer veröffentlichen. 

• Jubilar-Ehrung. Der Gesangverein ..Jro'i- 
sinn" ehrt morgen Samstagabend langjährige 
Mitglieder in einer Feier im „Frankfurter 
Hof". Sie ist verbunden mit einem FanBlien- 
abend und Tanz. 

• Die Ziehung der I. Klasse der Süddeut- 
schen Klassenlotterie findet am 18. und 19. 
Oktober statt. 

Im Rahmen der Jugendwerbowoche fand 
am Montagabend im Rathaussaal eine Sit- 
zung eines Jugendparlaments statt, dessen 
Mitglieder aus den Reihen der Ortsjugend- 
verbände gestellt wurden. Den Vorsitz führte 
Referendar P. Rehart. Zu der Sitzung waren 
nicht nur Bürgermeister Umbach und der 
1. Beigeordnete Herth, sondern auch eine 
stattliche Zahl junger und erwachsener inter- 
essierter Zuhörer erschienen, die sich davon 
überzeugen konnten, daß man allseits mit 
Fleiß und Ernst bei der Sache war. Referen- 
dar Rehart eröffnete die Sitzung, wies auf 
den Sinn und den Zweck der Veranstaltung 
hin, in der in erster Linie Jugendprobleme 
durcli die Jugend selbst erörtert werden sol- 
len. Auch Bürgemneister Umbach äußerte 
sich in ähnlichem Sinne und sagte, daß die 
Jugend einmal selbst in die Schwierigkelten 
der Gemeindeprobleme in heutiger Zeit hin- 
einsteigen müsse, um sie ganz zu verstehen. 

Die Hauptpunkte der Tagesordnung, die 
die Probleme der Jugend im Rahmen der 
Langener Verhältnisse vorsah: 
1. An den Bürgermeister wurde die Anfrage 
gerichtet, ob die jetzigen unsicheren Rechts- 
verhältnisse bezüglich des Naturfreunde- 
hauses auf dem Steinberg durch entsprechende 
Verlängerung des Pachtvertrages bzw. Ein- 
räumung einer Erbpacht geklärt werden 
könnten. Der Bürgermeister sagte zu, daß die 
Angelegenheit in einer der nächsten Sitzun- 
gen des Bauausschusses behandelt werden 
würde. 
2. Aus allen Kreisen der Jugend wurde der 
Wunsch nach Errichtung eines Jugendheimes 
erhoben. Die Teilnehmer waren sich darüber 
einig, daß die Stadt Langen ihrer Stellung 
und dem Rufe entsprechend verpflichtet sei, 
eine Stätte für die Jugend zu erstellen. Man 
brauche ein solches zweckentsprechend aus- 
gestattetes Helm, das die Möglichkeit biete, 
durch die Beherbergung auswärtiger und 

fremder Jugendorganisationen eine weit- 
I reichende Verbindung zu anderen Menschen 
j zu schaffen. Fast mit Begeisterimg wurde in 

diesem Zusammenhang der Plan des Stadt- 
i baumeisters Werner aufgenommen, der die 
' mittelalterlichen Anlagen des sog. ..spitzen 

Turmes" in ein entsprechendes Projekt ein- 
I bezieht. In diesem Jugendheim sollen u. a. 
I größere Schlafräume. Aufenthaltsräume, 

Küche und Terrasse enthalten sein. Die 
Kosten wurden vorsorglich mit ,30 000 DM be- 
ziffert, was allerdings eine sehr große Be- 
lastung für die Stadt bedeute. Hierauf wurde 
aus den Reihen der Jugend der Vorschlag ge- 
macht. einen Ausschuß zu bilden, der sich 
mit der Verwirklichung des Vorhabens be- 
fasse und überdies erklärte sich die lugend 
bereit, durch weitgehendste Mitarbeit in 

' Selbsthilfe die Kosten herabzudrücken. 
Außerdem soll ein Aufruf an die gesamte 
Bevölkerung finanzielle und materielle Hilfe 
erbitten. 
3. Schließlich kamen die Teilnehmer noch 
auf die Sportplatzfrage zu sprechen. Es wurde 
dabei besonders herausgestellt, daß Langen 
heute eine solche Stellung im Sport ein- 
nehme, daß unter allen Umständen in der 
Errichtung von Sportplätzen etwas geschehen 
müsse, da sonst alle Sportbestrebungen ernst- 
lich gefährdet seien. Bürgermeister Umbach 
verwies daraufhin auf die seitherigen Be- 
mühungen der Stadtverwaltung In dieser An- 
gelegenheit und versicherte, daß er auch 
weiterhin bemüht sein werde, die Sportplatz- 
frage zu lösen. 

Die gesamte Veranstaltung bewies, daß 
man den schwierigen Problemen der Jugend 
viel näher kommt, wenn man die Jugend 
selbst einschaltet und überlegen läßt. Es 
wurde aber auch offenbar, daß sich die jun- 
gen Menschen mit einer solchen Hingabe, 
Vernunft und geistigen Regsamkeit einsetz- 
ten, für die ein großes Maß von Verantwor- 
tungsbewußtsein Voraussetzung ist. 

bei denen die Kinderstimmen unter Har- 
i monika-Begleitung besonders hübsch zur 
' Geltung kamen. Schön auch der gemeinsame 

Chor vom selben Komponisten „Die Spröde". 
Von überwältigender Größe und Geschlossen- 
heit aber der schwierige Chor von G. A. Uth- 
mann „Morgenröte". Die Begeisterung der 

■ Sangestreunde hierüber kannte fast keine 
1 Grenzen. 
i • Fremde Äpfel abgemacht. Ein Baumbe- 
sitzer war am Mittwoch nicht wenig über- 

I rascht, als er feststellen mußte, daß ein Teil 
der Apfel seines Baumes auf dem Steinberg 
bereits abgemacht waren. Spuren vermutend, 
fragte er in einem Haus, wer der Eigentümer 
des davor stehenden Handwagens mit be- 

( ladenen Säcken sei. Im Verlauf dieser Erkun- 
dungen hatte er doch Erfolg, denn ein Teil 
der auf dem Handwagen befindlichen Apfel 
waren die seinen, die angeblich „irrtümlich" 
abgemacht wurden. 

• 25jäliriges Vorstandsjublläum. Herr EYi- 
seur Josef Schäfer, Bahnstraße 45, konnte 
in diesen Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit 
als 1. Vorsitzender des Bayemvereins „Alpen- 
rose" Langen zurückblicken. Seit der Über- 
nahme dieses Amtes im Jahre 1925 hat sich 
der Jubilar mit ganzer Kraft dem Wohle des 
Bayernvereins und der Förderung des Trach- 
tenwesens gewidmet. Das im Jahre 1931 ver- 
anstaltete Gaufest, dessen Organisation er 
allein übemonunen hatte, wrird den älteren 
Langener Einwohnern noch in schöner und 
lebhafter Erinnerung sein. Aus Anlaß seines 
Jubiläums wurde dem überraschten Jubilar 
im Rahmen eines harmonisch und fröhlich 
verlaufenen Familienabends die ihm gebüh- 
rende Ehrung zuteil. Im Namen des Vorstan- 
des und der MitgUeder des Bayemvereins 
überreichte der 1. Schriftführer dem Jubilar 
eine selbstgefertigte Urkunde und einige 
Erinnerungsgaben als Dank und Anerken- 
nung für die erfolgreiche Vorstandstätigkeit, 
und sprach ihm die besten Wünsche für sein 
ferneres Wohlergehen aus. 

* Oktober-Bummel beim VfR Langen. Am 
Samstag, den 28. Oktober vrad der VfR im 
„Frankfurter Hof" ein großes Oktoberfest 
veranstalten. Alle Sportkameraden und 
Freunde sollten sich den Tag schon jetzt da- 
für freihalten. 

• Unterhaltungsabend der Radfaiirer der 
SSO 1862. Wie alljährlich veranstalten auch 
dieses Jahr wieder die Radfahrer der SSG 
ihren Sport-Unterhaltungsabend mit Tanz im 
Saalbau „Zum Lämmchen". Zur Bereicherung 
des Abend (28. Oktober) haben die Vereine 
Neu-Isenburg und Erzhausen ihre Mitwir- 
kung zugesagt. Die Veranstaltung wird viel 
Neues und Schönes aus dem edlen Radsport 
zeigen. So werden Schul- und Kunstrrigen 
von verschiedenen Mannschaften vorgeführt. 
Ganz besonders hervorzuheben sind zwei 
Kunstfahren der Mädchen und Jugend Erz- 
hausen sowie ein Radballspiel Neu-Isenburg 
gegen Langen. Die beliebte Kapelle Heinz 
Fink sorgt für den musikalischen Teil. Die 
sportliebende Bevölkerung von hier und 
auswärts ist schon heute herzlich eingeladen. 

♦ Reicher Beifall für die Gesangsabteilung 
der Sport- und Sängergemeinschaft 1945. 
Mehr als 1500 Sänger hatten sich unlängst 
zu einem Freundschaftssingen des Männer- 
gesangvereins „Sängerlust" 1877 Walldorf zu- 
sammengefunden. Einen Höhepunkt des 
wohlgelungenen Festsingens bildeten die 
Darbietungen der Gesangsabt. der Sport- und 
Sängergemeinschaft 1862 Langen. Der Be- 
richterstatter schreibt darüber: Schlicht und 
schön die Kinderchöre von F. R. Michelsen 
„Wenn alle Möven" und „Der kleine Hund", 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Schwarmgeist oder Heiliger Geist? Sekte 

oder Kirche? Als letztes Gespräch zwischen 
Pfr. Hemmes und Pfr. Lauber über das Ge- 
samtthema: Was hat die Kirche zu den Sek- 
ten zu sagen? wird im Rahmen eines Ge- 
meindeabends am kommenden Sonntagabend 
im Gemeindehaus über diese Frage ge- 
sprochen. 

Das Gespräch am letzten Sonntag, dem die 
Anwesenden mit besonderer Aufmerksamkeit 
folgten, hatte das Thema: Ist das Geheimnis 
enthüllt? und setzte sich mit den Lehren der 
Zeugen Jehovas auseinander. Die beiden Ge- 
sprächspartner gingen aus von dem in der 
Bibel erkennbaren Plan Gottes mit der Welt, 
angefangen von der Schöpfung der Welt bis 
hin zu der Verheißung eines neuen Himmels 
und einer neuen Erde und verglichen damit 

! die besonderen Auffassungen der Zeugen 
' Jehovas. 

Bachfeier des Evangelischen Kirchenchors 
Langen. Der Ev. Kirchenohor trifft die letz- 
ten Vorbereitungen zu der am 22. Oktober In 
der Ev. Stadtkirche stattfindenden Bachfräer. 
Die Feier verspricht nach ihrem Programm 
und den mitwirkenden Künstlern ein musi- 
kalisches Ereignis für unsere Stadt zu wer- 
den. Die Orgel wird Herr Professor Bom- 
gässer aus Darmstadt spielen, der bei uns 
kein Unbekannter ist. Als Solisten wirken 
mit: Grete Zoll aus Frankfurt a. M. und Her- 
mann Dlersch aus langen. Femer wirkt mit 
ein Orchester von Musikern und Musikfreun- 
den aus Arheilgen, Darmstadt, Frankfurt 
und Langen. Im Mittelpunkt der Feier steht 
die Kantate: „Du Hirte Israel höre", Kantate 
für Soli, Chor, Orchester und Orgel. Die Ge- 
samtleitung hat Musikdirektor Dr. Rudolf 
Werner, der auch in einer Ansprache die Be- 
deutung Joh. Seb. Bachs herausstellen wird. 

20-jähriges Jubiläum der Ev. Stadtmission. 
Am konunenden Sonntag, genau an dem 
Gründungstag, begeht die hiesige Stadtmis- 
sion die Feier Ihres 20-jährigen Bestehens. 
Um 9.45 Uhr findet aus diesem Anlaß ein 
Festgottesdienst in der Ev. Stadtkirche statt. 
Festprediger ist Pfarrer Waas aus Ffm.- 
Schwanheim. Am Nachmittag ist im großen 
Saal des Gemeindehauses eine Festversamm- 
lung, bei der verschiedene Redner das Wort 
ergreifen werden. 

Unserer heutigen Stadtausgabe liegt ein 
Prospekt der Firma Optikmeister Alfred 
Oeder, Langen, Bahnstraße, bei, den wir der 

I besonderen Beachtung empfehlen. 
Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten. 

Copyricjlit by Münchner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing 

44. Fortsetzung Nadidrudi verboten 

Kein Grund zu Besorgnis, kein Grund zu 
Zweifeln. Die Ambra war verloren — aber: 
kann man etwas verlieren, das man gar nidit 
besessen hat...? 

2i. Kapitel 
„Boot in Sidit!" tönte auf einmal die 

Stimme eines Matrosen. 
Alle wandten sich um. 
„Wo?" fragte der Kapitän ~ und dann rich- 

teten sich die Gläser in die bezeichnete Rich- 
tung. Wirklidi, da trieb ein Boot! Es trieb 
herrenlos und war anscheinend leer. Solch 
ein Fund auf See ist nie uninteressant. In 
diesem Falle ganz besonders, da die Gegend 
hier weit außerhalb jeder Schiffslinie lag. 
Lamare befahl darauf zuzuhalten. Dann ließ 
er ein Boot der „Erika" klarmachen. 

Zwei Matrosen ruderten hin und nahmen 
das fremde Boot ins Schlepptau. Als sie näher 
kamen, riefen und winkten sie. Man verstand 
sie nicht. Das Boot war schon ganz nahe 
herangekommen, als jemand ausrief; 

„Ein Mensdi liegt darin! Eine Frau!" 
Eine Frau — allein In einem Boot auf dem 

Meere treibend? Es war so. Bewußtlos? Tot? 
Die Fragen standen in aller Mienen 

Plötzlich krampfte sicii Toms Hand In 
Georgs Arm. 

„Arlette ...I" rief er heiser. 
ArlettÄ ?" fragte Georg sinnend und 

mußte In seinem GedäditnU suciien. Dann 

fiel es Ihm ein; ein düsteres Haus in einer 
der schmalen Gassen am Vieux Port zu Mar- 
seille ... der verliebte Tom und sein Aben- 
teuer mit einem Mädchen namens Arlette 
und ihrem Spießgesellen ... Die Seekarte ... 
ein Kampf ... Das alles stand mit einem 
Male wieder deutlidi vor seinem inneren 
Auge. Wie aber sollte jene Arlette hierher- 
kommen ...? 

Und dcKh war sie es. Die Matrosen hatten 
die Frau aus dem Boot an Deck gebradit und 
hingelegt. Sie lag da, in zerschlissenen Klei- 
dern, sehr bleich und ohne Regung. Tot ? 

Georg beugte sich zu ihr hinunter und 
lauschte. 

„Sie lebt", sagte er. „Die Schiffsapotheke!" 
Kapitän Lamare erteilte schnell einige Be- 

fehle. 
Georg macihte Wiederbelebungsversuche. 

Nach Minuten der Spannung schlug Arlette 
die Augen auf, schloß sie aber gleich wieder. 
Ihre Lippen bewegten sicii. Georg flößte Ihr 
ein belebendes Getränk ein, dann verlangte 
sie Wasser. — 

Man saß zusammen im Rauchsalon. Arlette, 
wieder bewußtlos, lag In einer Kabine. 

„Jetzt ist es Schlaf", berichtete Georg, der 
von ihr kam. „Sie Ist nicht gefährdet. Es war 
nur Erschöpfung." 

„Welch ein seltsamer Zufall ..sagte 
Hortense. 

„Zufall .. .7" Der Kapitän zuckte die Adj- 
seln. „Icii glaube nidit an einen Zufall." 

„Was sonst ...?" 
„Das werden wir erfahren", sagte Georg, 

„wenn das Mädchen wird Auskunft* geben 
können." 

Als es so weit war, umstanden alle Ihr 
Lager. Arletta batt« «In wenig Fleischbrüh« 

zu sich genommen. Ihre Wangen zeigten einen 
leisen Anflug von Farbe. Plötzlidi wurde ihr 
Blick slarr. 

„Ch6ri —r hauchte sie. Man wandte sidi 
um. In der Tür stand Tom. Jetzt aber wandte 
er sich und ging ohne ein Wort. 

„Fühlen Sie sidi kräftig genug, uns zu er- 
zählen, wie Sie in diese Lage kamen?" fragte 
Reulin. Arlette nickte. 

„Wir hatten Schiffbrucäi. Es war furchtbar. 
Sturm und — und Seebeben, sagten sie an 
Bord." 

„Nicht weit von hier?" 
„Nein — Ich weiß nicht. Icäi habe solange 

In dem Boot .. Schrecitlich. Tagelang nichts 
mehr, keine Nahrung, kein Wasser ..." 

„Wie kamen Sie denn allein in das Boot?" 
„Ich — weiß nicht. Ich war zuerst nicht 

allein drin. Aber das Unwetter ging weiter, 
das Boot wurde umhergeschlagen, manchmal 
hoch empor. Ja, das Wasser sprang ..." 

„Seebeben", nickte Lamase. „Wahrscheln- 
llc:h versank dabei die Insel. 

„Und das Sciiiff ...?" 
„Die ,Angeline' aus Marseille. Gestrandet, 

zerschellt — was weiß Idi?" 
„Aber hier — gerade hier ...7" warf der 

Kapitän ein. „Tausend Seemeilen von den 
Schi f fahrtslinien? 1" 

„Wir suchten — die Insel — mit der Ambra 
..." hauchte Arlette. 

„Verrat .. .1" klang es da hinter ihnen. Tom 
war wiedergekommen. Er drängte sich nach 
vom. „Verratl Du hast mldj an den Kerl, die- 
sen Boxer, verraten 1 Ihr habt mir die See- 
karte stehlen wollen." 

„Lessen Sie", beschwichtigte Reulin. „Das 
ist Ja nun alles vorbei." Wieder zu dem Mäd- 
dien gewandt: „Wie waren Sie denn zur 
Kenntnis der Lage der An^ra-Insel gekom- 

men? Der Diebstahl der Karte war doch miß- 
glückt. Die hatten doch wir!" 

„Auf einer anderen Karte abgezeichnet —1 
markiert ...", sagte Arlette leise und schloß' 
die Augen. Sie war wieder sehr bleich. An-' 
scheinend hatte sie einen neuen Schwäche- 
anfall. 

„Lassen wir sie", entsdiled Georg und be- 
deutete den anderen, die Kabine zu verlassen. 
Er selbst ging mit. 

„Diese Treulose!" knirschte Tom erbittert. 
Später stand Tom an der Reling und starrte 

düster Ins Wasser. Da taudite der blonde 
Charakterkopf des Schriftstellers neben Ihm 
auf. 

„Fabelhafter Fall!" sagte er begeistert. „Er- 
zählen Sie doch bitte noch einmal, wie das 
war — damals in Marseille?" 

„Ach ...", sagte Tom mürrisdi. „Was soll 
Ich da erzählen?" 

„Ja — aber — es Ist doch wlrklldi riesig 
Interessant!" beharrte Gerber. „Ein Fall, wie 
im Roman. Und Ich ..." Er hielt wirkllcäi 
Bleistift und Blocit bereit. _ ^ 

Tom schielte giftig darauf hin. 
„Denken Sie sich Ihre Stoffe gefälligst 

selbst aus", sagte er, wandte sich und ließ den 
Verblüfften stehen. j 

Gerber sah ihm kopfsdiüttelnd nadi. 
„So ein Seebär!" 

22. Kapitel 
„Was man nicht besessen hat, kann man 

nicht verlleren", sagte Hortense zu Georg. Der 
hob die Achseln. 

„Ich weiÖ, Tenny, du bist die Vemünftlgere 
von uns. Aber — was kann man gegen sein 
Gefühl? Ich war der Urheber dieser Reise —' ( 
und nun ist es nichts. Ich fühle mich schul- 
dig, daß sie gemadit wurde. Denk' mal an da« 
viele Geld, das sie kosteti" J 

(Fortsetzung auf der 4. Seite) 
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Es regt sich vfas . . . 
e Der Herbst ist ins Land gegangen. Die 

Ernte wird bald eingebracht sein. Graue 
Nebelschwaden ziehen durch die Ebenen. — 
Das sind die Vorzeichen der nahenden Kame- 
valszeit. Wie bald wird der Oktober noch 
vergangen sein und das Datum das die 
Karnevalisten in allen Orten mit hypno- 
tischer Kraft verwandelt, nämlich der 11. 11., 
wird da sein. Die Tore Narrhallas werden 
sich öffnen und eitel Freude und Heiterkeit, 
Witz und Humor werden überall dort herr- 
schen, wo Menschen wohnen, die für die Tra- 
banten des Karnevals ein offenes Ohr haben 
und die sich das Lachen als Seelenreichtum 
erhalten haben. 

Auch in Egelsbach wird sich der Start der 
diesjährigen Kamevalsaison in würdiger 
Weise vollziehen. — War der Beginn des 
Karnevals seither eine interne Angelegenheit 
der Karnevalgesellschaft 1937, Egelsbach e.V.. 
so wird sich diese am kommenden 11. 11. zum 
ersten Male der Öffentlichkeit zeigen, mit | 
einem Programm, wie es das Egelsbacher | 
Publikum, das gerade in Bezug auf die käme- | 
valistischen Veranstaltungen sehr verwöhnt 
ist, erwarten kann. Die K.G.E. arbeitet fie- 
berhaft, um die Bevölkemng, die sie an die- 
sem. Tage zum ersten Mal zu sich bittet, in 
jeder Weise zufrieden zu stellen, so wie es 
der Tradition des Vereins entspricht. 

Mehr sei jetzt noch nicht verraten. Es wird 
alsbald Gelegenheit sein, an dieser Stelle 
ausführlicher über die Eröffnung der dies- 
jährigen Kamevalsaison zu berichten. Es 
sei nur ausdrücklich erwähnt, daß die K.G.E. 
auch in diesem Jahr wieder schwer auf 
Scheibe sein wird und vor allem delikate 
Überraschungen für seine Besucher jetzt 
schon bereit hält. G- 

e Nachkirchweliie. Am kommenden Sonn- 
tag feiert Egelsbach seine Nachkerb. Karus- 
sell und die dazugehörenden Süßwarenstände 
haben bereits ihren Einzug gehalten. Im 
Eigenheimsaalbau und im Hess. Hof kann 
das Tanzbein geschwungen werden. Auch 
alle anderen Gastwirtschaften sind für die- 
sen Tag gerüstet. Es wrird wieder mit regem 
auswärtigem Besuch gerechnet, denn zur 
Egelsbacher Nachkirchweihe geht jeder gerne. 

yiad]rid]tcrij 

e Ortslandwirt zum stellvertretenden Vor- 
sitzenden des Kreisbauernverbandes gewählt. ! 
Bei der letzten Tagung des Kreisbauernver- I 
bandes wurde Herr Hermann Best zum | 
2. Vorsitzenden des Kreisbauernverbandes \ 
für den Kreis Offenbach gewählt. | 

e Gemeindewaage geht ihrer Fertigstellung \ 
entgegen. Die Egelsbacher Gemeindewaage 
war reparaturbedürftig geworden. Da sie 
auch den wiegetecdinischen Ansprüchen nicht 
mehr genügte, verband man das Gute mit 
dem Nützlichen und vergrößerte die Waagen- 
brücke, so daß auch für größere Fahrzeuge 
und größere Lasten nach Fertigstellung der 
Waage Wiegemöglichkeiten bestehen. Nach- 
dem die zum Einbau der eigentlichen Waage 
notwendigen Fundamente fertiggestellt sind, 
steht ihrem Einbau nichts mehr im Wege. Mit 
der Inbetriebnahme ist in Kürze zu rechnen. 

e Von der freiwilligen Feuerwehr. Die 
Wehren des Landkreises Offenbach führten 
in der Woche vom 7. 10. — 15. 10. 1950 eine 
Feuerschutzwoche durch. Egelsbachs Wehr 
hat die Feuerschutzwoche in die Zeit vom 21. 
10. — 29. 10. 1950 verlegt. In einer groß 
angelegten Nachtübung und weiteren Ver- 
anstaltungen will man die Schlagkraft der 
Egelsbachor Wehr unter Beweis stellen. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Zum Nachkirch- 
weihsonntag bringen die Egelsbacher Licht- 
spiele den Farbfilm „Arabische Nächte". Ein 
Film mit unerhörter Aufmachung. Bagdad in 
Flammen, spannende Reiterkämpfe, Schleier- 
tänze, Sklavenmärkte. Es wird ausdrücklich 
auf die neu eingelegte Abendvorstellung um 
22 Uhr hingewiesen. — Am Dienstag und 
Mittwoch läuft der Film: „Martina", ein Sit- 
tenbild unserer Tage. Ein Film, der die Tra- 
gödie eines gestrauchelten Mädchens wlder- 
gibt. 

e Omnibus rannte gegen Gartenzaun. Am 
vergangenen Dienstag fuhr der Omnibus in 
das Wernersche Anwesen in der Weedstraße. 
Glücklicherweise entstand nur geringer Sach- 

kasse überprüft und durch Rückbürgschaften 
eine Sicherung für die Gemeinde erzielt. Die 
zwischen Annastraße und Heinrichstraße 
geplante Straße wurde Waldstraße benannt. 
Zur Rattenbekämpfung wurde beschlossen, 
daß jeder Hauseigentümer verpflichtet wird, 
die erforderlichen Maßnahmen selbst durch- 
zuführen. Die dazu benötigten Drogen können 
von der Drogerie Maempel bezogen werden; 
die Ortspolizei übernimmt die Überwachung 
der angeordneten Maßnahmen. Der Voran- 
schlag für eine zu bauende Brücke über den 
Heegbach in Höhe von 5000 DM wurde abge- 
lehnt und ein Voranschlag unter anderen 
Bedingungen angefordert. 

ez Die Nachkcrb ist vorbei. Nun sind also 
die letzten Wagen des Karussells abgefahren 
und damit sind die Kerbfreuden wieder ein- 
mal auf ein Jahr vertagt. Getanzt wurde 
nochmals am Sonntag in drei Sälen, noch ein- 
mal drehten sich die lustigen Pferde des 
Karussells, flogen die Schiffscnaukeln und 
jetzt zeigen die Herbsttage das Abklingen 
der Natur und des Jahres an. 

ez nie Gewerkscliaft der Elsenbahner, Ost- 
bezirk Erzhausen, hält am kommenden Sonn- 
tag, den 14. Oktober, 20 Uhr, im Erzhäuser 

Hof eine Mitgliederversammlung ab. Kollege 
H. Bayer wird einen Bericht über den Ge- 
werkschaftstag geben. Bei der Wichtigkeit 
der außerdem noch auf der Tagesordnung 
stehenden Fragen wird mit dem Erscheinen 
aller Kollegen gerechnet. 

ez Einbruchsdiebstahl. Ein Bettler fand in 
der Bahnstraße die Tür zum Schlafzimmer 
offen, aber der Schlüssel war stcK;kengeblie- 
ben. So wurde es ihm leicht gemacht, 150 DM 
aus der Nachttischschublade zu entwenden. 
Als die Frau des Hauses den Diebstahl be- 
merkte, war der Bursche bereits verschwun- 
den. Durch die rasche Arbeit der Gendarmerie 
gelang es, den Dieb am Bahnhof zu er- 
wischen. Ungefähr 140 DM, die noch bei ihm 
gefunden wurden, konnten der Geschädigten 
wieder zurückgegeben werden. Der Dieb, der 
noch die Entlassungspapiere aus dem Zucht- 
haus bei sich trug, wurde in das Darmstädter 
Gefängnis verbracht, wo er jetzt über die 
kurzen Tage seiner Freiheit nachsinnen kann. 
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schaden. 

Herzlichen Dank 
für die vielen flufmerksamkeiten 
und Geschenke anläßlich meines 
80. Geburtstages 

Heinrich Rüster II. 

Egelsbach (Niddastr. 24) Oktober 1950 

(Erzbaufen 
ez Sitzung des Gcmelnderats. Tn der in der 

j vergangenen Woche abgehaltenen Sitzung des 
I Gemeinderats wurden die von der Gemeinde 
1 übernommenen Bürgschaften der Bauspar- 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Geschenke und /Aufmerk- 
samkeiten danken auf diesemWege recht 
herzlich 

W. Albert und Frau 
Margot geb. Becker 

Egelsbach, im Oktober 1950 

.0fFcntbal 
o Wiesen nicht befahren. Nach einer Be- 

kanntmachung der Bürgermeisterei wird 
noch einmal darauf hingewiesen, daß das 
Befahren der Wiesen, außer zum eigenen 
Grundstück, sowie das Futtermachen auf 
eingesäten Grundstücken verboten ist. 

0 Wasserdruck reicht für höher gelegene 
Ortsteiie nicht aus. Bei der anläßlich der 
Feuerschutzwoche am vergangenen Samstag 
stattgefundenen Brandübung, die einen guten 
Leistungsstand der Offenthaler Wehr auf- 
wies, stellte man fest, daß der Wasserdruck 
für die höher gelegenen Ortsteile nicht aus- 
reicht. 

o Die Teilnahme an der Obstschau in 
Sprendlingen gestaltete sich für den hiesigen 
Obst- und Gartenbauverein zu einem beacht- 
lichen Erfolg. Bei den Einzelausstellern er- ] 
rang Offenthal 3 erste und 4 zweite Preise, j 
Das Vereinssortiment wurde mit einem 
3. Preis bewertet. 

o Der Gemeinderat tagte. In der am Diens- 
tagabend stattgefundenen Gemeinderatssit- 
zung wurde eine Ortssatzung über die Win- 
terspritzung der Obstbäume beschlossen. 
Dem Antrag der Siedler auf Erlaß der Grund- 
steuer wurde nach lebhafter Debatte auf die 
Dauer eines Jahres zugestimmt. Der Antrag 
eine.^ Pächters auf Herabsetzung des Pachtes 
gemeindeeigener Grundstücke wurde abge- 
lehnt Bei der Gebührenfestsetzung für den 
Standesbeamten einigte man sich auf jährlich 
15 Pfennig pro Einwohner. Eine allgemeine 
Rattenbekämpfung erachtete man als nicht 
erforderlich. Zum Schluß wurden einige 
außerplanmäßige Ausgaben genehmigt. 

jBrcicidjenbain 
Großangelegte Feuerschutzübung am 

letzten Sonntag. Im Raiimen der Feuer- 
schutzwoche erlebte Dreieichenhain am letz- 
ten Sonntag eine Feuerwehrübung großen 

Umfangs. Angenommene Brandherde, wie sie 
durch abgestürzte Flugzeuge entstehen kön- 
nen, wurden unter Einsatz der einheimischen 
Wehr u. der der Umgebung Langen, Sprend- 
lingen u. Götzenhain bekämpft. Hinzugezogen 
wurdei eine amerikanische Einheit, die mit 
ihren modernen Löschgeräten besonders be- 
eindruckte. Inspektor Leichter, der die Übung 
leitete, fand am Schlüsse lobende Worte der 
Anerkennung für die Einsatzbereitschaft 
seiner freiwilligen Wehren. Auch Bürger- 
meister Stroh dankte allen Männern, die an 
der Übung beteiligt waren. 

A Wir gratulieren. 80 Jahre alt wird heute 
am 13. 10. Philipp Engel, Steingasse 3. Am 
16. 10. wird Kar. Kalbfleisch 75 Jahre alt. 

(Bö^cnbam 

Statt Karten 
Für die uns anläßlich unserer Vermählung 
in so reichem Maße zugegangenen Gra- 
tulationen und Geschenke, sprechen wir 
auf diesem Wege Ällen unseren herz- 
lichsten Dank aus 

Karl Schminke und Frau 
flnnel geb. Deußer 

Egelsbach, im Oktober 1950 

Cilcuiüihcu4 ^ ^.eWicMetuUMhe ( 

Deshalb an • W. Beutelschmidt 
Frankfurt a.M., Fr.-Ebertstr. 65 
(Rul 3II5I) wenden, dem allen 
Facbgeschält a. Hauplbahnhof 

Ständig großes Lager. Bequeme Teli- 
zahlungsbedingungen. Hohner-Harmoni- 
kas- u. Akkordeons-Werkstätlen von Ruf 

Näbero Auskunft erteilt: 
W. Ossot, Egelsbaob 
Ernst-Ludwig-btraße 82 

g Winterprogramm der Sportgemeinschaft. 
Die Sportgemeinschaft hatte am Samstag zu 
einer erweiterten Vorstandssitzung einbe- 
rufen. bei der die einzelnen Sparten ihre 
Tätigkeitsberichte abgeben sollten. Außer- 
dem wurde das Winterprogramm beraten. 
Noch im Oktober soll eine Veranstaltung ab- 
gehalten werden. Den Fußbaliei'n werden die 
Sänger folgen. Auch die Theater-Abteilung 
kommt mit einer Aufführung zu ihrem Recht. 

g Die Pflasterarbeiten In der Frühlings- 
straße mit Erstellung von Randsteinen und 
Gossen sind beendet. 

g Das Einhalten der Tauben zur Saatzeit 
ist vom 15. Okt. bis 15. Nov. genau zu be- 
achten. 

g Mittels „Kaiserschnitt" mußten dieser 
Tage zwei Mutterschweine in zwei verschie- 
denen Hofraiten durch den Tierarzt entbun- 
den werden. Sieben muntere, starke Ferkel 
erblickten dadurch das Licht der Welt. Mut- 
ter und Kinder befinden sich wohl. Dieser 

[ Eingriff wird bei Tieren selten vorgenom- 
men. In den meisten Fällen verläuft er un- 

■ glücklich. Uniso mehr freuen sich nun die 
I beiden Besitzer. 

Gastwlrtscliaft und Metzgerei 

Zum Darmstädter Hof 
Egelsbach - BahnstraSe 19 

Sttt Sxi^dtiAaxikek Oiachke^ 

empfieblt sein gemütllcb. Lokal 
la. Speisen und Getränke 

Für Unterhaltung Ist bestens 
gesorgt. 

Freunde u. Bekannte von hier und aus- 
wärts sind herzlich eingeladen 
FAMILIE LUDWIG BEST 

Gastwlrtscbaft und Metzgerei 

ZUM HESSISCHEN HOF 
Egelsbach 

Zur Naobklrobwelb am Sonntag 
den IS. Oktober ab 19 Uhr 

Große XZan<zmuöik 

Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt. Es ladet freundlichst ein: 

Familie Hensel 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag liir die luijend 15,30 Uhr 

Eintrittspreis bis 14 jähre DM —.50 
1. Abendvorstellung 17.30 Uhr 
2. ,. „ 20.00 „ 
3. „ „ 22.00 ,, 

Wir zeigen den großen Farbfilm 
Arabische Nächte 

mit Sabu, |on Hall, Maria Montez 

Dienstag u. Mittwoch 20 30 Uhr 
Ein Mädchen ohne Halt? 

MARTINA 
Ein packendes Sittenbild unserer Tage 

Von der Volkshochschule Langen 

WaschKessel 
(gußemailierl) auch als 
Futterkessel geeignet, 
für 16 DM zu verkauf. 

Hrch. Lötz. Egelsbach 
Schulstraße Nr. \1 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - Hüte - Mützen 

EGELSBACH 
Westcndstr. 8 

• Der Malkurs für Schüler unter der Lei- 
tung von E. L. Hartl beginnt erst am kom- 
menden Montag, 18 Uhr. im Realgymnasium 
und findet künftig immer an diesem Tage 
statt. 

Die doppelte Buchführung, ein ausgezeich- 
neter kfm. Berufskurs unter der Leitung von 
Fachlehrer Chr. Weigt, läuft heute Freitag- 
abenc: 20 Uhr in der Finanzlehranstalt an. 
Teilnehmer sind noch zugelassen. 

Der Dichter Friedrich Schnack liest am 
kommenden Montagabend, 20 Uhr. im Rat- 
haussaal aus eigenen Werken. Der Abend 
steht unter dem Motto: „Heimat und fremde 
Welt". Die musikalisch unirahmte Veranstal- 
tung erfolgt in Gemeinschaft mit der Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen. 

Kennst Du Langen und die Orcicich? ni.i 

I.i'chtbildervortrag mit 2 weiteien Fortsetzun- 
gen durch den bekannten Heimatforscher 
Karl Nahrgang beginnt am Dienstag, 17. Okt., 
20 Uhr im Realgymnasium. Welcher Langener 
kennt eigentlich die Geschichte seiner 
Heimatstadt und der näheren Umgebung? 
Wer weiß von den bewegten .Jahren und 
wechselhaften Geschehnissen in Langen zur 
Zeit der Falkensteiner, wovon die 80ü-jäh- 
rigcn ^berreste des „spitzen und stumpfen 
Turmes" lieute noch stumme Zeugen sind? 
Was wissen die meisten Langener von dem 
Maigcricht, das all.iährlich auf dem Platz, wo 
heute der Vierröhrenbrunnen steht, abgehal- 
ten wurde und wo selbst Kaiser zu Gericht 
saßen? Jeder Bürger sollte eigentlich etwas 
davon wissen! Eine einmalige Gelo,';cnheit 
b ^iet t.-'h .:i dem Vortrag. 

QPlde 

Ql)ünAche 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

tCeuufAnei SsUung;. 

Eigenheim - Saaibau 
EGELSBACH 

Zur Egelsbacher Nachkirchweih 
am Sonntag, den 15. Oktober 
in der neurenoviert. Gaststätte 

Stimmungsmusik 

Ab 20,00 Uhr imgroßenSaal 

Tanzmusilc 

Hiapelie'MeladUi 

Für la. Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. 
Freunde und Belcannte von hier und auswärts sind 
herzlichst eingeladen. W. Knauf und Frau. 

Öfen, Herde, Kesselgestelle 
Ofenschirme, Kohlenkasten 

Unterlagebleche 

Nahmasidiineii 
in verschiedenen 

Ausführungen liefert 

Karl Dammel 
Mörfelden, Fernsprecher 310 

jiuf. ewi Otaohkliehiueih 
nach. Zqet^todn, l 

Zum Egelsbacher Hof 
Kath. Werkmann Wwe. 

Für Speise u. Trank ist bestens gesorgt 
Eigene Kelterei - Freunde und Bekannte 
von hier u. auswärs sind herzl. eingeladen 

Anzeigen-Annahme: 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

O. Drechsler, Heidelberger Straße S 

{ 
. i 

■i t 

& 
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Gib acht auf die Gassen, 
Junge! 

Eine Nacht 
2. Abonnementsvorstcllung der 

Die liomische Op er von Johann Strauß 
„Eine Nacht in Venedig", die als Freilicht- 
aufführung im Karmeliterkloster in Frank- 
furt lebhaften Beifall fand, wird am 19. 10. 50 
in Langen gespielt werden. 

Es sind die beschwingten, bezaubernden 
Melodien Johann Strauß' um das tolle, bunte 
Fastnachl.streiben im alten Venedig, die alt 
und jung immer wieder mitreißen. Und was 
geschieht nun in dieser Nacht in Venedig? 
Eine turbulente Verwechselungskomödie^. Der 
Herzog Urbino hofft beim Karneval seine 
vorjährige Tänzerhi Barbara, die Frau eines 

in Venedig 
Städt. BiUinrn Ffm. In I.anR<>n 
Senators, die als Diana verkleidet war, wie- 
derzufinden. Doch die schlaue Barbara ent- 
zieht sich den Werbungen de.« verführerischen 
Herzogs geschickt mit Frauenlist und plötz- 
lich stehen drei als Diana verkleidete Bar- 
baras vor dem Herzog. Es bleibt ihm zum 
Schluß nur der Trost, beim Karneval im 
nächsten Jahr die richtige Bai-bara für eine 
heiter durchtanzte Nacht zu gewinnen. — 
Einzclkarten .sind noch in den bekannten 

' Vorverkaufsstellen zu haben. Wir verweisen 
I auch auf die diesbezügliche Anzeige in un- 
I serer heutigen Ausgalje 

Unser Bild: Aufnahme aus der Freilichtaufführung „Eine Nacht in Venedig" im Kar- 
meliterkloster Frankfurt/Main. 

l^raktiiche (Tip Im (ßlßd 

Beim Anstreichen von 
Tisch' vnd Stuhlbeinen 
bewähren sich außer 
einigen Lagen Zeiluni^S' 
papier zum Schutz gegen 
hervntertropfende Farbe, 
auch, ein paar Deckel 
von Marmeladengläsern, 
die man unter die Beine 
stellt» Sie bleiben dann 
nicht am Papier kleben. 

Von Wilhelm Raabe 
Sperr die Augen auf. Junge! Wer stolpert, 

wird ausgelacht, und das mit Recht, Streife 
die Ärmel in die Höhe und greif mit derben 
Fäusten zu — wer mitgenießen will, muß 
auch mit anpacken! Ein Messer wetzt das an- 
dere und ein Mann den anderen. Wir leben 
in einem großen Gedränge; es fehlt weder an 
Messern noch an Männern; wer aber vom 
besten Stahl ist, der kommt am besten weg. 

Gib acht auf die Gassen! Laß dich nicmal.': 
verblüffen. Beuge dicht nicht " 
nötig ist! Stehe fest, wo du im Rechte bist, 

Jeder macht Wind auf seine eigene Art; je 
größer der Blasebalg, desto stärker der Wmd 
desto ohrenbetäubender das Schnarren u^nd 
Schnauben. Halte den Hut fe-st, es wird mehr 
als einer seine Kraft daran setzen, ihn dir 
vom Kopfe zu pusten. Wenn der Deckel aber 
einmal in die Luft fliegt, so mache dich nicht 
zum Gespött der Gassen und renne toll und 
blind hinter ihm her, sondern gehe ihm teln 
lanespm nach und lache selbst; oft wird ein 
anderer ihn auffangen und dir entgegen- 
traaen. „ . . . 

An manchem Kerl in der Gasse ist nichl. 
Gutes als sein Herz, von dem die Welt nichts 
wissen will. Hrlte dich an einen solchen Ker 
und laß die Welt die Nase zuhalten! Es ist 
mehr daran gelegen, daß das Volk nach grü- 
ner Seife rieclic, als daß der und die nach 
französischen Parfüms und Essenzen duften. 

Es bläst, greift und streicht jeder sein Licb- 
lingsinstrument — du und ich und alle ande- 
ren, groß und klein. Im Grunde ist's ein hei!- 
loses Konzert; aber die Gewohnheit bewirkt, 
daß wir es recht gut vertragen, ja es zuwei- 
len für die wirkliche Sphärenmusik halten. 
Blase dein Stückchen ir.cin Sohn, aber dränge 
deinen Takt nicht der ganzen übrigen 
Menschheit auf! 

Hüte dich, mein Junge, einen Menschen 
mutwilligerweise auf die Krähenaugen zu 
treten: leide es auch selber nicht, sintemalen 
es ein verflucht unangenehmes Gefühl ist. Er- 
eifre dicht nicht über unschädliche Narrhei- 
ten der Leute, die du doch nicht ändern 
kannst! Stelle dir lieber dabei vor, du habest 
dein Eintrittsgeld zu einem schlechten Lust- | 
spiel bezahlt! Gähnen magst du, aber tue es j 
mit Anstand! Erinnere dich immer daran, daß | 
du nicht der einzige Mensch in der Welt bist, j 
der sich klüger dünkt als alle anderen. Zum 
Schluß knöpfe deine Ohren so weit wie mög- I 
lieh auf und vernimm, daß der Mensch viel i 
schneller und früher alt wird, als er gewöhn- , 
lieh für möglich halten will. Eines schönen 
Morgens wirst du erwachen und dir das kläg- 
liche Faktum nicht mehr verleugnen können. 
Sorge, daß du dich dann mit gutem Gewissen 
in den Großvatei-stuhl setzen kannst! Viel 
mußt du noch lernen, ehe du die große Kunst , 
errungen hast, auch am Tage die Sterne zu 
schauen. Die Sonne vermag jeder zu begrei- 
fen, der Gefühl für Wärme und Kälte hat. 
Wieviele aber begreifen die Sterne am Tage? 
Da droben ist alles Harmonie und Ordnung. 
Nach ewigen Gesetzen wandelt jedes Glied 
der großen, glänzenden Gemeinschaft seinen 
vorgeschriebenen Weg. Welch ein Kontrast 
gegen das Getümmel hier unten! 

Sieh nach den Sternen, Junge! Gib acht auf 
die Gassen! 

Was der Hausfrau noch fehlt 
Endlich besinnt sich die Tedinik auf den 

langerhobenen Ruf der Hausfrau, nun doch 
endlich auch ihre Arbeit zu erleichtern und ihr 
technisch wohldurchdachtes Gerät zur Ver- 
fügung zu stellen. Wie sehr litt sie darunter, 
daß man immer das Salz zum Ei extra auf 
den Tisch bringen mußte. Jetzt endlich kommt 
ein Eierlöffel mit eingebautem Salzstreuer 
auf den Markt, ein wahrer Segen für die Haus- 
frau. Sie hat nun weiter keine Sorgen mehr 
— als billige Eier, damit das neue Hausgerät 
auch gebührend eingeweiht werden kann! 

Backformen werden wie neu, wenn 
man sie in kochendem Salzwasser behandelt 
und dann mit einem Tuch abreibt. 

Dag Eingehen von schwarzen Stoffen 
beim Wasdien wird verhindert, wenn man 
dem Wasser Salz beifügt. 

Frische Tintenflecke werden von 
Salz sofort eingezogen. Voraussetzung ist 
allerdings, daß die betreffende Stelle noch 
feucht ist. 

Fensterleder bleibt weich durch 
Waschen in einer Salzwasserlösung. Man soll 
es halbfeudit und aufgerollt aufbewahren. 

Kochlöffel, die beim Einkochen von 
Obst unansehnlid» geworden sind, legt man 
8—10 Tage in kaltes Sodawasser. Darauf er- 
langen sie ihre natürliche Farbe wieder. 

Das Knarren von Sdiuhen beseitigt 
man, indem man die Sohlen mit Leinöl so- 
lange tränkt, bis sie nicht mehr aufnahme- 
fähig sind. Diese Behandlung wiederholt man 
nötigenfalls einige Maie. 
Die Tür zum Vorrats- 
schrnnk bleibt immer ge- 
schlossen, wenn man, wie 
die Zeichnung veran- 
schaulicht, ein Gummi- 
band an zwei Schraub- 
haken so befestigt, daß 
die Tür sich von selbst 
wieder durch die Span- 
nung des Bandes schließt. 

Sämischleder-Handschuhe wer- 
den beim Wasdien nidit hart, wenn dem Spül- 
waaaer etwa* Olivenöl beigefügt wird. 

Laterne, Laterne, 

Sonne, Mond und Sterne 
Von Hermy Lange. 

Wenn die Sonne den nördlichen Wende- 
kreis überschritten hat, wenn die Tage kür- 
zer werden, und abends lange Schatten durch 
die Dunkelheit geistern, da ist die Zeit ge- 
kommen für die kleinen und auch schon 
etwas größeren Kinder, wo sie mit bunten, 
brennenden Laternen singend durch die Stra- 
ßen ziehen: Eigentlich besteht diese schöne 
Sitte nur in Norddeutschland, Dänemark und 
Schweden und scheint noch ein Überbleibsel 
des Sonnenwendfestes zu sein, das bekannt- 
lich in alter Zeit mit Fackeltanz, Bergfeuern, 
Verbrennen von Strohpuppen usw. gefeiert 
wurde. Im übrigen Deutschland ist diese 
Sitte weniger bekannt. Hier bei uns zulande 
begnügen die Kinder sich damit, Kohlrüben 
auszuhöhlen, ein Gesicht darauf zu malen oder 
zu schnitzen, ein Licht hmeinzustellen und 
mit diesen Puppen durch die Straßen zu i:ie- 
hen. Meistens wird den Kindern dies 
„Laternegehen" mit Kohlrüben bald lang- 
weilig; das mag seinen Grund darin haben, 
daß ihnen ein passendes laed dazu fehlt. 

Warum sollte sich die schöne Sitte des 
„Laternengehens", wie sie in Norddeutsch- 
land gepflegt wird, nicht auch auf unsere 
Gegend ve^-pflanzen lassen? Dort werden zu 
Ilerbstbeginn in fast allen Papiergeschäften 
bunte Laternchen in den Schaufenstern zum 
Kauf ausgehängt. Zieht nun so eine kleine 
Schar singender Kinder mit bunten Lampions 
durch die Straßen, so schließen sich bald an- 
dere Kinder an, oder es schlagen sich ver- 
schiedene kleinere Gruppen zusammen 
Solch ein Kinderchor bietet in seiner leuch- 
tenden Farbenpracht auch dem Erwachsenen 
ein hübsches Bild und eine Augenweide. Un- 
willkürlich legt man die Arbeit aus der Hand, 
wenn am Fenster der uralte Kindergesang 
erschallt; 
Laterne, Laterne, 
Sonne, Mond und Sterne! 
Brenne auf mein Licht, brenne auf mein Licht, 
Aber meine Laterne nicht! 
Meine Laterne ist so schön. 
Ich will damit spazieren geh'n 
Durch den grünen Wald, 
Wo die Büchse knallt. 
Laterne, Laterne, 
Wie hab' ich dich so gerne! 
Wir gehen immer Schritt und Tritt; 
Wer folgen will, der folge mit! 
Mit bunten Lämpchen in der Hand, 
So ziehen wir durchs ganze Land 
Und singen voller Lust 
Manch Lied aus frischer Brust. 

Eine kleine Schwind-Anekdote 
Moritz von Schwind traf einmal auf der 

Straße einen vornehmen Münchner, von dem 
man wußte, daß er sich gern mit der Malerei 
befaßte. 

„Ach, Meister", meinte der malende Dilet- 
tant, liginge es nidit, daß Sie mir einige 
Wochen lang Unterricht erteilten? Besonders 
in der Kunst der Bleistiftskizze?" 

„Ei, lieber Herr", antwortete Sdiwlnd, „dazu 
braudien Sie keinen besonderen Unterrldit! 
Das kann ich Ihnen gleich auf der Stelle sagen, 
wie ich meine Bleistiftskizze zustande bringe 
Bitte, notieren Sie sich: „Idi kaufe mein Pa- 
pier bei Bullinger in der Residenzstraße. 
Meine BleäsUfte beziehe ich von derselben 
Firma. Das gleiche gilt vom Radiergummi — 
nur benutze ich ihn wenig. Desto öfter 
braudie ich dieses Federmesser, um die Blei- 
sUfte zu spitzen. Es ist von Tresdi in der 
Dienerstraße. Habe ich nun alle diese Dinge 
auf dem Tisch liegen und dazu einige Gedan- 
ken im Kopf, so setze ich mich hin und fange 
an zu zeichnen. — Sehen Sie, mehr kann ic!i 
Ihnen von meiner Kunst nicht verrp+en; das 
ist alles!" 

München-Pasing. 
45. Fortsetzung N^didrud* virboten 

Hortense legte Georg den Arm um die 
Schulter. 

„Und du denke bitte sn die siebzig Millio- 
nen Reulins. Was macht denn solch eine 
Fahrt? Und denke daran, daß er eigentlich 
die ganze Reise nur machte, um .. .* 

Sie hielt inne, erschreckt. Was hatte sie da 
sagen wollen. Daran durfte nicht gerührt 
werden. Wozu auch? Aber Georg war plötz- 
lich hellhörig. 

„Deinetwegen —? Na Ja. Weißt du, Tenny, 
mit uns beiden ist es ja nun anders. Wir 
haben uns, wir lieben uns. Nichts zu machen. 
Anderseits — ich kann ihn verstehen 

„rieulin .. .7" 
„Ja. Wenn man dldi sieht ... und siebzig 

Millionen im Hintergrund hat ... Dann denkt 
man sldier, als Mann ganz sidier nur das 
eine: Die will ich!" 

..Es ist aber dodi nicht anständig, 80 zu 
denken?" äußerte Hortense unsicher. Georg 
siliüttelte den Kopf. 

„Nein, anständig Ist es nldit. Aber — den 
Anstand haben ja auch die Mensdien erfun- 
den. ni(ii1 die Natur." 

_So — ja ..." Hortense war froh, daß 
Georg nidit anders darüber dachte. 

„Indessen gehen midi seine Millionen nlciits 
an", fuhr Georg fort. „Idi habe ihn zu der 
Fahrt verleitet. Wenn du es warst, bleibt iJdi 

das doch gleich. Mein Ambra fund. Ich fühle 
mich in seiner Schuld." 

„Georg — und er kann sich in deiner füh- 
len. Ohne diese Reise wäre die Sache mit ihm 
und Erika vielleicht nie geklärt worden Das 
ist sie jetzt. Die Rechnung geht auf." 

„Nein", sagte Georg störrisch, „sie geht 
nicht auf. Es bleibt ein Rest." 

Reulin schien an all das gar nicht zu den- 
ken Ihm bedeutete die Fahrt eine Vergnü- 
gungsreise. Jetzt sogar mehr: eine festliche 
Angelegenheit, weil er Erika gefunden hatte. 
Liebe — an die er nie so redit hatte glauben 
wollen. 

Die Abende an Bord waren alle festlldi. 
Das Meer hatte nur eine langgewellte Dü- 
nung. die niemanden belästigte. Man saß Im 
Speisesaal beisammen, hier und da wurde 
Gerber aufgefordert, etwas vorzulesen. Er 
war fleißig gewesen unterwegs. Aus dem, 
was er zur Niedersdirift gebracht hatte, aber 
konnten die Fahrtteilnehmer erst redit er- 
kennen. wie Ihre Reise war. Sie sahen sie. 
wenn er las, mit den Augen des Dichters. 

Die.« und mancherlei Unterhaltung half 
tlber die ersdilaffende Hitze im Roten Meer 
und die Langeweile im Suezkanal hinweg. 
Auch die tedinlschen Einrichtungen der Jacht 
taten das Ihre. Alle fühlten sich wohl. Bis aut 
Erika, die blaß aussah und still war. Wenn 
Reutin sie besorgt fragte, ob sie sich nicht 
wohl fühle, sdiüttelle sie ISdielnd den Kopf 
und sagte matt; „Es ist nidits. Piet. Beun- 
ruhige didi nicht Nur die Hitze." Aber Sekt, 
dessen Vorrat Immer noch nicht ersdiftpd 
war, modite sie nicht, und Reuiini Mien« 
blieb besorgt. 

Manchmal war an diesen Abenden auch 
Tom mit dabei. Mandimal Arlette Die beiden 
zu gleicher Zelt zusaminenzukrlegen. war eln- 
ladi unmöglidi. Tom zürnle. Er konnte Ihr 
den Verrat nicht vergessen. Einmal, all man 

es listig doch dazu gebrartit hatte, daß Tom 
Im Speisesaal war, als auch Arlette dort 
weilte, ließ Tom sogleich alles liegen und ging 
hinaus. 

„Lassen wir ihn", entschied Georg, „so ganz 
unverständlich ist seine Stimmung diesem 
Mädchen gegenüber ja nidit." 

Arlette befand sich anscheinend an Bord 
der Jadit sehr wohl. Das Schicksal ihrer Ge- 
nossen? Sie dachte wohl kaum daran. Hor- 
tense fragte: 

„Glauben Sie, daß einer von ihnen nod» 
am Leben ist?" 

Arlette hob die Achseln. 
„Weiß nicht. Ich glaube es kaum. Es war 

schrecklich, Fräulein Hofer. Sdirecklicb. Und 
nun bin idi sehr unglüd?Ilch." 

„Wegen des Schiffbruths? Aber den haben 
Sie ja nldit verschuldet. Oder — oder wegen 
Tom?" 

„Ja ..Arlette nldcte eifrig, „wegen Tom, 
gewiß. Aber dann audi wegen — tdi habe 
doch nun gar nidits bei mir." 

„Allerdings!" lachte Hortense und dachte 
daran, daß nun schon zwei an ihrer mitge- 
nommenen Wäsche und Kleidung teilhatten, 
Erika und Arlette. 

„Oh, nicht die Wäsdie", sagte Ariette, „aber 
idi bitte Sie: ich habe nidit einmal einen 
Lippenstift!" 

„Sie können meinen haben. Ich halte ihn 
hier für überflüssig!" erwiderte Hortense. 

„Oh, herrlidi, vielen Dank!" 
Und als die Französin sldi dann !m Sdimuck 

kräftig gemalter Lippen zeigen konnte, ver- 
suchte sie, sich audi Tom wieder zu nähern. 
Ohne Erfolg, er wollte nidit» von ihr wissen. 
Er ließ sie einfach stehen. 

»Tom, Ith bewundere dich", sagte Georg. i 
i .Mldj ...T Wieso?" 

„Nun, die alte Geschldite Ist doch vergan- 
gen. Die Komplizen Arlettes sind tort Und 
sie selbst scheint dich zu lieben." j 

Tom hob die Achseln. 
.Meinetwegen. Aber ..." 
„Und sie ist ein sehr nettes 
„Ja — aber sie hat eine schwarze Sed«, 

Verrat ist doch das schlimmste, nicht wahrT" 
.Gewiß. Aber wenn sie nun bereut ...T* 
„Die Reue kommt zu spät. Sie hätte sich 

das eher überlegen sollen." 
Er blieb bei seinem Entschluß. 
Einfahrt ins Mittelmeer. Ein vergnügter 

Tag in Alexandrien. Alle schwärmten aus, 
Reulin mit Erika, Georg mit Hortense. Arlette 
ging allein zu Land. Tom blieb mit dem Teil 
der Besatzung, der keinen Landurlaub be- 
kam, an Bord. Arlette aber kam nicht wieder. 
Man war sehr besorgt um sie. Die Nadit 
bradi an, alle waren wieder da, nur die kleine 
Französin nicht. Tags darauf wollte man die 
Behörde in Alexandrien Ihretwegen benadi- 
riditigen. Es war aber nidit nötig. Ein ein- 
geborener Bote bradite einen an Reulin g»" 
richteten Brief: 

„Sehr geehrter Herr Reulin, Ich habe hier 
zufällig einen guten alten Bekannten getrof- 
fen, der midi nach Algier und dann nadi Mar- 
seille zurüdi mitnimmt Nicht böse sein, bittet 
Ich bin Ihnen sehr dankbar, daß Ihre Leute 
midi gerettet haben. Das Leben ist doch so 
schön. Grüßen Sie bitte Tom und sagen Sie 
Ihm, daß ich ihm verzeihe. Ihnen selbst Dank 
und Gruß! Arlette." 

Überrasdiung, Verwunderung. Reulin lacht« 
laut auf. 

„Sie verzeiht ihml* sagte er. „Köstlldi, eln- 
fadi köstlich! Nun, Glück zul Was wird Tom 
dazu sagen?" 

Tom, dem man den Brief zeigte, zudtte nur 
dl« Adbseln, (Fortsetzung folgt) 
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Mit dem VfR an die Bergstraße 
Am Sonntag fährt der VfR nach Heppen- 

heim zum fälligen Verbandsspiel. Er hat da- 
mit eine schwere Hürde zu nehmen. Die 
Platzbesitzer schlugen Pfungstadt überzeu- 
gend 5:1 und siegten in Hofheim mit 2:0. Es | 
wird deshalb ein hartes Spiel geben, so daß | 
der Sieger im Voraus nicht zu nennen ist. Die | 
VfR-Mannschaft muß jedenfalls alles auf- I 
bieten und mit zielbewußter Aufbauarbeit ' 
das Spiel gestalten. Die Aussichten, wenig- 1 
stens einen Punkt mit nach Hause zu neh- | 
mon, sind vorhanden und wenn gar ein Sieg 
zustande käme, wäre ' dies eine doppelte 
Freude. 

Sicher werden eine größere Zahl Langener 
Schlachtenbummler mit dem VfR fahren. 
Der Fahipreis beträgt 1.50 DM. Abfahrzelten 
11.30 und 12.45 Uhr ab Lutherplatz. Es wird 
empfohlen, den Omnibus bereits um 11.30 
Uhr zu benutzen, r 

Die 2. Mannschaft spielt ebenfalls in Hep- 
penheim, während die „Sorna" in Darmstadt 
gegen die 1. Mannschaft der dortigen „Union" 
antritt. 

SO Egelsbach erwartet den SV Münster 
Im fünften Heimspiel in der Verbandsspiel- 

Vorrunde empfängt am Sonntag auf dem 
Sportplatz „Brühlwiesen" die Sportgemein- 
schaft Egelsbach mit dem Sportverein Mün- 
ster wieder einen recht spielstarken Gegner, 
der die Einheimischen in diesem harten 
Punktekampf vor schwere Aufgaben stellen 
wird. Die Egelsbacher müssen, wenn es nicht 
wieder zu einer Überraschung kommen soll, 
bis zum Schlußpfiff mit letztem Einsatz und 
Siegeswilien kämpfen, denn die Gäste aus 
Münster spielen einen fairen, jedoch harten 
Fußball. Sie schrecken auch auswärts vor 
keinem Gegner zurück. Dies allein dürfte 
für die Platzherren Grund genug sein, um 
sich am Sonntag zu einer außerordentlichen 
Mannschaftslelstung aufzuraffen, wollen sie 
nicht weiterhin ihren Gegnern als Punkt- 
lieferant dienen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel um 13.15 Uhr treffen die spiel- 
starken Reserve - Maimschaften Egelsbach- 
Münster aufeinander und ist auch hier wie- 
der mit einem schönen Spiel zu rechnen, so 
•daß sich der Besuch eines jeden Fußballan- 
hängers am Sonntag nach den Brühlwiesen 
lohnen dürfte. 

Jugend-Fußball 
Die A-Jugend weilt am Sonntagvormittag 

10 Uhr im weiteren Verbandsspiel bei der 
gleichen der „Union" Darmstadt, während 
die Schüler-Mannschaft am Samstagnachmit- 
tag um 16 Uhr am „Arheilger Mühlchen" 
gegen die spielstarke SG Arheilgen antritt. 
Beide Mannschaften sind spielerisch auf der 
Höhe, so daß sie mit dem Sieg und Punkten 
ihren Heimweg antreten dürften. 

Am Sonntag; SSO Langen in Niederramstadt 
Am kommenden Sonntag tritt die 1. Mann- 

schaft der SSG, geschwächt durch Spieler- 
ausfälle u. Verletzungen, den schweren Gang 
nach Nieder-Ramstadt an. Der Gastgeber, 
der am vergangenen Sonntag beim Tabellen- 
führer ein B^mis erzwang, wird die Punkte 
auf eigenem Platz nicht so leicht abgeben. 
Eine Punkteteilung wäre daher schon ein 
großer Erfolg für die Langener Mannschaft. 

SpG. Eckenhelm — SSG (Alte Herreii) 4:2 
Durch den Ausfall von Spielern wie Keim, 

Böhm, Köhler und Anthes mußte Langen 
stark geschwächt zu diesem wichtigen Run- 
denspiel antreten. Die 4:2-Niederlage resul- 
tierte aber auch auf dauernde krasse Be- 
nachteiligungen der Langener Mannschaft 
durch den Schiedsrichter. Selbst Eckenheiin 
war damit nicht zufrieden, wenngleich es 
eine 8:2-Niederlage vom Vor.spiel wettzu- 
machen hatte. 

Am kommenden Samstag, 16.15 Uhr, trifft 
die AH zur nächsten schweren Auswärts- 
begegnung auf Germania 94 BYankfurt a. M. 

Bezirksklasse Darmstadt — Hajndball 
Eppertshausen — Mörfelden 2:4 
Seeheim — Kirch-Brombach 8:6 
Urberach — Reichelsheim 16:5 
Langen — Groß-BIeberau 7:4 

Langen — Groß-Bieberau 7:4 (5:3) 
Am Sonntag stellte sich in Groß-Bieberau 

ein sehr spielstarker Gegner aus der Bezirks- 
klasse der SSG zum fälligen Verbandsspiel. 
Der Erfolg der Langener Vertretung ist ge- 
rade gegen diesen Gegner sehr hoch einzu- 
schätzen und er beweist, daß die jungen 
Langenfer sich In einer aufsteigenden Form 
befinden. 

Von Beginn an übernahm Langen das 
Kommando über das Spielgeschehen und dik- 
tierte jederzeit das Tempo, das bis zum Ende 
durchgehalten wurde. Die erfreulicherweise 
zahlreichen Zuschauer sahen ein wirklich 
schönes, für den lÄndballsport werbendes 
Spiel. Als besonders wirkungsvoll erwies sich 
die rechte Seite, auf der wieder Huck stürmte. 
Er war es auch, der Langen mit zwei schönen 
Treffern in Front brachte, die nach rasanten 
Flankenläufen überlegt erzielt wurden. Als 
Groß-Bieberau nun Huck stärker „beschat- 
tete" zeigte es sich, daß auch die anderen 
Stürmer schießen können. Ein weiteres Plus 
der Langener Mannschaft war die ausgezeich- 
nete Unterstützung des Sturmes durch die 
Hintermannschaft, in der Regenauer glänzte. 
Er war es auch, der nach kraftvollem Vor- 
wärtsdrängen zwei Tore erzielte und noch 
zwei machtige Lattenschüsse verbuchen 
konnte. Das schönste Tor des Tages jedoch 
war das von Wiederhold Ph.. der in einem 
wunderbaren Durchlauf einen flachen Rol- 
ler aufs Tor losließ, der so blitzschnell in die 
kurze Ecke einschlug, daß dem Gästetorsteher 
noch nicht einmal Zeit für eine Abwehr- 
bewegung blieb. Jähnert fügte zu den erziel- 
ten 5 Toren noch zwei weitere hinzu. Alle 
anderen Spieler aber ermöglichten erst durch 
ihren restlosen Einsatz diese Erfolge. Beson- 
ders zu erwähnen ist Gömer E.. der große 
Regisseur des Stürmerspiels. Er versteht ss. 

seine jungen Kameraden einzusetzen! Weiter 
verdient der junge Torwart Maul ein Lob. der 
sich immer mehr zu einem verläßlichen, 
sicheren Torwart entwickelt. Man kann nun 
hoffen, daß die Mannschaft weiter solche 
Spiele zeigt, dann wird Langen in diesem 
Jahre in der Bezirksklasse Darmstadt würdig 
vertreten sein. 

Die neue Tabelle: 
1. Mörfelden 4 26:18 8:0 
2. Urberach 4 47:25 6:2 
3. Fr.-Crumbach 4 28:9 6:2 
4. Langen 5 28:33 5:5 
5. Seeheim 5 36:36 4:6 
6. Eppertshausen 4 22:25 4:4 
7. Kirch-Brombach 5 35:39 3:7 
8. Groß-Bieberau 3 19:24 2:4 
9. Reichelsheim 4 20:41 0:8 

Handball-Kreisklasse Darmstadt, Gruppe 2: 
TV 1862 Langen — Schneppenhausen 

Kommenden Sonntag trifft der Turnverein 
1862 Langen mit 2 Mannschaften auf Schnep- 
penhausen. Trotz des Platzvorteils dürfte 
Schneppenhausen nicht um eine Niederlage 
herumkommen. Die Langener Elf redet bei 
der Meisterschaft ein ernstes Wort mit, sofern 
sie beständig bleibt. Nach den bisher gezeig- 
ten Leistungen, ist Schneppenhausen nicht 
die Mannschaft, an der die Turnvereinself 
scheitern sollte. Auch die zweite Mannschaft 
dürfte zu einem weiteren Sieg kommen. 

Die Jugendmannschaft spielt am Vormittag 
um 11 Uhr in Darmstadt gegen die 3. Jgd.- 
Mannschaft des Spv. 98 Darmstadt. 

Spielergebnisse vom letzten Sonntag: 
TV L.angen — VfR Groß-Gerau 13:4 
TV Groß-Gerau — Egelsbach 8:5 
Büttelbom — Worfelden 14:5 
Walldoif — Schneppenhausen 8:2 
Weiterstadt — Mörfelden Ib 5:8 

Derzeitiger Tabellenstand: 
TV Langen 5 4 1 — 64:27 9 
Bürtelborn 4 4 — — 45:19 8 

I TV Groß-Gerau 5 3 1 1 37:31 7 
Worfelden 5 3 — 2 30:45 6 
Egelsbach 4 2 — 2 36:31 4 
Schneppenhausen 5 2 -- 3 29:27 4 
Walldorf 5 2 — 3 38:39 4 
VfR Groß-Gerau 4 1 — 3 23:32 2 
Mörfelden Ib 4 1 — 3 21:35 2 
Weiterstadt 5 — — 5 19:56 0 

Jugend-Handball: 
Am vergangenen Sonntag spielte die Jugend 

des TV 1862 Langen gegen die 4. Jugend- 
Mannschaft von Spv.98 Darmstadt und ge- 
wann nach ausgeglichener erster Halbzeit 
schließlich überlegen mit 13:3. 

Turnverein-Jugend im Kampf um die DJMM 

Der Turnverein 1862 Langen beteiligte sich 
am Sonntag mit 2 Schülerinnen-Mannschaft- 
ten an einem Durchgang um die Deutschen 
imd Hessischen Mannschafts-Meisterschafts- 
kämpfe in Leichtathletik. Austragungsort war 
die Hauptkampfbahn im Frankfurter Stadion. 

Die Ergebnisse: 
Schülerinnen, Jahrgang 1936/37: 

Fußballsportverein Frankfurt 9 188 Punkte 
Turnverein 1862 Langen 7 039 Punkte 
Sportgemeinde Höchst a. M. 6 860 Punkte : 

(Hessenbester ist z. Zt. Oberkaufungen mit! 
9 757 Punkten) 

Schülerinnen, Jahrgang 1938/39: 
Fußballsportverein Frankfurt 6 596 Punkte 
Turnverein Offenbach a. M. 6 429 Punkte 
Turnverein 1862 Langen 5 806 Punkte 
Sportgerpeinde 04 Frankfurt 3 406 Punkte 

(Hessenbester ist z. Zt. Wetzlar mit 7 688 P.) 
Schüler, Jahrgang 1936/37: 

Realgymnasium Langen 11 092 Punkte 
Turnverein Offenbach 11 006 Punkte 
SV 03 Neu-Iseiiburg 7 455 Punkte 
Fußballsportverein Frankfurt 7 125 Punkte 

(Hessenbester ist z. Zt. Wetzlar m. 12 296 P.) 
Schüler, Jahrgang 1938/39: 

Turnverein Offenbach 8 517 Punxte 
Fußballsportverein Frankfurt 6 199 Punkte 

(Hessenbester ist z. Z. Oberkanfungen mit 
8 705 Punkten) 

Der Fünfkampf besteht für Schülerinnen 
1936/37 aus 100-m-Lauf, Weitsprung, Hoch- 
sprung, Schlagballweitwurf u. zwei 4xl00-m- 
Staffeln; für Schülerinnen 1938/39 aus 75-m- 
Lauf, Weitsprung, Hochsprung, Schlagball- 
weitwurf und einer 8x50-m-Staffel. Jede 
Wettkämpferin darf nur an 3 Disziplinen 

(einschl. Staffel) teilnehmen. Jeder Verein 
hatte also mindestens 8 Wettkämpferinnen 
zu stellen. 

Für den Turnverein Langen kämpften beim 
Jahrgang 1936/37 Anneliese Wolf, Helga 
Schulmeier, Else Anthes, R. Christ, Lilo 
Schäfer, Monika Voigt, Elfriede Beckmann, 
Helga Mahr, Ellen Daum imd Bnmhilde Rau. 

Beim Jahrgang 1938/39 waren es Gertrud 
Sehring, Helga Werner, Thea Hotz, Gisela 
Kaiser, Margot Kutzner, Maria Melbert, 
Helga Döbert und Mathilde Werner. 

Mit Stolz können die Langener TV-Mädel 
auf ihre errungenen Punkte blicken. Sie 
haben damit die diesjährige Leichtathletik- 
Saison würdig beschlossen. 

Über die Winterzeit besteht für alle Leicht- 
athleten jeden Freitag TrainingsmöglUchkeit 
in der Turnhalle der Wallschule. 

Langener Realgymnasium in Hessen 
an erster Stelle 

Anläßlich der letzten leichtathletischen 
Wettkämpfe des Jahres im Frankfurter 
Stadion am vergangenen Sonntag, die der 
Jugend vorbehalten waren, starteten die 
Schüler des Realgymnasiums Langen in der 
Schülerklasse A 1936/37. Die Wettkämpfe, die 
als Deutsche Jugendmannschafls-Meister- 
schaften ausgeschrieben waren, brachten den 
Schülern die Gesamtpunktzahl von 11092. 
Mit dieser Leistung liegen die Langener in 
Hessen an 1. Stelle. 

Wenn Langen erst im Besitze eines Sport- 
platzes mit Laufbalm ist, werden sich die 
Leistungen aller jugendlichen Leichtathleten 
stark verbessern lassen. Warum soll Langen 
in der Leichtathletik nicht das sein, was z, B. 
Dietzenbach im Handball ist?" 

Bezirksmeisterschaft auf der Rollsportbahn! 
Die bereits an dieser Stelle einmal ange- 

kündigten Meisterschaften des Bezirkes 
Darmstadt werden am Sonntag, den 22. 10. in 
Langen auf der Rollsportbahn ausgetragen. 
Sportfreunde haltet Euch diesen Tag frei. Die 
Besten des Bezirkes Darmstadt werden um 
Meislerehren im Hallenhandball und um die 
Teilnahme an den deutschen Hallenmelster- 
schaften kämpfen. Vereine wie Darmstadt 98, 
Griesheim usw. werden zu sehen sein. 

•Schacbkampf Langen — Darmstadt 35^ : 4Vi 
Die Schachabteilung der SSG Langen un- 

terlag am letzten Sonntag im 5. Bezirks- 
mannschaftskampf dem Schachklub 1875 
Darmstadt. Der Kampf brachte hervorragend 
durchgeführte Partien und zeigte, daß alle 
Teilnehmer des Kampfes einen hohen Grad 
sachlichen Könnens besitzen. Mit dem umge- 
kehrten Resultat des Vorjahres konnte 
Darmstadt damit zugleich den Titel eines Be- 
zirksmannschaftsmeisters 1950/51 von Lan- 
gen mitnehmen. 

Sallwey und Matzka holten in glänzend 
durchgeführten Angriffspartien gegen die be- 
kannten Darstädter Schröder und Kolb II die 
beiden vollen Pluspunkte für Langen, wäh- 
rend Sedovnik, Teichmann und der junge 
Plaß remislerten. Sämtliche Partien dauerten 
nahezu 4 Stunden, mit ein Zeichen für die 
hohe Qualität des Schachkampfes, zumal mit 
Uhren gespielt wurde. Bei der Ausgeglichen- 
heit des Schachkönnens der Teilnehmer 
konnte nur der Glücklichere, in diesem Falle 
Darmstadt, den Kampf zu seinen Gunsten 
entscheiden. 

An den 8 Brettern wurden folgende Eröff- 
nimgen behandelt; 2 x Damengambit, 1 x 
Grünfeld - Verteidigung, 2 x Spanisch, 2 x 
Zweispringerspiel im Schachzug und sizilia- 
nische Verteidigung. d. 

Tisohtennnls 
Damen: SSG Langen 1. — 98 Darmstadt 2. 8:1 
Herren: SSG Langen 1. — 98 Darmstadt 3. 1:8 
Jgd.; SSG Langen 1. — 98 Darmstadt 1. 4:5 
Jgd.:SSG Langen 1. — 98 Darmstadt 2. 7:2 

Die Mannschaften der TTA/SSG merkt man 
in zunehmendem Maße an, daß die Spiel- 
stärke in Anbetracht der vollkommen unzu- 
länglichen , Trainingsmöglichkeiten im Win- 
ter beträchtlich nachläßt. Bewundernswert 
unter diesen Umständen ist der .Idealismus 
der einzelnen Spieler, die dennoch den Kampf 
mit ihren durchtrainierten Gegnern aufneh- 
men. - Vor allem müßte diese Feststellung für 
die Herrenmannschaft der SG zutreffen, 
die zu Beginn der Verbandsnmde so aus- 
sichtsreich im Rennen lag und am vergange- 
nen Sonntag nicht ein einziges Einzel gewin- 
nen konnte. Das zweite Doppel Meyer/Schön 
holte den Ehrenpunkt. 

Die Damen errangen gegen die schwache 
Darmstädter Mannschaft wiederum auf 
Grund ihres beachtlichen technischen Kön- 
nens einen hohen Sieg. Lediglich das 6. Ein- 
zel ging infolge unsportlidier Aufstellung 
der Darmstädter Damen verloren. 

Die Langener Jugend mußte sich gegen die 
1. Darmstädter Vertretung knapp geschlagen 
geben, was in erster Linie auf die großen 
Leistungen des mehrfachen Bezirksjugend- 
melsters Schmidtmer (Darmstadt) zurückzu- 
führen war. Keim, Arzt und Krumm holten 
die Punkte für Langen. 

Die 2. Jugend Darmstadts hatte gegen die 
Langener Jungens keine Chance. Keim ließ 
sich leichtsinniger Weise schlagen. Der andere 
Punkt mußte Darmstadt kampflos überlassen 
werden. 

Durch die knappe Niederlage des vergange- 
nen Sonntags hat die Jugend der SSG zwar 
die Tabellenspitze behauptet, liegt aber nun 
punktgleich mit SV 98 Darmstadt. Letzter 
Spieltag der Vorrunde für die Jugend ist der 
kommende Sonntag, an dem die Jugend der 
SSG in Darmstadt gegen TGB 65 gewinnen 
müßte, um Herbstmeister zu sein. 

Vogelschulz gegen Obslmadenplage 
In der Siedlung gibt es keine Schwalbennester — Mehr Aufmerksamkeit den Singvögeln 

• Der Kampf gegen die Plage tierischer 
Obstschädlinge kann am wirksamsten ge- 
führt werden, wenn dem Schutz unserer 
heimischen Singvögel die ihm gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt Wird. Namentlich 
gilt es, die nützlichen Singvögel zu hegen. 
Spatzen und Schwaraamseln, die mehr .schäd- 
lich als nützlich sind, sollten daljei in ihrer 
Vermehrung eingeschränkt werden. Wo 
lästige Vögel wohnen, können eljensogut 
nützliche ihren Platz einnehmen. 

Besonders mangelt es im Langener Sied- 
lungsgebiet (Südwestteil der Stadt) an un- 
seren gefiederten Freunden. Die nach der Ei- 
ablage des Apfelwicklers einsetzenden 
Schäden durch die Obstmaden sind dadurch 
geradezu verheerend geworden. 

Wir finden hier nur ganz wenige Tiere der 
für uns wertvollen Vogelgattungen. Schwal- 
ben lassen sich gar nicht sehen; es gibt hier 
auch kein einziges Schwalbennest. Der Grund 
dieser Mängel ist den Forschungen nach 
darin zu suchen, daß wir im erwähnten Ge- 
biet keine natürliche Vogeltränke haben. Die 

Vögel brauchen Wasser. Es genügt aber 
durchaus nicht, den Tierchen ein Wassergefäß 
hinzustellen. Anfangs wäre das Wasser zwar 
sauber, sehr bald aber trübe, verschmutzt 
und stinkig, weil die regelmäßige Erneuerung 

auf sich warten Ueße, abgesehen davon, daß 
der Aufstellungsort meist ungeeignet wäre. 
Der Vogel will aber nur frisches Wasser zum 
Trinken und zum Baden. Auch können 
Schwalben ihre Nester nicht ohne Wasser 
bauen. Es muß deshalb ein wenn auch nur 
kleines Rinnsal mit ständig fließendem Frisch- 
wasser vorhanden sein, umgeben und bis zu 
gewissem Grade durch eine Anpflanzung von 
Buschwerk (Vogelschutzgehölz) getarnt. Viel- 
leicht wäre dies eine dankbare Aufgabe für 
bauiustige Körperschaften, im Hinblick auf 
das gemeinnützige Ziel. Ich bin überzeugt, 
daß sich die Vogelweit auch in dem so ent- 
blößten C5ebiet einbürgern wird, wenn man 
ihr die allererste Lebensbedingung bietet. 

■ Nistgelegenheiten sind reichlich vorhanden, 
' wenn auch noch Nistkästen für Höhlenbrüter 
I erwünscht sind. Der Tisch ist genügend ge- 
i deckt. 

Man soll jedoch auch nicht einseitig dem 
' Nutzen der Singvögel das Wort reden, son- 
j dem ebenso dem Vogelschutz aus ethischen 
' und ästhetischen Beweggründen die nötige 
I Beachtung widmen. Die Vogelwelt in ihrer 

bunten Wahl bildet dias belebende Element in 
■ der Natur und verschönt unsere Heimat. 
1 Augenblicklich wirkt unsere engere Sied- 
I lungsheimat, durch den Mangel an geeig- 

neten Vögeln mit ihrem lustigen Gesang und 
ihrem behenden Flug, öde und kalt. 

Die heimische Vogelwelt ist nicht nur für 
die Forst- und Landwirtschaft, sowie für den 
Obstbau nützlich, sie erhöht beträchtlich 
auch den Genuß der Natur. Damnier. 

-ö- 
1—Aus der Welt <!•» Films—| 

„Der Berghofbauer" Willi und Mared (UT- 
Filmbühne). Die Wuchtigkeit an Alpenland- 
schaft und die urwüchsige Art iiirer Men- 
schen geben dem Wien-Film das eigene Ge- 
präge. Die ewigen Grundclemente Liebe und 
Haß äußern sich mit der Stärke von Natur- 
gewalten, denen der Mensch ausgeliefert ist 
und blindlings folgen muß. Die Handlung 
mündet deshalb fast in die Katastrophe, 
wenn nicht eben ein junges Paar nach 
schmerzlicher Trennung durch Mißverstehen, 
jenes unwahrscheinliche Glück hat, wie es 
nur I.iebenden geschenkt wird. Bekannte 
Darsteller, u. a. Attiiia Hörbiger. Eduard 
Köck und Ilse Exl. beweisen ihre Kunst in 
der Darstellung des spannungsgeladencn 
Milieus. 

..Die lustige- Witwe" (Lichtburg). Franz 
Ijchar — der Meister der Operette und Ernst 
Lubitsch. Meister der Regie, weilen nicht 
mehr unter den Lebenden. Unsterblich aber 
werden die Werke dieser großen Künstler 
bleiljen. Es war wohl eine der schönsten Auf- 
gaben für Emst Lubitsch das bekannteste 
Werk von I^ehar „Die lustige Witwe" zu ver- 
filmen. Lehars unsterbliche Melodien und 
Ernst Lubitschs beschwingte Regie ließen die- 

sen Metro-Goldwyn-Mayer-Film zu einem 
unvergeßlich schönen Streifen werden. In 
den Hauptrollen; Marice Chevalier und Jea- 
nette Mac Donald. 

„1001 Nacht" (Li-Li). „1(K)1 Nacht" bedeu- 
tet 1001 Wunder. In leuchtenden Farben ge- 
malt und in prachtvoller Ausstattung präsen- 
tiert. Das uralte Märchen von Scheherezade 
ist zu neuem Leben erweckt. Ein Mann ver- 
liebt sich in ein Mädchen und wagt alles — 
auch unmögliches — um die Auserwählte 
seiner Träume zu erobern. Wie es trotz vie- 
ler Intrigen und Ränke doch zu einem happy 
end kommt, soll nicht vorweggenommen wer- 
gen. Die Rollle der Armina und des Aladin 
werc'en von der blonden Adele Jergens und 
dem unwiderstehlichen Comel Wilde ver- 
körpert. Die Jazzliebhaber können sich an 
unvergeßlichen Swingmelodien ergötzen. 

' firoßer Juwelendiebstahl. In einem Privat- 
i haus in Obertshausen wurde nachts aus einer 
j Schreibtischschublade Schmuck im Werte 
I von 16 000 DM gestohlen. Es handelt sich da- 
I bei um ein Collier mit echten Orientperlen, 
i llcrrenbrillantring. Halskette und Zigaretten- 
etui (18 Karat Gold), Armbanduhr und 
3ü!IO DM in bar. Für die Ergreifung der Täler 

I Ist eine Belohnung von 1000 DM a-isgesetzt. 
1 Tod durch I.,ichtstrom. In der Gemeinde 
' Keilberg bei Aschaffenburg erlitt beim An- 
' schließen einer Lichtleitung im elterlichen 
; Anwesen ein 23jähriger Mann einen tödlichen 
Schlag. 
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Herbstliche Nacht 

Von Friedrich Schnack j 

Im Osten erhebt sich Andvomcda. Sie j 
hen-scht über ein unRcheucr großes Reich. | 
Sich von ihrem Ruhelagor aufrichtend, aul i 
dem sie den Sommer, sicli erlyilend. ver- ■ 
brachte, sendet sie ihren Weltblick aus der ; 
Ferne. Wir \vis.>en nicht allzuviel von ihr, ihi t 
Geheimnis ist dicht versch'.eieit und unsere 
Vorstellung von ihrem All schwach und düil- i 
tig. Doch wir wissen, daß ihr Lichtreich so ; 
ausgedehnt ist. daß m ihm sogar eine kos- 

mische Nooelwolke Platz, hat. von der es | 
heißt, sie sei eine Milchstraße, ein sich | 
donder Stornonweg, auC dem sich wunder- 
same Nachtbegegnungen abspielen. Unsere 
eigene Milchstraße jedoch kann ich klar unti 
deutlich sehen, und das sollte mir eigentlich 
genügen, Ihr geisterhafter Schwung, mitten 
durch den Sternenhimmel hinfegend, 
meine Gedanken mit. so wie ein Borgfluß 
ein Blatt oder einen abgestürzten Schmetter- 
ling. und emporblickend ströme ich dahin. Da 
finde ich den Fuhrmann, der sich ebenfalls 
wieder eingestellt hat. Er hat sein silbemes 
lioß geschirrt. Was tut er zum Herbstbegmn 
auf der großen Sternenstraße? Ich möchte es 

gern wissen, I'\ihrleuten bin ich zugetan, sie j 
sind beständig unterwegs. Sein Wagen hat- 
Glanzstaub geladen. Fahrt er den Erden.som- | 
mer hinweg? Wird er ihn in den Abgrund 
der Vergangenheit stürzen? Sem hellster 
Stern ist die Capeila. Der schöne Name 
klingt geweiht, heißt aber zu deutsch: Ziege. 
Immerhin — man wird es zugeben —, dieses 
Himmelstier paßt gut zu einem Fuhnnann. 
Capella ist ein schwieriger .Stern für mich. 
Ich soll mir vorstellen, daß sie zu den „Riesen- 
sternen" gehört. Das wird mir nie gelingen. 
Ich müßte mich denn Tag und Nacht mit 
Sternen beschäftigen, gleich dem Astrono- 
men. dessen Reich nicht von dieser Welt ist. 

Dann könnte ich mit Slernenwerten und 
.Sterntalem die komplizierte kosmogonische 
Recl-.nung begleichen. Capella ist eben sehr 
groß größer als groß, und ich bin sehr klein, 
wie wir alle. Gleich einer großen Laterne 
leuchtet dieser Stern dem Fuhrmann voraus. 
Die Nacht auf seiner Straße scheint so tief 
zu sein, daß selbst dieser Latemensehein 
nicht genügen dürfte: unser eigenes Sonnen- 
system muß ihm zu Hilfe kommen. Durch die 
Nacht rauscht es dem kosmischen Fernland 
des Fuhrmanns entgegen. Und wenn wir ein- 
mal am Ende unserer Sonnenzeit dort ange- 
kommen sind, wird uns der Fuhrmann viel- 
leicht auf seinen Wagen laden. Staub zu Staub. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnis am 10. 10. 1950. die bis 13. 10. 19S0 
nicht abgeholt sind, sind bis 16. 10. 1950 auf 
dem Rathaus — Zimmer ti abzugeben. 

Auf Grund des Art. 39. Abs. I. Ziffer 2 des 
Feldstrafgesetzes wird hiermit die Tauben- 
sptrre während der Saatzeit wie folgt fest- 
geretzt: 
a) für Brieftauben vom H. Oktober bis ein- 

schließl. 15. November 1950. 
b) für andere Taube.i vom 23. Oktober bis 

einschl. 15. November 1950. 
Wahrend den vorgenannten Zeiten ist das 
freie Ausfliegen der Tauben verboten. Zu- 
v.'iderhandlungen werden bestraft. 

Langen, den 12. Oktober 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

TüÄ. den, 
llll 

Farbenhaus HÖrlle 
Gartenstrasse 27 — Ruf 449 

0ß 
ff Rheinischer Hof 

7Zan<zdiele 
nuT Savistag ab 21 Uhr 

GROSSER GESELLSCHAFTS-TANZ 
Es .spielt die Kapelle 
,, M E l, O D I A ■< • 

Eintritt DiVI I.- 
ImGastraum gelangt 1950er F cd^irwcißer 
Glas 50 Pf. zum Ausschonk. In bekannter 
Güte finden Sie reichhaltig gutes Essen. 
Spezial.: Rippchen! Hausmacher Wursl, 
!a Kleischwurst. Es ladet freundl. ein 

Heinrich Diehl und hraa 

RADIO-EiCHNER 

in der Langcstra/Se 31 

Ungestörter Empfang 

Frankfurts mit 

UKW 

UKW-Apparate und 

Zusätze für jedes Gerät 

RADIO-EiCHNER 
Ruf 133 

SaU1933! 

Öffentliches Forum der Stadt Langen 
Leitung Prof. Dr. Bappert 

Mittwoch, den 18. Oktober 1950, 20 Uhr findet 
im Frankfurter Hof ein Ausspracheabend statt 

Über das Thema: 

Witt stahl tts um 

das Gttsundheitswttsen 

in Lanasnf 
Die Referenten: Medizinalrat Oswald, 
Odenbach, Direktor Müller, Stadtwerke Langen 

Nach dem Gegenreferat; Freie Aussprache! 
Eintritt frei 

Rfisinlour 
mit dem Becket'scHen Omnibus! 
Die lanee gewünschte Rheintour mit 
dem Omnibus fahren wir Sonntag, 
den 22. Oktober, morgens 8 Uhr, ab 
Lutherplatz. Fahrpreis DM 4.-. 
Anmeldungen schon jetzt erbeten bei 
Georg Beckerl., Omnibusverkehr 

la. Sand 
'und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Fugger-Liköre 

liefert nur für 
Wiederverkäufer 

Karl Sarembe 
Taunusplatz 8 

Tel. 838 

Wegen baulicher Umänderung 
eine große Partie 

Küchen- und 

Wolinzimmerstühle 

(neue Modelle) teils auch poliert, preis- 
günstigst weit unter Einkaufspreis 

abzugeben 

3oh. Friedr. Martin 
Schreinerei und Möbelhandlung 

Verkauf nur Bahnslraße 59 

'Rasier 
tiApgthu.Drogen»n | _ Seife 

Drogerie M. Enste, Langen, Lutherplatz 
Drogerie Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 

Egelsbach: Fach-Drog. K. Schwanke 

Schönes Weißkraut 
Pfund 6,S Pf,' zu ver- 
kaufen. Rheinstr. 17 

Garage 
für Volkswagen Bahn- 
hofsnähe (Gartenstr., 
Bahnst!-, bis Taunus- 
platz) gesucht. Off. 876 

ISIKINSTRUM(NT( 
Nolen/Mulikbücher 

Best« Qualität 
Günstige Preise 

Audi ohne Anxohlung 
Neuer Prospekt grotis. 

Hruby-W»lilor 
(16) Gelnhoubttn ^47 

Kölnischwasser 
Flasche 1,50 DM 

Drogerie Enste 
mit Photo Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Sakdefuutqe&atl 

en 

joh. Schneider ii 
Annastraße 15 

Metzler Gummi- 

Wärmflaschen 
2 Liter Inhalt 
DM 3.65 

Westend Drogerie 
K. Howitz 

Herde 
Kesselgestelie 

Ofenscinirme, Kohienkasten 
Unterlagbleche 
Nähmaschinen 
in verschiedenen Ausführungen, 
lietert 

KARL DAMMEL 
Mörfelden. Fernsprecher 310 

1 

la Blumenzwiebeln 
(Holländische) oller Art v. iü Pfg. an 

Leimringe 
die besten Fabrikate, kaufen Sie 
vorteilhaft bei 

QjOäk.^le^mcimi 
Gepr. Baumwart - Mühlstraße 30 

h^ibc ich KINESSA Imrncr 
schon benutzt. Idi habe nun 
auch die rohen Holzböden 
mit KINESSA eidiengelb 
behandelt, -wiederum zu 
meiner vollsten Zufrieden- 
heit. Der Erfolg ist iedcsmal 
erstaunlich. Sogar das Trep- 
penhaus hält sidi immer ta- 
dellos, schreibt wörtlidi Frau 
M. Gsdieidinger, Passau, 
Sdiärdingerstraße 4Vt. 

COilEf»! 
HOLZB ALSAM 
Hartwachsqualität 

Droierie Beck & 8teln«»tter Nachf. 

Jetzt sthon an ihre Betten für den 

Herbst und Winter denken! 

Seit 3 Generationen arbeiten wir In unseren «igonen Werkstätten Matra zen jeglicher 
Art. Rationei'es Arbeiten, billigster Worenq^roö- einkauf towie dauarnde Produktionserhöhunq ermöglichen es uns, Qualltätsmotrafxen bei 
bilÜgstor Berechnung zu liefern. 
Matratzen, 3-teilig mit Keil, Drell- 

bezug nach Auswahl 
Alponarasfüllung, Wollabdeckung 

44.50 52. - 58.— 
Matratzen, wie vor, la Wollfüllung 

61.- 65.75 71.- 
Matratzen, wie vor,la Kapokföllung 

164.75 175.50 195.— 
Matratzen, Federeinlage, Polm- 

faserpolsterung m.Watteabdeckung 
120.- 129.75 136.- 

Matratzen, Original-SchlarafMc 
Palmtaser- bzw. Haarpolsterung 
mit Watteabdeckum 

146.— 164.50 17950 
Aufarbeiten jeglicher Matratzen 

Jeden 
Dienstag 
Mittwoch 

Donnerstag 
im Beisein 
des Kunden 

Betifedern g. D&unon nicht irswndwo kaufen. 
Es gibt keinen Arlikel, der grölisras VcTlrauen veriongl. Wai sich vor bllteren tnlläuKhungen Schulzen will, kauft nur 

beim Fachmann 

Inlett, 80/130/160 cm 
fedsrdicht, farb:;cht, gute Qualität 

4.90 7.90 9.25 
Haibwetße Belt^adsrn 

gewaschen, füllfortig, 
Pfd. DM 3.— 5.75 9.— 

la weiße Halbdaunen 
prima weiche Quali ät, 

Pfd. DM 11.50 13.50 16.— 
la fedr. Daunen 

Pfd DM 30.— 37.50 
Fert. Oberbetten 130/180 cm 

mit 5 Pfd. Füllung 
58.50 87.— 109.50 

Die Kunden können beim füHen mit e.ekir. autom. Wooge zugegen sein. 

Jeden 
Dienstag 
Mittwoch 

Donnerstag 
im Beisein 
des Kunden 

31ajd;riclrtc» 

Evangelisebe Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 14. Okt., 20 Uhr; Wochenschluß- 

andacht Gemeindehaus (Pfr. Hemmes) 
Sonntilg, 15. Okt.: 3. Sonntag nach iWichaelis 

8.30 Uhr Christenlehre für den unteren 
Bezirk im Gemeindehaus 

9 lihr Christenlehre für den oberen Bezirk 
in der Kirche 

9 Uhr Gottesd. Gemeindeh. (Miss. König) 
9.45 Uhr Festgottesdienst zum ZOjähr Be- 

stehen d. Ev. Stadtniission Langen (Fest- 
prediger; PIr. Waas-Ffm.-Schwanhelm) 

i Chordienst; Gemeinschaftschor Arheilgen 
Predigttext: IVIatth. 9, 1—8; 

I Lieder: 129, 270, 248, 552 
11 Uhr Kindergottesdiensi Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemeindeh. 
15 Uhr Festversammlung zum ZOjähr. Be- 

stehen der Ev. Stadtmission im großen 
Saal des Ev. Gemeindehauses 

20 Uhr: Schwarmgeist oder Heiliger Geist? 
Sekte oder Kirche? Gespsäch zwischen 
Ptr. Hemmes und P£r. Lauber im Ge- 
meindehaus 

iVIontag, 16. Okt., 20 Uhr; Jugendbibelstunde 
30.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 18. Okt., S0.30 Uhr: Probe des 

Kirchenchors 
Donnerstag, 19. Okt, 20 Uhr: Unterricht im 

christlichen Glauben 
Freitag, 20. Okt., 20.30 Uhr: Hauptprobe für 

die Bachfeier in der Kirche 

Evangelische Stadt-Mission 
Sonnl.ig, den lö. Ol<t. 

ZO. Jaltresfest 
10 l'h): F'e.''igiiiu.-riicr.;.t in der Kin hj 

3 L'hi: Postfelar im Gemeindehaus 
(:<\st:edner; Pfr. ffai-Sch«vanh.> 

tjien-tat; Uht; Bibel.slu'ide 

in moderner Anlage. 

telefon 2760 Ernft-Ludviflg«-SlraBe 20/22 
Unser IKW liefert die Waren kostenlos an 

Kath. Gottesdienstordnung v. 15.—21. 10. 1950 
Sonntag, 15. 10. 50: 20. Sonntag n. Pfingsten 

7.30—8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
ll.ca Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
IVIontag, Donnerstag, Samstag, 

hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmense 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr; hl. Messe, 20 Uhr: Andacht 

7.30 Uhr: 

NeuaposioUschc Kirche Lbuk«»:;, »Vlc»r.,'>ii!. < 
Sormtags vorm. 9.30 und nachm. 18 Ut i 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbacb, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. IB Uh: 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Mcthodi.strngemclnde (evangel. Freikirche) 
Realgymnasium (Saal Nr. 14) 

Jeden Freitag um 20 Uhr Abendgottesdlens 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bli Montag 8 Uhr 

15. Okt Dr. Glock, Tel. 528 

Apothel(en~Oienst in Langen 
" mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samslag 20 Uhr bis nSchstc Woche Treitag 
Rosen-Apotheke EckeBahn-K.-Marxatr. 

Stadt-Bücherei (Heegwe.r) 
BücHer-Ausgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 
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' Die Hochzeitskutsche 
Trab, trab, trab ... geht es auf dem Pflaster 

und man verhält unwillkürlich die Schritte 
und wendet den Kopf. Denn eiliges Pferde- 
getrappel vor einem Wagen mit Guntmirädem 
ist ungewohnt in der heutigen Zeit, in der die 
Straßenbahn bimmelt. Man wendet den 
Kopf und sieht — eine Hochzeitskutßdie. 

Die Rappen haben weiße Pustäiel auf dem 
Kopf und der Kutsdier hält stolz die Staats- 
peitsche. an der eine weiße Seidenschletfe 
leuchtet! Und in dem gläsernen Wagen aitzt 
ein Paar und fährt ins Glück ... 

Ich finde so eine Hochzeitskaleeche hat 
Immer etwas von einer Märchenkutsdie an 
•ich oder von einem KrcinungBwagen und 
wenn sie mit Hufgeklapper vorüberrollt, 
denke ich an die Prinzessin auf der Erbse oder 
an König Droeeelbart . . . Und das ist wun- 
derschön. 

Es gibt kaum einen Menßdien, der so ednem 
l««tUdien Wagen nicht hinterdreinlächelt und 
Jdi glaube fast alle geben ihm einen heim- 
llchsn guten Wunsch mit auf seine Fahrt, 
wann es audi niemanden so richtig bewußt 
■w5i<i. Und das Brautpärchen In der Kutsche 
ahnt das wohl auch, denn es nickt freundlich 
rarück und Ist kein blßdien befangen dabei. 

So steht man und schaut dem Wagen hinter- 
b&r, bis er um die nächste Edce biegt und in 
ebier Seitenstraße verschwindet ■ • . Dann 
hat xian das gleiche Gefühl, wie als Kind, 
■wenn daa Märchen zu Ende war und die Mut- 
ter das Buch zusdilug . . . war einmal . . . 

£e ist schön, daß man ab und zu noch 
mal eine Hochzeitskutsche sieht . . . Sie ist 
im Trubel der Stadt wie die Fassade eines 
adiönen alten Hauses, vor dem man stehen 
bleibt, um ein wenig Atem zu schöpfen. T^d 
die Hochzeitskutsche ist, seit es keine Postll- 
Swne mehr gibt, ein letztes Stückchen Gemüt 
in unserer so ungemütlichen Zelt, an dem wir 
uns minutenlang freuen könjien ... Michaela 

Schuh und Strumpf 

Modisdier Ratgeber für „beinliche" Dinge 

Schuh und Strumpf müssen nicht nur in 
ihrer Art zueinander passen, sondern auch 
mit dem übrigen Anzug haimonieren. Eben- 

, . sowenig wie wir 
einen ausgesproche- 
nen Abendschuh zum 
Sportkomplet tragen 
würden, dürfen wir 
einen eroortlichen 
Schuh zum Nachmit- 
tagskleid tragen. 

Des Morgens nach 
dem Aufstehen Heben 

wie Im Haus den bequemen Haus- 
schuh aus Lack oder buntem 
der. Dazu tragen wir einen 
schlichten Strumpf. 

Zu unseren Vormittagselnkäu- 
fen in der Stadt gehört nicht nur 
der sportliche Anzug, sondern 
auch der sportliche Strumpf. In 
diesem Falle ein sportlicher Halb- 
schuh oder Slipi>er mit einem 

Strumpf aus Netz-Nylon. Sehr hübsch wirkt 
auch glattes und genarbtes Leder oder zwei- 
farbiges Leder zusammen verarbeitet. 

Für gesellige Stun- 
den am Nachmittag, 
zum Fünf-Uhr-Tee 
ocler ednem Besuch 
tragen wir zum ele- 
ganteren Kleid auch 
den eleganteren 
Sdiuh mit einem 
höheren Absatz. Ein 
feiner linksgewirkter 

Strumpf 
gänzung. 

Abendliche Festlichkeiten 
langen einen festlichen Anzug, und 
zu diesem gehört niiht zuletzt ein 
ausgeschnittener Abendschuh aus 
Gold- oder Silberleder mit einem 
sehr hohen Absatz und cJer hauch- 
dünne zartfarbige Nylonetrumpf. 

ver- 

Wamm sind Sie mir so sympalhisdi? 
Man kennt sidi und kennt sich doch nicht aus 

In der Malstube des Herbstes 
Nun beginnen sich die Bäume schon gelb 

zu färben und die Buchen, Elchen, Birken, 
Kastanien und der Ahorn stehen bunt und 
leuAlend da, als habe sie der Herbst im seiner 
Malstube angemalt. 

Woher kommt eigentlich diese Umfärbung 
der Blätter? Nun, es ist wieder eine der wun- 
derbaren Maßnahmen der Natur: der Baum 
zieht, ehe die Blätter vertrocknen, alle Nähr- 
stoffe in den Stamm zurück und speichert in 
Stamm, Zweigen und Wurzeln diese Nähr- 
stoffe, hauptsächlidi Stärke, Eiweiß und Fett, 
für den Winter sorgfältig auf. Das Blattgrün, 
das ohne Nährstoffe nicht bestehen kann, zer- 
setzt sich, es bleiben kleine, gelbe Körnchen 
zurücäc. Als Begleitstoff bildet sich ein roter 
Farbstoff, der bei Anwesenheit von Säure 
rot, ohne Säure at)er blau ist. Man braucht 
dabei nur an den Rotkohl zu denken, der 
eigentlich doch blau ist und erst wenn man 
Essig zusetzt, die rote Farbe erhält. Aus die- 
sem Farbstoff also entsieht die verschiedene 
Färbung der Blätter, die man nicht nur an 
den Bäumen, sondern auch an den Kräutern 
und Stauden beobachten kann. Sehr schön 
sehen Heidelbeeren, Brombeeren und Farne 
aus, aber auch der Storchschnabel und die 
Erdbeere zeigen im Herbst leuchtende Farben. 

Kleines Bilderbuch 
Ach, Mutti, sieh mal, wie niedlich! Ein 

Mäuschen mit einem Rageniädilrm geht da 
spazieren. Und es hat richtige Schuh und 
Höschen an. Wo geht es denn hin? 

Eine Handvoll Tips 
Koitoschrot hilft Obst und Gemüse frisch 

zu halten. Ee muß feingekömt sein, denn 
so wirkt es Isolierend gegen Hitze und Kälte 
und saugt außerdem jede Flüssigkeit auf. Die 
Früchte müssen in eine Kiste gepacäct werden, 
aber so, daß sie sich nicht berühren. Dann 
überstreut man sie mit dem Korkschrot, bis 
keine Lufträume mehr vorhanden sind. 

Es gibt viede Mittel, um das Anbrennen von 
Milch zu verhüten. Das Erprobteste ist und 
bleibt aber das Ausspülen des Topfes mit kal- 
ten Wasser, ehe man die Milch einfüllt. 

Es ist uns allen schon so gegan®en: Wir 
haben einen Menschen kennengelernt und 
fühlen uns von Ihm im ersten Augenbllcäc 
irgendwie angesprochen, wir vertrauen ihm, 
auch wenn wir noch nicdit mehr von ihm wis- 
sen als seinen Namen. 

Er ist uns . . . sympathisch. 
Und umgekehrt gibt es Menschen, die uns 

unsympathlsdi sind, ja, die wir hassen, cwne 
je ein Wort mit ihnen gewechselt zu haben. 

Woher kommt nun dieses plötzliche Urteil 
und ist es wirklich unfehlbar, oder tun wir 
mit einer solchen gefühlsmäßigen Entschei- 
dung dem anderen Menschen unrecht? 

Wenn wir uns selbst kontrollleren, so wer- 
den wir feststellen, daß uns dieser „erste Ein- 
druck" nur selten getäuscht hat und daß wir 
gut daran getan hallen, uns Ihm hinzugeben. 

Frauen machen das ohnedies schon rein in- 
stinktiv; Männer sollten sich selbst dazu er- 
ziehen oder sich nach einer neuen Bekannt- 

Die junge Frau 

Eine Geschichte für eine stille Abendstunde 

Um die Abenddämmerung verließ die 
junge Frau das Haus. Noch einmal blicicte 
sie von der Pforte des Vorgartens zurück, 
sah das niedere Dach hart vor der grünlichen 
Weite des westlichen Himmels aufragen, hörte 
das Rasseln der Ketten im Stall und dachte 
einen Augenblick daran, ob wohl am Morgen 
pünktlich das Vieh versorgt würde. 

Da sah sie einen schwarzen Schatten im 
Türrahmen sich bewegen. . Mutter", flüsterte 
sie. Ihr Gesicht war ganz weiß mit einem 
i-ührenden, kindlichen Ausdrude. Die Alte 
aber hob die Fäuste und begann zu 
schimpfen, gedämpft und zischelnd erst, dann 
lauter u»d heftiger, indes die junge Frau mit 
leisen, hastigen Schritten dem nahen Walde 
zueilte. Sie lief wie eine Verfolgte, ohne an- 
zuhalten, bis die Dunkelheit hereinbrach und 
sie zu Füßen einer mächtigen Buche erschöpft 
ins Moos sank, das sie in ihren Schoß nahm. 

Das war nun das Ende, 
dacäite sie imd starrte mdt 
bangen Augen hinauf hi das 
dunkle Ästegewirr. Bin Käuz- 
chen rieJ klagend in die Nacht, 
immer wieder. Die Frau er- 
schauerte bei jedem Ruf und 
zog das dünne Tuch enger um 
die Schultern. Niemand würde 
nadi Ihr fragen, niemand 
würde sie finden. Der Mann 
mußte längst vom Felde helm- 
gekehrt sein. Er würde gewiß 
alles liegreifen. Wenn die 
Mutter auch die Stunden sei- 
ner Abwesenheit vom Hofe 
benutale, um die Schwiegertochter mit sinn- 
losen Vorwürfen zu quälen, so war ihm 
doch die Feindschaft der Alten gegen seine 
Frau nicht entgangen. Sie hatte ihm nie 
davon gesprochen, al)er die Blfiste ihree 
OealditaB. Ihr otilles und bedrücktes We- 
sen sagten mehr, als es Worte vermocht 
hätten. In den ersten Wochen der Ehe hatte 
sie geglaubt, um ihrer Liebe zu dem Manne 
willen könne sie den Haß der Schwieger- 
matter ertragen und ihn vielleicht durch dop- 
pelte Güte und Aufmerksamkeit mit der Zeit 
auslösdien. Aber ihre stlUe Duldermiene 
hatte die Alte nur noch mehr gereizt. Nun 
hatte sie In einer j>lötzlichen Aufwallung von 
Verzweiflung den Schritt getan und das 
Haus, daf Ihr Heimat sein sollte, verlassen. 

War sie denn so verlassen? Brauchte es 
der vier Wände, um sich daheim fühlen zu 
kÖDMC? Wie mütterlich nah war der Wald 
mit Atem und dunkler Stimme) Sie spürte 
die Wurzeln und die Erde, die sie hielten, 
(He Aet» reichten weit und beruhigend Uber 
sie hinaus, und darüber gingen die Sterne 
Ihre ewige Bahn, ohne Hast, wie ein breiter 
Strom mit vielen schimmenirden W^en. 

Das Gefühl der Geborgenheit erfüllte die 
Frau mit solchem Frieden, daß ihr, ohne es 
zu fühlen, Tränen in die Augen traten. Der 
Brunnen ihres erschütterten Gefühls war 
schmerzlos aufgesprungen, und erlöst strömte 
die lange verhaltene Flut. Sie spürte ein In- 
niges Verlangen, einem Wesen auf der weiten 
Welt gut zu sein und es so zu halten und zu 
schützen, wie der mütterlidie Wald sie In 
dieser Stunde am Herzen barg. Das Kind. 
Da war der Gedanke wieder, der seit Tagen 
als Ahnung in ihr wuchs, der ihre Träume 
erfüllte und ihr Blut schwerer kreisen ließ. 

In dieser Stunde aber ward ihr Traum und 
Ahnung zu beglüdcender Gewißheit. Die Re- 
gung der Mütterlichkeit durchströmte sie als 
eine starke, erfüllende Kraft, vor der Angst 
und Zweifel wichen. Sie lädielte, und als sie 
einschlief, blieb von all den widerstreitenden 
Empfindungen, die sie in den letzten Stunden 

beherrscht hatten, nur das 
Lächeln . . . 

Am frühen Molden erwachte 
sie von dem übermütigen 
Lärm der Vögel, die in allen 
Bäumen zwitscherten und 
sangen. Ihr erster Gedanke 
war der Stall, das Vieh. Sie 
hob rtfin Kcpf, aber sie ver- 
mochte sidi nicht zu erheben. 
Ihr Körper war von der un- 
gewohnten Nachtkühle wde er- 
starrt Es fiel ihr schwer auf 
diie Seele, daß sie dar täg- 
lichen Ki«is ihrer Pflichten 
nicht beglonen könnte. Zu- 

gleich geciajchte sie des Mannes, der sie liebte 
und den sie In Angst und Sorge zurückge- 
lassen hatte. Sie wollte Innj« an ihn denken 
und ihn mit der ganzen Wunschkraft Ihres 
Herzens herbeirufen ... 

Eine lange Zeit verging. Es mochte schon 
Mittag sein, als sie ihren Namen rufen hörte. 
Ein schwacher Sdtrei, dann stürzte der Mann 
aus dem Gebüscdi und fiel vor ihr nieder, naß 
von Schweiß und weiß wie der Tod. Er 
weinte vor Freude, stammelte Dank und Trost 
und richtete sie behutsam auf. Dann führte 
er sie langsam durch den Wald, der von Sonne 
durÄflutet war. Am Waldrand, von dem atis 
sie <las kleine Anwesen erblicken konnten, 
saBen sie nieder. 

,JDa bist du zu Hause", sagte der Mann und 
wie« auf das Gehöft. „Fürchte nichts! Ehe 
ich fortging, dich zu suchen, sah ich die Mut- 
ter im Stall atff dem Stroh knien; sie kniete 
um dich, sie betete um dich, daß ich dich fin- 
den möge. Wir haben uns alle wiedergefun- 
den, wir drei." 

„Noch eins gefimden", flUsterte die Frau. 
Und während sie dem Hause zuschritten, ver- 
riet sie dem Mami Ihr Geheimnis, das ihr 
2iachta ün Wald offenbar geworden war. 

schaft den Eindruck üirer Frau sagen lassen, 
die sich selten täuschen wird. 

„Er ist ein guter Gesellschafter, ja, und er 
mag sehr klug sein, aber . . . irgend etwas 
gefällt mir nicht an Ihm!" . . . das ist meist 
ein frauliches UrteU. Und zögernd wird 
schließlich hinzugresetzt: „Vielleldit sind es 
seine Hände, die mir nicht gefallen! 

Und es sind bestimmt seine Hände oder es 
ist seine Krawattenfarbe oder die Art, wie er 
lacht . . . Irgend etwas gefällt nicht an ihm. 

Man sollte sich die Mühe machen, dieses 
irgend etwas" herauszufinden, denn damit 

hat man den ersten Hinwels auf die w^re 
Persönlichkeit des andisren Menschen gefun- 
den Und man kann sich auf ihn einstellen. 
Das aber ist für alle Fälle wichtig. 

Wie kommt nun so ein erster Eindruck zu- 
stande? 

Lassen wir unsere unbewußte Entscheidu^ 
bewußt werden, so stellen wir fest, daß sich 
unser Urteil nach einer ersten Begegnung 
eigentlich aus drei Beobachtungen zusammen- 
setzt. Wir lassen uns von der Erscheinung 
des anderen leiten, ako von der Feststellung, 
ob er groß oder klein, blond oder braun, 
hüijsdi cxler häßlich ist, wir beziehen in unser 
Urteil seine Kleidung im weitesten Sinne ein, 
seine Außerlldikeit, die alles betrifft, was er 
an sich hat und was nicht mit Ihm geboren 
wurde, und wir stellen — alles völlig unbe- 
wußt — die Ähnlichkeit zwischen ihm und 
Menschen fest, die wir bereits näher kennen. 
Mit dieser „Ähnlichkeit" ist keinesfalls die 
Gleichheit der Gesichtszüge gemeint, sondern 
„Irgend etwas"; die Art das Hsai zu tragen, 
ein nachlässig gesäuberter Schuh, eine Be- 
wegung beim Erzählen, ein Klang in der 
Stimme . . 

Aua der Feststellung dieser Ähnlichkeit bil- 
den wir uns unser Urteil. Und es trügt, wie 
erwähnt, nur ganz selten, auch wenn der 
Mensch uns später, wenn wir ihn näher ken- 
nen, eympath scher wird. Inzwischen hat er 

Nun, liebe Mutti, jetzt kannst du zu diesem 
BUdchen ein kleines Märchen erfinden und 
erzählen. Das Bildchen schneiden wir fürs 
Bübchen oder Mädl aus. Sie werden es be- 
trachten, sidi daran erfreuen und vielleicht 
auch ausmalen. Eine kleine Freude, die nichts 
kostet. Midiaela 

sich nämlich auf uns eingestellt und längst 
herausgefunden, was uns an ihm stört . . . 
Und das überspielt er ebenso geschickt, wie 
wir unsere Schwächen überspielen und . . . 
wenn wir etwas erreichen wollen . . . nur 
unsere guten Seiten zeigen. 
Unsere Großeltern hatten eine einfache Er- 
klärung für dies alles: Sie ließen das Herz 
sprechen! Ein schlichtes Wort für eine lang- 
atmige Psychologie . . . 

Aber wer hat denn heute noch . . . Herz? 

Eine Europareise mit dem Kodifopi 
National-Geridite im Norden, Süden, Osten und Westen 

s Yablokami (Russisch) 
g Mehl, zwei Eiern, einer Prise 

BUnkl 6 Yablokami (Russißcn) 
Von 100 g Mehl, zwei Eiern, einer Prise 

Salz und der nötigen Menge Milch oder Mlto 
mit Wasser oder auch mir mit Wasser mache 
man einen Elerkucihentelg und backe dar^ 
In einer kleinen Pfanne ganz dünne Küch- lein — nicht dicker 

als Papier. Man 
fülle sie nun mit 
einem Apfelmus, 
welcher wie folgt 
hergestellt wird: 

Einige gute Kochäpfel werden mit Zudtsr und 
einigen Gewürznelken und wenig Wasser 
weichgekocht, durch ein Sieb gestrichen und 
gezuckert. Man fülle dieses Mus relchäidi in 
die einzelnen Küchlein, die man dann vier- 
eckig zusammenschlägt — also eist zwei 
gegenüberliegende Selten umschlagen, dann 
die beiden anderen Selten. Nun befeuchte 
man die Küchlein gut rund herum mit Ei, in 
Milch oder Wasser verrührt, und panier« 
sie auf allen Selten mit feinen Bröseln. Auf 
ein Brett legen und trodwen lassen, dapn In 
reichlich Fett goldbraun braten und heiß ser- 
vieren. 

S] oemannsbif f (Norwegisch) 
iSchöne Rindlleischsteaks werden gut ge- 

klopft, gewürzt und In heißem Fett aul bei- 
den Selten angebraten. Dann legt man sie 
schichtweise abwediselnd mit rohen Kartoffel- 
und Zwlebelsdteiben in eine gutgefettete 
Backform, gibt einige liort>eerbWtter, Pfeffer- 
und Gewürzkörner daran, fUUt mM etwas 
Fli^chbrübe auf und läßt das Gericht Im 
Ofen zugedeckt gardünsten. 

Halouskhy (Tschechisch) 
Man fette eine Backform gut aus und be- 

streue diese mit Paaleisaabl. Nun ItUlc man 

sie mit einer Lag*: in Scheiben geschnittenen, 
gekochten Kartoffeln und einer Lage klein- 
gewürfeltem Speck, über die man Eier gießt. 
Dann wieder eine Lage Kartoffeln und so fort 
wie oben angegeben, bis alles verbraucht Ut. 
Die oberste Lage muß aus Kartoffeln be- 
stehen. Die Lage Kartoffeln wird jedesmal 
mit einer Mischung von feinem Salz und Pfef- 
fer bestreut. Über das Ganze gieße man fUW- 
siges Fett und backe es Im Backofen zirka 
20 Minuten goldbraunkruatlg. 
Wrangel-Koekjes (Holländisch) 
Man verarbeite schönen, saftigen Quark nüt 

einigen Eigelb, etwas süßem Rahm, einigen 
Eßlötfeln Bosenwasser und dem nötigen Mrfil 
zu einem ziemlich festen Teig; dann gibt man 
schaumig gerührte Butter dazu, und zwar aul 
das Mehlquantum berechnet die Hälfte des 
Fettes. Der Teig wird dann dünn ausgeroUt, 
kleine runde Formen ausgestochen und in öl 
goldgelb gebraten. — Kalt oder warm, mit 
Zimtzucker bestreut, servieren. 

Bauernmädel mit Schleier 
(Dänisch) 

Man rellse eine passende Schüsseä dreivier- 
tel voll braunes Brot, mlsdie einl|u Uiflel 
Zucker darunter und röste dieses in einer 
Planne, Us das Brot knusprig ist Unierdes- 
sen kcxht man einige zu elnew JÄis. 
Nun l<8t man abwechselnd Schichten von dem 
Brot und dem Aptelm«s llngerdidc in dte 
aiassdkOBsel und stelle sie, wenn fertig (wo- 
b^ daraul zu achten Jet, daß die unterste und 
oberste Sdücht aus Brtot besteht) kalt. Vor 
dem Auftragen gebe man relchll<4> ieriebene 
Schokolade und eine Schicht steilgesddage- 
ner, süßer Schlagsahne darttber. Die Speise 
schmedct auch ohne die Schlagsahne pit, nwn 
MtM «tw daxwif, dafl (!• lehr k«H Ut _ 
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Die Pappel von Stronthonfield 
Eine nachdenkliche Kurzgeschichte 

„Tja", sagte der alte Aufseher, als er die 
Presseleute durch das Staatszuchthaus von 
Stronthsnfield führte, „Ija, sehen Sie, in die- 
ser Zelle 197 ist nun mal was ganz Komisches 
paiSierl!" . 

Die Journalisten drängten naher, die BiW" 
rff^rter ließen das Blitzlicht aufflammen, und 
die Zeicliner begannen auf ihre Blodta zu 
f tridieln. Der alte Aufseher Jacques aber er- 
zählte: „Hier saß einmal einer, den hatten sie 
zu Iet)eiislänglichem Zuchthaus verurteilt. 
Ich glaube, er hatte einen umgebracht ... Es 
war noch ein junger Mann, als er • • * 
DaÄ war — ja. warten Sie — das muß vor 
vierzig Jahren gewesen sein. Also da haben 
sif ihn gebracht und er hat die 197 hier be- 
zogen, die zu meinem AmUbereich genorte. 
Zuerst war er ein bißclien komisch, wie aue. 
wenn sie hier die ersten Tage drin sind; man 
i l ja so was im allgemeinen gewohnt. Aber 
racii ein paar Monaten, da war er schon wie- 
der recht munter. Nun, das heißt nicht, daß 
er in seinem Käfig hier gesungen hatte, nein, 
aber et brütete nicht mehr so sehr vor sich 
hin, sondern antwortete, wenn idi ihm ,Guten 
Morgen' sagte. Allmählich kamGn wir auch 
mal ias Gespräch. Da erfuhr ich denn etwas 
von ihm. Er stand ganz alleine in der Welt. 
Von seiner Tat und Strafe sprach er aber 
nicht. Wenn ich ihm sagte, daß er viellei^t 
im Laute des Lebens noch einmal begnadigt 
werden könnte, zudtte er nur die Sdiultem. 
Er schien zuletzt gar keinen Wert mehr dar- 
auf zu legen, hinauszukommen." 

Die Welt ist so schlecht und wir Menschen 
sind noch schlechter als die Welt, das »hen 
Sie an mir', sagte er, ,idi habe sogar getötet. 
Vielleicht sollte man alle Menschen einsper- 
ren, damit sie dankbar werden, daß sie über- 
haupt einmal gelebt haben!' 

Nun muß ich Ihnen nodi sagen, meine Her- 
ren, daß sich dies alle» nicht etwa in den 
ersten Wochen oder Monaten zutrug, sondern 
daß es Jahre dauerte, bis wir dies und das 
miteinander besprachen. Hier geht alles lang- 
uamer, meine Herren. Und Tage werden zu 
Monate, Monate zu Jahren. Nicht nur für die 
Gefangenen, sondern auch für uns! Wir hat- 
ten einige Lebenslängliche hier, aber nicht 
Diner war mit seinem furditbaren Schicksal so 
zufrieden, wie der Haftung 197. Er war hier 
eingesperrt und erlebte doch die Welt^ auf 
eine merkwürdige Weise. Im Gefängnishof, 
direkt vor dem Hause hier, stand eine große, 
schlanke Pappel, die er von seinem Fenster 

Eine Stradivari entdeckt 
Unter allen Gerümpeln in einer Kammer 

eines kleinen Bauernhofes der Familie Bo- 
retto in Norditalien fand man eine echte 
Stradivari-Geige. Seit fünfzig Jahren lag das 
kostbare Instrument unbeachtet in der Ec.ke. 
Über die Herkunft üer Geige befragt, gab die 
Familie bekannt, daß sie das Instrument vor 
fünf Jahrzehnten einem vorüberkommenden 
Schafhirten für eine geringe Summe abge- 
kauft habe. Die Geige trägt das berühmte 
Signum von Anton Stradivarms, der von 
1844 bis 1737 in Cremona lebte und dort die 
sdiönsten Geigen seiner Zeit baute, ^mige 
der elfhundert Instrumente, die seine Werlt- 
statt verließen, haben heute einen Wert von 
mehr als einer halben Million Mark. 

aus ein weites Stück in den Himmel hinei^^ 
ragen sah. Und die.se Pappel erseUle ihm 
.alles, was wir anderen, freien Mensdiui drau 
ßen Hnden. Er sah daran, wenn es Frühling 
werden wollte, er erlebte den Sommer und 
den Herbst, und ihm wurden die Wipfel aum 
zum versdineiten Tannenbaum. Mit den Jali- 
ren war die Pappel seine Weit. Er wollte 
nichts anderes mehr, sondern slcllle sidi ^anz 
darauf ein, er kannte — idi mochte sagen 
fast jedes Blatt an ihr. Daruber ve'ßaß er 
•sein ganzes früheres Leben. Er wollte audi 
niemals daran erinnert werden. 

So gingen die Jahre und audi die •'^hr- 
zehnte. Aus dem jungen Mann wurde bald 
ein Dreißigjähriger und dann ein Vierzigjäh- 
riger. Ich feierte audi seinen fünfzigsten Cre- 
burtstag hier mit ihm hinter Gittern Er war 
gesund und zufrieden. Etwas Unfaßbare.'; fui 
uns, die wir ewig unzufrieden sind, auch wenn 
wir die Freiheit haben. 

Eines Morgens aber — es war liiiapp nam 
dsm 50. Geburtstag, fand ich ihn hier in die- 
ser Zelle erhängt auf. Ich wußte erst gar 
nicht, was ich dazu sagen sollte Mir war 
zwar aufgefallen, daß er in den le'zl-en fr^ 
Tagen stiller geworden war. aber ich havte es 
nicht beachtet, da ich mit meiner kranken Frau 
selber Sorgen hatte. Er hatte mir einen Briet 
gesdirieben. Der lag auf dem TisA und er- 
klärte uns alles. Ich habe den Briei hier. 

meine Herren, ich bringe ihn immer n^t, wenn 
Preisßcleule komnwn. Und ich lese ihn Jetzt 
vor." 

„Lieber Jacques! Vorgestern haben Men- 
schen die Pappel vor meinem Fenster gefallt. 
Nun habe ich nidits mehr auf der Welt, das 
mir gehört. Mein Leben ist sinnlos gewor- 
den, denn es gibt nun nichts mehr, auf das 
ich mich freue und auf das ich warten kann. 
Warum soll ich am Morgen erwachen, wenn 
mich nicht die Blätter grüßen? Warum sol. 
ich am Abend schlafen gehen, wenn ich nicnt 
den Baum gegen den Abendhimmel sehe. 
Warum? . . . Idi fülilte mich so reich, denn ich 
hatte etwas, das mir Freude machte und um 
dessetwillen es sich lohnte, zu leben. Oh"® 
Freude aber ist es sdiwer zu leben. Schon 
draußen bei Ihnen in der Welt ist das schwer. 
Hier drinnen soll man lieber sterben. Und das 
tue ich. Leben Sie wohl, mein guter, alter 
Jacques, haben Sie Dank für jedes gute Wor 
und seien Sie mir nicht böse wegen der klei- 
nen Ungelegenheit, die Ihnen das Fortschaifen 
meines erkalteten Körpers bereiten vird. 
Häftling 197." 

Der Aufseher steckte schweigend den Brief 
wieder ein. Und audi die Journalisten sagten 
kein Wort. Sie dachten daran, daß auch in 
ihrem Leben irgendwo eine Pappel stand, wie 
die hier im Staatszudithaus von Stronthon- 
field. Und daß es diese Pappel war, die ihnen 
das Leben lebenswert machte . . . Was wurde 
geschehen, wenn einst diese Pappig umge- 
schlagen würde? Was würde geschehen. 

Renetten im Herbst 

Kleine Geschidite über geschwätzige Obstbäume 

Die Straße, die sich zwischen den Hügeln 
hinzieht, wird von zwei Reihen fruchtsAwe- 
rer Obstbäume begleitet. Sie steheri jetzt in 
jeder Größe und Form, große und kleine, 
krumme, schiele und tannengerade. Vor vielen 
Jahren, als die Straße gebaut wurde, kamen 
die jungen Stämmchen alle gleichgroß aus dei 
Baumschule. Sie wuchsen aber ganz unter- 
schiedlich. Sei es, daß die eine Sorte einen 
riesigen Wuchstrieb in sidi fühlte, »der die 
andere ein ganz besonders fruchtbares Stuck 
Erde am Straßenrand fand, dagegen die drit- 
ten nur kümmerlich durdikamen, mandie ein- 
gingen und der Straßenwärter bald nach- 
pflanzen mußte - heute stehen große und 
kleine Apfel- und Birnenbaume im Schein 
der Sonne, und tausend Früchte ladien den 
eiligen Wanderer an. .. 

An der Stelle, wo der Feldweg einmundet 
steht eine schlanke Goldrenette, und 
ihre Früchte gleißen in den letzten Sonnen- 
strahlen wie eitel Gold. Ihr Laub ist saftig 
grün. Lustige Finken und flinke Meisen spie- 
len hinter Blättern und Zweigen Verslec,i. 
Aus ihren Kehlen kommen nur noch spär- 
liche Lieder, aber desto eifriger sind ihre 
Schnäbel damit beschäftigt. Spinnen und 
späte Müdten, Raupen und Schmetterlingseicr 
abzulesen und zu verschmausen. Frau Kohl- 
meise turnt und schaukelt eben an einem ganz 
dünnen Zweiglein wie ein Akrobat am hohen, 
schwankenden Trapez in der Zirkuskuppel, 
als just vor dem kleinen Schnablein eine fette 
Made, die sich den ganzen Sommer in einer 
herrlichen Renette gemästet und im Apfel wie 
in Schlaraffenland gelebt hat, am 
gesponnenen Faden zur Erde herabschwebt. 

Schnapp — frühstückte sie die Kohlmeise und 
blidite verwundert auf das silberne Seil, das 
nun ledig seiner Last im Winde schaukelte. 

Gegenüber bogen sich die langen Zweige 
einer roten Sternrenette im Winde. 
Viele der schönen, roten Früchte, die mit un- 
gezählten weißen Tupfen übersät waren und 
der Frucht den Namen gaben, hatte der 
Herbstwind, der lose Bub', auf die Straße ge- 
worfen. Zertreten, aufgeplatzt, zerquetscht — 
leuchtete das weiße Apfelfleisch aus dem 
grauen Straßenschmutz. 

Die Goldrenette, die ihre Nadibarin 
schön deshalb nicht leiden konnte, weil die 
Sternrenette immer als Christbaumapfel so 
begehrt wurde, dagegen ihre Früchte m den 
dumpfen Vorratsräumen der Menschen ihre 
Ta°e beschließen mußten, sagte bissig zu ihrer 
Nachbarin zur Linken; „Natürlich, liebe Graue 
Renette, wir in unserer Bescheidenheit halten 
unsere Kinder fest. Dieses V/indchen kann 
uns keine Äpfel nehmen. Bei andern Leuten 
ist das andens. Ja. ja, Hochmut kommt vor 
dem Falle!" Unmißverständlich nickte sie mu 
ihrer Spitze wie unter einem mäßigen \/ind- 
stoß nach der Stsrnrenette zu. 

„Donnerwetter, haltets Maul, ihr alUn 
Klatschbasen!", rief der alte Birnbaum da- 
zwischen, „iiir steht sdion fünfzig Jahre 
nebeneinander und zankt euch wie kleine 
Kinder!" Der Birnbaum konnte diese harte 
Sprache führen, denn er war doppelt so hoch 
wie die Apfelbäume. Seine Rinde war rissig, 
und der Buntspecht hatte sich schon viele 
Jahre eine bequeme Höhle im didcen Stamm 
gezimmert. Unzählige Holzwürmer '-wagten 
unaufhörlich den alten Herrn. Der Specht 

Kleine Zeitung 
Soldaten Alexanders des Großen 

gesucht 
Ein griechischer Gelehrter ist soeben auf 

Staatskosten nach Indien gefahren, um in 
dem Grenzgebiet zwischen Pakistan und At- 
ghanistan einen Volksstamm zu untersudien 

der angeblich sich 
aus Nachkommen 
der Soldaten Alex- 
ander des Großen 
gebildet hat. Die 
Nachricht über die 
Existenz diases 
sonderbaren Stam- 
mes hat der Un- terstaatssekretär 
Im Unterrichtsmi- 
nisterium von Pa- 
kistan vor kurzem 

selbst der Athener Regierung zuphen lassen. 
Danach handelt es sich um einen Stamni, 

dessen Menschen groß und blond sind uno 
sich stark von allen benachbarten Volks- 
stämmen untersdieiden. Unbewußt hatten 
sie viele altgriechisdie Sitten und Gebrauche 
l^ewahrt, auch kommen in ihrer Spradie alt- 
griechische Wörter vor. Nun ist bekanntlich 
Alexander der Große im vierten 
v. Chr. ias Innere von Asien 
und es ist durdiaus wahrscheinliA, daß ein 
Teil seiner Soldaten dort geblieben ist 

Politiker als Maler 
Churdiills Enthusiasmus fiir das Maien, 

das nadi seinem Wort den Geis^ völlig in 
AnsaraS nimmt, ohne den Körper zu er- mS und vielleidit audi die Proben semer 
Kunst haben dazu geführt, daß ihm eine An- 
zahl englischer Politiker in der Pflege dieses 
schönen Hobby nachgefolgt sind. Zu ihnen 
gehören sogar zwei Minister, kein geringei-er, 
ffs sfr Statford Cripps und Maurice W^ebb, 
sowie eine ganze Reihe von 
Es ist ernsthaft davon die R^e, im Un.er- 
haus ein; Ausstellung von Gemälden der 
Abgeordneten zu veranstalten. 

war fleißig an der Arbeit, den Stamm von die- 
sen Plagegeistern zu befreien. 

Der Birnbaum hielt seine geschwätzige Nadi- 
barsdiaft gut im Zuge. Und die Apfe^aume 
gehorchten ihm willig. Brachte er doch all- 
jährlidi eine reiche Ernte guter Birnen, die 
immer eine fröhlidie Sdiar Kinder anlo^ten. 
wenn die ersten reifen Birnen sich seltetai^ 
dig machten und mit einem dumpfen Plum^ 
zur Erde fielen. Und auf der einsamen Land- 
straße, wo OS doch sonst so langweihg war, 
hatten sich nicht die großen Bengels gegen- 
seitig die faulen Birnen an den Kopf g^or- 
fen, daß die Brühe nach allen Seiten spntäte. 
Damals war ein wieherndes Lacten die Reihen 
der Straßenbäume entlanggelaufen, und dort, 
jener Gravensteiner Apfelbaum hatte seinen 
Stamm weit vorgebeugt, um recht viel von der 
Birnenschlacht zu sehen. Und in jener neu- 
gierigen Stellung steht er noch heute! 

Bald aber machten andere allem Streit >^ter 
den Bäumen an der Straße ein Ende. 
wurden aufgestellt und fleißige Hände pflüg- 
ten Korb um Korb mit den köstlichen Frucli 
ten. Da liegen nun die roten ""d Soldei^n 
und grauen Renetten sorgsam gebettet fri^- 
lich nebeneinander und über ihnen winken 
die Zweige der Mutterbäume zum Abschied. 

^//Ä < 
VON 30 HANNS RÖSLER 

Bubsens und Babsens spielen im Fußball- 
toto. Eigentlich wetten sie jeder für sich. 
Bubsens haben einen Totoschein und Badens 
haben einen Totoschein. Nun sind aber Bub- 
sens an Babsens Totoschein mr Hälfte be- 
beteiligt und Babsens an Bubsens Totoschein. 
Wenn Bubsens gewinnen, kriegen BabseM von 
Bubsens die Hälfte davon. Wenn jedoch Bab- 
sens gewinnen, kriegen Bubsens von Babsens 
die Hälfte davon. Und da sie beide zum ersten 
Male im Fußballtoto getippt haben, sind s.ie 
überzeugt, daß sie unbedingt gewinnen 
müssen. 

Der Fußballsonntag kam. 
Babsens saßen gespannt vor dem Radio. 
„Jetzt müssen sie es gleich sagen, Bnmo. 

„Ja. Jetzt werden sie es verkünden." 
I^Wenn wir die richtigen zwölf Tips haben, 

waren wir die Dummen." 
Das kaim man nun nidit gerade sagen", 

meinte Bruno bedäditi«, „ebenso können Bub- 
sens die zwöU riditigen Tips haben und dann 
Bind sie die Dummen, weil sie mit uns teilen 
müssen." 

Die Fr^u Ueß nldit lodter. 
„Aber weim wir gewinnen, siivd wir^ die 

Dummen. Dann ladien die uns nur aus. 
„Wir werden schon sehen, wer gewinnt", 

brummte 9™"°' 
Wer wird schon gewinnen. Die Leute 

haben Glück. Wir werden gewinnen und sie 
werden das halbe Geld kriegen. Wenn wir 
Glück hatten, würden sie gewinn^en und wir 
bekämen von ihnen das halbe Geld. ,.Dm 
tet dodi nno-wie-ÄuaiL-CSP^ieibt siA d^ 
Wurst wie Schals!" „Wieso 4®""',• 
war aufge«>run«en und lief 
und her. „wenn wir gewinnen naoen wii 
eben mehr vom Fußball versta^"^ da ^t 
der Uebe Gott mit uns ein rad 
fchlckt tins das G«ld. Das Geld 
unteil" \ 

„Und wenn Bubsens gewinnen?" 
„Die gewinnen nidit." . 
.Aber wenn ile dodi gewinnen?" ^ < 

„Dann ist das etv/as anderes. Dann schickt 
uns der liebe Gott das Geld auf Umwegen. 
Dann haben sie nur deswegen zwolfnrial rich- 
tig getipt, weil wir zur Hälfte daran betätigt 
waren. Dann müssen wir natürlidi das Geld 
krießen." 

In diesem Augenblick schlug der Blitz in 
das Radio, just als die Sportresultate des 
Sonntags gerade bekanntgegeben werden 
sollten. , ,, 

Eme halbe Stunde spater khngelte es. 
Frau Babs springt auf, um zu öffnen. Zu- 

vor gudct sie durch den Türgudcer. 
„Die Bubsens!" flüstert siie aufgeregt. Dann 

öffnet sie. 
Familie Bubs tritt ein. Ganz aufgeregt. 

Ganz aufgelöst. Ganz außer dem Hauschen. 
,Habt ihr sdion gehört?" stotterten sie. 
",Was denn? Was ist denn los?" 
„Wir — wir —" 
„Sprecht schon!" 
„Wir haben den ersten Rang! Gewonnen. 
"Alle zwölf Tips?" . , , , 
„Alle zwölf Tips. Als Einzige. Idi war sdion 

dort." 
„Und?" 
„Hundertzwanzigtausend Mark! 
Jetzt bleibt Babsens die Spucke weS- 
„Hundertzwanzigtausend??" 
„Bekommen wir!" 
„Also Ihr habt gewonnen?" 
„Nein. Wir. Wir beide. Sie und ich — WJ 

haben gewonnen." 
Auf euern Totosdiein?" fragt Bruno. 

,Nein. Ihr habt die richtigen zwölf Tips 
gehabt!" 

Da schlägt Berta Babs lang hm. 
Siehfite! Siehste, Bruno!" sdireit sie, aber 

schon hat sie sidi wieder in der Gewalt und 
sagt kühl und freundlidi; „Also schön, wir 
haben gewonnen. Bruno hat riditig getippt. 
Bravo, Bruno! Madi weiter so! Sehen Sie, 
Frau Melitta, so einen Mann wie meinen 
Mann müssen Sie sich anschafferi! Nidit so 
einen Scheimkleister wie Ihr Männel. Wir 
haben gewonnen und Ihr gudtt in den Mond. 

Liebe Frau", mengt sich jetzt Bubs schnell 
erzürnt ins Gesprädi, „das bleibt sidi doch 
Wunst wie Schale, das ist doch rum wie num. 

Wir haben die beiden Totosdieine zusam- 
men genommen. In Kompanie. Wenn wir 
gewonnen hätten, wäret ihr bei ims genau so 
beteiligt gewesen wie wir jetzt bei euch. 

Ihr habt aber nicht gewonnen' Da liegt der 
Hund begraben! Da liegt der Hase im Pfef- 
fer' Wenn ihr gewonnen hattet, hattet eoen 
ihr' gewonnen. Wenn wir gewonnen haben, 
haben wir gewonnen. Da gibts nidits daran 
zu fummeln!" 

So? Meinen Sie? Glauben Sie. , haut 
siÄ Herr Bubs vor Berta auf, „wir haben doch 
die Totoscheine in Kompanie gewonnen! 

„Kompanie ist Lumperie! Wenn ich teute 
eine Ziege habe und ein anaerer eine K^, 
gehe idi mit ihm in Kompanie. We^ er aber 
luch nur eine Ziege hat, werde idi doch me 
mit ihm in Komparue gehen." 

„Meinen Sie mit der Ziege etwa meina 

Das können Sie halten, wie Sie wollen. ^ 
können Sie auffassen wie <^"lieb SAulze. 
Wir haben richtig getippt und damit basU. 

Jetzt macht Melitta ein sauersüßes Gesi^t 
Adi, liebe Freundin, Sie hätten wohl n^t 

genommen, wenn mein Scheimkleister richtig 
getippt hätte?" 

y/ir? Nicht einen Pfennig, i^t if^tS 
PfÄnig, sage idi Ihnen! Eben nodi habe ich 
es mit meinem guten Mann 
Bruno, habe idi gesagt, wenn Bührens 
getippt haben, das sind gute Freunde von um, 
da nehmen wir nicht einen .GrosAen. D e 
Leute brauchen das Geld sowieM „ 
wir. Sdion allein, wie hesAeld^^e 
immer angezogen ist, habe ^ g^^- 
ich das gesagt, Bruno, ja oder nein. 

„Ja. Sdion. Aber wie die Sadie nun einmal 

^Wer liegt? Was liegt? Wer hat riditig 
getippt?" faudit Berta los. , . , „ 

Ihr Mann,* Frau Babs", sart Je^t BiAs 
ganz ruhig, „Sie haben ganz reAt. Wer r^- 
tig getippt hkt, soll das Geld bekommen. Wir 
werden uns dodi deswegen nidit zerstreiten. 

„Sehen Sie, das heiße 
geredet", jaudizte Frau Babs a^. 
Freundsdvaft ist mehr wert a^ alles 
Welt. Sie haben Ihren Totos^^n, wir haben 
unaeren Totosdiein. Das bchidisal bat ge 

sprochen. Reden wir nidit mehr darüber." 
„Einverstanden." , , . o.. 
„Die Kompanie ist also aufgehoben? ver- 

sichert sich Berta nochmals. 
„Ist hiermit aufgehoben. Hand <^rauf! 
Und vier Hände sdilagen ineinander. 
Der Zwisdienfall ist begraben. So selig wie 

Frau Babs lächelt, so selig nat wohl selten 
eine Frau gelädielt. Immer wieder stupst sie 
ihren Bruno vergnügt in die Seite. ^ 

„Nun wollen wir mal einen kleinen Kaff^ 
kodien", sagt sie verklagt, 
ein Täßchen mit uns, liebste Melitta? Melitta 
Bubs nidit nur. Reden kann sie nidit. Sie 

Sehen Sie! Nun lachen Sie wenigstens wie- 
der!" meint Berta arglos. Da bricht es her- 
aus Da bersten die Grundfesten. 

„Reingefallen! Reingefallen! ^f^t gar 
nicht richUg getippt! Mein M^nel h®' 
getippt, der Scheimkleister! Sdiaut her! Hier, 
die Resultate!" ^ u . «-..v, 

Babsens stehen da wie von der bunten Kuh 

^^D^ Frau findet zuerst die Spradie wieder. 
„Was habe idi gesagt?" geht sie «>^^1 auf 

ihren Mann los. „du fliegst audi aufJ^eii 
Quark rein! Also Ihr Gatte war der Tüditige. 
Dann gratuliere ich. Wieviel fallt dann auf 
unseren Anteil?f ai« 

„Nisdit! Gar nischt! Sie haben dodi dl« 
Kompanie aufgehoben." , , . „ coi« 

Aber das war dodi nur ein kleiner SpaB, 
ein kleiner Sdierz! Man wird do<h unter guten 
Freunden noch einen Spaß verstehe? Wr 
hätten eudi dodi nie um eiuen Anteil 
bradit, wenn mein Mann "**^8 gef Wt Mtte, 
dazu wären wir gar nidit ImBtanda.jIetat beUn 
Kaffee wollte ich es euch verraten. 

Familie Bubs hat sidi erhoben. 
„Sie befinden sidi auf dem Holzw^, 

Gute! Abgesprochen ist 
haben geprüft, wie Ihr euA Im Geiwin^alle 
verhaltet und ihr «id »J?* 
hereingefallen. Habe die Ehre!" Damit waren 
6ie aus dein Hau«. , «m 

Berta Babsens Wutblaien xerplalBton In 
Nidits. Da entdedct «ie Ihr^ ■ ihr. 

Du bist an allem «tliuld! »direlt «ie Ihn 
an! „feine Leute hast du ^ 
Idi sdion sagen! Feine Leute! Oder *1}™^ 
du, mir wäre es eingefallen, wenn 
getippt hattest, andere Leut« um mr ««W 
zu betrtlgen?" ... . - . 

? üean^« 
M6C DONALD 

Maurice 
CHEVALIER 

MÖBELHAUS 

GtGB.I»« 
FRANKFURT.M 

, GRÜNtBURGWtG 3.4 

OIUt&ÖJJUMA 

aller rtrt. Beerenobst (Hoch u.Busch) 
in den nächsten Tagen. Nehme noch 
Bestellungen an. 
Wilh. Helfmann 
Gepr. Baumwart • MühlstraDe 30 

_ • ■ Lernt .'i et 7, 

-im Stenographen-Verein 

Empfehle mich in fluslührung sämtl. 
Wand- u. Bodenplallen-Spezialarbelten 

M. Neukirch 
FUesenleger-Qeschält 

Wernerplatz 5 (Linden) 

Ein Rib in der guten Hose! 
MoMenfraf^i Derartige Schäden 

werden durch Fachkraft beseitigt. 
Kunststopfen ■ Einweben 

Annahme.* Kaufhaus Günter Schreib, 
Rheinstra/Je 32. 

Bei Aufzucht und 
. oeoen Kümmern 

I der Schweine 

Drogerie Enste 
mil Photo Spe'ialobi, l,»ni;en. l-uilicrplatr, Tel. 551 

Sämtliche 
Schirm-Reparaturen 

.sou-it' neue Beiiigi» schnellstens 
bei b.lligsler Berechnung 

Ecl.e Fahrgaise und Obergasse 

MIT 

T/fZ/f/a -fforbiger 

Samstag und Sonntog 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUMG. 

Der letzte Pat und Patachon-Film 
in deutscher Sprache! 

Pat und Patachon 

guten alten Zeiten 

Sonntag 14 Uhr JUGEND-VORSTELLUNG 

yi'i'i'Hi'.H;» 

,.(.,BLUTKRAfT.,-. 
I U'd fs .vfMti i*} < j. 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Neu-Eröffnung 

^aikdkcuißicujui OM.Q.. 'Jpn. 

eröffnete eine 
Filiale in Langen 

EcKe Fahrgasse-Obergasse 

IN TEXTILIEN 

Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch 
Überzeugen Sie sich selbst von unserer Leistungsfähigkeit 

Wir suchen weitere 

20-30 Heimarbeiterinnen 

für Hstrsn- u. Kn3b©n-Sporth©md6n 
Maschinenarbeit 

Mech. Nälierei B.Rong, Blumenstraße 13 

best, bei; Drogerie Hochheimer, Bahnstra/Je 34 
Egelsbach- Fach-Drogerie Kurt Schiranke.  

FILMBOHNE 

I Fernruf 889 
Freitog - Montag 

täglich 18.15 und 20.30 Vhr 

(Ein Dolfsftüc! aus bcn tEiroIcr 3ergen 

MecrianlKer 
(möglichst Feinmechaniker) 
mit allen Drehbankarbeiten ver- 
traut, für Instrumentenfertigung 
per sofort gesucht. Ing Max 
^chnurpfeif, Darmstädter,5troJ3e 41 

Technischer Zeichner 
möglichst aus dem Maschinenfach, 
vorzügl. Beschrifter von hiesigem 
Betrieb sofort in Dauerstellung 
gesucht. 

Angebote unter Nr. 870 an die Geschst. 

Lagerist bezw. PacKer 
halbtagsweise für hiesigen Betrieb 
in Dauerstellung gesucht 
Es kommen nur leichte Paclc- 
arbeilen in Frage. 

Offerten unter Nr. 877 a. d. Geschäftsst. 

Wochentags IS.15 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Freitag - Montag 

Meister Lehars 
unsterbliche Melodien 

Der Welt berühmteste Operette 
voll Musik, Liebe und Lachen. 

Ein romantisches .Schauspiel für musikalische Feinschmecker 

Sie hören Klänge, die die Welt 
bezaubern! 

Bitte sichern Sie sich 
rechtzeitig Plätze! 

Achtungl Achtung' 
Des großen Erfolges wegen spielen wir 

•mlirfjE Jßtfen 

nochmals am Samstag um 16.00 Uhr und 22.30 Uhr 
am Sonntag um 14.00 Uhr für die Jugend 

Das Theater ist angenehm geheizt 

Wir üben unsere Praxis gemeinschaftlich aus. 

Notar 
HeimCinil Bctith. I geoiiisanwälte 

Philipp Bein ' 

Langen, Bahnstraße 97 

ujerden schnellstens gereinigt und 
nach neuester Form umgearbeitet 

Mjehmcum SheUdfi 
Ecke Fahrgasse und Obergasse 

Tüchtige 

Spengler- und 
Installateur-Gehilfen 

sow. Lehrling gesucht 
SpenglßTCi und XTistttUation 

WANNEMACHER 
Langen, Bahnstraße 

Foto-Ausstellung bis 15. Okt. 
Wirmachennochmals daravj 
aufmerksam, daß die Foto- 
Ausstellung im Natur- 
freundehaus auf dem Berg- 
fried bis 15. Oktober gezeigt 
UJird und laden die Bevöl- 
kerung hierzu herzlichst ein. 

Eintritt frei 
TV »DIE NATURFREUNDE. 

,fiUutkcia&eJL Jt Il-Ä. m.M, M. M-^I. ▼ SjipJvcuche. ( 

osrii: ALFREDE G R E E N - P R O D U K TI O N . S AM U E L B I S C H O FF 
DREHBUCH. WILFRIED H. PETTITT • RICHARD ENGLISH • JACK HEN 

Täglich 18.15 und 20.30 Uhr. - Samstag und Sonntag 16m 1815 und 20.30 Uhr 

Ein 
Ausstattung s- 

und Farbfilm- 
werk, das 
Ihnen die 
ganze Pracht 
des sonnen- 
gleißenden 
Orient vor 
Augen führt! 

Kapriziös wie die 
schöne Fee, 
verliebtwieAladin, 
übermütig 
wie Abdullah, 
geheimnisvoll wie 
der Zauberer Kofir 
und mächtig wie 
der Bergriese 
. . . erwacht man 
aus dem Farbfilm- 
Traum 
»1001 Nacht«. 

Ich bin als Rechtsanwalt am Hmtsgerlcht Langen 
und Landgericht Darmstadt zugelassen. ^ 

PHILIPP BEIN 

Herren-Hüte 



* 

Vtlksckor IMtrfcmz 
im Loigtn 

Heute, Freitag, 13. Okt 
20.30 Uhr 

Uabungsstund« 
im Vercinslokal „Wcin- 

fiold". 
Voranzeige für unsere 

Mitglieder: 
Samstag, 21. Oktober 

20,00 Ubr 
Familien-1. EliniiHlsabd. 

im Saaloau „Zum 
Lämmchen" 

Der Vorstand 

Surnveccfn 1862 
Sanflcn 

Handball-/Vbt. 
Heute, Freitag, von 
20 bis 21 Uhr b. Rettig 

Ing.-Splelerversamml. 
Das Erscheinen aller 
wird erwartet. 
Ab 21,00 Uhr 

Spieler-Versaminlnng. 
Spiele am Sonntag, den 

15. Oktober: 
1 und II. Mannschaft in 
Schneppenhausen, Ab- 
fahrt m. Omnibus 12,45 

Uhr ab Lutherplatz. 
Abfahrt der Jugend 

10 Uhr ab Lutherpl. 

Spart- H. SBngergeaieln- 
sclo1t1862 e.V. Longen 

ftbt. Radlahrer 
Morgen, Samstag, den 
14. Oktober findet um 
20,00 Uhr im Saalbau 
„Zum Lämmchen" eine 

wichtige Mitglieder- 
Versammlung 

statt. Da die Tagesord- 
nung sehr wichtig ist, 
werden alle Mitglieder 
gebeten, vollzählig und 
pünktl. zu Erscheinen. 

Der Obmann 
Abt.: FnObail 

Freitag, 13. Oktober 
Spielerversammlanfi 
Beginn 20.30 Uhr 

Sonntag, 15. Oktober 
Verbandsspiel; 

I. Mannsch. — Nieder- 
Ramstadt 

II. Mannsch. — Nieder- 
Ramstadt; dort. 

Abfahrten werden in 
der Versammlung be- 
kanntgegeben^  

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. { 

1. Heute Abend beginnt 
der gesamte 

Kurzschrift- Unterricht 
wieder. 

2. Der Unterricht im 
Maschinen schreiben 
10 Finger-Blindschr, 
beginnt am Montai;, 
23. Oktober, 19 Uhr. 

Anmeldungen werden 
an unser. Kurzschrlfl- 
abenden (dienstags und 
freitags 20—22 Uhr) in 
der WgUschule von den 
Unterrichtsleitern ent- 
gegengenommen. 
Zulässig und sehr er- 
wünscht ist die Selbst- 
gestellung von Schreib- 
maschinen. 

VenlafflrRaseDspieleM 
Laigen 

Spiele am 15. Okt. 1950 
I. Mannschaft gegen 

Heppenheim; dort 
II. Mannsdiaft gegen 

Heppenheim; dort 
Somagegen Union Darm- 

stadt; dort 
Abfartszeiten! Zusdiaiier 

ll,WUhr II. 12,45 Uhr 
ab Lutherplatz 

I. Mannsdiaft 12,45 Uhr 
II Mannschaft 11,30 Uhr 
Sorna m.d. Zug 12,54Uhr 

Der Spielaussdiuß 
Sdiüler Samstag 15 Uhr 

in Sprendlingen. 
Abfahrt 14,15 Uhr 
ab Luiherplatz 

Sonntag A-Jugend gegen 
Sprendlingen, 10 Unr, 
hier 

Kaninchen- u. GeflQgel- 
zBclitverela 190S Langen 

Monatsversammlung 
Oktober 1950 

Sonntag, den 15. Okt., 
nachmiti 14,30 Uhr im 
„Frankfurter Hof" (kl. 
Saal) letztmaüge Be- 
sprechung d. Ausstellg. 
u. Abgabe d. Anmelde- 
bogen. Erscheinen aller 
Züchter ist dringend er- 
forderlich. 

Der Vorstand 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 14.Okt 
20,30 Uhr 

Milglied.erversammig. 
bei Wilhelm Metzger, 
Fahrgasse 

Um vollzähligesEr- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Klnc ist, wer Inseriert 

STADTISCHE BOHNEN FRANKFURT AM MAIN 

Gastspiel im Lt-Li Langen 
2. Abonnements-Vorsteilung 

Donnerstag, 19.0l(tober 1950 
Beginn 19 30 Uhr 

Eine Nacht in Venedig 
Operette in 3 Akten von K. Zell und R. Genee 

Musik von Johann StrauD 

Musikal.Leilung:Dr.W.Bitler-Chöre: K.KIauss -Tänze.F.Lulz 
Mitwirkende: Die Damen Höfer, Jäger, Ludwig, Kopp u. Wöhr 

Die Herren Ebert, Kralt, de Raiton, Schleier, 
Seidenspinner, Stadi a.G., Weiter und Wolinski 

* * 

Eintrittspreise von DIVl 1.10 bis 5.10. - Einzeikartenverkaul ab 
soiort bei W.Christ, FrankfurtBrstr.2, A. Hinkeimann, Langener 
Bücherecke, Lutherplatz und H. Ebling .Lindeniels", Bahnstr. 

Wilhelm Reitz 
Liesel Reitz 

geb. Schäfer 
VERMAHLTE 

Offenthal U.Oktober 1950 Langen 
Feldstr. 7 LeukertsuJ.lS 
Kirchliche Trauung; Samstag, 14. Okt., 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen. 

Ihre Vermählung beehrensichanzuzeigen 

Georg Müller 
Susanne Müller 

verw. Brückinann, geb. Schlapp 

14. Oktober 1950 
Dreieichenhain Bogengasse 27 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Josef Praß 
Anna Praß 
geb. Kreimer 

Langen, Schaafgasse 28, 14. Oktober i950 

Herzlichen Dank 
für alle lieben Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung 

Heinz Schäfer und Frau 
Marianne, geb. Jungermann 

Sprendlingen, Oktober 1950 
Dreieichstraße 

Herzlichen Dank 
sagen wir für alle lieben Auf- 
merksamkeiten anläßlich unserer 
Vermählung. 

Günter Piesk und Frau 
Margarete, ceb. Werner 

Langen, Rheinstraße 18 - Berlin-Char- 
lottenburg, Oranienstraße 16, Okt. 1950 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Ge- 
schenke und Blumen anläßlich unserer 
Silbernen Hochzeit sagen wir Allen 
unseren herzlichsten Dank. 

Heinrich Reitz und Frau 
Rosine, oeb. Luley 

Langen, Schillerstraße 1. Oktober 1950 

Für die vielen Geschenke und Gratula- 
tionen anläßlich unserer Silber Hochzeit 
danken wir Allen herzlichst. Auch Dank 
der Firma Hoch-Tief AG, FrankfurtjM. 

Johann Schaubach und Frau 
Else, geb. Eckhard 

Langen, Oktober 1950 

Guterhaltene 
Sctireibmosciiine 

für Vt Jahr zu mieten 
evtl. zu kaufen gesucht 
Oft. u. Nr. 865 

Amer.Offiziersmontei 
reine Wolle, Seide ge- 
füttert, Gr. 48—50 für 
DM 90.- zu verkaufen. 
Schneidermeister Ibert 

Vierhäusergasse 
Drei neue, unverglaste 

Fenster 
dreiflUgl., 1,68 cm breit, 
1,40 cm hoch, billig zu 
verkaufen. Ernst Thäl- 
mannstr. 60 (Siedlung) 

Der Hondhirmonllca-Spieiring Langen 
eröffnet demnächst einen Lehrkur» 
zum Erlemen der dlat. und chrom. 
Handharmonika. - Anmeldung im 
Spielringlokal Adolf Brehm, Aug.- 
Bebel-Str., dienstags rw. IS u. 21 Uhr 

Instrumente lieiert auch au! Wunsch in 
bequemer Zahiungsweise das bekannte 
Musikhaus HU.HIÄEL, Kranklurt a. M., 

Taunusstraße 43. Auskunft auch hier. 

Interessenten mit Kopitoi gesucht! 

Baulücke in allerbester 
Geschäfts- und Verkehrslage 
LANGENS 

soll demnächst geschlossen werden. Ge- 
plant sind die Errichtung von: Vier Läden 
mit je zwei Schaulenstern und Neben- 
räumen (unterkellert) mit Zentralheizung. 
Im ersten Stockwerk ist beabsichtigt; 
Gewerbliche Räume lUr Büro u Praxis- 
zwecke zu erstellen. 
In der zweiten und dritten Etage sind 
Wohnungen lür die Mieter der gewerb- 
lichen Räume vorgesehen. 

Bewerber, die nachweislich über 
Kapital zur Mitiinanzierung (Bau- 
kostenzuschuß und Miele-Voraus- 
zahlung) verfügen,wollen Zuschriiten 
unter Olierte 858 einreichen. 

(2-3) in guter Lage gesucht. 
Angebote unter Nr. 871 

Alle TOjBhrigen 
welche die Feier am 
M.Oktol)er mitmachen, 
werden am Samstag, d. 
14. Okt.. 20,30 Uhr zu 
einer Besprechung im 
„Weingold" höflichst 
eingeladen. 

Elnfomilienhaus 
(6Zimmer)Nähe Bahnhof 
zu verkaufen. Off.Nr. 873 

3 Zlmmer- 
Wolinung 

abgeschlossen mit Bad, 
möglichst Bahnhofs- 
nähe, gesucht. Z uschuB 
kann gestellt werden. 
Oft. Nr. 850 
Möbl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. OS. 863 
MObl. Zimmer 
in guter Lage.an soliden 
einzelstehenden Herrn 
zu vermieten. Off. 866 

weerzimmer 
an Herrn oder Dame zu 
vemiieten. 

Walt. Rietigstr. 24 
Sdiöne, sonnige 
Wohinung 

2'/» Zimmer und Küche 
gegen Baukostenzusdiuß 
bis 1. Dezember zu ver- 
mieten. Off. u. Ang. der 
Höhe u. Nr. 874 

Erfahrene Tierhalter 
wissen, daß nur in den einsdilägigen 
Geschäften der echte 
Brockmanns Futterkalk 
»Zwergmarket erhältlich Ist. Seine B^fütte- 
rung macht sich durch gesunde Aufzucht, 
schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt. 

1 Sofa 
2 Bettstellen 
iKnabenJacKe 

für 10—U Jahre 
billig zu verkaufen. 

Turmgasse 17 

2 Apfeiweinfosser 
von iroo Liter und 

2 Halbstück zu verkauf. 
Dreieichenhain 
Taunusstraße 17 

Stotterer 
können 8 bald stotterfrei red. 
Angst u Hemmungens bald 
z beseitig a. Grund 41 jähr. 
Erlahrg. Dauererlolg. Viele 
Dankschr. Ausk. u. Pr. Irei. 

H. Steinmeier 
(90&) Grofienheidorn 

Ü. Wunslor! HO. Rp.40Pf 

Öfen-, Herde-, 

Kessel-, Kamin- 

Reparaturen 

werden ausgeführt von 

Joh. Hch. Rühl 
Langen b. Ffm. 
Wolfsgartenstraße 48 

Ndlimaschln. 
versenkb., ab 3"5.- DM, 
VsHnzahlung, Urschei, 
Darmstadl, Kirchstr. 21 

Biy|W-Motorrad 
200 ccm, zu verkaufen. 
Fahrgasse 22. Daselbst 
junge Hunde abzugeben 

Ein Paar schwarze 
DamenschaUenstietel 

Gr. 39 40 billig zu ver- 
kaufen. Lerchgasse 37 

Gebr. Schlafzimmer 
kompl., in sehr gutem 
Zustand für DM 250.— 
zu verk. Näher. Langen, 
Fahrgasse 2 oder Drei- 
eichenh., Schillerstr. 45 

Bestimmt erhältlich: 
In Langen 

Drogerle: 
Beck & Steingötter 

Rheinstraße 
Löwen-Drogerie 
Hochheimer.Bahnstr. 

Nach kurzer Krankheit verschied mein lieber Mann, Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Ferdinand Heck 

kurz vor Vollendung seines «0. Lebensjahres. 
In tiefer Trauer: 
Elise Heck " 

« geb. Sattler 
Ferdinand Heck 

Langen, 12. Oktober lO.'iO 
WUhelmstr 38 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 14. Oktober 1950 
16 Uhr vom Portal des Friedhofes in Langen aus statt 

2 schi&tr.Bett 
m.Spruiigrahm. f. DM 35.- 
zu verkaufen. Rheinstr.tO 
SctirelbtiscM 

zu kaufen gesucht. Off. 
unter Nr. 878 

Klein, od. mittl. emaill. 
Ofen 

zukaulengesucht. Hob. 
Kochstr. 6, 2mal schell. 

6-8 ideine eiserne 
Füliöfen 

zu kaufe 1 gesucht. An- 
gebote u. Oft. 861 

Scilw. KOciieniierd 
80x52 cm, gut erhalten 
zu verkauf. Wallstr. 21 
Gebr. guterhaltene 

Büromöbel 
zu kaufen gesucht. Off. 
u. Nr. 864 
Guterhaltener 
Ausziehtisch 
und ein Liegestuhl zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 92 
I AcKerwagen 

(zweispännig) 
1 Rolle (0 Zentner 
Tragkraft, Vollgummi be- 
reift, beide wenig gefahr. 
zum Preis von je 150 DM 
abzugeben. 

Schmidt, Egelsbach 
Bahnstraße 47 

Guterhaltener, dunkler 
Anzug (54) 

mit Hosenträger und 
1 Herren-Hut 
1 eichener Krautstünd. 
geeignetalsHleisdiständer 
1 Herren-btockschlrm 

zuverkaoten Keimstr.2 

Alleinstehende, ält. Dame 
sucht 

2 Zimmer, KQciie, Bad 
in einem Neubau, gegbn 
entsprechende Vergütung 
und Vorauszahlung der 
Miete. Eventuell nur ein 
großes Zimmer. Off.87S 
Eiserner Ofen 
(Allesbrenner) zu verkauf. 

Mörfelder i-andstr. 3 

SZimmer-Woiinung 
mit Küche u. Bad geg. 
2500 - 311U0 DM Miet- 
vorauszahlung gesucht. 
Off. Nr. 869 

Rfiegestell* 
für 2jfihr. Jungen für 
einige Monate gesucht 
OH. U.Nr.888 

TagesmAdel 
für kleinen Haushalt 
per sofort gesucht. Vor- 
zustellen bei V i e t o r, 
Buchschiagb. Ffm., 
Klrchweg20,TeL879 
Unabhängige, saubere 

Frau 
zu ältererOame gesucht 
Off. Nr. 867 

Keiter-uniBrtcliobst 
sowie Weilliraut 

zum Einschneiden zu 
haljen. Frank, 

Obergaise 17 

RiesenmSiiren 
ZU verkaufen. Luther- 
straße 29 

Fiitteri(artoffel 
ZU verkaufen. Karlstr. 6 

Futtericartoffel 
ZU verkaufen. Mühlstr.24 

Quitten 
zu verkauf. Friedhofstr.18 

Kocii- u.Keiterbimen 
ZU verkaufen. 

Rheinstraße 2 II. St. 

Himbeerpfianzen 
(Preußen) 10 St. DM 1.50 

Scilieieficraut 
Stüd( 80 Pf. 

Pfirsicil-Bäume 
ZU haben bei 
Chr. Helm 
Gartenbau 
Nördl Ringstr. 109 

i(oni(urrenzios biiiig! 

RoShaar- 

Bauplatz 
500 - 800 qm (Stadtgren- 
zei bei Barzahlung zu 
kaufen Kesucht. OS. 862 
AcKer 800 qm 
vorderer Wormserweg zu 
verkaufen. 

Walt. Rietigstraße 24 

Bauplatz 
ca. 400 qm Nähe Bahnhof 
zu kaufen gesudit.OfT 872 

Keller 
3 m breit,7 m lang, 2,50 m 
hoch, zu vermieten. 

Rheinstraße 31 
Zu verkaufen: 
1 neuer Stutzer Gr. 48 

DM 50.— 
3 Herrenanzugstoffe p. m 

DM 20.— 
1 gebr m. Pelz gefütterte 

Manchesterjadce Gr.48 
DM 15.— 

I Paar neuwert. Gummi- 
stiefel Gr. 45 D.M 14 

Zu besichtigen ab 18 Uhr 
Sdiäfer, Teidistr. 2 
Bettstelle 

m.Sprungrah., Matratze. 
NachlschrlDkchen, 
Wäscheschrlnkchen 

billig abzugeben. 
Gerhardt, Darmstädter- 

straße 7 

GrSBereHundehfitte 
in gutem Zustand zu 
kaufen gesudit. 

Pferdemetzgerei 
Vierhäusergasse 13 

beste Qualität 
nur DM 4.95 

Westend-Drogerie 
Apotheker K. Howitz 

Grauweißes 
Katzchen 

entlaufen. Rückgabe 
gegen Belohnung. 

Leukertsweg 11 

Meiner scfiw. Hund 
mit rotem Halsband zu- 
gelaufen Abzuholen 
Fahrgasse 10 I. 

2,0 Schäferhunde 
10 Wodi. alt, la. Stammb. 
preiswert zu verkaufen. 

Fr. Ebertstr. 16 
4 reinrassige 

Ciiincliilia-Hosen 
(7 Monate alt) billig zu 
verkaufen. Manz, 

DieburgstraGe 31 
1 Fuhre Mist 

zu kaufen gesuc|it. 
Dorotheenstr. 6 

1 Krappen 
am Montag gegen 18 Uhi 
verloren gegangen vor 
Rörichsbach b. Lerdigas« 
Abzugeben Lerdigasse 33 

Taxi Ruf 784 
Naii- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Kietig-Str. 15. 

Statt Karten 

Wir danken allen unseren lieben Freunden, Bekannten, 
Sportkameraden und Vereinen für die in so großem Maße 

erwiesene Teilnahme bei dem plötzlichen und unerwarteten 

Tode meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, des Herrn 

LUDWIG BURGER, GASTWIRT 

In stillem Schmerz: 

Klara Burger nebst Kinder 

und Angehörige 

Offenbach a. M., Bieberer Straße 52, im Oktober 1950 
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Die Uebersicht 

Präsident Trunmn und General Mac Arthur 
trafen am Wochenende auf der kleinen 
Pazifikinsel Wake zu einer Besprechung zu- 
sammen. Sie nahm trotz aller Wichtigkeit 
und Dringlichkeit nur zwei Stunden in An- 
spruch. Das war; wie Präsident Truman er- 
klärte, nur durch Einmütigkeit der Ansichten 
möglich. Hauptpunkte dieser Unterredung 
über Ostasienfragen waren Befriedung und 
Wiederaufbau Koreaa, Japan und die Philip- 
pinen. 

Zum Präsidenten des Bundestags hat die 
CDU den Abg. Ehlers nominiert. Da die 
übrigen Fraktionen keine Einwendungen er- 
heben dürften, steht schon jetzt fest, daß er 
die Nachfolge von Dr. Köhler antreten wird, 
der für den Konsulposten in Australien vor- 
gesehen ist. 

Dr. Lehr, der neue Bundesdnnenminister, 
wurde in der Bundestagssitzung vom Freitag 
durch Vizepräsident Dr. S<dimld vereidigt. 

Die SelbstverwaltuDg in der Sozialversiche- 
rung ist durch das Bonner Parlament ilm 
Sdime der Regierungsvorlage geregelt wor- 
den. Im Gegensatz zu der gewericschaftlichen 
Forderung, daß die Versicherten zwei Diittal ^ 
der Verwaltungsplätze erhalten sollte^ ivdtv 
den sie hälftig zwiscbMt Aibeitnehi|vem 
Arbeitgebern geteilt Cjgggn difte" Bagdunjjr jzaftag! 
•Ummten SPD .und KiPT» sowie Gewerk- 
schaJttvertrP^A- der CDU. StimmveriiHtnta 
miWr" 

Deotacbe ludaiii'lwMiggteliung Berlin er- 
folgreldi. Weit mehr als eine Million Be- 
sucher kamen in zwei Wochen zur Industrie- 
ausstellung 1950 nach Berlin. Das ist die 
größte BesucherziaW, die eine solche Veran- 
staltung je in Berlin erreicht hat. 

StSdtebund gegen Schulverwaltungsgesetz. 
Auf einer Tagung in Rüsselslieim lehnte der 
Hessische Städtebund eiiunütig das Schulver- 
waltungsgesetz ab. Man lehnte auch die im 
Gesetz vorgesehene Bildiuig von Schulgemein- 
den ab und sprach sich für die Beibehal- 
tung der seitherigen Schuldeputatdonen aus. 

Alle Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern sollen die Bezeichnung Stadt erhal- 
ten, wurde im kommunalpolitischen Atisschuß 
des hessischen Landtags vom hessischen 
Städtetag vorgeschlagen. Er enipfahl auch, 
die Amtszeit der Bürgermeister von sechs 
auf neun Jahre zu erhöhen. 

Als Nachfolger Wllimanns hat die Landes- 
leitung der kommunistischen Partei in Hessen 
den seines Amtes enthobenen Oberregierungs- 
rat Renneisen nominiert. 

Staatssekretär Weiz-särker, der im Wil- 
helmsstraßenprozeß zu fünf Jahren Gefäng- 
nis verurteilt worden war, ist vom Oberkonv- 
missar MiacCloy begnadigt worden und] aus 
Landsberg entlassen worden. 

Der Suchdienst des Deutschen Roten Kreu- 
ses wendet sich an die Öffentlichkeit, ihm 
alle Nachrichten über deutsche Kriegsgefann 
gene in Korea sofort zuzuleiten. 

Die österreichische Regierang erwartet im 
nächsten Monat neue kommunistische Un- 
ruhen, tm denen auch eine Gruppe ehemaliger 
Nationalsozialisten beteiligt sein würden. 

Sechzig deutsche Fremdenlegionftre, die in 
Indonesien von den Vietmdnh-Aufständigen, 
die den Franzosen schwer zu schaffen 
machen, gefangen genommen wurden, sollen 
über China und die Sowjet-Union in Ihre 
Heimat entlassen werden. 

Höher» Löhne trotz erniedrigtem Preis. Der 
Volkswat^en wird ab Montag 400 DM billiger 
sein, gab die Leitung des Werkes bekaimt. 
Die verstärkte Produktion mache es trotz der 
gestiegenen Rohstoffprei^ möglich, ^eichzei- 
tig Löhne und Gdiälter der Werksangehöri- 
gen um 10 bis 15% zu erhöhen. 

Verbilligte Fliige nach Berlin. Der Flug- 
preis zwischen Berlin und dem Bundesgebiet 
wird ab T2. Oktober auf allen Routen um 
25 Prozent ermäßigt, wenn der Rückflug spä- 
testens nach acht Tagen angetreten winl 

Der Block der Heimstvertriebenen und Ent- 
rechteten billigte am Sonntag in Gießen das 
Wahlabkommen mit den Freien Demokratoi 
Hessens, die ihnen acht Kandidaten In den 
Wahlkreisen und sieben auf der LandesergSn- 
zungsliste zugestanden hätten. 

Wahlen ohne Wirkung 
Drei Stunden vor Beginn der Abstimmung mußten sich in vielen Orten der 
Sowjetzone die Angehörigen der „volkseigenen Betriebe" auf den großen Plät- 
zen zum Appell versammeln. Ihr Erscheinen wurde durch namentlichen Auf- 
ruf kontrolliert. Dann ging es im Marschtritt mit Musik in die Abstimmungs- 
lokale. Es gab „Wahlzettel" die nur die Namen derer enthielten, deren Wahl 
befohlen war. Die Scheine wurden zusammengefaltet und abgegeben. Eine 
eigene Meinungsäußerung war nicht möglich. Niemand traute sich, in die 
Wahlzelle zu gehen, da er sich sonst verdächtig gemacht hätte. Das waren 

die Wahlen in der sowjetischen Zone. 

Hessens Bevölkerung ist seit der Volks- 
zäiilung von 1846 um 305 000 auf 4,3 Mil- 
lionen gestiegen. Aul 100 Männer entfallen 
113 Frauen. 

Frau McCloy kommt zur Weinlese. Anfang 
der Woche hat sich die Gattin des amerika- 
nischen Hochkommissars McCloy nach Bad 
Kreuznach begeben, um auf der Staats- 
domäne in Niederhausen die Weinlese aus 
eigener Anschauung kennenzulernen. 

Warnung vor Fellanluuir. Aus einem Per- 
sonenwagen wurden nachts in Frankfurt 
zwei Koffer imd edn Paket mit Fellen gestc^- 
len. Es tiandelt sich um 130 amerikanisch zu- 
gerichtete Opossxunfelle, 90 nordamerika- 
nische SkunkEifeUe, 60 Fohlenfelle xmd einen 
getragenen Persianermantel. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 

Das vorläufige Endergebnis 
Nach einem Schreiben des Innenministers 

der Deutschen Demokratischen Republik Dr. 
Steinhoff an den Präsident Pieck wurde fol- 
gendermaßen gewählt: 

Wahlberechtigte 12 331095, Zahl der abge- 
gebenen Stimmen 12139 932. davon gültig 
12 124 289, ungiUtig 15 643. Fiü- die Kandidaten 
stimmten 12 088 745, gegen die Kandidaten 
35 544 Wähler. 

In dem Schreiben betont Dr. Steinhoff, daß 
die Wahlen ohne Störungen genau, nach den 
gesetzlichen Vorschriften verlaufen sind: 

Die Wahlen in der Ostzone werden im west- 
lichen Deutschlaad imd in den demokratischen 
Staaten aller- nkftt el* sikttise Wahl an- 
erkannt. Sie sind nhdit nur ketee freien laid 
g^eimen Wahlen, Mndem kAnimn ittieifaGvpt 
nicht den Ansprudi ertidien, als WaU be- 
zeichnet zu. werden. Wer zur Wehl geht, muß 
mindestens zwischen nffA Mfigöchkeiten ent- 
scheiden können. Für die Ostzonendeutsdhen 
hätte dies bedeuten miüssen, ihre Stimme für 
oder gegen das dortige Regierungssystem ab- 
zugeben. Jede Äußerung des eigenen Willens 
ist aber unmöglich gemacht worden. Die 
Wähler bekamen eine Einheitsliste vorge- 
setzt, auf deren Aufstellung sie keinen Ein- 
fluß hatten. 

Die Wahlen waren auch nicht frei, denn 
selbst die Wahlentsoheidung, die einen Pro- 
test hätten bedeuten können, wurde unnvög- 
lich gemacht. Wer ihnen fern bleiben wollte, 
wäre als „Saboteur" gekennzeichnet worden 
und hätte mit dem Schlimmsten zu rechnen 
gehabt. 

Die Wahlen waren auch nicht geheim, 
denn es gab keine Wahlzellen und keine Um- 
schläge für die Stinmmscheine. Man hat bei 
den Machthabem drüben auch keinen Hehl 
danaus gemacht, daß sie nicht Wahlen, son- 
dern Kundgebungen wünschten. So entgin- 
gen sie dem Urteil des Volkes, das sie fürch- 
ten müssen. 

In Berlin war vor dem Wahlsonntag eine 
eindrucksvolle Demonstration für die Frei- 
heit gegeben worden. Am Donnerstagmittag 
um 12 Uhr heulten im Westen die Sirenen, 
der Verkehr uivd die Arbeit ruhten während 
zweier Minuten. Auch die Westberliner Stadt- 

60 km vor Nordkoreas Hauptstadt 
UN-Truppen von drei Seiten aus 

im Vormarsch auf Fyöngyang 
Am Sonntag sind Panzerspitzen der amerl- 

I kanischen Verbände in schnellem Vorstoß bis 
I in die Vororte von Suan eingedrungen. Suan, 
lein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt auf der 
1 Strecke nach Pyöngyang, ist nur 60 km von 
Ider nordkoreanischen Hauptstadt entfernt. 
I Südkoreanische Truppen, die von der Ost- 
Iküste her auf I^öngyang vorstoßen, haben 
|sich der Hauptstadt bis auf 80 km genähert. 

Kumchon wurde von den Nordkoreanem 
j aufgegeben. Damit ist der Widerstand im 
I Westen der B^ont gebrochen. Vier Stoßkeile 
Ider UN-Streitkräfte schieben sich nunmehr 
lauf Pyöngyang vor. Rings um die Stadt ziehen 
|die Nordkoreaner Verstärkungen zusammen. 

Nördlich von Pyöngyang wurden die Zu- 
jgangsstraßen- von UN-Flugzeugen bombar- 
Idiert. Damit wurden die Operationen im 
iRaum von Sinandschu, der für ein etwaiges 
Iweiteres Landungsmanöver der UN-Kräfte 
|ais geeignet angesehen wird, fortgesetzt. 

• 
Der geringe gegnerische Widerstand, meist 

lur durch Handfeuerwaffen unterstützt, gibt 
in militärischen Kreisen Anlaß zu der Ver- 
nutung, daß die kommunistische Armee kurz 
^or ihrem vollkommenen Zusammenbruch 
lieht und somit der Sieg nicht mehr fern sei 

im voraus bereits die Berechtigung abge- 
sprochen. In einem Aufruf, den Bundes- 
nünister Jakob Kaiser im Bundfunk verlas, 
versichern hingegen die Bundesregierung und 
der Bundesausschuß für gesamtdeutsche Fra- 
gen, daß Westdeutschland und die gesamte 
freie Welt niemals nachlassen werden, bis 
das deutsche Volk frei in allgemeiner, glei- 
cher, geheimer und direkter Wahl in allen 
Besatzungsgebieten Abgeordnete für ein ge- 
samtdeutsches Parlament wählen kann und 
ganz Deutschland wieder vereinigt werden 
kann. Der Aufruf schloß mit den Worten: 
„Seid gewiß, daß dieser Tag näher ist, als 
eure kommunistischen Machthaber er wahr 
haben wollen". Im übrigen aber wurde die 
Bevölkerung der Sowjetzone aufgerufen, sich 
nicht zu Unbesonnenheiten herausfordern zu 
lassen. Sie brauche ihre aufrechte Gesinnung 
nicht dadurch zu beweisen, daß sie bei der 
Abstimmung Gefahren eingehe, deren poli- 
tische Erfolge in keinem Risiko zur Abstim- 
mung stünden. In diesem Sinne hatten am 
Freitagabend auch Bundesminister Dr. Ade- 
nauer und Dr. Schumacher an die Bevölke- 
rung im deutschen Osten appelliert, sich 
nicht durch eine Wahl provozieren zu lassen, 
die diesen Namen nicBt verdiene. Dr. Schu- 
macher schloß seine Ansprache mit den Wor- 
ten: „Verzagt nicht, denn die Notwe.ndigkeit 
der Geschichte arbeitet för euio Sache, für 
unnare Sache, iür die senieinssme Sacnc, die 
VrteMif. 

Es geht um h^iheSt 
An 15 000 Männer waren am Sonntag in Frankfurt zum zweiten Evangelischen 
Männertag für Hessen und Nassau zusammengekommen, tausende in Sonder- 
zügen und Autobussen aus allen Teilen des Hessenlandes. Die Kundgebungen 
standen unter dem Thema der „Freiheit". Dieses Thema war nicht tages- 
politisch gemeint und wurde — von einigen Bemerkungen der Hauptredner 
abgesehen — auch nicht aus politischen sondern aus überpolitisch—christlichen 

Gedankengängen behandelt. 
ten. Dabei kam er auch auf die Auswirkung 
einer solchen befangenen Denkart zu spre- 
chen, wie sie sich im Politischen zeige. Er wie- 
derholte seine Behauptungen, von der bereits 
begonnenen Remilitarisierung, für die er als 
Beweis den Brief eines G-eneralleutnants a. D. 
Paul M. anführte, der ihm schrieb, daß er am 
1. Oktober die Führung eines Organdsations- 
stabes übernommen habe, der die Einheiten 
für die europäische Wehrmacht übernähme. 
Niemöller stellte demgegenüber als Aufgabe 
der evangelischen Kirche hin, für die Freiheit 
des ganzen Volkes einzutreten, das die Mauer 
nicht mitbauen dürfe, die das deutsche Volk 
trennt. 

Aus der Ansprache des frtiheren Bundes- 
innenministers Dr. Heinemann wird in dem 
Bericht der ap-Presseagenitur nur seine Fest- 
stellung hervorgehoben, daß er aois der Regie- 
rung gegangen sei, weil die Grenzen dessen, 
was er verantworten könne, überschritten 
seien. 

Bischof D. Dibelius, der Vorsitzende des 
Rates der Evangelischen Kirchen, betonte 
nach .dem gleichen Bericht In seiner An^ 
spräche, daß die evangelische Kirche zu der 
Forderung, den Staat als oberste Autorität 
auf jedem Gebiete anzuerkennen, nur ihr 
„immerwährendes Nein im Leben und im 
Sterben" sage. 

Als zu Beginn des Jahres Thema, Redner 
und Tag festgelegt worden waren, wußte das 
Evangelische Männerwerk noch nicht, daß 
die von ihm vorgesehenen Sprecher so stark 
im Mittelpunkt politischer Auseinanderset- 
zungen stehen würden, wie es im Augenblick 
bei Kirchenpräsident Niemöller, Bundes- 
innenminister a. D. Dr. Heinemann und 
Bischof Dibelius der Fall ist. Niemand wußte 
auch, daß der 15. Oktober der Tag der Wah- 
len in der Ostzone sein würde, die die Ent- 
scheidung über politsche Freiheit oder Un- 
freiheit so aktuell hat werden lassen. Nie- 
mand wußte auch, daß um diese Zeit der 
Bundesinneniminlster aus politischen Gegen- 
sätzen zum Bundeskanzler seinen Rücktritt 
erklärt haben würde. Es ist bezeichnend, daß 
von den Teilnehmern am Männertag selbst 
die politischen Untertöne nicht in dem Maße 
herausgehört wurden, wie es in den Berichten 
der Zeitungen geschah.Pür die Öffentlichkeit 
Ist damit der Eindruck einer Kimdgebung für 
das Freiheitsanliegen, das sich auf die Glau- 
bensforderungen des Evangeliums gründet, 
verwischt gegangen. Wenigstens bei denen, 
die nicht die Kundgebung als Ganzes auf sich 
wirken ließen und Ihr persönlich und unbe- 
fangen beiwohnten. 

Kirchenpräsident D. NIemöUer ging von 
dien Urfeinden der Freilieit, dem Trotz und 
der Angst aus, die blindmachten und lähm- 

Q/2liUendiaeiteA 
Das Lastenausgleichsgesetz soll bis April 

1951 fertiggestellt sein, kündigte Flüchtling- 
minister Dr. Lukaschek an. 

Für den Hausbrand sollen nach dem neuen 
Verteilungsplan zwanzig Millionen Tonnen 
feste Brennstoffe bereitgestellt werden. Da- 
nach könnten an jeden Haushalt 14—15 Zent- 
ner abgegeben werden. 

Verband der RassegeflügelzOchter. Die 
Landesverbände Hessen-Nassau, Rheinhessen 
und Pfalz haben sich zu einem Landesver- 
band Rheinland-Pfalz zusammengeschlossen. 
VertHandsvorsitzender wurde Züchter Kappes 
in Friesenheim, stellv. Verbandsvorsitzender 
August Weis In Worms. Von dem Züchter 
Ziebertz, dem Präsidenten des Bundes Deut- 
scher Rassegeflügelzüchter, vmrde ein Ehren- 

I preis als Wanderpreis gestiftet. 

verordneten unterbrachen ihre Sitzung und 
forderten noch einmal freie Wahlen für ganz 
Berlin und ganz Deutschland. Damit stützten 
sie sich auf das Ergebnis einer Volksbefra- 
gung, die auf einem völlig einmütigen Weg 
geschah. Die Ostberliner waren aufgefordert 
worden, die Stammabschnitte ihrer Septem^ 
ber-Lebensmittelkarten als Zeichen ihrer Zu- 
stimmung in das Schöneberger Rathaus zu 
schicken. Von 800 000 Wahlberechtigten des 
Ostsektors sind 390 000 diesem Rufe gefolgt. 
Dazu gingen noch 50 000 Karten aus der Ost- 
zone Im spontanen Protest gegen die Mei- 
nungsknebelung ein. Diese Demonstration ist 
unKo bedeutsamer, als es für die AbsendCT 
und Überbringer gefährlich war, sich an ihr 
zu beteiligen. 

Wenn nun aus den Zwangs- und Schein- 
wahlen die Machthaber der SED pcditische 
Vollmachten ableiten sollten, !^o vnmte ihnen 
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Ein zweischläfriges 
Bett 

mit Matratzen zu ver- 
Icaufen. Näh.Egelsoach 
Rheinstraße 0  ' 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
PelimBnte! «t DM 100. 

EQELSBACH 
Vfestcndstr.8 

Inserieren 
hilft verkaufenl 

können?' 
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TV 1862 Langen — Schneppenhausen 6:5 
Zu einem schwer erkämpften Sieg kam die 

erste Elf des Turnvereins am vergangenen 
Sonntag in Schneppenhausen. Der Sturm kam 
infolge der sehr guten Abwelir des Platzbesit- 
zers nicht so recht zum Zuge, zumal man 
nicht verstand, das Spiel flüssig zu gestalten. 
Bei Halbzeit war Schneppenhausen 4:3 im 
Vorteil. Ks wurde alsdann der Ausgleich er- 
zielt. In dem spannungsreichen Spiel, bei 
dem keine der Mannschaften eine glatte 
Überlegenheit errang, fiel der Sieg schließlich 
den Turnvereinlern zu. Langen spielte nicht 
seinein sonstigen Können entsprechend. TV 
Langen ist weiter Tabellenführer. Die zwei- 
ten Mannschaften trennten sich mit 8:6 für 
Schneppenhausen, und die Jugendmannschaft 
mußte mit 13:0 den Sieg Spv. 98 Darmstadt 
3. Jgd. überlassen. 

SV Erzhausen, Abt. Tischtennis 
Bei den Spielen der Kreisklasse 1 im Tisch- 

tennis kam der SV Erzhausen zu zwei erneu- 
ten Niederlagen. Am 7. 10. verlor Erzhausen 
gegen Niederramstadt 1 6:3. Schropp und 
Berck in den Einzelspielen und Desch-Wag- 
ner beim Dopfiel kamen zu Erfolgen. Am 
Mittwoch, den 11. 10. mußte Erzhausen gegen 
TSB 46 auf eigener Platte eine neue Nieder- 
lage einstecken. In den Einzelspielen gewann 
nur Berck. Ein Doppelspiel wurde von Darm- 

Deutscher 
Gewerkschoftsbund 
KreisausschuD Ffm. 

Mittwoch, den 18. Okt. 
um 20,00 Uhr findet im 
Sitzungssaal des Rat- 
hauses eine Vollsitzung 
des Ortskartells statt. 
Der Vorsitz, des Kreis- 
ausschusses Ffm., Koll. 
K. Pieper wird über ak- 
tuelle wirtschaftspolit. 
Fragen sprechen. Be- 
triebsräte und interess. 
Gewerkschaftsmitglie- 
der sind ebenfalls ein- 
geladen. 

Ortskartell Langen 

Stadt geschenkt Endergebnis 7:2. Die Mann- 
schaft von Erzhausen ndmmt nun das Tabel- 
lenende in der Kreisklasse 1 ein. 
I Aug Walt d»» Film«—| 

„Die weiße Sklavin" (Lichtburg). Die ver- 
schwundene Welt des türkischen Harems wird 
wieder lebendig in dem Film „Die wedße 
Sklavin", der um 1900 zwischen Paris und 
Konstantinopel spielt. Viviane Romance und 
John Lodge spielen die Hauptrollen. G. W. 
Pabst hatte die künstlerische Leitung, die 
Regie Marc Sonkin. 

„Du bist nicht allein" (UT-Filmbühne). Ein 
aktueUes Problem, wie wir es heute tausend- 
fach hören oder selbst erleben: Hat die Frau, 
die au.s dem furchtbaren Krieg einsam mit 
einem Kind zurückgeblieben ist, nach jahre- 
langem, vergeblichem Hoffen und Warten das 
Recht, sich an der Seite eines anderen Man- 
nes ein neues, zukunftsfrohes Leben aufzu- 
bauen? 

Drei Menschen gestalten den Film mit 
ihrer gro[3en schauspielerischen Gestaltungs- 
kraft zu einem zeitnahen, nachhaltigen Er- 
lebnis. Carola Höhn sehen wir zum ersten 
Mal in einer solch tiefen, innerlichen Rolle, 
ihr zur Seite steht Peter Pasetti, dessen Dar- 
stellungskunst ebenso bekannt ist. Die Charak- 
terrolle des Vaters wird von Otto Wemicke 
in seiner ganzen Auflehnung, Erbitterung 
""d Resignation wunderbar beherrscht. 

Fischgerichte! 
Einige ganz besondere Rezepte. 

Jede Hausfrau schätzt Fisdigeiiclite. denn 
sie sind billig, schmaddiaft und sehr leicht 
zuzubereiten. Man kocht und brät sie nadi 
3er alten und bewährten Methode Aber ist 
es nicht reizvoll, einmal einige besondere Re- 
zepte auszuprobieren? Etwas Neues auf den 
Tisch zu bringen und dadurch den Küchen- 
zettel abwechselungsreich zu gestalten? 

Da ist zum Beispiel Fisclifrikassee 
Hierzu eignen sich Kabeljau. Seelachs. Scholl- 
fisch und so weiter Während der g;reini''t' 
Fisch in schwach ge.salzenem Wasser gar 
wird, und ein in rfroße Ro.oen zerrflürkter 
Blumenkohl ebenfalls weich kocht, bereitet 
nan die übliche Frikasseetunke, halb Flsch- 
wasser, halb Fleischbrühe. Man kann natür- 
lich auch die Brühe aus Würfeln oder mit dem 
Blumenkohlwasser herstellen Das ist wesent- 
lich billiger. Nachdem man noch einen Sdiufi 
Zitronensaft oder einen Sdiluck Weißwein 
hinzugegeben hat, wird die Tunke mit Ge- 
würz abgeschmeckt und zuletzt mit einem 
Eigelb angezogen. Nun gibt man den in große 
Stücke geteilten inzwischen entgräteten Fisch 
and den Blumenkohl in die fertige Frikassee- 
iauce. 

Ein anderes Gericht heißt: „Geschmortes 
Fischfilet," Man legt das gesalzene Filet in 
eine sehr gut ausgefettete Form, fügt £ehack- 

Venin fOr Rasensplele46 
loigin 

Ab heute Abend findet 
das Trainings 

erst um 20 Uhr statt. 

Rollsport-Club Longen 
Das Wintertraining für 
alle Kunstläufer findet 
mittwochs von 18,00 bis 
19,45 Uhr statt. 
Für Rollhockey-Jugend 
u. Aktive sonntags von 
10 —12Uhr. 1 Training 
Mittwoch den 18. Okt. 
in der Realschule. 
Um vollzählige Teil- 
nahme bittet 

der Vorstand 

TTTTfilmbühne I 
Telefon 889 I 

Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

ten Sdinittlaudh und Petersilie daran, wUrat 
mit Zitrone, Wein und geriebenem Käse, tut 
einige Butterflttckchen darauf und sdimort das 
Ganze In einer knappen halben Stunde durdi 
Man darf nicht vergessen, diesen „Braten" zu 
begleBenl Zu dem geschmorten Fischtllel 
ithmeckt sehr gut ein Mayonnaisen-Kartoffel- 
salat. 

Nachtisdi für icleine Schledcer 
Giraffenschaum 
Zutaten: 

125 g Reis, gut 1 Liter Mildi, 50 g Margarine, 
olwas Vanille, 1 Zitrone, 250 g Zucker, 4 bis 
5 Eier, 125 g süße Mandeln, 65 g Sultaninen. 

Zubereitung: 
Der Reis wird gewaschen und mit der Milch, 

der man die Margarine und ein .StüCAChen 
Vanille beigefügt hat, ausgequollen. Nacli dem 

Erkalten rührt man 4—5 Eigelb 
darunter sowie einen gehäuf- 
ten Löffel Zuclter. Außerdem 
reibt man die Hälfte einer 
Zitrone darüber ab. Dann wird 
die Masse in eine Auflaufform 
gefüllt. Das Eiweiß wird mit 
200 g Zuclter steif geschlagen 
und über die Masse gefüllt. 

Der Schnee wird sodann mit gestiftelten Man- 
deln und aufgequollenen Rosinen besteckt. 
Darauf wird das Ganze überbacken, bis die 
Mandelspitzen bräunlich werden. 

Ein zeitnahes Problem in der drama- 
tischen Fassung des Einzelschicksals. 
Ein Frauenschicksal unserer Zeit, von 
der reifen Da'stellungskunst einer Carola 
Höhn ausgedeutet. Das Leben ist grau- 
sam und giltig zugleich. Der Heimkehrer, 
der nicht selbst kam- Das Vermächtnis 
eines Gefallenen, Das Leben geht weiter. 
Lebensbejahung ist nicht immer Betrug. 

L.K.G. 
Am Donnerstag, den 
19. Oktober, 20,30 Uhr 
im „Frankfurter Hof" 
(kl. Saali auOerordenli. 
Milgilederversammlg. 
der LKG. „Vereidigung 
des Elferrates". Sämtl. 
Mitglieder der LKG. 
werden gebeten, pünkt- 
lich zu erschein. Gäste 
sind hierzu herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Millwocli 4 Uhr 
Jugend-Vorsteilung 

Des groBen EffolgM 
Wege« Ms 

Mittwoch 
^eins^lj|er|finjw^ 

^RAD\0 
EICHNER 

;REPARATUREN 

Wochentags 18.IS und 20.30 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 

Ein Frauenschicksal zwischen Paris und 
Konstantinopel. - Die verschwundene 

Welt des türkischen Harems. 

Die weiße 

Sklavin 

Viviane Romance 
die schönste und eleganteste Frau 

Frankreichs in der Hauptrolle! 
Künstlerische Leitung: G. W. Pabst. 

Bei Aufzucht und 
kürnmern , 

,ifL derSthweine 

'S«® 
i3rogerle Enste 

mit Photo-Spwi»l»bt., Lingen, Lutherplatt, Tel. 651 

pu Mamin Helm 
doi KctUt, 
Pen Anzug bring 
jur liM'gen Siclk! 

ßdPRlNTZ 
g e r6 ' 9^ 

..•.»«hSn -*'• 

AimaiimesteUe in Langea: 
Karl Gmuchnumn, TextUwaren, Lutherpl. 9 

I Stadt-Bücher©! (Heegweg) | 
BUclier-Ausgabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30-4.30 Uhr 

Lernt.'' j e Vz 1 

'I1l(iöcl)iiieuöch^ 
■ im b t.enögraphenVerein 

ab Montag, 23. Oktober, 
19 Uhr in der Wallschule 

Kursgebühr: DM40.- 

Wein- und 

Apfeiweinfässer 
neu u. ffebraucht, nach 
Litergrößen, 1?0U, 600, 
300, 200, 150, 100 u. 50 1 

zu haben bei 
B e r g e r 
Küfermeister 

Mörfelder Landstraße 
Baracke 9 

Öffentliches ForumderStadt Langen 
Leitung Prozessor Dt. Bappert 

Mittwoch, den 13. Oktober 1950, 20 Uhr, findet 
im Frankfurter Hof ein Ausspracheabend statt 

über das Thema: 

Witt stttht ttt 
um das Ottsundhttiftwtttttii 

in Laiiattiit 
Die Referenten: Medizinalrat Oswald, 
Offenbach, Direktor Müller, Stadtwerke Langen 

Nach dem Gegenreferat: Freie Aussprache! 
Eintritt frei! 

EVANG. KIRCHENGEMEINDE L'INGEN 

am Sonntag, 22.0kf., 20 Uhr, in derEv. Stadlkirche Langen 

Du Hille Israel, höre) 
Kantale für Soli, Chor, Orchester und Orgel und andere 

Werke von Johann Sebastian Bach 
Mitwirkende: Evangelischer Kirchenchor Langen, an der 
OrgelProf. W. Bomgässer, Darmstadt, GreteZoll, Ffm.,(Sopran), 
Hermann Diersch, Langen,(Baß), ein Orchester von Musikern 
u. Musikfreunden aus Arheilgen, Darmstadt, Ffm. u. Langen. 
Gesamtleitung: Musikdirektor Dr. Rudolf Werner, Langen. 
Programme, die zum Eintritt berechtigen, zum Preis von 
DM 1.- (Schüler DM 0,50). Vorverkauf: Uhrenhaus Eckert 
August-Bebel-Straße, Papierhaus KüchUr, Fahrgasse, und 

Radio- und Elektrohaus Werner, Rheinstraße. 

Fleißiges, ehrliches 
Mäcfclien 

für Geschäftshaushalt, 
bei gut. Lohn gesucht. 
Kost u. LiOgis im Hause. 

Heinrich Schäfer 
Metzgerei u. Gasthaus 
Wilh.-Leuschner-Platz 
Junges, ordentliches 

Mäldchen 
nicht unter 16 Jahren, 
für leichte Arbeit ge- 
sucht. K. Groriemeyer, 

Lutherstral3e 63 
Zur Aufnahme einer 

i. Hypothek 
suche ich bis 6000 DM. 
Gute Sicherheit vor- 
handen. Ang. u. Nr. 881 

Kleiner Zimmerofen 
zu kaufen gesucht. 

Jung, Bürgerstr. 33 
Acker am Leerweg 

1100 qm 
Acker auf der Herch 

2000 qm 
Wiese auf der Herch 

563 qm zu verpachten 
Sowie I >■ leischständer, 
eine große Hoizwascli' 
btttte,ein Schiebkarren 
u. einige Ztr. Speise- 
kartolfel zu verkaufen 

Obergasse 26 

Leeres oder 
möbl. Zimmer 
fürallein8tehenden,be- 
rufstätig. Herrn sofort 
gesucht. Off. 882 
MöbS. Zimmer 
zu vermieten. Oft. 883 

Garage 
für Personenwagen in 
der Frankfurterstraße 
oder Umgeb. zu mieten 
gesucht Aug. u. Nr. 884 
2 Kostüme (44) 
1 Damenmant. 
(blau, 48), billig abzu- 
geben. WassergasseS 

2 neue Anzüge, Gr.46 
und 1 Fuchspelz getr. 
billig zu verkaufen. 

Jung, Bürgerstr. 33 

3 Damenmfintel 
Modelle 42-44 zu Fab- 
rikspreis abzugeben. 
Zu erfr: Telefon 525 

Scilw. Pelzmantel 
Größe 44/46 wenig ge- 
tragen zu verkaufen. 
Off. Nr. 880 
Gut erhaltenes 

Kinderbett 
nat. las. zu verkaufen. 

Taunusstr. 20 

ßrSckmiy 

APFELSAFT 

Lohnkelterei 

Apfel-Annahme; 
Mittwoch, den 18. Okt. 1950, 13-16 Uhr 
Freitag, den 20. Oktober 1950,13-16 Uhr 

zu den am 15. September 1950 
veiöffentllchten Bedingungen. 

Dr. Walter Scherer G. m. b. H. 
Langen 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

gesucht. Odenwald- 
straße 32 

Liegecouch 
2 X1 m noit 2 Sessel um- 
zugshalber zu verkauf. 
Fr. Ebiertstr. 47 
Emaillierter 
Zimmerofen 

billig zu verkaufen. 
Heinrichstraße 27 part. 
Guterbaltener 
Kaciieiofen 

billig zu verkaufen. 
Bahnstr. 20 

■Handwagen 
zu verkaufen. Wolfs- 
gartenstraße 28 
Latwerg- und 
Kelterbirnen 
sowie prima Winter- 
äpfel verkauft. Ballast, 
Ernst Thäimannstr. 101 
(Behelfsheim) 

Dickwurz 
zu verkaufen. Keim- 
straße 11 

Schönes Kfitzchen 
in gute Hände abzugeb. 
Friedhofstraße 23 
SacK mit 1 Paar H.- 
Halbschuhe Samstag n, 
17 Uhr von Obergasse- 
Wießgässchen—Wolfs- 
gartenstraße verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben Wolfsgarten- 
straße 25 
Diejenige Person, die 
am letzt. Dienstag fnlh 
zwischen i/s® "• 8 Uhr 
Sprendlg. nach Langen 
über der Kurve in der 
Nähe des ersten Hauses 
den SO Mark::chein auf- 
gehob. hat. ist erkannt 
und wird gebeten, den- 
selben umgehend b. der 
Polizei in Langen ab- 
zugeben. 

Anzeigen-Annahme 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

OOPPELHER/ 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtig. 
Langen, Lutherplatz 

TeL 551 

MUSIKINSTRUMENTE 
Notan /Mui>kbOd)*r 

OuolltAl 
GOntfig« 

Aw* «iMM AnaM«Mig 
N«u«r Fre«|»«irt (roHt. 

Hniby-W*lxlar 
(16) (MnhowMfi I4J 

Farbenhaus Hörlle 
Gartenstrasse tT ' 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimcanae 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ferdinand Heck 
sagen wir allen Freunden, Bekannten, Verwandten, Nachbarn, 
Schulkameradinnen und -kameraden von hier und auswärts 
sowie Herrn Pfarrer Kemmes für die trostreichen Worte 
am Grabe und Besuche am Krankenbett unseren herzlichen 
Dank. 

In tiefer Tiyuer; 

Frau Elise Heck, geb. sattier 
Ferdinand Heck, Mannheim 

Langen, Wilhelmstraße 38,Oktober 1950. 
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Die Woche Deutsche in Korea? 
In keinem einzigen Fall bisher erwiesen 

FD Vom lUiein-Main-FTiighafen her sind 
jene schwarzen Unlfoiroen mit roten Auf- 
schlägen bekannt, die die Angehörigen der 
amerikanischen Industriepolizei kennzeichnen, 
„tiabour Service Centers" ist jetzt ihr Name. 
Es gehören nicht nur Deutsche dazu, sondern 
auch Ausländer, die nicht in Ihre Heimat zu- 
rück körmen oder wollen. Von dieser Organi- 
sation ist in der letzten Woche viel dde Rede 
gewesen, und zwar im Zusammenhang mit 
Bemerkungen, die der evangelische Kirchen- 
präsident in der Frankfurter Kundgebimg 
des Evangelischen Männerwerks und vor 
allem in seinem vmbeantwortet gebliebenen 
Privatbrief an Bundeskanzler Di-. Adenauer 
gemacht hatte. 

Mahlmanns Brief 
D. Niemöller verlas in Frankfurt einen 

Brief, den der Generalleutnant der früheren 
deutschen Wehrmacht, Mahlmann aus Bad 
Klssingen, an seinen Freund, den früheren 
deutschen General Dr. Beyer, den persön- 
lichen Sekretär des hessischen Kirchenpräsi- 
denlien, geschrieben hat. Dieser glaubte, aus 
dem Inhalt schließen zu müssen, der Exgene- 
ralleutnant gehöre einem Organisationsstab 
an, der deutsche Einheiten für eine euro- 
päische Organisation aufstelle. Daraus folgerte 
D. NiemtHler, der Bimdeskanzler helle mit, 
daß Deufachland wieder militarisiert wird. Er 
warf ihm vor, dos deutsche Volk darüber 
nicht befragt zu haben. 

Schon einen Tag später kam die Aufklä- 
rung. Mahlmann teilte mit. daß es sich bei 
der geheimnisvollen Organisation eben um 
jene bekannten „Labour Service Centers" 
haridele und daß er keinerlei Anweisungen 
oder Andeutungen habe, woiftch beabsich- 
tigt sei, aus ihnen ein deutsches Truppen- 
kontingent zu erstellen'. Genau so wird D. 
Niemöller widersprocheri, der auch das Vor- 
handensein einer deutschen Waffendndustrie 
behauptet hat. Die Bonner Regierung bezeich- 
net das als „völligen Unsinn". Mit dem Würz- 
burger Organisationsstab unterhalte sie keine 
Verbindimg. Er stehe unter alliierter Kon- 
trolle und Verantwortung. 

Es ist also, immer den Bonner Darstellun- 
gen nach, nicht viel übrig geblieben von der 
neuesten Attacke Karrer Niemöllers. Aber es 
hiel3e, am Kern der Auseinandei-setzungen 
vorbeigehen, wollte man es bei Behauptung 
und Gegenbehauptung bewenden lassen. Der 
Kirchenpräsident, der auch von seinen poli- 
tisch anders denkenden Glaubensgenossen im 
Inlande und in der gesamten evangelischen 
Welt des Auslandes geachtet wird, sieht die 
Politik mit anderen Augen an, als die poll- 
tische Welt. Ganz allgemein aber machen 
Freunde und Gegner einen Kardinalfehler, 
wenn sie von der „deutschen" Wiederbewaff- 
nting sprechen. Ihre Blicke richten sich dabei 
starr auf Westdeutschland. 

Wer spricht vom Osten ? 
Spricht man aber von Deutschland, so darf 

man nicht vergessen, was in der sowjetischen 
Zone vor sich geht und seit Jahren schon vor 
sich gegangen ist. Fest dürfte stehen, daß 
dort eine Polizeimacht herangezogen und be- 
waffnet wurde, die mit der Aufgabe der 
Polizei, für dde innere Sicherheit zu sorgen, 
herzlich wenig zu tun hat. Sie handelt dabei 
trotz aller 99,7prozentlgen Abstimmungs- 
ergebnisse oi'cht im Auftrag der Bevölkerung 
selbst. Wir möchten aber nicht fragen, wie es 
einer Zeitung, einem Privatmann oder einem 
im öffentlichen Leben an hervorragender 
Stelle Stehenden ergehen würde, wenn er mit 
der gleichen Kritik und mit der gleictien — 
aber auf sicheren Vorkommnissen beruhenden 
Offenheit von der östlichen „Remilitarisie- 
rung" spräche. 

Die Deutschen im Osten und im Westen 
haben nicht den Wunsch, in die Auseinander- 
setzungen zwischen den Großmächten ge- 
zogen zu werden. Ginge es nach ihnen, so 
wäre die Frage der Wiedelbewaffnung be- 
reits im verneinenden Sinne zugunsten einer 
strikten Neutralität entschieden. Insoiem 
sieht D. NiemßUer richtig, wenn et das Vor- 
handensein des Eisemen Vorhangs als eine 
ständige .Gefahr für den Frieden bezeichnet 

Das Rote Kreuz Hessen teilt mit: 
In jün^ter Zeit mehren sich in der Tages- 

presse Meldungen, wonach angeblich Deutsche 
als Kriegsgefangene der Vereinten Nationen 
in Korea aufgetaucht sind. Der Suchdienst ist 
bemüht, diese Frage so schnell wie möglich 
zu klären. Er bittet daher alle Personen, ins- 
besondere Familienangehörige, die etwa 
direkt eine solche Mitteilung von Irgendeiner 
Stelle erhalten, ihm umgehend davon Kennt- 
nis zu geben. Bei den bisher veröffentlichten 
Meldungen konnte noch in keinem Falle die 
Richtigkeit einer solchen Nachricht festge- 
stellt werden. Wenn Familienangehörige eine 

solche Nachricht erhalten oder Dienststellen 
mit Sicherheit von einem derartigen Fall 
hören, wird um sofortige Mitteilung Sn den 
Suchdienst München, München 13, Infanterie- 
straße 7a, gebeten. 

Hierzu kann der Suchdienst noch bekannt- 
geben, daß dem Internationalen Roten Kreuz 
in Genf noch kein deutscher Krieg.';gefange- 
ner in Korea bekannt geworden ist. Bisher 
hat das Internationale Rote Kreuz von bei- 
den kriegführenden Parteien lediglich je eine 
Liste von Kriegsgefangenen erhalten. Auf 
diesen Listen tauchen weder europäische 
noch deutsche Namen auf. 

Die Uebersicht 

Kandidaten für den Landtag 
Bis zum Anfang November müssen die 

Parteden ihre Kandidatenlisten eingereicht 
haben. So wird in allen Kreis- und Landes- 
verbänden über deren Aufstellung beraten 
imd abgestimmt. Bisher liegt als geschlossene 
Landesergänzungsliste die der Freien 
Demokraten vor, die 41 Namen enthält. 
Bekanntlich hat die FDP ein Wahlabkommen 
mit dem Block der „Heimatvertriebenen und 
Entrechteten" geschlossen. An 22. Stelle fin- 
den wir auf der gemeinsamen Liste Dipl.-Ing. 
Gert Salzer-Offenbach. 

Über die Bundesergänzungdiste der 
Sozialdemokratischen Partei hören 
wir, daß der Darmstädter Landrat Wink auf 
ihr steht. Die SPD hat ihre Kandidaten für 
die einzelnen Wahlkreise bereits benannt 
und zeigt damit wieder die Geschlossenheit 
und das B\mktionieren ihrer Organisation. 

Im Wahlkreis Offenbacb-Land-West und 
Groß-Gerau-Nord kandidierten Reglerungs- 
präsident A r n o u 1, Darmstadt und als 

Stellvertreter Verlags-Direktor Karl Drott- 
Offeribach. Im Wahlkreis Darmstadt-Stadt 
Oberbtirgermeister Metzger und Gewerk- 
schaftssekretär Wemath. Im Wahlkreis Darm- 
stadt-Land Ministerpräsident Stock und Ver- 
waltungsangestellter Gustav Krämer. 

Die WinterbeihlUe 
Über die Winterbeihilfe wird gegen- 

wärtig in den Landtagsausschüssen beraten. 
Der Haushalts- und der Sozialpolitische Aus- 
schuß des Hessischen Landtags beschlossen 
in ihrer gemeinsamen Sitzung am Dienstag, 
die von der Christlich-Demokratischen Union, 
der Sozialdemokratischen und Kommunisti- 
schen Partei vorliegenden sozialpolitischen 
Anträge zwedcs Zusammenfassung einer 
Sechserkommission zu überweisen. Die Kom- 
mission wird am kommenden Montag dar- 
über besdiUeßen, ob für Fürsorge- und Ren- 
tenempfänger die Fürsorgerichtsätze erhöht 
oder den Minderbemittelten eine einmalige 
Winterbeihilfe gewährt werden soll. 

Die Bereltschaftspollzei 
Wie das hessische Innenministerium gestern 

bekanntgab, ist, wie in allen übrigen Bimdes- 
ländem, auch in Hessen mit den Vorbereitun- 
gen für den Aufbau der BereitschaftspoUzei 
bereits begonnen worden. Mit der Einstellung 
von Anwärtern kann jedoch erst ab Januar 
1951 gerechnet werden. 

Die Bewerber, die überwiegend 19 bis 22 
Jahre alt und ledig sein sollen — 20 Prozent 
können bis zu 27 Jahre alt sein —, müssen 
sich für eine Dienstzeit von sieben Jahren 
verpflichten, Heiratserlaubnis wird mit Aus- 
nahme von Spätheimkehrem erst nach Vol- 
lendung des 27. Lebensjahres erteilt. Eine so- 
genannte obere Polizeilaufbahn ist nicht vor- 
gesehen, so daß jedem Polizeibeamten der 
Aufstieg bis zu den oberen Stellen offen steht 

Im ersten Dienstjahr werden die Bewer- 
ber auf Probe angestellt, um nach bestande- 
ner Abschlußprüfung als Polizei-Uniterwacht- 
meister in die Befeitschaftspollzei übemonn- 
men zu werden. Die Einstellung erfolgt auf 
Widerruf. Eine Übernahme in das Beamten- 

verhältnds auf Lebenszeit soll erst nach 
einer Gesamtdienstzelt von mindestens acht 
Jaivren erfolgen, von denen mindestens drei 
Jahre im Polizei-Einzeldienst oder im Krimi- 
naldienst abgeleistet werden müssen. 

Kampf um Pyöngyang 
Mit dem Eindringen britischer und süd- 

koreanischer Vorhuten in die äußeren Ver- 
teidlgimgsstellungen von Pyöngyang hat der 
Kampf um Nordkoreas Hauptstadt begonnen. 
Die Regierung Kim II Sung- hat Pyöngyang 
verlassen. Die kommunistischen Truppen be- 
finden sich an der Ostküste auf einem flucht- 
artigen Rückzug, bei dem sie die schweren 
Waffen zurücklassen. 

Während die südkoreanischen un^ UN- 
Truppen sich anschicken, die Entscheidung 
herbeizuführen, lebt im Süden des Landes 
überraschend der Partisanenkrieg in erheb- 
lichem Umfang wieder auf. Über ein halbes 
Dutzend Städte wurden von Kommunisten- 
verbänden besetzt. 

Die außenpolitische Debatte des Bundes- 
tags wird erst Anfang November vor sich 
gehen, wenn völlige Klarheit über die Be- 
schlüsse des Atlantikrates besteht und die 
französische Kammerdebatte abgeschlossen ist. 

Über dos Mitbestimmungsrecht wird es, wie 
Bundesminister Storch ankündigte, in der 
nächsten Zeit neue Verhandlungen geben. 
Storch vertrat auf einer internen Tagung der 
Arbeitgeberverbände erneut die Auffassung, 
das Mitbestimmungsrecht in den Betrieben 
dürfe nur von den jeweiligen Belegschaften 
ausgeübt werden, alle anderen Gremien dürf- 
ten nur beratend zlu^ Stelle stehen. Die For- 
derung der Arbeiter auf Mitbestimmung 
dürfe niemals zu einer politischen Streitfrage 
gemacht werden. Dieses Problem sei nicht 
politischer, sondern rein wirtschaftlicher Art 

Eine Erhöhung der Nothilfe für Berlin wird 
in einem Gesetzentwurf des Bundesfinanz- 
ministers beantragt. Danach sollen künftig 
von Körperschaftssteuerpflichtigen und Be- 
ziehern hoher Einkommen erheblich höhere 
Notopfer-Beträge verlangt werden, wälirend 
die kleinen Lohnempfänger nicht so sehr be- 
troffen werden. Die Notopfermarke auf Post- 
sendungen soll unverändert zwei Pfg. kosten. 

Die PrSmienerhShung fSr Kraftfahrzeag- 
versicherungen ist endgültig, da der Wirt- 
schaftsausschuß des Bundesrates keinen Ein- 
spruch erhob. Nach seiner Meinung besteht 
dadurch keine Gefahr der Lohn- und Preis- 
erfiöhung, weil diese Mehrausgabe vom Kraft- 
verkehr nicht abgewälzt werden könne. 

Die Entnazifizierung solle bis 31. Dezember 
abgeschlossen werden, wurde im Bundesrat 
angeregt. Die Regelung ist nur länderweise 
möglich, da die einzelnen Gesetze stark von- 
einander abweichen. Lediglich die in die 
Gruppen 1 und 2 Eingestuften sollen nach 
Vorschlag des Ausschusses noch Beschrän- 
kungen unterliegen. 

Gegen einen Inventurausverkauf im Januar, 
der vom Bundesrat angeregt worden war, 
sprach sich der gesamte Einzelhandel aus. 

Die Verstärkung der amerikanischen Trup- 
pen in Europa soll vorläufig vier- bis fünf- 
tausend Mann betragen. Es verlautet, daß die 
82. amerikanische Fallschlrmijäger-Divlsion 
mit etwa 18 000 Mann in das Bimdesgebiet 
gelegt werden wird. 

Die Zahl der gewerkschaftlich Organisier- 
ten beträgt in der Bundesrepublik rund 5,2 
Millionen Arbeitnehmer, das sind 41 Prozent 
ihrer Gesamtzahl. 

„Die Bank der deutschen Arbeit" wird 
liquidiert. Hessische Kunden können sich so- 
fort DM 100.— pro Konto (abgewertet) aus- 
zahlen lassen bei der „Bank für Gemeinwirt- 
schaft", Frankfurt, Allerhailigenstraße 57. 

Die Aufständischen in Französisch - Indo- 
China haben die Franzosen in die Verteidigung 
gedrängt. Sie sind mit modernen automa- 
tischen und Handfeuerwaffen sowie mit Gra- 
natwerfern und leichten 6,5-Zentimeter-Ge- 
schützen ausgerüstet. 

Die totale Gefahr 
Was aber nicht mit der nötigen Klarheit 

zum Ausdruck kommt ist, daß diese Aus- 
einanderredßung des ohnedies zerstückelten 
Deutsctüands nicht vom Westen, sondern 
vom Osten gefördert wurde. Man denke nur 
an die grausame Blockade Berlins. Man 
denke an die Vergewalügung der freien 
Meinung. Man denke vor allem daran, daß 
auch Hitlers Diktatur die Meinungsknebe- 
lung, dde „Erfassung" der Massen durch 
gleichgeschaltete Riesenorgandsationen unter 
Führung von „linientreuen" oder (wie man 
damals sagte), von wdtanschaulich zuver- 
lässigen Funktionären, als Vorbedingung für 
seine Erobeningspläne ansah. Ob nun Stalin 
Hitler kopiert oder Hitler und der faschi- 
stische Staat MussoHnis den Sowjets ihre 
Methoden abg^uckt hatten, bleibt belanglos. 
Auf jeden Fall schredcen die Spuren. 

Festigkeit 
Davon muß man ausgehen um die Haltung 

Amerikas und der demokratischen Völker, 
um ihre Sorge um die Sicherheit und ihre 
Maßnahmen zum Schütze der Freiheit zu ver- 
stehen. Sie glauben zu wissen, daß nur 

Festigkeit sie schützen kann. Sie haben Hit- 
ler nachgeget)en, als er drohte, sie haben 
auch seinen Friedensbeteuerungen geglaubt 
Es hat <ten sicheren Anschein, als ob sie sich 
diesmal vor Überraschiuigen sichern wollen. 
Wo sie vielleicht selber noch zauderten, hat 
sie Korea eines anderen belehrt. 

Tru^ans Forderungen 
Von hier aus ist auch zu begreifen, daß die 

westliche Welt nicht nur die Vorgänge in 
Emx>pa ernst nimmt, sondern die gesamte 
Weltpolitik unter einem einheitlichen Ge- 
sichtspunkt betraditet Das wurde deutlich 
durdi die Rede des Präsidenten Truman, der 
in San Franzi^o die Sowjetunion vor weite- 
ren Angriffsakten warnte und dabei erklärte, 
daß die Vereinigten "Staaten nicht vor einem 
Kriege zurüdcschrecken würden, wenn es um 
dde Verteidigui« der Freiheit ginge. Neben 
der Forderung, Rußland möge ziusammen mdt 
den anderen Mitgliedern der Vereinten Natio- 
nen die Norkioreaner zum Niederlegen der 
Waffen" auffordern, stand die, es möge auch 
den Eisemen Vorhang aufheben und freien 
Gedanken- und Informationsaufltausch zu- 
lassen. Es möge femer die Vereinten Natio- 
nen beim Aufbau eines gemeinsamen Sicher- 

heitssystems unterstützen, damit dde Atonv- 
bombe abgeschafft und drastisch abgerüstet 
werden könne. Aus der Konferenz mit Gene- 
ral Mac Arthur auf der Insel Wake schöpfe 
er das Vertrauen, daß die Vereinigten Staa- 
ten auf lange Sicht hinaus den Frieden er- 
halten könnten. 

Die „fünf Großen" 
Die Hoffnung der gesamten Welt die Hotf- 

nung der Völker geht nun dahin, daß der 
Frieden erhalten, daß der rechte Friede ge- 
schaffen werde. Das liegt pflegt man zu 
sagen, in der Hand weniger Männer, vor 
allem also bei den „Großen", den Staats>- 
lenkem der Weltmädite. Ob sie mm, wie poli- 
tische Beobachter vermuten, zu einem Fün- 
fergespräch zusammenkommen, steht dahin. 
Man soll aber das Können und Wollen der 
Staatsmänner nicht überschätzen. Auch sie 
sind abhängig von ihren Völkern. Darum ist 
es so unendlich wichtig, daß sie von dem ein- 
heitlichen Willen der Friedensbereiten und 
der Freiheitsliebenden imterstützt werden. 
Durch die Völker des Westens aber genau so 
im Osten. Glücklich dde Völker, die sagen 
dürfen, was sie denken! 
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Jubiläum bei Pitller 
Dr. h. c. für Dr. In». Fehsc 

anlftOllch des 60. Geburtstages 
• Der allseits geschätzte Techn. Direktor 

der Maschinenfabrik Pittler A. G., Langen, 
Dr. ing. Wilhelm Fehse wurde am 18. Oktober 
80 Jahre alt. In einer Feierstunde am Mitt- 
wochvormittag ehrten nicht nur Betriebsfüh- 
rung und Belegschaft, sondern auch viele 
namhafte Persönlichkeiten den Mann, dessen 
Lebensarbeit eng mit den Pittler-Werken 
verbunden Ist, Die Technische Hochschule 
Darmstadt, dessen Glückwünsche Professor 
Strombach überbrachte, verlieh dem Jubilar 
In Anerkeftnung seiner hervorragenden Ver- 
dienste um die technischen Wissenschaften 
die Würde eines Ehrendoktors. 

Auch Btirgermeister Umbach befand sich 
unter den Gratulanten und sprach die 
Hoffnung aus, daß es Dr. Fehse vergönnt 
sein möge, bei völliger Frische, bei Frohmut 
und Gesundheit das in Langen begonnene 
Werk weiterzuentwickeln. Er versicherte fer- 
ner, daß die Stadt auch weiterhin bereit sei, 
jede erdenkliche Unterstützung zu gewähren, 
und wünschte, daß das bisherige gute Ein- 
vernehmen auch In Zukunft bestehen möge. 

!BwnU OJnMnlk- 

• Ein N»ckt«eher. Einer hiesigen 40Jährigen 
Frau, die in der Nähe der Mitteldicker Allee, 
Abt 4, am Dienstagnachmittag Holz sammeln 
wollte, trat ein völlig entkleideter Mann ent- 
gegen und forderte sie unter Verlockungen 
auf, mit ihm in den Wald zu gehen. Als die 
Frau nicht auf sein Ansinnen reagierte, ver- 
schwand er. Der Unhold wird wie folgt be- 
schrieben: Größe ca. 1.80 cm, kräftige, mus- 
kulöse Gestalt, dunkelblond, etwa 30—35 
Jahre, dunkle Augen. Sachdienliche Angaben 
erbittet die PolizeL 

• FahrraddlebstahL EHnem hiesigen Ein- 
wohner aus der Bachgasse wurde sein in 
einer Gastwirtschaft in der Nähe des Bahn- 
hofs am Mittwoch abgestelltes Fahrrad in 
der Zelt von 5—14 Uhr gestohlen. Sachdien- 
liche Angaben erbittet die Polizei. 

• Herrenloses FahrrÄd gefunden. In der 
Nacht zum Donnerstag gegen 3.30 Uhr fand 
eine Polizetstre«e auf Ihrem Kontrollgang 
vor einem Geschäft in der Fahrga.'ise ein 
herrenloses, nicht abgeschlossenes Herren- 
fahrrad. Das Rad trägt die Fabriknummer 
747 199. Es ist bei der Pollzeiverwaltung Lan- 
gen sichergestellt. Ansprüche können dort 
vorgebracht werden. 

• Dem LSuten der Glocken zwischen 6 und 
7 Uhr heute Abend kommt keine besondere 
Bedeutung zu. 

Von der Volkshochschule 
• Elnffihrung In die Exlstenzphllosophle. 

Heute Freitagabend 20 Uhr findet obiger Vor- 
trag durch Dr. Arendt im Realgymnasium 
statt. Bei genügender Beteiligung sind wei- 
tere Fortsetzungen geplant. 

Elternbeiratssitzung 

Elternschaft der Schulgruppe Gewerbeschule protestierte gegen Klassenverlegung In An- 
wesenheit von Schulrat Walter — Diskussion erbringt weitere Wünsdie der Elternschaft 

fi'iedenstellende Antwort dahingehend, daß 
nunmehr alle 29 Lehrerstellen in Langen be- 
setzt würden und dann kein Mangel an Lehr- 

* Wir gratulieren. Am Samstag, 21. Okt., be- 
geht Herr Friedr. Karl Schlegel, Marienstr. 8, 
seinen 76. Geburtstag. Herr Herrmann Raue, 
Odenwaldstraße 33, wird am Montag, den 
23. Okt., 79 Jahre alt. Am Dienstag, 24. Okt., 
kann Frau Würtz Wwe., Wlesgäßchen, die 
Vollendung ihres 80. Lebensjahres feiern imd 
am gleichen Tage wird Frau Johann Philipp 
Becker Wwe., Friediiofstraße 15, 78 Jahre alt. 

* Prämie und Auszeichnung. Belm Leistungs- 
wettbewerb im Bundesgebiet „Moderne 
Hosenbundveraiijeitung" wurde In Düssel- 
dorf dem Schneidermeister Toni Gasparek, 
Langen, für sein Modell eine Prämie und 
Auszeichnimg zugesprochen. 

* Der Motor-Sport-Club Langen hat mit 
seinem geselligen Abend In Dreieichenhain 
seinen Ruf als geschickter Arrangeur froher 
Feste erneut bestätigt. Die große Zahl der 
Gäste erlebte ein unterhaltendes Programm 
von Rang — und bis gegen fünf Uhr morgens 
spielte imermüdllch u. flott die Kapelle MD. 

* Langener Erfolge bei der internationalen 
Hundeausstellung. In Deutschlands schön- 
stem Ausstellungsgelände München, There- 
slenstraße, fand am 14./15. Oktober die große 
Sieger-Ausstellung für das deutsche Hunde- 
wesen statt. Der Ausstellungspark gab dieser 
Veranstaltung ein besonderes Gepräge. 2000 
deutsche imd ausländische Aussteller zeigten 
von etwa 70 verschiedenen Rassen die schön- 
sten Exemplare. Bei den Oldenglish Sheepdog 
(Bobtail) konnte der Rüde Akbar v. Boden- 
see im Besitze des Herrn Emst Knorpp, Lan- 
gen, Dleburgerstr. 19, gegen schärfste Kon- 
kurrenz, den Titel „Deutscher Sieger 1950" 
erringen. Eine schwarze Chow-Chow-Hündin 
des Herrn Heisse, Langen, belegte den 4. Platz. 
Fachleute aus der Schweiz, aus Österreich, 
Italien, Holland und Deutschland bildeten 
das Richterkollegium für die ausgestellten 
Tiere dieser Länder. 

* Demnächst Vortrag Ober das Bundesver- 
sorgungsgesetz. An dem Bundesversorgungs- 
gesetz, das demnächst dem Parlament in 
zweiter und dritter Lesung vorliegen wird, 
arbeitete schon seit Monaten als einziger aus 
dem Kreise Offenbach der Vorsitzende der 
hiesigen Ortsgruppe des Verbandes der 
Kriegs- und Zivilgeschädigten, Sozialrentner 
und Hinterbliebenen mit, der auch dem 
sozialpolitischen Ausschuß des VdK-Hessen 
angehört. Nach der Verkündung des Gesetzes 
wird demnächst in einer großen Mitglieder- 
versammlung* ein namhafter Vertreter der 
Hess. Reg. - Abteilung Hauptfürsorgestelle 
Darmstadt zu diesem Gesetz Stellung nehmen. 
Zu den interessanten Ausführungen werden 
schon heute alle Kriegsbeschädigten, Sozial- 
rentner, Zivilbeschädigten und Witwen, sowie 
die Vertreter von Stadt und Behörden einge- 
laden. Der genauere Termin wird noch be- 
kanntgegeben. — Das Versorgungsgesetz Ist 
schneller als erwartet am Donnerstag vom 
Bundestag verabschiedet worden. Es tritt 
rOckwIrkend vom 1. Oktober an In Kraft. 

(D. Red.) 
* Verbotenes Rauchen kostet eine Schachtel 

Zigaretten. Seit dem Kriege gibt es weniger 
Nichtraucher. Deshalb steht ihnen nicht mehr 
die Hälfte der Abtelle eines Zuges zur Ver- 
fügung, sondern nur ein Drittel. Dort sollen 
sie auch vom Tabak unbehelligt bleiben. Wer 
im Nichtraudier-Abteil, auch mit Einver- 
ständnis der Mitfahrenden, Dampf macht, 
muß 2 DM bezahlen. 

• Volksmusik bringt Lebensfreude. Jugend, 
die Freude im Mandolinen- und Guitarrespiel 
hat, wird auf die Ausbildungskurse verwie- 
sen, die das 1. Mandolinenorchester Langen 
in unserer heutigen Zeitung ankündigt. 

Am Mittwochnachmittag fand in Anwesen- 
heit von Schulrat Walter, Offenbach, eine 
Versammlung des EHembedrates der Sch'ol- 
grupi^ Gewerbeschule im Rathaussaal statt. 
Gegenstand der Erörterungen war die Maß- 
nahme der örtlichen Schulleitung, die, ob- 
wohl das Kreisschulamt verfügte, daß eine 
Klasse der Gewerbeschule aus Gründen der 
Raumnot in die Wallschule zu verlegen sei, 
diese Klanse in die Kirchschule unterbrachte. 
Die Elternschaft protestierte gegen diese 
Maßnahme und verwies auf die großen Ge- 
fahren, die in Anbetracht der vielen hochfre- 
quentierten Verkehrsstraßen in nächster 
Nähe und auf dem Schulweg vorhanden 
seien. Kreisschulrat Walter zeigte ein großes 
Verständnis für die Sorgen der Eltern und 
gab die Versicherung ab, daß die Kinder 
künftig in der Wallschule imterrlcMet 
würden. 

Von Seiten der Elternschaft wurde außer- 
dem noch Klage darüber geführt, daß die 
Schulzeiten äußerst tinreglmäßig seien und 
auch die Pflichtschulstunden nicht erreicht 
würden. Der Schulrat gab auch hier eine zu- 

kräften mehr bestehe, der seither die 
Schwierigkeiten hervorgerufen habe. Auf die 
Kritik an der Teilung der Langener Volks- 
schule in zwei Schulgruppen entgegnete 
Schulrat Walter, daß dies keine Verlegen- 
heitslösung sei, sondern bei der Vielzahl der 
Klassen und der Größe der Stadt einfach er- 
forderhch mache. Man könne diesen ganzen 
Schulapparat nicht einem Rektor zumuten. 

Schulrat Walter sprach sich außerdem da- 
für aus, daß im Interesse der Langener Schul- 
verhältnisse eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Elternbeiräten beider Schulgrup- 
pen erfolgen müsse und forderte dazu auf, 
entsprechende Schritte zu unternehmen. Im 
übrigen freute er sich aufrichtig, im engsten 
Einvernehmen mit der Elternschaft die be- 
stehenden Probleme besprechen zu können 
und betonte besonders, daß er jederzeit bereit 
sei, dem Ruf der Elternschaft zur Zusammen- 
arbeit zu folgen, um die Schwierigkelten ge- 
meinsam zu meistern. 

Von der evang. Kirche 
Zum 200. Todestag von Joh. Seb. Badi ver- 

anstaltet die evangelische Kircherkgemeinde 
Langen in Verbindung mit dem Ev. Kirchen- 
chor und unter Mitwirkung mehrerer Künst- 
ler eine Bachfeier in der Ev. Kirche. Die Go- 
samtleitung hat Musikdirektor Dr. R Werner. 
Programme zum Preise von 1 DM (Schüler 
0,50 DM) bei den Vorverkaufsatellen, nacäi 
den Gottesdiensten u. vor der Veranstaltung. 

Schwarmgeist oder Helliger Geist? Sekte 
oder Kirche? Mit dem Gespräch zwisdien 
Pfarrer Hemnves und Pfarrer Lauber über 
diese Frage schloß der letzte Gemeindeabend 
über das Gesamtthema: „Was hat die Kirdie 
zu den Sekten zu sagen? Der Unterschied 
zwischen der Kirche und einer Sekte wurde 
unmißverständlich herausgestellt. Echt« 
Kirche ist über all da, wo das Erlösungswtark 
Christi als freies Gnadengeschenk für die 
ganze Menschheit verkündet wird. 

Den Omnibus nicht verpassen 
* überraschend hat die Bundesbahn ihren 

Omnibus-Fahrplan auf der Strecke Darm- 
stadt—Frankfurt geändert, so daß die An- 
gaben des Kursbuches nicht mehr zutreffen. 
Noch bis jetzt sind uns die Unterlagen für 
die Abfahrts- und Ankunftszeiten der ge- 
samten Strecke nicht zugänglich gemacht 
worden. Wir müssen uns deswegen ^rauf 
beschränken, die Langener Zelten (ab Caf6 
„Krone") aufzuführen und bitten unsere 
Leser, ihre Fahrpläne entsprechend m be- 
richtigen. 

Die Abfahrtszeiten nach F r a n kf u r t 
.sind: , 

W 5.48, 6.18, W 6.53, 7.18, W 8.13, 8.13, 9.08, 
10.08, 11.08, 11.48, 12.08, 13.08, Sa 13.55, 14.08, 
15.08, 16.08, 16.43 Mo—Freitag, 17.13, 18.03 Mb 
bis Freitag, 18.13, 19.08, 19.48, 20.08, 20.58, 
21.48, 23.08. 

Die Abfahrzeiten nach Darmstadt sind: 
W 6.15. W 7.10, 7.35 bis Heidelberg, 7.50, 

8.50, 9.35, 1J.35, 11.35, 12.35, 13.05 bis Heidel- 
berg, 13.35, 14.35, 15.35, 16.3Ö, 17.35, 18.35, 
19.35, 20.35, 21.55, 23.05, Sa 0.05, 1.05. 

Humor in Dichtung und Musik 
Veranstaltung der Kunst- u. Knlturgemeinde Langen 

Am Dienstag, den 24. Oktober, 20 Uhr, ver- 
anstaltet die Kunst- und Kulturgemelnde im 
Saal „Zur Traube" einen Abend heiterer 
Unterhaltimg unter dem Motto: „Humor in 
Dichtung und Musik". Sie nimmt damit erst- 
mals und nut Absicht die leichte Muse in ihr 
Programm auf, um den vielen Freunden die- 
ser Kvmst eine erlesene Auswahl geist- und 
humor\'oUer Lieder imd Gedichte zu bieten 
und in eine Kunstgattimg einzuführen, der so 
bedeutende Namen wie Hugo Wolf, Richard 
Strauß und Paul Graener als Komponisten, 
Wilhelm Busch, Christian Morgenstern und 
andere als gütige Weise und Dichter alle 
Gaben und Vorzüge ihrer Kunst mitgegeben 
haben. Heizhaft - beseelt, witzig - pointiert 
schmeicheln sich diese kleinen Kunstwerke 
in unser Ohr, schmunzelnd erkennen wir uns 

selbst in unseren kleinen Schwächen, erken- 
nen den menschlichen allzu menschlichen 
Hintergrund. 

Das Programm des Abends, dargeboten von 
dem Wiener Bariton Herbert Klomser und 
den Frankfurter Künstlern Karin Urban, 
Rezitation und Horst Welter, Klavier, ist be- 
reits vielerorts mit großem Erfolg aufgenom- 
men worden. Awh unsere Mit^leder, 
Freunde und Gäste werden einen Abend be- 
schwingter Heiterkeit und künstlerischer 
Unterhaltung genießen können. 

Die Veranstaltung ist öffentlich. Eintritt für 
Mitglieder frei, für Gäste DM 1.20. Besucher 
aus dem westlichen Stadttefl werden auf die 
Omnibusfahrgelegenheit bis zum Rathaus, 
Bahnhof ab 19.45 Uhr, aufmerksam gemacht. 

Di. 

* Tonaufnahme des Langener Glocken- 
geläuts. Nachdem das neue Geläut in Langen 
seine richtige und endgültige Abstimmung 
erhalten hat, wird am Freitagabend um 
18 Uhr das Tonstudio Frankfurt mit seinem 
Aufnahmewagen eine Tonbandaufnahme von 
dem neuen Geläut herstellen. Die Aufnahmen 
werden im Auftrag der Glockengießerei 
Rincker durchgeführt. Durch diesen günstigen 
Umstand ist der Langener Bevölkerung die 
Möglichkeit gegeben, in Kürze Schallplatten 
mit ihrem Heimatgeläut zu erwerben. Da 
viele ehemalige Bewohner Langens oder nahe 
Verwandte heute über ganz Deutschland und 
weit über das Ausland verstreut sind, könnte 
— besonders letzteren — zum bevorstehenden 
Weihnachtsfest mit einem Glockengruß auf 
Schallplatten ^Is Stimme ihrer Heimat eine 
große Fieude bereitet werden. Außer den 
normalen Schallplatten, die nur das Glocken- 
geläut enthalten, können auch solche herge- 
stellt werden, die auf der anderen Platten- 
seite persönlich gesprochene Grüße des Ab- 
senders enthalten. Wir weisen in diesem Zu- 
sammenhang besonders auf das Inserat Im 
heutigen Anzeigenteil hin. 

Langener GesundheitsVerhältnisse im Forum 
30% der Schulkinder haben Würmer — Die Abortverhältnisse der Schulen — Jeder muß 
mit für die Reinhaltung des Trinkwassers sorgen — Hauptsorgen: Sterzbach und Baracken 

Das Forum am Mittwochabend im „Frank- 
furter Hof" erfreute sich eines annehmbaren 
Besuches. Zunächst hielt Med.-Rat Dr. Oswald 
vom Gesundheitsamt Offenbach ein Referat, 
in dem er auf die Infektionskrankhelten, 
namentlich aber auf die spinale Kinderläh- 
mung ^owie auf den Wurmbefall der Kinder 
einging. Dr. Oswald wies darauf hin, daß die 
Kinderlähmung erst seit 1948 in erhöhtem 
Maße auftrete und bisher in Hessen 363 Er- 
krankungen mit 28 Todesfällen gefordert 
habe. Große Sorge bereite auch dde Wurm- 
krankheit, die indjesondere durch den Ge- 
nuß von ungereinigtem Obst, G«müse und 
schmutzigen Sachen übertragen werde. Die 
kürzlich durchgeführte Schulkinderunter- 
suchung hätte ein erschreckendes Resultat er- 
geben, denn 30—32% aller Kinder Im Land- 
kreis seien mit Würmern behaftet. In Langen 
ergab die Untersuchung in der Schulgruppe I 
bei 710 Kinder 209 Erkrankte urul in der 
Schulgruppe II von 750 ebenfalls 209 von Wür- 
mern befallenen Kinder. Dieser Prozentsatz er- 
mahne die Eltern, auf größte Reinlichkeit bei 
allen Gelegenhelten zu achten. Im weiteren 
Verlauf kam der Referent noch auf die Schul- 
abortverhältnisse zu sprechen, die In der Ge- 
werbeschule gut, in der Dieburger- u. Kirch- 
schule ausreichend und in der Wallschule 
nicht genügend und daher dringend ände- 
rungsbedürftig seien. Es wurde aber auch 
gleichzeitig bekanntgegeben, daß die Stadt- 
verwaltung hier einen Abortneubau im Früh- 
jahr plane. Schließlich wies Dr. Oswald noch 
auf die ärztliche Schulbetreuung hin, die lau- 
fend durchgeführt werde. 

Als nächster Referent sprach Betriebs- 
direktor MüUer von den Stadtwerken. Dem 
Thema des Abends ent^rechend galten seine 
Worte überwiegend der Wasserversorgung. 
Dabei erfuhren die Zuhörer, daß wir in Lan- 
gen eine reine Grundwasserförderung 

haben. Das Wasser wird restlos Im Nle- 
derschlagsgeblet ostwärts der Stadt auf- 
gefangen und fließt ohne besondere Be- 
arbeitung In die Rohrleitungen. Da das 
Wasser keimfrei sein muß (nicht mehr als 
10 Keime pro ccm) dürfen Innerhalb des Nie- 
derschlagsgebietes keine Menschen- oder 
Viehansammlungen entstehen, da sonst die Ge- 
fahr gegeben ist, daß das Wasser verunreinigt 
wird. Wasser, das durch die Filterwirkung 
der Erde in eine Tiefe von 30—40 Meter 
dringt,sei vollkommen keimfrei und aus die- 
sem Grunde sei auch das Langener Wasser 
gut, sagte der Redner. Unter allen Umständen 
müsse aber vermieden werden, daß Ober- 
flächenwasser in die Reservate oder Leitun- 
gen gelänge. Herr Müller zeigte sodann einige 
Gefahren auf, die täglich entstehen und ver- 
heerende Gesundheitsschäden verursachen 
können.So sei es eine Unsitte, einen Gummi- 
schlauch In Wannen oder Bottiche zu legen, 
in denen sich schmutziges Wasser befände. 
Durch einen evtl. auftretenden Leitungssog 
(Wasserrücklauf) kann beim Aufdrehen des 
Waeserhahns verunreinigtes Wasser in die 
Leitung gelangen, das dann der nichtsahnende 
Nachbar genießt. Auch das Verbot Wasser 
zum Gießen in der wasserarmen Zeit zu ent- 
nehmen, habe nicht nur Ersparungsgründe, 
vielmehr beruhe es auf hygienschen Gesichts- 
punkten. Wenn nämlich aus den alten, vor 
über 40 Jahren verlegten Rohrleitungen das 
Wasser entnommen wird, kann durch den 
fehlenden Wasserdruck seh^ leicht Wasser 
von außen in die Rohre eindringen und da- 
durch das gute Trinkwasser verunreinigen 
An einem Beispiel erläuterte er die Folgen 
solcher Vorgänge. Interessant war auch zu 
hören, daß unser Wasser alle 4 Wochen vom 
Chemischen Untersuchungsamt in Offenbach 
untersucht wird, und an Hand einer vorge- 
lesenen Analyse konnten sich die Forumbe- 

daB Sucher Gewißheit darüber verschaffen, 
unser Langener Wasser einwandfrei ist. 

Im Verlauf der weiteren Ausführungen gab 
Direktor Müller einige in Erwägung gezogene 
Verbesserungen im Städt. Schwimmstadion 
bekannt. Ferner kam er nodi auf die Müll- 
abfuhr zu sprechen, die wahrscheinlich ab 
1. Januar 1951 obligatorisch eingeführt werde. 
Er verwies in diesem Zusammenhang darauf, 
daß es unbedingt erforderlich sei, die Ein- 
schüttung des Mülls durch Spezialeimer vor- 
zunehmen, damit die Luft nicht vei-unreinigt 
werde und keine sonstigen Schäden ent- 
stünden. 

In der anschließenden Diskussion gab es 
vielerlei Anregungen, die zur Kenntnis ge- 
nommen wurden. Dabei sprach auch ein 
Flüchtling Im Namen der Barackenbewohner 
an der Mörfelder Landstraße und fand in 
seinen Ausführungen das volle Verständnis 
hinsichtlich der unhygienischen Zustände. 
Sehr bemängelt wurde auch die Verunreini- 
gung des Sterzbachs, in die durch den sog. 
Sedamskanal in der Rheinstraße öfter Jauche 
eingelassen werde. Bürgermeister Umbach 
ging schlieiJllch auf diesen Punkt besonders 
ein und sagte, daß die Kanalisierung des 
Sterzbachs im Augenblick und audi in näch- 
ster Zeit wegen der ungeheuren Kosten 
(schätzungsweise 150 000 DM — Red.) nicht 
durchgeführt werden könne. Er bezeichnete 
es als eine Rücksichtslosigkeit von den Haus- 
besitzern, wenn Jauche und anderer Schmutz 
in den Kanal und somit in den Bach gelassen 
wird. Er forderte alle auf, bei der Ausflndlg- 
machung der in Frage kommenden Personen 
mitzuwirken. Über die Barackenverhältnisse 
führte der Bürgermeister aus, daß die dor- 
tigen Nöte am größten seien und alle Bestre- 
bungen dahin gingen, die Baracken zu besei- 
tigen und die Bewohner in andere Unter- 
künfte zu bringen. Nach mehrfacher Rede 
und Antwort des Stadtoberhauptes auf ver- 

I schiedene Anfragen wurde das sehr an- 
regende Forum durch den Leiter, 
Bappert, geschlossen. 

Prof. Dr. 
wl. 
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Die Gremeindeverlreter tagten 
Durchfilhmng des Vmlegungsverfahrens für das Bebauungsgebiet Ostend-August-Bebel- 

StraBe beschlossen. 
tümer, die eine weitere Bebauung des Gebie- 
tes vorerst unmöglich mache. 

Zur Bekämpfung der Ratten will man die 
gesamte Bevölkerung auffordern und zur Ein- 
leitung entsprechender Maßnahmen eine 
Schädlingsbekämpfungsfirma heranziehen. — 
Der 6. Punkt wurde auf Antrag des Ge- 
m.eindevertreters Leonhardt von der Tages- 
ordnung abgesetzt 

Der Einwohner Ferdinand Mohry war an 
die Gemeinde mit dem Ersuchen herangetre- 
ten, ihm einen durch die Schnabelsche 
Hofreite ziehenden gemeindeeigenen Weg zu 
verkaufen. Das Ansinnen wurde abgelehnt. 
Man will keine Besitzverhältnisse schaffen, 
welche die Grundstückseigentümerin in ein 
Abhängigkeitsverhältnis zu ihrem jetzigen 
Mieter bringen würde. 

Ein verspätet eingegangener Antrag eines 
Langener Einwohners konnte nicht mehr zur 
Beratung kommen. Er wird in der nächsten 
Sitzung zur Entscheidung vorgelegt. 

In Ihrer gestern Abend stattgefundenen Sit- 
itung nahm die Egelsbacher Gemeindever- 
tretung zuerst einen Bericht über die 
Haushaltslage nadi Ablauf der ersten Hälfte 
des Rechnungsjahres entgegen. Der stellvertr. 
Bürgernveister hob darin hervor, daß die von 
höherer Stelle geforderte Übersicht nicht die 
wahre Haushaltslage wiedergebe, da von den 
zu erwartenden Einnahmen bereits 50% ein- 
gegangen seien, während von den als Aus- 
gabe vorgesehenen Geldern noch nicht in ent- 
sprechender Höhe Gebrauch gemacht wurde. 

Der Fa. Jakob Nohl, Darmstadt, wurde die 
Ausführung der Wasserleltungsarbelten in 
der Riielnstraße übertragen. Bekanntlich soll 
das Rohmetz in der Rhein- und Woogstraße 
zur Verbesserung der Druckverhältnisse er- 
neuert werden. 

Die Winterbesprit^ung der Obstbäume soll 
für (ile Zukunft in jedem Jahr durchgeführt 
wer8en. Gemäß der beschlossenen Oitssat- 
_zurig muß jeder Obstbaumbesitzer die Be- 
spritzung selbst durchführen. Nur dort, wo 
es unterlassen wird, greift die Gemeinde ein. 
Gemeindevertreter Bellhäuser begrüßte die 
Einführung der Ortssatzung, bedauerte aber 
die nicht vorhandene Möglichkeit der Vor- u. 
Nachblüten.spritzung. 

Für das Bebauungi^gebiet Wolfsgartenstraße 
wurde der vorgelegte Fluchtllnlenplan geneh- 
migt. Einstimmig wurde ebenfalls die Ein- 
leitung des Umlegungsverfahrens Ostend— 
August - Bebel - Straße beschlossen. Zuvor 
machte der stellvertr. Bürgermeister längere 
Ausführungen zu dieser Sache. Er bedauerte 
die Uneinigkeit zweier Grundstüdcselgen- 

75 3ahre Gesangverein Germania-Eintracht Erzliausen 
Eine geschichtliche Betrachtung 

e Bestandene Meisterprüfung. Als jüngste 
Teilnehmerin legte Frl. .\nny Schneider, 
Egelsbach, Rheinstr. 83, vor der Frankfurter 
Handwerkskammer ihre Meisterprüfung ab. 
Wir gratulieren! 

e „Wiener Mädeln". Die Egelsbachei- Licht- 
spiele bringen den „Film des Jahres" Willi 
Forst's Farbfilm „Wiener Mädeln" — von 
Willi Forst erdacht, geschrieben, gespielt und 
inszeniert unter Mitwirkung der K. u. K. 
Deutsclimeisterkapelle Nr. 4. Wer diesen Film 
nicht gesellen hat, hat einen dw besten Filme 
versäumt. Der Abenteurerfilm „Auf Leben 
und Tod", der Sie 2 Stunden In Spannung 
versetzt, läuft am Dienstag und Mittwoch. 

jBrcietchenh^m 
A Lebhafte Debatten im Halner Gemeinde- 

rat. Am Donnerstag sprachen die Gemeinde- 
vertreter für die Stadt und die Allgemieinheit 
wiclitige Punkte durch. Für die Weiterent- 
wicklung ist die neue Fabrik „Gittcrschicht- 
und Lamellenbau" bedeutungsvoll. Das Werk 
befaßt sich mit einer neuartigen Bauweise, 
bei der ein Baustoff verwendet v>ärd, der aus 
Abfallmaterial gewonnen werden kann. Die 
vom Landrat vorgeschlagene Satzimg für die 
Baumspritzung verursachte eine lebhafte Aus- 
sprache. Es ging um die Festlegung oder das 
Off^lässen der Preisfrage, "um die vermeint- 
liche Schädigung der Bäume und schließlich 
darum, ob die Arbelten gegebenenfalls nach 
ausivvärts vergeben werden sollten. Die An- 
gelegenheit wurde auf Herrn Kellers Vor- 
schlag dem Obst- und Gartenbauverein über- 
geben, der sie fachlich bearbeiten könne. Die 
Vergnügungssteuer für das Kino wurde mit 
9 gegen 5 Stimmen auf 15% festgelegt. Bisher 
hatte die Gemeinde diesen üblichen Satz 
nicht erhoben. Auch dieses Thema löste star- 
kes Für und Wider aus. Gut geheißen v.'ur- 
dea die Auslührungen der Straßen- u. Wege- 
arbeiten in der Siedlang, am Hengsibach 
Und in der Schillerstraße. 

A Lob für Rote-Kreuz-Gruppe. An der 
großen Feuerwehi-übung im Hain nahm auch 
eine Gruppe des Hainer Roten Kreuzes teil. 
Die Helfer zeigten; was sie gelernt hatten, 
und legten den „Verletzten", die aus der 
„brennenden" Schule gerettet waren, Ver- 
bände an. Dr. Mlrus lobte als Bereitschafts- 
arzt die sachgemäße und geschickte Arbeit. 

* Exportverkaufsläden in Wiesbaden. Viele 
Ausländer, die durch Deutschland reisen, 
nehmen ihren Weg durch Wiesbaden. S^r 
oft ist eine Kauflust für handwerkliche oder 
kunstgewerbliche Erzeugnisse beobachtet 
worden, für die jetzt eine besondere Ver- 
kaufsstelle eingerichtet werden soll. Alle 
heimatvertriebenen Erzeuger und Hersteller 
von Artikeln, die für den Verkauf oder die 
Ausstellung in der geplanten Exportverkaufs- 
stelle in Frage kommen, wie audi Erzeuger, 
die Exportverbindungen anbahnen wellen, 
werden auf diese Rlöglichkeit hingewiesen 
und aufgefordert, der Handwerkskammer 
Wiesbaden, Bahnhofstr. 63, die Artikel, die 
sie ausstellen woUen, umgehend zu 
melden. 

Die Schweinezählung. Im Bundesgebiet 
wurden vor einem Jahr 9,1 Millionen, jetzt 
wieder 11,1 Millionen Schweine oder rund 
86 Proz. des Vorkriegsbestandes gezählt. Die 
Zahl der Schlacht- und Mastschweine liegt 
bei 76 Prozent von 1938. In den nächsten 
Monaten ist mit einer Zunahme an Ferkeln 
zu rechnen, die weit über denen der Vor- 
kriegszeit liegen. 
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Die wechselnden Geschicke des Vereins 
spiegeln nicht nur ein Stück Geschichte der 
engeren Heimat sondern Deutschlands selbst. 
Dreimal durchlebte der Verein Kriege und 
zweimal bittere Nachkriegsjahre mit großen 
innenpolitischen Umwälzungen. Es spricht 
besser als Beteuerungen für die treue An- 
hänglichkeit seiner Mitglieder, daß nach sol- 
chen Jahren der Not, die nur den Gedanken 
an die bloße Existenz gelten ließe, der Ver- 
ein doch jedesmal wieder auflebte. Sein Auf- 
leben war zugleich ein Beweis dafür, daß die 
notgedrungen verbannten ideellen Güter wie- 
der zu ihrem Recht kamen — und wie kann 
das Edle, Gute und Reine natürlicher ausge- 
drückt werden als in einem schönen Lied! So 
kann es doch nicht verwundern, daß sich 
immer wieder Menschen zusammenfinden, 
um — wie es überall in der Welt Sitte ist — 
gemeinsam das Gut des Liederschatzes zu 
pflegen. 

Ein junger Lehrer hatte in den fünfziger 
Jahren den Anfang gemacht und den „Erz- 
häuser Gesangverein" gegründet. Schon nach 
zwei Jahren gab es die erste Unterbrechimg 
durch seine Versetzung. Erst nach dem Krieg 
1870/71 holte der Musiker Johannes Lötz V. 
als Dirigent die Sangesfreunde wieder zu- 
sammen. Sie traten erstmals bei einem Sän- 
gerfeste in Wixhausen auf. Das vorgetragene 
Lied „Germania, verzage nicht" gab Anlaß 
zu dem Vereinsnamen. 1891 wurde feierlich 
die Vereinsfahne geweiht. 

Mehrere Männer machten sich in der 
Folgezeit als Dirigenten und Präsidenten ver- 
dient. 1914/18 verlor der Verein zehn Mitglie- 
der. Unter Leitung von Herrn Vomend wurde 
die Tätigkeit nach vierjähriger Unterbrechung 
wieder aufgenommen. Sie führte zu immer 
schöneren Erfolgen. Die üblichen Zusammen- 
schlüsse führten 1933 zur Vereinigung von 
Germania, Sängerbund und Sangerlust zur 
Sängervereinigung 1933. 105 Sänger sah Diri- 
gent Valentin Breddert in der ersten Stunde 

um sich versammelt. Mangelndes Zusanmien- 
gehörigkeitsgefühl ließ den Sängerbund bald 
wieder ausscheiden. Germania u. Sängerlust 
erlebten eine Blütezeit. Ein Frauenchor wurde 
gegründet. Auch Ihn leitete der heute noch 
wirkende Dirigent Breidert. — Wiederum riß 
ein Krieg den Verein aus Arbeit und Erfolgen. 
Zahlreiche Kameraden kehrten nicht zurück. 

Als die Kanonen schwiegen, bemühten sich 
begeisterte Sangesfreunde um ein Wieder- 
erstehen der Tradition. Die besondere Not der 
Zeit ließ es nicht sogleich dazu kommen. Die 
Sportvereinigung wurde zum Sanuivelbecken 
aller sporUidi und kulturell Interessierten. 
Sie nahm auch einen großen Teil der Sanges- 
freunde auf. Noch standen viele Sangesfreu- 
dige abseits, bis im Jahre 1950 die Vorstände 
der Sportvereinigung und die Germania- 
Eintracht zusammentraten und eine breitere 
Grundlage zur Gesangespflege schufen. So 
erhielt die Abteilung wieder ihren vertrauten 
Namen Germania-Eintracht, unter dem sie 
vorher zahlreirfie Erfolge errungen hatte. Das 
möge ein gutes Vorzeichen sein auf dem Wege 
steten For^schreitens und der Erhaltung, des 
kostbaren Liedgutes, wie es sich die Mitglie- 
der zur Aufgabe gemacht haben. 

Mit der Geschichte des Vereins sind als 
Präsidenten, Dirigenten und Förderer fol- 
gende Namen eng verbunden. 

Beigeordneter Heinrich Benz, Maurer- 
meister H. Kchres, Oberstudiendirektoir H. 
Lötz, Lehrer Köhres, Lehrer Jung, Rektor 
Kadel, Heinrich Becker, Indorf-Darmstadt, 
Bäckermeister Ph. Haaß III., Ludwig Gott- 
lieb Becker III., Karl Ludwig Lötz II., Karl 
Köhres I., Georg Wilh. Lötz, Kinkel-Ecken- 
heim, Johannes Bender, Staudt-Frankfurt. 

• 
Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des 

Vereins finden am übernächsten Samstag und 
Sonntag Jubiläumsfeierlichkeiten statt. Wir 
werden darüber noch berichten. 

Für die uns anläßlich unserer Silbemen 
Hochzeit in so reichem Maße zuteil ge- 
wordenen Geschenke und sonstige Auf- 
merksamkeiten danken auj diesem Wege 
herzlich 

Friedrich Bellhäuser und Frau 
geb. Keil 

Egelsbach, im Oktober 1950. 

Putzmachermelsterin 
empfiehlt sich in 

Neuanfertigung u. Umarbeiten 
von Damenhüten 
Frieda B«cKer 
Eg^bach, Taunusstraße 32. 

Egelsbacher Lichtspiele  

Freitag und Samstag 20 Uhr, Sonntag 
15.30, 17.30, 20 u. 22 Uhr: Willi Forst's 

Farbfilm „Wiener Mädeln** 
Ein Rausch in Tönen und Farben mit 
Willi Forst, Hans Moser, Dora Komar, 

Judith Holzmeister. 
Dienstag und Mittwoch 20 Uhr 
Auf Leben und Tod 

Der große Abenteurer-Film mit Douglas 
Fairbanks jr. 

Im Beiprogramm: „ Südsee - Rythmus" 

Ofen, Herde, Kesselgestelle 
Ofenschirme, Kohlenkasten 

Unterlagebleche 

NahiMatAInttii 
in verschiedenen 

Ausführungen liefert 

KavI Dammel 
MArlelden, Fernsprecher 310 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelzmantel ab DM 100.' 

EGELSBflCH 
Westendstr.8 

Natimaachlne 
(Pfaff, Langschiif), flott 
sauber nähend, Cello 
>/i mit Bogen, tadellos 
erhalten, Heüsschwltz- 
bad (Kreuz-Thennal), 
Spiritusheiz., Sperrholz 
zu verknul. Egelsbach, 
Taunusstr. 32 

Ein guBemaillierter 
WaschKessel 
auch als Futterkessel 
geeignet, für 15 DM zu 
verkaufen. Egelsbach, 
BahnstraQe 72 

AcKer 
direkt am Ort, auch tttr 
Garten geeignet,zu ver- 
pachten. Egelsbach, 

Bahnstr. 88 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Egelsbach, Bahnstr. 88 

Anzeigen-Annahme 
Mon./Donnerstg. 12 XJhr 

OSKAR ORECHS LER nur Heidelberger StraOe S 

Ein neues Gesdiledit von Entdeckern 
Erst die untersten Sphären des Luftmeeres sind ange>Hat 

Über das blaue Tropenmeer treibt der 
Passat eine plumpe Karavelle. Seit Monaten 
sdion tet das Schiff unterwegs, fern der Hei- 
mat. Was hat man der Mannschaft nidit 
alles versprodien, bis sie auszog in die Weitc- 
des Meeres — Berge edelster Metalle. Schiffs- 

ladungen kostbarster 
Gewürze, fremdartige 
Tiere, sanfte braune 
Menschen! Dodi wo 
lieiKt das Land, das 
Qold, Spezerelen und 
Sclaven in leichter 
Beute Heifern wird? 
Wo? 

Morgens hd}t ildi 
der Sonnenball aus 
der unendllchsn Bin- 
tOnlKkeit der Wellen. 
Abends sinkt er In 
die eintönige Unend- 

    _ Heute wie gestern 
und vorgestern ... und morgen wie heute... 

Was gut dm Matrosen noch die Hoffnung 
auf Ruhm und Reichtum? Sie haben andere 
Sorcen. Der Schlffnwlebadc versdilmmelt, 
doa SalzfleUdi wird madi« und faul, dai 
TrinkwaMer ichme^ tcfaal und abgestanden 
und Ist dazu noch knapp Ein Raunen und 
Mtnren seht aixt dem SÄlfte umher. Gegen 
den Uansi, der »vt der BrOdce steht, dl« 
bmnneDden Augen, unter der beschattenden 
Hand, zum Horizont gewandt nadi jener 
linle, die heute wie lertem unctbrocfaen das 
Blau des Hlmmäs ▼(»> Blau des Heeres 
trennt Der BCapItln welfi ja eelbst nicht 
wie weit das ersehnte I<and noch liegt <)m 
Gold, Sklaven und Oewürze spenden stdL 
Doch tr kennt die BUdce, die seine Matrosen 
zu ihm empondhldcen, er hSrt Ihr nttstem... 

lichkeit der Wogen 

Was die Leute murmeln, sind ja seine eige- 
nen Gedanken. Wie lange noch ...? 

.X«nd! Land!" 
Ss Ist kein lauter Ruf. Die Stimme des 

Matrosen oben am Mait im Itilhenbast 
krädut heiser vor Erregung. 

„Land. Land." 
Ungläubig, staunend und zweifelnd, aber 

auch freudig und beceHgt rlnitt sich das Scho 
aus Dutzenden von Käilen, die rauh sind 
vom salzigen Atem der SBe. Doch vergeb- 
lich schweift der Blick rings um den Ge- 
slcht^eis — überall nur das Meer! Wie 
alle Tage bisher, Immer noch nur dw leere 
Meerl 

War es ein Trugbild de« Mannas im Aus- 
guck? Hat ihm seine Phantasie etwa« Yor- 
gagaukelt? 

Der Mann im Mastkorb deutet mit der 
Hand in der Richtung, in der seine Augen 
spähen. Ein anderer Matrose kl?ttert die 
Strickleiter empor. Wirklich, was von Deck 
aus noch nicht sichtbar ist. von hier oben 
kann es wahrgenommen werden: ein kleiner 
Fleck weit hinten am Horizont — eine Insel, 
Land! Was er erbUdct ruft der Seemann 
herunter. Der Kapitän auf der Brücke er- 
teilt Befehl, den Kur* zu ändern. Freude- 
taumdnd imiarmeti sldi die Matrosen. Die 
Spannung ICst iicfa. Der Mann, dessen elser- 
ner WOle Sdilff und Besatzung ttis hierher 
geliracht hat sendet mit bebenden Lit>pen 
ein lautloses Daidcgebet gen EQmmel. 

Kr hat ein Land entdeckt das noch nie vor 
ttmi eln 'welBer Mann gesehen, das den 
Namra tragen wird, den er Ihm glht das 
•einen eigenen Namen rwewigen wM Im 
Budie der 0«achl<j>te. 

Keine Vergntlgungsrelseuden waren es^ 
dlsee Intdedcungs- und Forschungsfahrten. 

Sie erforderten garize icanner, die sich nicht 
fürchteten vor Gott tmd dem Teufel, vor 
Hitze und Kälte, vor Hunger und Durst, vor 
Sumpf und Wüstensand, vor Eisbergen und 
örkanen. vor Felsen und Lawinen, vor Tie- 
ren und Menschen. Männer aus Elsen mit 
Nerven von Stahl, hart gegen andere, oft 
sogar brutal und grausam, aber auch hart 
gegen sich selbst bis zur Aufopfenmg ihres 
eigenen Seins. 

Die hinausziehen sind irgendwie .,nicht 
ganz normal". Eine Idee beseelt sie. Das 
Itt allen großen Entdedcem gemeinsam: sie 
waren Besessene, Fanatil.er einer Idee — und 
sie hatten Glück. 

Eine Sdiar von Elntdeckern nach der 
anderen zog hinaus. Nicht nur tlber das sal- 
zige Meer. In schwachen Booten fuhren sie 
die Flüsse der neuen Länder hinauf. Mit 
Kamelkarawanen durchquerten sie cüfe Wü- 
sten. An der Spitze langer Trägerkolonnen 
bahnten sie sich mit dem Haumesser den 
Weg durch die tropischen Urwälder. Über die 
weisen Einöden der Polargebiete schleppten 
sie, schon dem Huneertode geweiht, mit letz- 
ter Kraft ihre Schlitten. 

Sie alle schälten aus dem Nebel des Unbe- 
kannten die Umrisse der Kontinente und 
füllten sie aus mit Flüssen und Bergen, mit 
Sleen und Siedlungen, mit Feldern und 
Straßen. Immer kleiner wurden die weißen 
Flecke der Karten, auf dsnen nichts einge- 
tragen stand als das eitxlge, aufreizende 
Wort „unerforscht*. 

Ganz verschwunden «tnd ile auch heute 
noch nicht. Aber etwas andsMs tot dahinge- 
gangen: das erste Geschlecht dar geoOea bt- 
decker. Die PolarfotMfaer awlscfaen dar 
Wmde m unsetcm Jahrhundert «nd dem 
AiHbruch des ersten Weltkrieeea waren seine 
letzten Helden. Sollten die ^etiteu weiSen 
Fledcen aal uBsaian Karton taiiagefnnt 
Idelben? 

Nelnl 
Bin neoes OeedUedit von SbMmImhi M 

herangewachsen. Sehte (Sebortaatmide eciihif 

am 21. November 1783, da sich in Paris 
Pliatre de Rozier und der Marquis d'Arlan- 
des als die ersten in einem von Menschen- 
hand gestalteten Gebilde in die Lüfte erho- 
ben. Der Sprung in die Luft bedeutet das 
Eindringen in die dritte Dimension. 

Dreifach entdecken und erforschen mußte 
das neue Geschlecht: nicht nur neue Ländei 
und Meere, auch die Formeln der Technik 
und Aerodynamik, und das Luftmeer mit 
seinen Wolken und Winden. 

Auch das zweite Geschlecht von Entdedcem 
forderte harte Männer, die ohne Rücksicht 
und Bedenken ihr Leben in die Schanze 
schlugen. Die schwache Hülle riß — Ballon 
und Lnftschiffer stürzten wie ein Stein zur 
Erde . . . Aeroplan und Flieger zerschellten 
am harten Boden. Immer stürzte er zur Erde, 
der arme M«isch, wenn seine Technik, dl« 
ihm das Luftmeer eroloem sollte, einmal ver- 
sagt. 

Das ist neu. Das Ikarldenschicksal war der 
ersten Entdeckergeneration unbekannt. Sonst 
aller ist t>elden Geschlechtem gleich das Rin- 
gen mit den Elementen . . . viele Niederlagen 
— wln'.xe glänzende Slepe. 

Das erste Eäitdecker- 
geschlscbt hat üb« 

_ Jahrl-underte geda. 
—^ . ert. Dem zweiten wa- 

ren nur wenige Jahr- 
zehnte zugemessen. 
Fast ist seine Zelt 
schon abgelaufen, und 
damit überhaupt da< 

XoMaMer dar btdedcungen auf dieser Erde. 
Bin drittes Geschlecht von Entdeckern 

wttrde nichts mehr zu tun finden attf imse- 
rem Planeten. Bs müßte hlnatisgreifen In den 
Wtftenratmi, tun das At>enteaer au tuchsn in 
der Leere zwlacfaeo den Himmelskörpern und 
auf leman, fremdsB Sternen. — Text cmd 
Zeichnimg«! sind dem Buch von Carl Hamu 
PoQotf und Brich TUgenkamc) »Über Pide, 
Kontinente und Meere* entucmmen. — Ver- 
lag Eberhard Brockhaus. .Wiesbaden. 



Seite 4 
LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 20. Olclober 1950 

3-U88ball 
SSO Langen — TSG 46 Darmstadt 

Am l<ommenden Sonntag 15 Uiir trifft 
Mannschaft der SSG auf die spielstari^e TSG 
46 Darmstadt. Darmstadt, die gegenwartig 
den 3. Tabellenplatz einnimmt, verlangt von 
der Langener Mannschaft den gleichen 
Kampfgeist wie am vergangenen Sonntag, 
wenn der durchaus mögliche Erfolg auf eige- 
nem Platze errungen werden soll. Es dürfte 
auf alle Falle ein spannendes Spiel geben, 
dessen Besuch zu empfehlen ist . 

VfR Langen — Pfungstadt 
Der VfR empfängt am kommenden Sonn- 

tag Pfungstadt zum Vorspiel. Die Langener 
Mannschaft wurde gegen Heppenheim schwer 
mitgenommen und es ist möglich,^ daß dei 
eine oder andere Spieler infolge Verletzung 
am Sonntag fehlen wird. An und für sich 
dürfte sich die einheimische Mannschaft von 
Pfungstadt nichts vormachen lassen. Die 
Gäste überzeugten wohl am Sonntag mit 
einem 4:1-Sieg gegen Ober-Ramstadt, doch ist 
das Gemeinschaftsgefüge von Langen besser. 
Es liegt nun an den Langener Spielern wie- 
der das Können aufzubringen, wie es gegen 
Bensheim gezeigt wurde. Die gesamte Manri- 
schaft muß einen geschlossenen Einsatz zei- 
gen. Fehler, wie sie von verschiedenen Spie- 
lern in Heppenheim gemacht wurden, müs- 
sen in Zukunft vermieden werden. Der Spiel- 
beginn ist 15 Uhr. Vorher treffen sich die 
Reserve-Mannschaften. Die „Soma" spielt in 
Darmstadt gegen die dortige Union. 

SG Egelsbach muß nach Wixhausen 
Mit dem dritten Auswärtsspiel der SG 

Egelsbach am Sonntag bei der SG Wixhausen 
steht den Egelsbacheni wieder ein schwerer 
Gang bevor. Schon immer kam es zwischen 
Nachbarvereinen zu harten Auseinanderset- 
zungen, und das dürfte auch diesmal wieder 
der Fall sein, zumal beide Gegner Punkte bit- 
ter nötig haben. Wer die Mannschaft aus 
Wixhausen kennt, weiß, daß sie mit ihrem 
Gegner wächst. Verbissen und ehrgeizig, das 
sind die Prädikate, die für die Platzherren 
zutreffen. Während die Gastgeber mit kom- 
pletter Elf antreten, müssen die Einheimischen 
wieder eine Mannschaftsumstellung vorneh- 
men, doch sollte das für einen fairen und 
ritterlichen Kampf nicht von ausschlaggeben- 
der Bedeutung sein. Bringen die Egelsbaclier 
die nötige Einsatzfreudigkeit und Hingabe 
mit, können sie dem Kampf ruhig entgegen- 
sehen. Eine Punkteteilung wäre schon ein 
Erfolg. , „ i 

Im Vorspiel treten sich die spielstarken Re- 
serve-Mannschaften beider Vereine gegen- 
über. Schon hier ist mit einem spannenden 
Spiel zu rechnen. Egelsbacher Fußballfreiinde 
begleitet Eure Mannschaften recht zahlreich 
nach Wixhausen und gebt ihnen den nötigen 
Rückhalt! 

Die A-Jugend empfängt am Sonntagvormit- 
tag auf den Brühlwiesen die gleiche der SG 
Arheilgen zum fälligen Verbandsspiel. Spiel- 
beginn 10 Uhr. 

Die Schüler erwarten am Samstagnachimt- 
tag 15 Uhr die gleichen von Weiterstadt. Ein 
Besuch beider Spiele sei jedem Fußballfreund 
empfohlen. 

AH der SSG 
Meister der Frankfurier Stadtrunde 

Durch einen hart erkämpften 1:0-Sieg in 
Ffm. gegen Germania gelang es der AH- 
Mannschaft der SSG den Titel des AH-^adt- 
rundenmeister 1950 nach Langen zu bringen. 
Nied als schwerster Verfolger büßte durch 
eine Niederlage im letzten Spiel 2 Punkte 
und damit die letzten Aussichten auf den 

I. Platz ein. Die Langener Mannschaft hat 
Aussichten durch das letzte noch ausstehenoie 
Spiel gegen Ostend seinen Endvorsprung auf 
3 Punkte zu erhöhen. 

Zum Spielverlauf gegen Germania Ji''" - 
Während Langen abermals mit Ersatz für 
Böhm, Sehring, Bode und Lamb antreten 
mußte, stellte die Germania die s^rkste 
Mannschaft, um die 6:2-Vorspielniederlage 
wettzumachen. Langen kam in der 5. Minute 
durch einen unhaltbaren 16-m-Schuß von 
H .Schneider zum siegbringenden Tor. Tor- 
mann Anthes konnte im Verein mit der siche- 
ren Hintermannschaft die gegen Spielende 
sich verstärkenden Angriffe abwehren und 
hiermit Spiel und Meisterschaft der AH 
rette*! 

Am Samstag, den 21. Oktober um 16 Uhr 
kommt die Glöckler-Weikmannschaft zu 
einem Freundschaftsspiel nach Langen. 

Handball-Bezirksklasse Darmstadt 
Spiele vo'.Ti Sonntag: 

Eppertshausen — Urberach 12:14 
Reichelsheim — Seeheim 6;9 
Groß-Bieberau — Mörfelden 5:8 
Kirch-Brombach — Frank.-Crumbach 6;9 
Langen spielfrei 

Langen Jugend — Schneppenhausen 4:11 
Langens Jugend spielte weit unter der son- 

stigen Form und konnte gegen den ausge- 
zeichnet aufgelegten Tabellenführer der Jgd.- 
Klasse nie richtig ins Spiel kommen. Dabei 
ist es noch dem Torwart Seiffert, der ein ; 
großartiges Talent als Torsteher mitbringt, 
zu verdanken, daß das Ergebnis nicht höher 
wurde. Die Tore für Langen warfen: Vögele 2 
und Wahl 2. Die Besten Spieler bei Langen 

waren Seiffert, der wohl der beste Mann auf [ 
dem Platze war, und Wahl. | 

Bezirkshallenmeisterschaft { 
Am Sonntag steigen nun die Bezirkshallen- 

meisterscliaften, die die SSG als bauenden 
Verein sehen und an denen namhafte Mann- 
schaften wie etv/a 98 Darmstadt i^w. teil- 
nehmen. Spielberechtigt sind nur die Kreis- | 
meisterschaften der einzelnen Kreise des Be- 
zirks Darmstadt. Wir empfehlen jedem Sport- 
freund den Besuch dieses Turniers. 

J'ischtennis 
Damen: Bickenbach 1 — SSG Langen 1 6:3 
Herren: Bickenbach 1 — SSG Langen 1 6:3 
Jgd.: TGB 65 Darmstadt 1—SSG Langen 1 4:5 
Jgd.: TGB 65 Darmstadt 2—SSG Langen 1 0:9 

Die Damen- und Herren-Marmschaften der j 
SSG hatten gegen die ungeschlagenen Bik- 
kenbacher Mannschaften an deren Platten 
anzutreten, wobei sich die Langener noch 
recht achtbar aus der Affäre zogen und besten 
Eindruck hinterließen. Pech für Langens 
Damen war, daß sie ohne Frl. Wanek antreten 
mußten, sonst wären die Damen Bickenbachs 
um ihre erste Niederlage nicht herumgekom- 
men. Frl. Schön und Frl. Werner an den 

I beiden letzten Brettern traten wieder in 
blendender Form an und holten 3 Punkte 
(Einzel und Doppel) für Langen. 

Auch Langens Henen verlangten dem 
Tabellenführer das Letzte ab. Albert am. er- 
sten und Meyer am zweiten Brett spielten 
ihre Gegner überlegen aus. Den dritten Punkt 
für Langen holte das zweite Doppel Meyer- 
Schön. 

L.angens Jugend ist Herbstmeister! 
Die Tischtennisjugend der SSG setzte ihren 

sensationellen Erfolgen der letzten Wochen 
gegen an Lebensalter und Erfahrung v/eit 
überlegene Mannschaften des Bezirks Darm- 
stadt am vergangenen Sonntag durch die Er- 
ringung der inoffiziellen Herbstmeisterschaft 

Mannschaftskampf im Floretlfechten 
TV 1862 Langen — TV Neu-Isenburg 15:21 

Erneut stellte der TV 1862 Langen bei die- 
ser Begegnung am letzten Sonntag in Rehart 
und Schroth die besten Einzelfechter. Es han- 
delte sich um einen Rüclckampf. Beim Heimat- 
fest waren die Langener knapp geschlagen 

-worden. Auch diesmal mußten sie den Neu- 
isenburger Fechtern den Sieg überlassen. Die 
Naclibarmannschaft verfügt über die ausge- 
glichenere und kampferfahrenere Mannschaft, 
obwohl sie den Langener Spitzenfechtern 
nicht gewachsen ist. Nur einer der Neu- 
isenburger Fechter ist Anfänger, allein auch 
er steht fast die doppelte Zeit in fechterischer 
Ausbildung wie Trippel und Fritsch vom TV 
Langen und fast viermal so lange wie Ger- 
hard Block, der in letzter Minute für den er- 
krankten Gerhard Bopf in die Mannschaft 
genommen werden mußte. Die drei Fechter 
betreiben erst ein halbes, bezw. ein Viertel- 
jahr den Fechtsport. 

Gleichwohl war der Kampf durchaus wech- 
selvoll. Langens bewährte Feghter Rehart, 
Schroth und Schickler glichen jede Niederlage 
der jüngeren Mannschaftsteilnehmer aus und 
konnten in der ersten Halbzeit sogar, treffer- 
mäßig gesehen, für Langen Vorteile erzielen. 

In der Einzelwertung beendete Rehart als 
einziger ungeschlagen auch diesen Wett- 
kampf und brachte es bei insgesamt zwölf er- 
haltenen Gegentreffern auf 0 Siege. Mit 14 
erhaltenen Treffern konnte Schroth bei 5 
Siegen und einer Niederlage vor dem besten 
Neu-isenburger Fechter Krebs mit 15 erhal- 
tenen Treffern bei gleicher Zahl Siege und 
Niederlagen den zv/eiten Platz der Einzelwer- 
tung belegen. Erst dann konnten sich die 
übrigen Neu-Ienburger Fechter vor den jün- 
geren Lsmgener Mannschaftsteilnehmem 
plazieren.    

Nach Beendigung des Wettkampfes zollte 
der Obmann des Kampfgerichts Herr Römer, 
Niederrad, der Ausbildung der Langener 
Fechter uneingeschränktes Lob und hob ihre 
merkliche Verbesserung gegenüber dem 
Heimatfest hervor. 

Den Abschluß des Treffens, das durch den 
gastgebenden Verein sehr gut vorbereitet | 
worden war, bildete ein Sabelkampf zwischen 
Schroth, Langen und Krebs, Neu-Isenbiu:g. 
Obwohl Georg Schroth seit über 15 Jahren 
nicht mehr in dieser Waffe gefochten hatte, 
gelang es ihm, seinen Gegner, der kurz zuvor 
im Florett der Glücklichere gewesen war, 
knapp aber verdient mit 4:5 Treffern zu be- 
siegen. _ 

Einzelwertung: Paul Hermann Re- 
hart (TV 1862 Langen) 6 Siege, 0 Nieder- 
lagen, 12 erhaltene Treffer; 2. Georg Schroth 
(TV 1862 Langen) 5 Siege, 1 Niederlage, 14 er- 
haltene Treffer; 3. Krebs (TV 1861 Neu-Isen- 
burg) 5 Siege 1 Niederlage, 15 erhaltene Tref- 
fer;4. Cisarz (TV 1861 Neu-Isenburg) 4 Siege, 
2 Niederlagen; 5. Bach (TV 1861 Neu-Isen- 
burg) 3 Siege, 3 Niederlagen, 17 erhaltene 
Treffer; 6. Specht (TV 1861 Neu-Isenburg), 
3 Siege, 3 Niederlagen, 20 erhaltene Treffer; 
7. Schulze (TV 1861 Neu-Isenburg). 3 Siege, 
3 Niederlagen, 21 erhaltene Treffer; 8. Krü- 
gel (TV 1861 Neu-Isenburg), 3 Siege, 3 Nie- 
derlagen., 21 erhaltene Treffer; 9. Schickler 
(TV 1862 Langen), 3 Siege, 3 Niederiagen, 
22 erhaltene Treffer; Fritsch (TV 1862 Lan- 
gen), 1 Sieg, 5 Niederlagen, 27 erhaltene Tref- 
fer; 11. Trippel (TV 1862 Langen), 0 Siege, 

I 6 Niederlagen, 30 erhaltene Treffer; 12. Block 
I (TV 1862 Langen), 0 Siege, 6 Niederlagen, 

30 erhaltene Treffer.   

die Krone auf. Hierzu waren zwei Siege gegen 
die beiden Mannschaften von TGB 65 Darm- 
stadt notwendig, die an deren Platten in 
überzeugender Weise erkämpft wurden- 
Gegen die zweite Mannschaft der Gastgeber 
ging kein einziges Spiel verloren, während 
gegen die Darmstädtcr erste Mannschaft 
Sehring, Arzt und Keim in den Einzeln, sowie 
die beiden letzten Doppel Keim^Arzt und 
Hochenauer'Krumm die zum Siege notwen- 
digen Spiele gewannen. Eine große Leistung 
der Langener Jugendmannschaft, die vom 
ersten bis zum letzten Spiel der Vorrunde 
die Tabellenführung vor der ersten Jugend 
von SV 98 Darmstadt innehatte, wohl auch 
ein Erfolg der unermüdlichen Arbeit des 
Trainers Albert, der für die bereits am kom- 
menden Sonntag beginnende Rückrunde eine 
noch stärkere Jugendmannschaft herausbrin- 
gen wird. An der Erringung der Herbst- 
meistcrschafl waren folgende Spieler (vom 
ersten zum 6. Brett) beteiligt: Hans Sehring, 
Willi Keim, Walter Hochenauer, Heinz Sall- 
wey, Erwin Arzt, Hans Helfmann und als 
„Ersatzmann" Hans Krumm. 

SV Erzhausen, Abt. Tischtennis 
Am 15. Oktober setzte sich das Pech der 

Tischtennismannschaft des SV Erzhausen 
fort. In Ernsthofen siegten nur Schropp und 
Stork und so kam Erzhausen um eine 7:2- 
Nicderlage nicht herum. Die Mannschaft ist 
vorerst völlig abgeschlagen und wenn sie 
nicht um eine einjährige Gastrolle in der 
Kreisklasse I spielen will, so müssen sich die 
Spielstarke der Mannschaft und die der ein- 
zelnen Spieler allmählich der Spielweise der 
Kreisklasse i anpassen, sonst kann die Mann- 
schaft nicht daran denken, in dieser Spiel- 
klasse zu bleiben. 

Aus tferWelt des FUms | 
„Eine Heilige unter Sünderinnen" (UT- 

Lichtbühne). Dieser Film leuchtet hinein in 
die Misere menschlichen Daseins, schildert 
junge Mädchen, die durch gesellschaftliche 
Zustände auf Irrwege geraten sind. In dieser 
„Besserungsanstalt", wohin sie geschickt win- 
den und in der Elemente jedweder Schattie- 
rung sich einfinden, gedeiht nicht nur das 
Gute, sondern auch das Böse. So gibt der 
Film, in dem 30 Nachwuchssch£(uspielerirmen 
wirtwirken, einen interessanten Einblick In 
ein eigenartiges Milieu. 

„Drei Cowboys und ein Mädel" (UT-Licht- 
bühne). Ein musikalischer Cowboy-Film, also 
etwas Neues. Ke „singenden Cowboys" haben 
ein Läed-Repertoire, das Inzwischen über alle 
Sender der Welt und unzählige Schallplatten 
ging. Sie machen ihrem Namen Ehre. Ein 
Cowboy-Film, der nicht zuletzt Frauen in- 
teressiert. Er läuft als Nachtvorstellung. 

„Flucht von der Teufelsinsel" (Ld-Li). Das 
Romanwerk des Franzosen Alexander Dumas 
ist in Millionen Auflage in der ganzen Welt 

Blutreinigung Im H.erbs.ri" 
Jetzt öine Kur mit Burchards PeTle-n 

'Rein pflönzlich. - . -50 Stück 85.PP. 
bekannt. Wurde es früher als Buch ver- 
schlungen, so gibt es heute den Hintergrund 
für viele Verfilmungen. Zu ihnen gehört auch 
der angekündigte, mit seinen erregenden 
Abenteuern eines schuldlos Verbannten. 

„König der Toreros" (Lichtburg). Dieser 
Film läßt die bangen Minuten vor dem Auf- 
tritt, die Intrigen und Leidenschaften, die 
ganze farbige, schreiende Mannigfaltigkeit 
eines großen Stierkampfes erleben, dne Flucht 
eines armen Jungen nach Madrid, sein Auf- 
stieg, seine Liebschaften, seine Abenteuer und 
Geldsorgen, den unvergeßlichen Stierkampf 
des nackten Knaben in der mondbeschienenen 
Arena, die Gelage, Tanz- und Volksbelusti- 
gungen in Barcelona und Madrid, 'lie wahr- 
haft einmaligen, ganz phantastischen Szenen, 
in denen „Dona Sol" den sonst unbezwing- 
lichen Matador der Arena zum lächerlichen 
Spielzeug macht.    

% IV 
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47. Fortsetzung Nadidriidt verbotro 
An diesem Tage saß Georg Falkenhorst In 

■einer Kabine und sdirieb. Da ging die Tür 
auf. Im Rahmen stand Reulin. 

„Herr Falkenhorst, ich kam, um — um ... 
Daß ich Ihnen sehr, sehr dankbar bin, wer- 
den Sie wissen. Ich kann es nldit In Worte 
fassen. Nun aber kam idi. Sie um Ihre Redi- 
nung zu bitten. Nidi» ein Arzthonorari Ver- 
stehen Sie mich rechtl Für Erika Ist mir 
nichts zu teuer. Es soll eine Belohnung »ein 
für Ihre Hilfe." 

Georg hatte sich beim Eintritt Reulins er- 
hoben. Er drehte sieb um und sah Reulin 
ernst ins Gesicht 

„Ich habe nichts zu fordern, Herr Reutin. 
Was ich tat — endlich dodj tat — geschah, 
well ich es mit meinem Gewissen ausgemacht 
hatte — weil Ich .ausgewogen hatte, was an 
Schuld und Pflicht daran hing. Das Ist erle- 
digt Und das andere — Sie, Herr Reulin, 
unternahmeh um meinetwillen diese weite 
Fahrt. Ergebnis gleich Null. Die Rechnung 
geht auf. Wir sind quitt." 

„Oh, Georg ...!" klang eine Stimme. Die 
beiden Mämer drehten sich um. Im Rahmen 
der offen gebliebenen Tür stand Hortense. 
Sie lehnte, in einem kleinen Sdiwärheanfall, 
«m Türrahmen. Aber sie sah sehr glücklich 
au« in diesem Augenblick. 

23. Kapitel 
Georg stand an der Reling. Die Nord^ 

•diidite weite, flache Wogen her, dl# dl« 

„Erika" auf und ab wiegten. Die Luft war 
neblig-silbrig, das Wasser stahlgrau. Georg 
spähte nach einem dunklen Punkt, einem 
dunklen Strich auf dem Wasser, weit voraus. 
Das mußte Helgoland sein. Nodi drei, vier 
Stunden bis Cuxhafen. 

„Wir sind bald da", klang eine welche 
Stimme hinter Ihm. Georg fuhr herum. E» 
war Hortense. Sie lächelte, das Lächeln galt 
Ihm, aber sie sah ihn dabei nicht an, sie 
spähte hinaus aufs Meer, gleich Ihm. Georg 
Falkenhorst musterte die geliebte Frau. 

„Bist du traurig?" fragte er leise. Hortense 
gdiüttelte den Kopf. 

„Aber du hast irgend etwas, das dich be- 
drückt". beharrte er 

„Laß, Lieber. Die Reise war so sdiön — 
trotz allem.** 

„I8t es. well sie zu Ende geht .. .7" 
„Auch ... Aber nein, nein, spredien wir von 

was anderem." 
„Ja .. .*■ 
„Was wirst du tun, wenn wir wieder In 

Hamburg sind?" 
Georg spürte dennoch sofort heraus, daß ea 

diese Frage war, die Hortense von Anfang 
an beschäftigt hatte 

„Idi werde arbeiten", sagte er fest „Ar^ 
belten und uns ein Fundament bauen, Tenny." 

Hortense schlug zaghaft vor: 
„Vielleicht gehe Ich zu meinem Vater ..." 
„V OTUi' 
„Er könnte mir Geld geben. Das gSb« IdJ 

dann dir — zum Anfang ..." 
In Georgs Gesidit sdilug eine Flamme. 
«Nie! Das wirst du nicht ttin! Das wäre dai 

letzte. Und nldit einmal das letzte. Nein, ld> 
sdiaffa ei schon, ld> muß cf schaffen.*' 

Langsam, weich und warm kroch Ihre feine 
Hand unter seinen Arm. 

Ja, Georg, ja. Du hast recht Und Ich weiß 
auch, daß Du es schaffen wirst Und Ich — 
auch." 

„Du?" 
„Nun, Ich zeiciine für die ,Stunde der Frau'. 

Du weißt, man wUl mir wohl in der Sdirift- 
leltung. Und dann habe Ich die Zeichnungen 
für das Buch Gerbers gemacäit ..." 

Georg zog die Mundwinkel herunter. 
„Das vielleicht nie erscheinen wird 
„Doch, Ich glaube es sdion", lagte Hortens« 

zuversichtlich. 
„Sollte mich freuen — für dld». Aber «In« 

Bitte habe Ich. Tenny." 
„Und?" 

daß dies dann dl« letzt« Verbindung 
mit Reulin ist* 

„Eifersüchtig?" 
„Nldit doch! Aber — icSj mOdite nicht, daB 

wir ... Verstehe mich recht, Tenny: dai alnd 
rwel Welten. Itb möchte fast sagen: dl« 
gestrige und die heutige. Oder besser! Mond 
imd Erde. Reulin — sieh, Liebe», »icher Ut 
«r kein schlechter Menscli. Nur — er hat ra- 
vlel Geld. Und — er hat es ererbt Verstehst 
du: es steht keine Leistung dahinter. Die Lei- 
stung vollbrachte sein Vater, sein OroßvatM. 
Und ich — idi bin fUr Arbelt, eigene Arbelt 
Selbstverdientes Brot darf trocken »ein, ver- 
stehst du. So ist das." 

Hortense nickte versoimen. 
„Ich verstehe dich schon. Nur — •» l»t nlcäit 

(o leicht" 
„Leichte Dinge sind Ittr Schwfichllng«. lA 

habe Anlaß genug, mir »elbst lu beweisen, 
daß ich keiner bin." 

In des Mädchens Augen glomm Stolz, ab«! 
■\icfa «In wenig Angst w*x darin. 

„Was wirst du tun ...?" fragte sie noch- 
mals, leise. 

„Idi werde wieder unten anfangen müssen. 
Wenn Ich Glück habe. In einer Klinik all 
Assistent" 

„Das wäre schon gut. Nicht mehr zur Se« 
fahren, nein?" 

Georg zögerte. 
„Vielleicht — Tenny, vlellelcäit aucäi dai. 

Was slc3i zuerst findet" 
Sie ließ den Kopf sinken. 
„Ich dachte es mir. Und l«ii bleib« dlein 

zurlick ..." 
Georg legte den Arm um Ihre Schulter. 
„Es wäre nur vorübergehend, Tenny. E« 

Ist Ja nldit für Immer." 
Sciiweigen. Der Wind spielte mit Georg» 

widerspenstiger Locke. Hortense sah es. Ein 
Zug von Entschlossenheit trat In ihr Gesicht. 

„Lieber ...", sagte sie plötzlich, „ich geh« 
noch einmal hinunter. Bin bald wieder da." 

Mit der Hand fuhr sie ihm lelcäit über den 
Kopf, über dl« geliebte widerspenstige Lock«, 
dann wandte sie sich und ging. Georg blieb 
an der Reling. Der dunkle Stridi, der Helgo- 
land war, hatlj« an Ausmaß zugenommen, 

Hinter der Offiziersmesse hatte elnan 
Augenbllcäc der Kopf Reullns hervorgesehen. 
Er war gleich wieder verschwunden. Jetzt 
»trldi Reulin über da» Promenadendeck, 
busdite, sldi umsehend, dl« Treppe hinunter 
dl« zweite, die zu den Kajüten führt« ... 
lauschte, »pähte, fuhr zurück. Horten»« bog 
um dl« Ecke. Reulin zögerte kurz. In seinem 
Gesicht glomm «In Schein tut wl« Dur^J 
trl«b«nhelt 
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Eine Spitzin 
Eine Hundegeschichte von Marie v. Kl)ner" 

Kschenbach 
... Im Holzverschlag neben dem Ziegen- 

ctall auf einer Handvoll Stroh lag zusammen- 
geringelt die sciiwarze Spitzin, und unter ihr 
und um sie herum krabbelten ihre Kleinen 
und winselten und suchten mit blinden Augen 
und tasteten mit weichen, hilflosen Ptötchen. 

Die SpUzin hob den Kopf, als die Knaben 
sich ihr näherten, ließ ein feindseligas Knur- 
ren vernehmen und fletschte die Zähne. 

„Dummes Viech, grausliches!" schrie Anton ...i,..!!,» halb äne.stlich die 

uiiiüonst uuiLiiüucni natie. Sie scnnuiieiif 
sie kratzte an der Tür, scharrte ihr bißchen 
Stroh auseinander und wieder zusammen 
kroch hinter den Holzstoß, drängte sich in 
die Ecke, in der die Werkzeuge lehnten, war: 
einmal ein paar Schaufeln um und flüditel; 
voll Entsetzen. Eine Zeitlan.s war Ruhe, dan- 
trippelte sie wieder herum und suchte un* 
suchte. Und ihr Trippeln weckte ihn, an dtr 
früher die brüllenden Rinderherden vorübei 
gezogen, ohne ihn im Schlafe zu stören. Wenr 
er schlief, schlief er, verschlief Hunger unc 
Müdigkeit. Dazu vor allsm brauchte er den 
bombenfesten Schlaf, um den er plötzlich ge- 
kommen war; denn jetzt schrak er auf beim 
Herumgehen und Schnüffeln der Alten. Und 
kalte Schweißtropfen liefen ihm über die 
Stirn in der ,,Baracäcen", der den ganzen Tag 
die Sonne aufs Dach schien und in der es so 
heiß war, daß es In der Hölle nicht heißer 
sein kann ... Ob das auch mit rechten Din- 
gen zuging, ob nicht etwas Übernatürliches 
dahinterstedcte? . . .   

Eine Woche verging. Immer nodi hatte die 
Spitzin sich nicht ganz beruhigt, suchte und 
.schnüffelte immer noch, besonders bei Naohi. 
in ihrem Verschlag herum. So geschah es, 
dBß sie den Provi zu besonders unglücklicher 
Stunde wccKte. Er hatte sich so spät erst auf 
seiner Lagerstätte aus Hobelspänen und 
schmutzigen Heu hlnstredcen können, weil 
er nach beendigtem Arbeitstag die Ziegen, die 
der Weigemachei ins nächste Dorf verkauft, 
dahin hatte treiben müssen. Und auch jetzt 
ncxh kein Ende der verfluchten Plackerei, 
nicht wenigstens ein paar Stunden ungestör- 
ten Schlafes! Die Spitzin scharrte und suchte 
und suchte, und Provi drohte und polterte 
mit den Füßen gegen die Bretterwand. Diese 

'on ihr fiel krachend 
er Spitzin. Sie stieß 
:11 hervcjr, das Kleine 
es still. „Teixel über- 
. Fried' geben, Raben- 
'i und legte sich zu- 
bis zum Kinn herauf, 
am besten . . . 
dl! Die Spitzin neben- 
töhnen und zu kratzen 
Träumen, die so won- 
ill Zorn richtete er sich 
t Holz, trat über die 
ler in den Versdilag 
; knirschend wuchtige 
n, auf dem die Spitiin 
herumschoß. Er sah 
schlug zu. nach rechts 
ts und rückwärts und 

endlich — da hatte er sie erwischt, da zuckte | 
etwas Weiches, Lebendiges unter seinem wü- 
tend geführten Hieb. Bin kurzes, klägliches, 
anklagendes Geheul ertönte, gellte grell und 
förmlich schmerzhaft an Provis Ohr. Es über- 
rieselte ihn. Was für ein seltsames (Geheul 
das gewesen war . . .! „No jo — das Raben- 
viech hat jetzt genug, wiid Ruh geben, eine 
'.Veile wenigstens." Er kehrte zu seiner 
Lagerstätte zurück, kauerte sich zusammen 
und schlief gleich wieder ein. 

Nach ein paar Stunden erwachte er plötz- 
Ich. Die aufgehende Sonne sandte einen feu- 
igen Strahl aus, der ihm durch eine Lüchte 
n der Tür des Versdilages und durch die 
Presche in der Wand leuditend rot ins Ge- 
iidit bliizte. Er öffnete die Augen und stand 
luf. Die Spitzin kam ihm recht unibehaglich 
^s Gedächtnis. Wenn er sie totgeschlagen 

haben sollte heute nadit, würde uer .-ge- 
macher, der keinen Eingriff in sein Eigentum 
duldete, schwerlich versäumen, ihn selbst 
halbtot zu schlagen. „No jo!" dachte er und 
fuhr mit den zehn Fingern durch seine stau- 
bigen Haare, um die Heu.>!tengel zu entfernen, 
die sich in ihnen verfangen hatten. 

Da rührte sich etwas zwischen den Brettern, 
da kroch es langsam heran. Die Spitzin 
kroch heran und schleppte ihr Junges im 
Maule herbei. Sie hatte es an der Nacken- 
haut gefaßt und benetzte es mit ihrem Blute; 
denn es floß Blut aus ihrem Maul, ein dün- 
ner Faden die Brust entlang. Zu Provi 
schleppte sie ihr Junges, legte es vor ihm 
nieder, drückte es mit ihrer Schnauze an 
sedne nackten Füße und sah zu ihm hinauf. 

Und ihr Auge hatte eine Sprache, beredter 
aia j€de Snrache. die die schönsten Worte 

! mit den mondblaucn Augen 

le kleine Geschichte, die das Leben tdirieb 
ühlte, daß es mit ihm 
n verlassen, lag er fle- 
•rte mit großen Augen 

sich im Ungewissen 
Nacht nach allen Seiten 
liee. Bis sidi ihm der 
d Gesiciiten füllte, in 
le in einem Wald. Er 
Anfang, im Kindheits- 
.iel)e. Maria saß neben 
amm, Axt und Säge 
l eine weite Stille, von 
Weißdorn blühte wie- 

ir Geliebten durch die 
tkehlciiennest mit der 
dem Moor regten sich 
Wind wie eine Herde 

ngen . . . Überwältigt 
die Zeit seiner großen 
lit der letzten g^sam- 
.n€s vergehenden Le- 
dem Spind die alten, 

efe seiner Braut her- 
       ihr Bild, das sie ihm 
zum Abschied gegeben hatte, und er las, wie 
zum erstenmal, die Worte, die darunter stan- 
den: „Ich habe dich immer lieb, das mußt du 
nie vergessen!" 

Ach, er hatte sie vergessen! Ob sie Ihn 
wirklich noch immer liebte? Der Gedanke 
daran erfüllte ihn mit Schmerz und Bangen. 
Und er weinte wie ein Kind und quälte sich 
mit bitteren Vorwürfen, daß er ihrer Liebe 
nicht würdig gewesen war. Von Frost und 
Fieber durchschauert, saß er kraftlos über die 
vergilbten Briefe gebeugt und versuchte beim 
schwachen Schein der Kerze die blassen 
Sdiriftzüge zu enträtseln. Aber das kleine 
Lidit verlosch, und der Alte verlor sich wle- 
dej in den lidiien Weiten der Erinnerung, 
darin sein Geist unterging . . . 

Da stand Maria bei ihm. Er brauchte niciit 
einmal aufzusehen, so deutlich empfand er 
ihre Gegenwart. Nun fühlte er, wie sie einen 
Schritt näher trat. Erschrocken sprang er auf 

und hielt abwehrend die Hände vor sich hin. 
„Hast du midi denn noch immer lieb, nadi 
so vielen Jahren, in denen idi dl<4i vergessen 
habe?" fragte er. 

Maria nickte und trat wieder einen Schritt 
näher. Ihr Gesicht war ganz weiß vom Mond, 
der durch die geöffnete Balkontür »düen. So- 
viel Glanz und Reinheit konnte der arme 
Mann nicht ertragen. Er wich langsam vor 
der Gestalt zurüdc. Indes seine Augen wie von 
unten her aus Tiefen von Elend und Verloren- 
heit flehend zu ihr hinsahen, bis sein Rüdcen 
an das Balkomgedänder stieß und er halb rück- 
wärts gebeugt zwischen Himmel und Erde 
hängend mit gespannten Nerven wartete, was 
geschehen sollte. 

Die Gardine dw Tür, die mm Balkon 
führte, bauschte sich leicht Im Wind und um- 
floß nun gleich dem MondUcht die Gestplt 
Sie lächelte wie «Inflt, als er bei Ihr in der 
Heimat war. Dies Lächelm berührte Ihn mit 
magisdier Gewalt — oder warea es ihre wei- 
ßen Hände, vor deren Reinheit er seinen häß- 
lichen, abgezehrten Leib zurückwarf wie vor 
etwas unsagbar Heiligem, dessen er nicht 
würdig v/ar. 

„Könnte ich nocäi einmal beginnen!" dachte 
er. Tonlos bewegten sicäi seine Lippen. „Ich 
möchte gut machen, was Ich an dir getan 
habe, Maria. Es tut mir so leid! — Gott sei 
meiner armen Seele gnädig!" Zugleidi fühlte er 
sidi von ihrer Hand berührt, er verlor das 
Gefühl aller Gebundenheit und fiel und 
sank ... Ein großer Wind echoJl ihm gleich 
einer brausenden Opgelfuge In die Ohren. 
Fern sang es — Sekunden Ewigkeit  

„Unglüdc oder Selbstmord?" übersdirleben 
die Zeitungen am anderen Tage die kurze 
Notiz vom tödlichen Absturz des Säufers. Wer 
aber weiß den Sinn dieser kleinen Geschichten 
des täglichen Lebens, wer weiß, daß noch 
immer Engel mit großen mondblauen Augen 
umhergehen, die Sünder zu besudien in der 
Stunde ihrer Einkehr, da aus der letzten, dun- 
kelsten Veilorenhelt die Gnade erblüht? 

bUden kann. Sie äuUerte ein grenzenlose» 
Vertrauen, eine flehentllciie Bitte, und man 
mußte sie verstehen. Wie das Sonnenlicht 
durch die geschlossenen Lider Provls gedrun- 
gen war, so drang der Ausdruck dieses Auges 
durch den Panzer, der bisher jede gute Re- 
gung von der Seele d-es Buben femgehalten 
hatte. 

Der Philosoph Rembrandt 

Weisheit de» Alitags 
Jeder meint, er brauche nur fein oder grob 

seinen Mund aufzußperren, um seinen Willen 
zu kriegen. Ein Glück Ißt's, daß wir schon von 
unoern Vorfahren wissen, was es damit auf 
sich hat. Die haben es uns von Urzeiten an 
hinterlassen: jeder für den Miist vor seiner 
Kellertür, und unser Herrgott fürs Ganze ... 

j Kern Mensch will gern einsehen, daß er 
I auch mit Haut und Haaren in den ganzen 

Zusammenhang gehört, und daß die Nachbar- 
I Schaft gerade so gut das Recht hat. uns über 
I den Zaun zu gucken, wie wir. 

j Wer aus armen, niederen Häusern kommt, 
i dem darf man es nicht vorwerfen, wenn er 

die erste Strecke seines Weges nur scheu und 
zögernd zurücklegt, werm ihn Nicäitigkeitai 
blenden, wenn Ihn faJsdie Trugbilder verwir- 
ren, wenn ihn Irrlichter verlodoen. Wer un- 
ter so niederem Dach hervortritt, der muß 
im Guten oder im Bösen ein starkes Herz 
haben, um nicht nach den ersten Sciiritteai 
aufwärts wieder umzukehren und In der Tief« 
sein dunkles Leben weiterzuführen; die ersten 
Kenntnisse und Erfahrungen selbst, welche er 
erwirbt, dienen dazu, den Einklang seines 
Wesens zu zerstören; sie machen ihn nicht 
glücklidi; zu allen anderen Zweifeln erwecken 
sie ihm noch den Zweifel an sich selber. Hls 
ist scäiwer, ein rediter Menscäi zu sein, und 
jedem Dinge sein rechtes Maß zu geben; wer 
aber mit der Sehnsucht danach in der Tiefe 
geboren wird, der wird doch eher dazu kom- 
men als jene, welche zwischen Gipfel und Nie- 
derung erwachen, und welchen das Oben wie 
das Unten gleich unbekannt und gleichgültig 
bleibt. Aus der Tiefe steigen die Befreier der 
Menschheit, und wie die Quellen aus der 
Tiefe kommen, das Land fruchtbar zu machen, 
so wird der Acker der Menschheit ewig au» 
der Tiefe erfrischt. Der Mensch hat doch 
nichts Besseres als dies schmerzliche Streben 
nach oben, ohne dass'slbe bleibt er immer Erde 
von Erde genommen, in ihm und durch es 
richtet er sich aus aller Laibeigenschaft des 
Staubes auf; in ihm reidit er, wie wenig ea 
auch sei, was er erlange, allen himmlischen 
Mäditen die Hand; in ihm steht er auf der 
winzigsten Scholle in dem engsten Kreise als 
Herrscher des unendlidisten Gebietes da, als 
Herrscher seiner selbst. 

Aus Wilhelm Raabcs „Lcbencregeln" 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
München-Pasing. 

4». Fartietzung Nadidrudc vecboteo 

Im Kajütengang stellte er Hortense. 
„Gntdlges Fräulein, auf ein Wort." 
Sie wandte sich, als hätte sie .den Anruf 

«rwartet 
„Bitte?" 
„Eine Frage. Aber nicht hier Darf Ich 

bitten?" 
Und «r wies empor zum Rauchsalon Hor- 

tense ging voran. 
„Ein Likör?" fragte Reulin. 
Reulin schenkte zwei dache Gläser voll. 

Er hob sein Glas. 
„Auf unsere Zuicunfti" 
„Unsere ...?" fragte Hortense. 
„Oh, Idi meine es allgemein. Unsere — das 

|h^t aller, die hier an Bord sind." 
Sl« tat Ihm Bescheid. 
Reulin drehte »ein Glas hin und her. E» 

warf einen hellen Llditreflex auf das weiße 
Tiscdituch. 

„Was kann Idi für Sie tun ...?" fragte er 
«ndlidi, ohne aufzusehen. 

„Nidits", entgegnete Hortense ruhig. 
„Oh ...", Reulin zog an seiner Zigarette. 

j„Zlne Frage: Sie kennen doch Herrn Falken- 
horst genauer?" 

„Idi denke wohl." 
„Er ist sehr stolz." 

„Finden Sie?" 
„Hm ... Hat er Irgendeine Liebhaberei? 

Ich meine; hat er einen l.ebenswimsch?" 
„Oh, einmal träumte er wohl davon, eine 

Privatklipik zu gründen — für .Seeleute Mit 
einem Heim für die Alten dieses Berufs Aber 
— aber er fährt auch gerne selbst als Heizer 
auf irgendeinem Schiff ..." 

„Und wie steht's mit dem Schiffsarzt?" 
„Er hat keine allzu guten Erfahrungen da- 

mit gemacht, glaube ich." 
„Vielleicht hat er sich nicht das rlditlge 

Schiff dazu ausgesudit?" 
„Mag sein." 
Reulin beugte sich vor und sah Hortense 

tief In die Augen. Er war jetzt ganz ernst 
„Fräulein Hofer, wollen 81« mich einmal 

ganz ruhig anhören?" 
„Bitte." 

24 Kapitel 
Die Doppelhochzelt fand In der Villa an der 

Alster statt Frau Anna Dörberg fiel aus 
einem Zustand In den anderen. Gerührthelt 
und Organisatlonsfleber wechselten ab Be- 
trieb, Hodibetrieb sogar! Und — Ihr Plett 

Erstes Paar: Georg Falkenhorst, Schiffs- 
arzt der Jacht „Erika", und Hortense Hofer. 
Zweites Paar; Piet Reulin und Erika .. 

Alle waren wieder da. Direktor Bell, We- 
Usch, die Filmschülerinnen. Gerber, Doktor 
Sdielbelrelter 

Mit einem Male — wer trat ein, ein wenig 
»telf und zögernd mit mlßtraulscdien Gesich- 
tern . ? Konsul Hofer und Frau Carola. 

„Wir wurden durch ein dringendes Tele- 
gramm hergebetenl" sagte Frau Carola zu 
Frau Dol berg. 

„Oh, Frau Konsul! Wie gut, daß Sie ka- 
men! Solch ein Glückstag!" 

In Frau Carolas Gesicht vertiefte sich nur 
das Mißtrauen. Sie sah sich um. Da nahte 
Reulin — er selbst 

„Gnädige Frau!" Und dann flüsterte er et- 
was, das nur diese beiden neuen Gäste ver- 
stehen konnten. Frau Carola bekam runde 
Augen. Ihr Gesiciit hellte sich aut Fort- 
geweht war jäh das Mißtrauen. 

Oh ...", sagte sie, „steht es so?! Dann — 
dann darf Ich wohl erst Ihnen gratulieren. 
Wir sind aber ganz — Ich meine, wir hatten 
keine Ahnung, was ..." 

„Madit nichts, macht nichts, gnädige Frau. 
Kommen Sie nur." 

Das war am Nadimittag, wenige Stunden 
nadi den beiden Trauungen. 

Reulin schlug an sein Glas, laut und ver- 
nehmlich. 

„Und nun", sagte er mit erhobener Stimme, 
„bitte Ich unsere verehrten Gäste, uns für 
eine Stunde zu entsdiuldlgen. Herr und Frau 
Konsul Hofer, Herr Doktor Falkenhorst und 
Frau Hortense: Ich bitte Sie, mit mir eine 
Ideine Besichtigungsfahrt zu machen. Der 
Wagen wartet unten. Wir sind bald wieder 
zurück." 

Die Damen saßen auf dem Rücksitz, Konsul 
Hofer und Georg auf den Vorderplätzen, Reu- 
lin neben dem Fahrer 

„Ach, liebe Hortense", sagte Frau Carola 
und lächelte krampfhaft, „Ich freue midi ja 
so . .!" Und zu Georg: „Herr Doktor, das soll 
ja ein ganz märcSienhaftes Schiff sein, auf 
dem Sie das Amt de.s Sohlffsarztes versehenl" 

Georg nidcte gleichmütig. 
„Ein tüchtiges Schiff", sagte er, „eine präch- 

tige Mannschaft." 
Die Fahrt ging an der Auüenalster entlang, 

Immer weiter. Villen, die Gärten wurden im- 

mer größer, nun kam schon freies Land. Ein 
Stück Tannenwald. An seinem Rande waren 
Arbeiter dabei, einen langen Zaun zu ziehen. 
Lastwpgen luden Bretterstapel ab. Vorberei- 
tunsen zu einem umfangreichen Neubau. 

Das Auto hielt Hortense war plötzlich er- 
regt. Sie sah hinaus, sie sah umher. Reulin 
verbarg wieder die lustigen Lichter in seinen 
Augen. 

Neben dem angefangenen Zaun erhob sich 
an zwei Stangen ein Schild. Plötzlich strecäct« 
Hortense den Arm aus. 

„Georg — sieh — auf dem Schild steht ja 
Ambra!" rief sie verwundert 

„Es steht noch mehr darauf", ließ sich dl« 
Stimme Reullns vernehmen. Und er las: 

„Neubau des Sanatoriums Ambra, Prlvat- 
kllnik und Seemannshelm, Leiter und Be- 
sitzer Doktor Georg Falkenhorst." 

Georg erstarrte bei diesen Worten. 
„Was — bedeutet das ...?" fragte er und 

hatte Mühe, einen Ton herauszubekommen. • 
„Mein Hochzeltsgeschenk", sagte ReuUn und 

ließ die lustigen Fünkdien In seinen Augen 
unvechvUt springen. 

Abendrot über der Alster. Die Wasserfläch« 
wie ein Spiegel. — Leises Töff-töff eines Mo- 
torbootes in cler Ferne. Hier und da die ersten 
Lichter. Grün, Rot Gelb. 

Auf den Balkon der Villa am Ufer treten 
zwei Gestalten, Arm in Arm. Geory und Hor- 
tense. Sie lehnt Ihren Kopf beglückt an sein« 
Brust 

„Das Leben ist ein Märciien, Georg!" 
„Du bist mein Märciien", lächelt Georg FaP 

kenhorst und küßt Hortense auf den Mund. 

End« 
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Ortskartell der Gewerkschaft gegen 
Remilttarisierung und Verschlechterung 

der Sozialversicherung 
• Uns wird geschrieben: Bei einer Voll- 

sitzung des Ortskartells der Gewerkschaften 
am vergangenen Mittwoch, zu der auch Be- 
triebsräte und Gewerkschaftsmitglieder ein- 
geladen waren, protestierten sämtliche Ver- 
sarrmielten in einer Entschließung, die zum 
Antrag an den Kreis- und Bundesvorstand 
erhoben wurde, gegen die Remilitarisienmgs- 
bestrebungen der Regierung Adenauer. Wenn 
man auf der einen Seite Reaktionären, wie 
Remer und Konsorten alle Chancen gab. 
dann sei ^ um so verwerflicher, wenn man 
Menschen, die seither ihre Pflicht getan und 

sich in der Nachkriegszeit um den demokra- 
tischen Aufbau der Verwaltungen verdient 
gemacht hatten, Jetzt auf die Straße setzen 
würde. Die Versammelten wenden sich damit 
gegen den B<'.schluß der Bonner Regienmg, 
Angehörige der KPD und sogenannten Tam- 
organisationen aus dem öffentlichen Dienst 
zu entfernen. Die letzten Jahre der Weimarer 
Republik, die es einer kleinen, aber durch 
ihre wirtschaftliche Madit einflußreichen 
Schicht ermöglichten, die demokratischen 
Errungenschaften zu beseitigen, seien noch 
allzusehr in Erinnerung. Die Erfalirungen von 
1933 zeigten, daß man damit nicht halt 
machte. Man würde darüber hinaus ver- 
suchen, die Sozialdemokraten, soweit sie sich 
diesem reaktionären Kurs nicht beugten. 

ebenfalls zu entfernen. Schleswig-Holstein 
sei das neueste augenscheinlichste Beispiel 
dafür. Der Vorsitzende des Kreisausschusses 
Frankfurt a. M., Kollege Pieper setzte sich 
für diesen Antrag ein und empfahl ihn zur 
Annahme. Er erklärte, daß die Gewerkschaf- 
ten diesen, in ihrer Existenz bedrohten Kol- 
legen allen gewerkschaftlichen Schutz ange- 
deihen lassen würden. Außerdem schlössen 
sich die Versammelten dem Vorgehen des 
Kreisausschusses an, der in seiner Entschlie- 
ßung an den Bundesvorstand von diesem for- 
derte, sieh gegen das vom Bundestag gegen 
die Stimmen von SPD und KPD verabschie- 
dete Gesetz, das die Beseitigung der Selbst- 
verwaltung in der Sozialversicherung anstrebt, 
zu wenden. Die Arbeitnehmer, auf deren 

Kosten die Remilitarisierung durchgeführt 
würde, lehnten es konsequent ab, eines Tages 
wieder Soldaten zu spielen und ihr I^ben für 
andere Interessen zu riskieren. Die Diskus- 
sion erwies erneut den starken Willen aller 
Werktätigen für die gewerkschaftliciie Einig- 
keit und zeigte, daß innerhalb der Arbeiter- 
schaft absolute Klarheit darüber besteht, daß 
besonders die Gewerkschaften als völkerver- 
bindende Organisation ihre ganze Macht ein- 
setzen müssen, um dieser bedrohlichen poli- 
tischen Entwicklung ein starkes „Halt" ent- 
gegenzusetzen. Eingedenk der Worte „Wissen 
ist Macht" fordert das Ortskartell Langen 
alle Gewerkschaftsmitglieder auf, zahlreich 
an den Fachkursen und Einzel Vorträgen der 
Volkshochschule Langen teilzunehmen, (-le) 

Konkursverfahren. 
über das Vermögen des Fuhrunternehmers 

V/alter K u h m a n n , Langen/Hessen, Nord- 
endstraße )4 wird heute am 16. Oktober 1950, 
nachmittags 16 Uhr auf Antrag des Gemein- 
Echuldners das Konkursverfahren eröffnet, 
da dieser zahlungsunfähig ist. 

Der Rechtsanwalt Heussei in Langen wird 
zum Konkursverwalter ernannt Konkursfor- 
derungen sind bis zum 6. November 1950 bei 
dem Gericht anzumelden. 

Es wird Sur Beschlußfassung über die Bei- 
boha'.tung des ernannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters sowie über die Bestellung 
eines Gläubigerausschusses und einlretenden 
Falls über die im § 132 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenstände, ferner zur Prü- 
fung der angemeldeten Forderungen auf 
Donnerstag, den 16. Nov. 1950,15 Uhr vu.- dem 
unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 

Al'en Personen, welche eine zur Konkurs- 
masse geliörige Sache in Besitz haben oder 
zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinschulüner 
zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Ver- 
pflichtung auferlegt, von dem Besitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche 
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung 
in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 6. November 1950 Anzeige zu machen. 

Amtsgericht in Langen. 

Jangcn^r (ßcläut 

aufSd^allpIattcn 

Das Geschenk aus der Heimat für Ver- 
wandte, Freunde und Bekannte in aller 
Welt zu allen festlichen Gelegfenheiten 

Preis DM 9.7S 
Zus&tzlich können au{ der anderen Plat- 
tenseite QrüOe oder Gliickyrüq^che, vom 
Ateendeir;.pejsönliEh, 

.-!igenotnm.ei\ Verden. Mehrpreis DM 
Auskünfte und Bestellungen bei 

Dieter Betinice 
(Frankfurter Neue Presse) - flm Lutherpl.) 

Telefon 129 

Lernt Jetzt- 

Jfiaöcf}nieNöcJjrd bcn 
ira Stenographen-Verein 

ab Montag, 23. Oktober, 
19 Uhr in der Wallschule 

Kursgebühr: DM40.- 

Volkskoufhaus o.H.G.-Filiale Langen 
Ecke Fahrgasse—Obergasse 

bietet an; 
la Futterschlüpfer 2>75 
la Futterschlüpfer (plattiert). . 3.25 
Schlüpfer (macco) 1.7S 
Garnitur 3 teitig (maschenfest) 8.75 
Link.sstrümpfe 3.50 
Nylonstrümpfe I Wahl .... 6.90 
Damen- u. Kinderstrümpfe 
(Wolle gestrickt). . .1.65—3.25 
GrubenhandtUcher 50/100 . . . . 1.— 
Frott^-Handtücher 40/80 .... I.50 
Winterdirndel (alle Größen) . 19.50 

Und vieles andere mehrl 
Ihr Weg er wird sich lohnen I 

Obstbäume 
Beerenhochstamrae nnd SlrSucher 
Heckenpflanzen, Rosen liefert 

Dudddf Baumschulen, 
Drelelchenhain, Schillerstraße 26 

Auf Wunsch kostenl. u. unoerb. Beratung 

Rhttliiisdittvilof k 

^OfmdieLe 
Ab Samstag bringen wir etwas Neues: 
Et zahlen nur die Herren 1.- DM. Die 
Damen haben freien Eintritt. Außerdem 
können Sie nach einem Glas Wein Bier 
für ihren Durst bekommen CGI. 45 Pf.). 

IN UNSERER GASTSTÄTTE 
empfehlen tiHr Kleinsolber -.80 bis 1.50, 
Rippchen DM 1.80, frische la. Haus- 
macher-, Brat-, Blut- und Leberwurst, 

Fleischwurst in bekannter Güte, 
Portion l.- DM. 

Es laden ein; Heinrich üiehi und Frau 

^jm 

Wintermantel 

muL jdjRiifi 

Sport-Stutzer 

finden Sie in großer 
Auswahl und In preis- 
werter Qualität bei 

LANGEN-AUGUST-BEBEL-STRASSE 26 

♦ßmieH 

Der Winter steht vor der Tür! 
Denken Sie an Ihr Fahrzeug I 

Lichtmaschine, Anlasser 
Banerlen, Lichtanlage 

werden fachmännisch überprüft. Ferner 
Einbau von Nebellampen, rrostschutz- 
scheiben, Wagenheizer und Batterien 

Adolf Kothrein, Sprendlingen 
Darmstädter Landstral3e 90 (Tankstelle) 

Fernruf 338 Langen 

Bei Aufzucht und 
^e^en Kümmern 

itL der Schweine 

Drogerle Enste 
mit Photo-Spezi&labt.y Langen, Lutherpiatz, Tc\. 551 

Wirtschaftlich 
arbeiten, lU^te iparen, 
auch im Hauthaltl Das 
wollen doch lichat aucli 
Sie, vnrnhrta Haufirau?! 
Darutn vsrwanden Sia 
Ragina-Hartwaehi turn 
Putxan V Möbeln, Böden 
undTreppen,undSia wer- 
den seiian wie mühnloi 
da im Hahdumdrohen 
iritchei Glant «ntiiehl. 

REGINA 
HARTQLANZWACHS 

J«tsi «ttoli la parimMj»lb «iMUiUoli 

aUeh. Au 
Beerenobst 

Ziersträucher 
Rosen, Schnitt- und 

Steingarten- 
Stauden 

Erdbeerpflanzen 
Baum- und Rosen- 
pfähle (imprägn.) 

Anlage von Nutz- und 
Ziergärten-Baumpfleg. 

Philipp Frank 
Baumschulen 

Tel. 795 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöf 3 r 
W.-Rietig-Str. 15. 

Blumenzwiebel 
(Holländische) 

aller Art von 10 Pf an 
Leimringe 

W. Helf mann 
Mühlstraße 30 

Si^Iafjimmßr 

Wohnzimmer, Küchen 

Polstermöbel, Matratzen 
liefert bekannt preiswert 

WSbdinuUa* 

Neu-Isenburg, Frankfurter SIrafie 84 
Lieferung frei Haus 

Farbenhcnis Hörlle 
Gartenstrasse 27 — Rul 449 

Einkellerungs - Kartoffel 
Icleinere und größere Posten liefert 

KIsaIA, Hofgut Bayerseich, Tel. 450 

HU Steine 

Sduuemm-Olamüi, 
Umbachi 
Lutherstr. 63 

Abrechnung der Dresch- Löhne erbeten 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehrlng 8 
Langen, Rtieinstr. 8 
Telefon 545 

Obstbfiume 
aller Art, la Ware, be- 
sonders preiswert, tref- 
fen In den nächsten 

Tagen ein. 
Auch nehme ich noch 
Bestellungen f. Baum- 
schneiden entgegen. 
Horns Schmld 
Qaumwart, Mittelwegs 
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Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 21. Okt., 20 Uhr; WochenschluS- 

andacht (Miss. König) 
Sonntag, 22. Oict.: 4. Sonntag nach Michaelia 

9 Uhr Gottesd. Gemeindeh. (Pfr. Hemnies) 
9.45 Uhr Gottesd. Kirche (Pfr. Hemmes) 
Predigttext: Matth. 2,1—14; 
Ueder: 371, 273, 139 
11 Uhr Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemeindehaus 
ZO Uhr Bachfeler in der Kirctie 

Montag, Jugendsingkreis 
Donnerstag, Unterrieht im christl. Glauben 
Freitag, MUtterkreis 
Ev&ngclische Stadt-Mlsalon 

Sonntag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 22.—28. 10. 1950 
Sonntag, 22. 10. 50: 21. Sonntag n. Pfingsten 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegeoheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Klndergottesdtenst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hL Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr: hl. Messe, 20 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeawoaUriliciie HUrohe Langrz, "iTlfiiwIi • 
Sonntags vorm. 0.30 und Uhr 
Mittwochs abends 8 Uhr 

GemeiBde Egetabscii, WeatendatraB« 
Sonntag! vorm. 9.80 und nachm. !• Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Methodlstengemelnde (evangeL F^eiUrdie) 
Bealfymnaaiimi (Saal Nr. 14) 

Jeden n-^tag um 20 Uhr Abendgittteadleiiat 

Ärztliclier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag B Uhr 

22. Okt / Dr. Faßbinder, TeL 740 

Apotheken-Dienst in Longen 
^ Mit Nodrtdieiist-BweitsclHrft. 
Sarnstall 20 Uhr bis nftchnte Woche Freitag 
Apotheke R. Münch, Darmstftdterttrade 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Büch*r-Auss*l9«> 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

EVANG. KIRCHENGEMEINDE LANGEN 

•^adj 
rrni Sonntag, 22. Okl., 20 Uhr, in dei Ev. Stadlldiche Langen 

Du Hille Israel, höiel 
Kanlale für Soll, Choi, Oichesler und Orgel und andere 

Werke von Johann Sebastian Bach 
Mitwirkende; Evangelischer Kirchenchor Langen, an der 
Orgel Prof. W. Bomgässer, Darmstadt, Grete Zoll, Ffm., (Sopran), 
Hermann Diersch, Langen,(Baß), ein Orchester von Musikern 
u. Musikfreunden aus Arheilgen, Darmstadt, Ffm. u. Langen. 
Gesamtleitung; Musikdirektor Dr. Rudolf Werner, Langen. 
Programme, die zum Eintritt berechtigen, zum Preis von 
DM 1.- (Schüler DM 0,50). Vorverkauf: Uhrenhaus Eckert, 
August-Bebel-Straße, Papierhaus Küchl^r, Fahrgasse, und 

Radio- und Elektrohaus Werner, Rheinstraße. 
Programme auch an der Abendkasse vor der Veranstaltung. 

Achtung! 

An die musilcliebende Jugend in Langen I 
Um das Mandolinen- und Gitarrenspiel weitesten Kreisen 
unserer Bevölkerung möglich zu machen und auch nicht zu- 
letzt um »ein Orchester zu verstärken, hat sich das 1. Man- 
dolinen-Orchester Langen (gegr. 1934) zur Aufgabe gemacht, 
demnächst Kurse für die angeführten Instrumente abzuhalten. 
Wir richten deshalb die Bitte an alle Jungens und Mädels, 
die Lust und Liebe zu diesem schönen und harmonischen 
Zusammenspiel haben, sich im Vereinslokal Gaststätte »Wein- 
berg«, Inh. B. Kretschmann, Rheinstraße, sowie in unserer 
Übungsstunde daselbst (montags von 20-22 Uhr) zu melden. 
Instrumente werden im Bedarfsfalle gestellt. 

1. Mandoiinen-Orchester Langen 

Montgg. 23. Okt, 16 Uhr 
Dlenstag,24.0kt.,10-22Uhr 

in dem Lokal »Zum Lämmchen« 

Nusfttrtchaii von *Jmpcriai' 

Wir zeigen Ihnen die neuesten Modelle von: 

Kolilsii-» Gas- u* Elttkfro- 

Httffdttn- und Ofen 

Auch auf Teilzahlung! 

1/: 

Wochentags 18«15 und 20>4S Uhr 
Samstag und Sonntag 15.30, IS.OO und 20.30 Uhr 

Freitag - Montag 

lYRONE POWER-LINDA DARNELL 
RITAHAYWORTH 

IN DEM TECHNICOLOR-GltOSSFILM 

KONIG 

DEK 

OKEKOS 

Kaninchen- und Geilügelzucht-Verein 1905 Langen 

Geflügelschau 

bamstag u. ^onntag, dea 38./29 Oittober 1950 

in der Wallschule (Turnhalle) 

mit Freiveriosung u. Tombola 

Geöffnet: Samstag, den 28.0lctober 1950 von 15 — 18 Uhr 
Sonntag, den 29. Oktober 1950 von 9—18 Uhr 

Karten sind im Vorverkauf bei den Mitgliedern des Vereins 
zu haben. Eintrittspreis DM —.50 

- Hch. Wannemaclier 
Langen - BahnstraOe 38 

Ein unvergeßlicher Farbfilm nach dem unsterblichen Roman 
„Blut und Sand" von V. B. Ibanez. Eine aufopfernde Mutter, 
eine liebende Frau, eine raffinierte Intrigantin kämpfen 
gegeneinander um das Leben des größten Matadors der 

spanischen Arena. 

SPÄTVORSTELLUNG : 
Samstag und Sonntag je 22 45 Uhr 

,DIE WEISSE SKLAVIN" 

Mein Dienst am Kunden! 

Das Fachgeschäft 

^ bester Qualitäten 
reeller Preise 

^ guter Bedienung 
verabfolgt ab 20. Oktober für jeden Bar- 
einkauf von runden 20 Dpfg. eine Rabatt- 
marke im Werte von 2'/s Prozent. 

Hausfrauen, 
nutzen Sie diese 
Vorteile aus. 

Westendhaus MEiSEMBACK 
Textilien 

Gegenüber der Lichtburg - Femruf 113 

Bestimmt erhältlich: In Langen 
Löv/en-Drcg. Hochhelmer, Bahnstr. 84 

Drogerie Beck & Steingoetter, RhelnstraBe 

Ihr 

Vorteil 

sind die neuen 

Rabaffmarkcn 
die Sie beim Einkauf in meinem 
Geschält erhalten. 

Ich biete Ihnen: 

Winterdirndi 
besond.hübsche lVtust.2.6S( 2.9S 
Schiafanzugflanelie 
für Herren u. Damen 2a75t 2>95 
Hemdenstoffe 
elegante Streifen . . . I.SSf 3iSO 
In reicher Auswahl: KieidersioIIe, Woll- 
stoffe, Cioque und vieles mehr 

Carola NOiMh 
Textilwaren - August-Bebel-Straße 19 

Sind Sie Bructileidender? 
Dann benulz.SleLelsten's KruchOIfnungs- 
VerschluD DitP angem.. ohn. Beckenfeaer 
und Schenkelriemen, daher kein Wund- 
scheuern und keinen Fedvrdruck, aber 
vollkommene ZurUckhaitg. {ed. Vruches. 
Jeder Bruchleidende lobt und preist die 
Erfindung, weil sie von allen Bruchbe- 
schwerden befreit, wie keine and. es gibt. 
Leisten & Rehle, Fachwerk- 
stätten für Orthopädie, Leibbinden und 
Bandagen. Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 21. 
Frankfurt a. M., Töngespasse 46. 

— Beachten Sie zu diesem Film die Anfangszeiten — 

Willst Du einmal Deine Sorgen vergessen, 
Etwasgutes trinken,etwas kräftiges essen. 
Dann komm nur getrost nach,Maria-Hall' 
Denn dort spielen wieder auf jeden Fall 
Zum Wochenend die Schrammelbübchen 
Im neu eröffneten Coctailstübchen. 

Es ladet herzlichst ein; 

Lundhous »MARIA-HALL« 
Hotel -Restaurant, 

Sprendlingen, Am Parkschwimmbad, 
Ruf: Langen 734. 

Möbelhaus Sallwey 

Größtes Höbellager am Platze 

Schlafzimmer 
Küchen 

Wohnzimmer 
Einzelmöbel 

Polstermöbel 
Matratzen 

in reichster Auswahl, guten Qualitäten u. niedrigen Preisen 

Bequeme Zahlungsbedingungen bis zu 10 /Monatsraten 
Überzeugen Sie sich bitte durch Ihren unverbindlich. Besuch 

:OlUMBUS-FllM ZEIOT DEN,. 
COlÜMBIA-FIlM MIT ' 

tOUIS HAYWARD 
BARBARA BRITTON 

Die Rache des Neffen des 

GrofenvMonte Christo 

Die erregenden Abenteuer 
eines schuldlos Verbannten/ In diesetn Filmwerk wird 
DUMAS weltbekanntes Werk 

»Der Graf von Monte Christo« 
zum Hintergrund zu der abenteuerlichen Geschichte 
der Flucht des Neffen des Grafen von Monte Christo 
von den Verbannungslagem. 

Ab Freitag bis Montag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr. • Samstag und Sonntag 

16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Ein Film-Erlebnis, 
das Sie nicht vergessen werden I 

Freitag bis 
Montag., 

täglich 18.15 Uhr 
und 20.30 Uhr 
Sonntag 
18.15 und 20.30 Uhr 

UNTER SUNDERINNEN 

30 Mädchen in einer „Besserungsanstalt" 
Gestrauchelte, Opfer der Zelt und Verhfiltnlsse, unter der 
Herrschaft einer kranltheften, vom Leben und der Liebe be- 
trogenen Erzieherin Zu ihnen stößt unge'echt verurteilt ein 

reines Junges Mädchen, 
eine i-leilige unter Sünderinnen. 

Und nun erleben diese dreißig Mädchen das Wunder einer 
großen, alles Uberwindenden Liebe. 

SPÄTVORSTELLUNG: Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

^ Cowboyö und t ^JflädeL 

Sonntag 16 Uhr 3ugend-Vorstellung 

I •, ■ 
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VMtchor Uederkroni 
1SS8 Langen 

Heute Freitag, 20. Okt. 
2(),30 Uhr 

Obungsstunde 
Im Vereinslokal 
„Weingold" 

Morgen Samstag, 21.10. 
20,00 Uhr 

Familien-Abend 
verbunden mit 
Inbilarrn-Ehrung 

Alle aktiven u. passiv. 
Mitglieder und deren 
Angenörige sind herzl. 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Sucnocrcin 1862 
Sangen 

Handball-Abt. 
Heute, Freitag 

Spieler - Versammlunj; 
20bis2t Uhr Jugend. 
Anschließ. Aktive u. 
Alte Herren. • 
Splelerversammlun - 
gen Anden regelmöß 
freitags statt. 

Spart- 0. Sängergenein- 
scHaf! 1M2 •. V. Longen 

FnOball-Abt. 
Freitag, den 20. Okt. 

Spieler-Versammlung 
Beginn 20,30 Uhr 

Verbandsspiele 
Samstag, den 21. Okt. 

B-Schüler - SV 98 A- 
Schüler, hier, 16 Uhr 
Sonntag, den 22 Okt. 

A-Jugd. - Union Darm- 
Stadt, hier, 10 Uhr 

I. Mannschaft - TSG 46 
Darmstadt 

Beginn IS.ro Uhr 
Vorher:Reserve 

Vtrtta fir Rasenpleli M 
Uagen 

I. Mannschaft-Pfung- 
stadt, hier 

II. Mannschaft-Pfung- 
stadt, hier 

Spielbeginn; 
I. Maniisch. 15,00 Uhr 

n. Maossch. 13,15 Uhr 
Sorna — Union Darm- 

stadt, I. Mannschaft 
15 Uhr dort. 
Abfahrt 12,54 Uhr. 

Der SplelausschuB 
Schüler Samstag gegen 

Sprendlingen, hier 
1B,00 Uhr 

Sonntag Jugend gegen 
Sprendlingen, hier 
10,00 Uhr 

Ssflflgefzuchtvereln 1898 
Lengen 

Samstag, den 21. Okt. 
findet in unserem Ver- 
einslokalWilh.Metzger, 
Fahrgasse, eine wicht. 

Monatsversammlung 
statt. Alle Mitglieder, 
hauptsächlich die Aus- 
steller der kommenden 
Schauen, sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

ReisetnubenzQchter- 
Verein Helmkehr Langen 

Samstag den 21. Okt. 
20,30 Uhr wichtige 

Mltgliederverssinmlg. 
Im Vereinslok. „Zum 
L^mchen" 

Der Vorstand 

Baremverein Alpenrose 
langen 

Sonntag, den 22. Oktoh. 
18 Uhr Sndei im Ver- 
einslokal (SchUtzenhof) 
unsere ordentliche 
Gcneralversammlang 

statt, wozu hiermit alle 
Mitglieder eingeladen 
werden. Anträgehierzu 
sind vorher l>eim I.Vor 
sitzenden schriftlich 
einzureichen. Pünkt- 
liches u. voUzfihliges 
Erscheinen erwartet 

der Vorstand 

T.V. OieNntufreunde 
Foto-Abt. 

Sonntag, den 22. Olct. 
Halbta^swanderung 
Treffpunkt 8.30 Uhr 
Ortsausgang Oiebur- 
gerstraOe 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Fritz Müller 
Lieselotte Müller 

geb. Heberer 
Langen b. Ffm., 21. Oktober 1950, 

Lutherstraße 3 
Kirchl. Trauung: Samstag, 21. Oktober, 
15 Uhr, in der evang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung g^en bekannt 

Priedel Vollhardt 
Rosel Vollhardt 

geb. Jungermann 
Langen, 21. Oktober 1950 

Schnaingartenstr. 16, BYankfurter Str.25 

Kirchl. Trauung: Samstag, 21. Okt 1950, 
H"" Uhr, in der ev. Kirche m Langen. 

Miit|.1897/98 
Zu der gemütlichen 

Abtnd-LlDlerhallyng 
morgen Sanutag, dien 
21. Oktober im „Lin- 
denfeIs*ilcl.Saal) sind 
alle Kameradinnen u. 
Kam. herzl. eingelad. 

Beginn 26,00 Uhr. 

tmä imtH. Aki 
T* tftSUMtr 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinrich Müller 
Franziska Müller 

geb. Anthes 
Langen, den 21. Oktober 1950 

Feldbergstr. 16 Florian-Geyer-Str.lS 
Kirchliche Trauung: Samstag, 21. Okt., 
15.45 Uhr in der ev. Kirche zu Langen 

Herzlichen Dank 
f ür alle lieben Glückwünsche 
imd Geschenke ru unserer Ver- 
mählung 
Josef PraB und Frau Anna, 

geb. Kreuzer 
Langen, Oktober 1950 > 
Schaafgasse 28   

Für die viden Geschenke imd Axif- 
msrksamkeiten zu meinem 91. Geburts- 
tag sage ich Allen herzlichen Dank! 

Wllhelminc Sallwey Wwe.. 

August-Bebel-Straße 28 

Für die uns aus Anlaß unserer Silber 
Hochzeit zugegangen Glückwünsche und 
Geschenke danken wir Allen herzlichst. 

Georg Sehring und Frau 
geb. Buch 

Langen, Sofienstraße 5, Oktober 1950. 

Über die Dielen Gtückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
herzlichst. 

Wilhelm und Liesel Reitz 

Langen, Oktober 1950 
Leukertsweg 18 

Herzlichen Dank 
all denen, die uns anläßlich unserer 
Silbemen Hochzeit durch Glück- 
wünscheund Geschenke erfreuten. 
Wilhelm Fenchel und Frau 
geb. Löbig ' 

Langen, im Oktober 1950 

Mehrere perfekte 

Maschinen- 

sowie Handnäherinnen 
ouch für kurzfristig, per sofort 
gesucht. 

Vorzustellen von 8-12 und 13-17 Uhr 
außer samstags. 

Kleiderfabrik 

Philipp Steinmeyer 
Sprendlingen 

Kunst- u. Kuiturgemeinde Langen e. V. 

ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNG 
Dienstag, den 24. Oktober 1950, 
20 Uhr, im Saale »Zur Traube« 
EIN HEITERER ABEND! 

■hhimor 

in Dichlung und Musik 
MituJirkende: 

Karin Urban, Recitation, Ffm., 
Herbert Klomser, Bariton, Wien, 
Horst Welter, Klavier, Frankfurt. 

Eintritt für Mitglieder frei, GästeDM 1.20 

Adntujnjq.i 

Der Hondliarmonika-Spielring Longen 
eröffnet demnächst einen Lehrkurs 
zum Erlernen der diat. und chrom. 
Handharmonika. - Anmeldung im 
Spielringlokal Adolf Brehm, Aug.- 
Bebel-Str., dienstags iw. 18 u. 21 Uhr 

Instrumente Meiert auch auf Wunsch in 
bequemer Zahlungsweise das bekannte 
Musikhans HUMMEL, Frankfurt a. M., 

Taunusstraße 43. Auskunft auchhier. 

Rttntnarln 
50jähr. mit eig. Haus- 
und sonst. Grundljesitz 
sucht ordentlichen in 
Arbeit stehend. Mam, 
zw. Führung gemein- 
samen Haushalts bei 
getrennter Kasse. 

Off. u. Nr. 887 

Stenotypistin 
fUr technisches Büro 
in Langen gesucht. 
Angebote unt. Nr. 893 

Bezirlis-Berufsschule Neu-Isenburg 

Betr.; 

»Woclie der offenen Sciiule« 

Sehr geehrte Erziehungsberechtigte und 
Lehrmeister(innen), Bürger Neu- 
Isenburgs und Umgebung! 

Für die Zeit vom 23. bis 27. Oktober 1950, 
zwischen 8 und 17 Uhr, laden wir Sie 
zu einer Schul-Besichtigung ein und 
würden uns über ihren Besuch freuen. 

Lehrkörper und Schulleitung: 
Wolf. 

Tüchtige 

Stepperinnen 
auf Damenmäntel 

stellt für dauernd ein 
Looi(S & Riemann 

Schaafgasse 26 

Wegen Aufgabe des 
Haushaltespreiswert 
zu verkaufen: 

1 w.KUchenherd m.Rohr 
50x80 

I w. Slahlrofarbett mit 
Matralzen (neuwert.) 

1 Org. Kraus Kinder- 
badewanne 

1 Krautständer 30 Liter 
2 Rechenschleber 
I Pelzmantel dbr. Kalb- 

fohlen. E. guterhalt. 
(2U0 D.VI), Gr. 42 

1 amerlk. Feldbett 
1 Reißbrett 
2 RegenmänlelGr.44/46 
Gelee-u. Etnmachgläs. 

u. versch. Andere 
Gaoelsbergerstr. 49 1. 
Gebrauchter, schwarz. 

Herd 80 cm 
billU zu verkaufen. 

Bahnstr. 26, 2 x schell. 

Tausclie 
in Flm. unzerstörtem 
Vorort 

3 Zimmer-Wolinung 
gegen 2— 3 Zimmer- 
wohnung in Langen. 

Näheres zu erfragen 
Lessingstr. 6 (Siedig.) 

Jung. Dipl.-lng. sucht 
Zimmer 

Nähe Bahnhof. Off. u. 
Nr. 886 

Strickarbelten 
führt aus 

M. STAPP 
Offenthal 

Weiherstraße 4 

Englisch 
Schnell fördernder 
Unterricht wird er- 

teilt auch außer dem 
Haus. Off. u. Nr. 888 

Wer gibt einem Jungen 
Nachiiilfestunden 

im Lesen Ui Schreiben. 
Off. u. Nr. 891 

Bastei kursus 
(Weihnachtsaroeiten) 

für Mädels im Alter von 
7-10 Jahren. NSher. bei 

Frau Schenk 
Fahrgasse 17 

Guterhaltener Anzug 
für älteren Herrn, 
billig zu verkaufen 

Gartenstraße 73 I.. 

HOTEL SCHERER 

dankt 

allen Freunden und Gönnern sowie denVereinen 

für die zur Eröffnung übersandten Blumen und 
Glückwünsche. 

FAMILIE W. SCHERER 

AlIein8teh.Lehrer(24J.) 
sucht ab sofort ein 
Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe 

Angebote unter Nr. 885 

2 flamm, elektr. Herd 
preiswert zu verkaufen 

E. Thälmaniistr. 38 
(Siedlung) 

Elektr. Puppenherd 
l.aufslällchen und 

Kinderbett zu verkauf. 
Gartenstraße 27 I.St. 

Schworz.Zimmerofen 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. Taunusstr. 2 

Gebrauchter 
Fohrrod-AnhSnger 

gesucht. Mittelweg 8 

Herrenfahrrad 
Marke Gritzner, in gut. 
Zustand zu verkaufen 

Gartenstraße 113 
Fast neues 

KIndermfintelchen 
für 6—8 Jahre zu ver 
kaufen. Lerchgasse 15 

Langen, im Oktober 1950 
.J 

2 Doffl.-Wlntermfinte 
42/44 je 25 DM 

1 Damen-lacke 42/44 
10 DM 

1 P. Dam -Sportschuhe 
Gr. 37 

zu verkaufen. 
Karlstraße 17 

Guterhaltene 
Badewanne 

zu verkaufen. Friedhof- 
Straße Nr. 18 

Ich bin begeistert 

von Ihrem Bohnerwadisj 
wie einfach und bequem ist 
damit der Fußboden zu pfle- 
gen. Nie habe idi meinen 
Boden in Ordnung gehabt, 
aber nun ist er herrlich ge- 
pflegt. Es macht mir so 
große Freude, daß ich es Ih- 
nen mitteilen muß, schreibt 
Frau Käthe Heß, Wiesbaden, 
Fischerstraße 2. 

KMEiHI 
BOHNERWACHS 
Har iwachsauatität 

Drogerie Bs«* * gtelafStter Nkchf. 

PerfeKte Büal'arln 
für 2 Tage in der Woche ständig 
gesucht. 

waacherei 9chafer 
Nordendstraße 11 

Transportabi. Kessel 
einige eisem.FGIIöfen 

zu verkaufen. 
Dieburgerstraße 11 

Staubsauger 
Wanduiir und 
Haushaltungsgegen- 
stäcde umstände- 
halber zu verkaufen. 

Bescheid, Bahnstr. 4 I. 
Zu kaufen gesucht: 

Seil wei traf o 
bis 200 Amp. 

Sfiulen- 0. Tischlrahr- 
maschine m. Hoter 
220—380 Volt 

Angebot, u. Off. Nr. 897 

Kleinlieferwagen 
BMW in/15 in gutem 

Zustaifd preiswert zu 
verkaufen. 

Langen, Riedstraße 2 

Suche guterhaltenen, 
eintürigen 

Kleiderschrank 
Heinrichstr. 17 I. 

Guterhaltener 
Lodenmanti 
fürSjähr. Jung., 1 Ski 
hose f. 12jähr. Mädch., 
I Paar guterh. schwarz. 
Halbschuhe (38) zu ver- 
kaufen. Rhelnstr. 8 

1 schwarzer Ulster 
1 brauner Rock 

(beides für Jung, von 
13-16 Jahren) 

1 graner Knabenanzng 
1 Windjacke 

I beides für Jung, von 
8-12 Jahren) 

1 Paar moderne, schw. 
Damenhalbschuhe, f. 
neu, Gr. 39 

billig zu verkaufen. 
Südl. Ringstraße 34 

Zimmer 
möbl. oder unmöbl. zu 
vermieten. Omnibus- 
Verbindung. 

Zängerle, Bayerselch 
Altere Dame sucht 

1 gr. Zimmer H.Kflche 
gegen lOOO DM Miet- 
vorauszahlung. 
Off. u. Nr. 895 

Berufstätig Herr sucht 
möbl. Zimmer 

Off. u. Nr. 892 

Helle Werkstatte 
oder Lagerraum 

mit elektr. Licht sofort 
zu vermieten. 
Darmstädterstr. 16 

AcKer 826 qm 
am Wormser Weg 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 890 

4 Morgen Acicer 
auf der vorderen Hercb 
Nähe Egelsbacher Weg 
zu verpachten. Daselbst 
einige Zentner Fotter- 
kartoffel abzugeben. 

Sterzbai hstraße 8 
Schöne, dicke 

Irnen u. bessere 
Sorten »pfel zu ver- 
kaufen. Sehretstraße 4 
Gebr. Kpfel 

zu verkaufen. 
Lutherstr. 17 

2 Zentner EBfipfel 
gute Sorte, gesucht, 

Off. u. Nr. 894 
Ca. 100 Zentner 
Kohlrabi 
gelbe und weiße 

abzugeben. 
Wilhelm Wurm 

Egelsbacb, Rheinstr.7 
Hanauer 

«Selbe Rüben 
zu verkaufen. 
Mainstraße 12 

Vei kaufe neuwertiges 
Akkordeon 

(32 Bässe) Off. u. Nr. 889 

Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Schönes Mutterkalb 
zur Zucht, zu verkauf. 
Rheinstraße 15 

Wegen Aufgabe der 
Landwirtschaft eine 
junge, hochträchtige 

Fsli riculi 
graubunt, n^it g u t e r 
Milchleistung, 1 und 
2 spännig gefahren, 
1 '/a jähriges 

Wallachfohlen 
Oldenburger m. Pap, 
und eine noch neue 

DIckwurzmUhie 
zu verkaufen. 
8g. Müller 
Sprendlingen 
Darm8tädterstraße37 

Klktzchen- 
(darunter 1 Kater) stu. 
benrein, zu verschenk 

ijchmldt, Egelsbacb 
BahnstraQe 47 

Drahthaarfox (Rüde) 
ungefähr 
rasserein, zu kaufen 
gesucht. 

Anna Metzler 
Fr. EbertstraBe 36 

Klnc ist, wer inseriert 

Für die innige Anteilnahme beim Tode meines lieben Mannes, 
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, I Bruders, Schwagers 
und Onkels ^ 

Herr Alexander Biönner 

danken recht herzlich 

Ficni E. Btönner, geb.Dörtbetker 

OUo Hebeier tind Fiau 
Elisabeth, geb. Brönner 

Langen, Ollenbach am Main, im Oktober 1950. 

TODES-ANZEIGE 

Nach kurzer Krankheit verschied am 16. Oktober 1^ plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unaer guter Vater, unser lieber Opa, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Neffe 

Hen LUDWIG STEITZ1. 
Maurermeister 

im Aiter von 00 Jahren. 

In tiefer Tauer: 

Frau Elisabeth Sleilz, geb. Fink 
nebsl allen Angehörigen 

Langen, Egelsbach, SprendlUngen^ Hochdahl u. Hilden (Rhl.), 
Frankfurt a. M., den 18. Oktober 1950. 

Die Beisetzung der Urne auf dem hiesi^n Friedhof 
wird noch bekaimtgegeben. 

£an^mcr2atung 

LTVTT" F V/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags imd freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzUgL 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigunssblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene MillimeterzeilA 
Preisnachlässe nach AnzeigenprelsUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Ni.85 Dienstag, den 24. Oidober 1950 Jahrgang 2/51 

Der Bundestag erfüllt eine Pflicht 
Daa Versorgungsgesetz für die Kriegsopfer mit zusätzlichen Verbesserungen angenommen 
LZ Wie bereits am Freitag kurz mitgeteilt, 

hat der Bundestag das Versorgungsgssetz für 
die Kriegsopfer erfreulich schnell in zweiter 
Lesung angenommen. Damit es in Kraft tre- 
ten kann, bedärf es noch' der ZusUmmiung 
der Ländervertretung, also des Bundesrates. 
Da von dort aus keine Einsprüche erwartet 
werden, Ist damit zu rechnen, daß die Kriegs- 
opfer bald in den Genuß der erhöhten Zu- 
wendungen kommen. Auch wenn es noch 
einige Tage dauern soUte, bis der Bundestag 
sein Ja sagt, geht tlodh pichts verloren, da 
der Stichtag auf den ersten Oktober rurück- 
verlegt worden ist. 

Der Sozialetat 
Um das Kriegsopfergesetz wurde monate- 

lang verhandelt. Über die Notwendl^edt, die 
Rentenbezüge auf^bessem, bestand kein 
Zweifel, aber einem armen Staat sind Gren- 
zen für sein soziales Können gezogen. Die 
neuen Verbesserungen bedingen einen Mehr- 
aufwand von 1132 Millionen DM. Mit den 
bisherigen Aufwendungen ergibt das 3,2 Mil- 
llarden im Jahr. 600 Millionen DM sind durch 
weitere kleine Verbesserungsanträge aus dem 
Parlament über den Regierungsentwxirf hln-- 
aus notwendig geworden, so daß der Sozial- 
etat für die Kriegsopfer fast an die Vier- 
Milliardengrenze heranreicht. DUe Vorlage ist 
vdh allen Parteien einslimmig angenommen 
worden. Nur die Kommunisten haben sich 
enthalten. In Bonn hatten sich viele Krlegs- 
versehi-te eingefunden, die auf den Ti-ibünen 

Zeuge der Abstinunung waren oder die Über- 
tragung auf zwei Rheinschiffen mit anhörten. 

Grundrente und Ausgleich 
Das neue Bundesversorgungsgesetz gewährt 

eine Grundrente und eine Ausgleichsrente. 
Die Grundrente beträgt bei einer Minderung 
der Erwerbsfähigkeit um dreißig Prozent 
15 Mark, um vierzig Prozent 20 Mark, um 
fünfzig Prozent 25 Mark, um sechzig Prozent 
35 Mark, um siebzig Prozent 45 Mark, um 
achtzig Prozent 65 Mark und bei voller Er- 
werbsunfähigkeit 75 Mark. Die Ausglelclis- 
rente wird gewährt, wenn eine Erwerbstätig- 
keit überhaupt nicht oder nur in beschränk- 
tem Umfange ausgeübt und der Lebensimter- 
halt nicht auf andere Weise sichergestellt 
werden kann. Sie beträgt bei einer Minde- 
rung der Erwerbsfähigkeit um fünfzig und 
sechzig Prozent monatlich 40 Mark, um sieb- 
zig Prozent 50 Mark, um achtzig Prozent 60 
Mark, um neunzig Prozent 75 Mark und bei 
voller Erwerbsunfähiöceit 90 Mark. Die Aus- 
gleichsrente erhöht sich für die Ehefi-au und 
für jedes Kind bei fünfzigprozentiger Er- 
werbsunfähigkeit um fünfzehn Mark. 

Zusätzliche Aufbesserungen 
Bei den Aufbesserungen, die zusätzlich vom 

Parlament beschlossen worden sind, handelt 
es sich um Erhöhungen von fünf Mark 
mehr monatlich für den Beglelthund, um Bei- 
hilfen fih- die Ausblldlung der Kinder der 
Beschädigten und für die ärztliche Betreuung 
seiner Angehörigen. 

Die Aufbringung der Mittel 
Autobahnbenutzungsgebühr — Treibstoffsteuer — Notopfer Berlin 

Der Bundesfinanzmimster erklärte, die 
Mehrbelastung für die zweite Hälfte des 
laufenden Geschäftsjahres durch eine eigene 
Deckungsvorlage aufbringen zu können. So 
hat das Bundeskabinett am Freitag bereits 
beschlossen, dem Parlament eine Autobahn- 
Benutzungsgebühr, eine Treibstoffsteuer und 
eine Erhöhung des Notopfers Berlin vorzu- 
schlagen. 

Die A u tob a hn - Benutzungs gebühr 
soll für ein Jahr betragen: für Zweirad-Kraft- 

fahrzeuge mit und ohne Beiwagen zwanzig 
Mark, für Dreirad-Kraftwagen, Personen- 
kraftwagen und Zugmaschinen vierzig Mark, 
für Lastwagen mit emem Anhänger 120 Mk, 
für Lastwagen mit zwei Anhängern 200 Mk., 
für Omnibusse mit mehr als 15 Sitzplätzen 120 
Mark, für Onuiibusse mit mehr als 15 Sitz- 
plätzen 200 Mark. Ausländer sollen bei der 
Einreise eine Gebührenmarke für ein Viertel- 
jahr erhalten. 

Die Gebühr wird zugleich mit der Kraft- 

) fahrzeugsteuer erhoben, und die dafür aus- 
gegebene Gebührenmarke muß sichtbar am 
Kraftwagen angebracht werden. Bei der Be- 
nutzung der Autobahn ohne diese Marke 
wird die dreifache Gebühr, im Wieder- 
holungsfalle die fünffache Gebühr erhoben. 

Das Aufkommen aus dieser Gebühr wird 
auf 65 Millionen Mark geschätzt. (Über die 
Höhe der Verwaltungskosten verlautet noch 
nichts). 

Die Treibstoffsteuer soll 25 Pfennig 
je Liter Vergasertreibstoff und zehn Pfennig 
je Kilogramm Dieselkraftstoff betragen, so 
daß sich der Preis für das Liter Benzin auf 
siebzig Pfennig, für das Kilo Dieselkraft- 
stoff auf 43 Pfennig erhöhen wird. Auch die 
sogenannten privilegierten Verbraucher wie 
Landwirtschaft, Binnenschiffahrt, sollen diese 
Steuer bezahlen. 

Die Erhöhung des Notopfers Berlin 
Ist mit der Notwendigkeit begründet, den 
HaushaltszuG<diuß an Berlin um 200 MUlIionen 
Mark zu erhöhen. 

Die Deckung der Kosten ist mit diesen 
Vorschlägen jedoch noch nicht gesichert, zu- 
mal vom Verkdirsgewerbe aus bereits 
gegen die neuen Finanzlerungspläne Ein- 
spruch erhoben wird, das erklärt hat, es sei 
durch die zusätzllcdien Unfallfaktoren der 
letzten Monfite schon in eine unhaltbare 
wirtschaftliche I.age gebradit wordten. 

Erhöhte Steuern 
Prof. Erhard: „UnnmgSnKlich" 

In seinem Referat vor dem Parteitag der 
CDU führte Bundeswirtschaftsminister Prof. 
Erhard aus, Deutschland habe die Pflicht, 

' sich mit wirtschaftlichen Leistungen an der 
I europäischen Verteidigung zu beteiligen. Die 
! Bimdesregierung wolle nicht Nutznießer 

eines polltischen Geschäftes sein, sondern bei 
der Verteidigung Europas helfen. Er sprach 
sich erneut gegen die Zwangswirtschaft aus, 
doch müsse möglicherweise die Verwendung 
einiger Rohstoffe wie Kupfer und Nickel be- 
schränkt werden. Als neue KnamderungB- 
quellen hielt er eine Steuererhöhung für un- 
umgänglich. Die Herabsetzungen Im Früh- 
jahr seien unter anderen Vorausaussets^ungen 
erfolgt. Damals habe man von Korea noch 
nichts gewußt. Inzwischen habe sich aber die 
Weltlage geändert. 

Die Uebersicht 

Vier Forderungen und vier Antworten 
Adenaner zur Frage der Remilitarisierung und den Forderungen der Ostblockstaaten 

LZ Es sei die Aufgabe Deutschlands, einen 
Damm gegen das Einsickern sowjetischer 
Ideen aufzurichten, erklärte Bundeskanzler 
Dr. Adenauer am Freitag vor dem Partei- 
tag der CDU in Goslar. An diesem deut- 
schen und eurpäischen Gebot müßten alle 
Parteien mitarbeiten'. IMe wichtigsten Ver- 
bündeten Sowjetrußlands, die Furcht und die 
An^st, dürften im dteuitschen Volk keinen 
Raum mehr haben. Der Kanzler ging dann 
auf die Frage eirier Beteiligung Deutschlands 
an der Verteidigun'g seiner imd Europas 
Grenzen ein, die zuerst im Ausland diskutiert 
worden sei. Er erklärte, Bundesregierung xmd 
Bundeskanzler seien keinerlei Ver- 
pflicht u n g e n eingegangen. Niemand 
habe das von ihnen verlangt. Wörtlich sagte 
Dr. Adenauer: „Die Angelegenheit wird im 
Bundestag, falls eine dahlngäiende An- 
frage von den Westalliierten an vms gestellt 
werden sollte, erörtert und entsdüeden wer- 
den, also in aller Öffentlichkeit. Der Bun- 
destag Ist die hierzu kompetente Körper- 
schaft." Irgendwelche Verlangen nach einer 
Volksbefragung, einer Auflösung des Bundes-! 
tages und Neuwahlen wldersprä(4ien dem 
Grundgesetz. 

Sehr sdiarf äußerte sich Dr. Adenauer 
gegen den heseischen Kirchenpräsidenten 
D. Nlemöller, dem er vorwarf, sich in 
geradezu unverantwortlicher Weise gegen 
das Ansehen und die Ehre seiner Mitmen- 
schen versündigt und' dem deutschen Volk 
Im In- imd Auslande sdiwersten Schaden 
zugefügt zu haben. 

In Goslar nahm Dr. Adenauer auch Stel- 
lung zu Besdilüssen der Konferenz von 
Prag, in der die überraschend zusammen- 
(erufenen Ostblockstaaten vier Forderungen 

aufgestellt haben, deren Erfüllung dazu hel- 
fen sollen, ein „geeintes, friedliebendes und 
demokratisches Deutschland" zu schaffen. Sie 
verlangten von den Westmächten eine Er- 
klärung, da3 sie eine Remilitarisie- 
rung Deutschlands und seine Einbeziehung 
In Irgendwelche Angriffspläne nicht dulden 
würden^ Dazu stellte Dr. Adenauer fest, daß 
nur in der Sowjetzone ein Remilitarisierung 
stattfinde. Dem zweiten Verlangen, alle Be- 
schränkungen für die Friedensindu- 
strie aulb^uheben und ein Wledererst^en 
wlrtschaftll(dier Kiiegskraft nidit zu gestat- 

ten, setzte der Bundeskanzler die Frage ent- 
gegen: „Soll die Industrie der Sowjetzonc 
nicht mehr ausgeplündert werden und sol- 
len Ihre Erzeugnisse der dortigen Bevölke- 
rung verbleiben?" Zu der Fordenmg auf 
Rückzug der Besatzungstruppen, 
meinte er: „Sollten die Sowjettruppen auch 
soweit zurückgezogen werden, wie die Ent- 
fernung zwischen USA und Deutschland be- 
trägt?" Schlleßlidi drang die Prager Konfe- 
renz auch auf die Bildung eines gesamtdeut- 
schen Rates zur Vorbereitung einer g e 
s a mtdeut s ch en Regierung. Ade- 
nauer hob hervor, daß freie Wahlen in ganz 
Deutschland dafür die Voraussetzung wären 
Es sei ein starkes Stück, nach den Schein- 
wahlen der Ostzone vom 15. Oktober diese 
Forderung ziu stellen. 

Aufruf! 

In kl(3iet Erkenntnis der Wichügkeil und der Bedeutung einer 
ausreichenden Schulbildung des Kindes für das Leben und 
die Geltung eines Volkes wurde sowohl im Rahmen eines 
öffentlichen Forums, als auch aus allen Teilen der Einwohner- 
schaft die Gründung eines Schulyereins angeregt 

Der Amegimg folgend, lade ich hiermit die Bevölkerung der 
Stadl Langen ziir Gründung des 

Longener Schulvereins e. V. 

auf Samstag, den 28. Oktober 1950, 20 Uhr, in die Turnhalle 
des RealgYmnasiums Langen ein. 

Langen, den 23. Oktober 1950 Der Bürgermeister: 
V mb ach 

Das BundesverwaltungsKericht wird seinen 
Sitz in Berlin erhalten, beschloß gegen die 
Stimmen Bayerns und Südbadens bei der 
nun abgeschlossenen Etatberatung der Bun- 
desrat. Ebenso wird auch der Dienststrafhof 
der Bundesrepublik nach Berlin gelegt 
werden. 

Uber eine Änderung der deutschen Wirt- 
schaftspolitik wird im Zusammenhang nüt 
Auslassimgen amerikanischer wlrtsohaft- 
llcher und politischer Stellen neuexdings ge- 
sprochen. Vcn dort aus sei u. a. befürwortet 
worden, Westdeutschland möge nach dem 
Vorbild der Vereinigten Staaten die Ver- 
wendung knapper Rohstoffe beschränken. 
Ein Sprecher der Bimdesregierung erklärte 
dazu, sie werde unter keinen Umständen zur 
Bewirtschaftung zurückkehren. Als äußerste 
Maßnahme erwäge das Wirtschaftsmini- 
sterium, die Verwendung bestimmter Roh- 
stoffe und Halbfertigwaren zu verbieten. 

Teuerungszulagen fflr Buudesbeamte be- 
schloß das Bonner Kabinett für vier Monate 
in Höhe von je zwanzig Mark, wenn die Ge- 
hälter unter 350 DM liegen. Bei' Gehältern 
zwischen 350 und 370 DM wird eine Aufbes- 
serung bis z>a 370 DM vorgenommen^ Bahn 
und Post werden sich dieser Regelung an- 
schlleßeru 

Zu einem Staatsbesuch nach Rom ist Bun- 
deskanzler Dr. Adenaüer von der italie- 
nischen Regiei-ung eingeladen worden. — In 
Rom weilt z. Zt. auch Oberkommissar Mac 
Cloy, der vom Papst in privater Audienz 
empfangen wurde. 

Der Protest der Westmärhte gegen die Aus- 
bildung und Ausrüstung der ostzonalen 
Volkspolizei wurde von der Sowjetunion zu- 
rückgewiesen. Er sei absolut unbegründet, 
dagegen widersprächen dde Maßnahmen der 
westdeutschen Bundesrepublik, die eine Wie- 
deraufrüstung bedeuten vnirdlen, dem Pots- 
damer Abkommen. Die Sowjetreglenmg er- 
klärte, daß sie das von Ihr behauptete Wie- 
deraufleben einer regulären deutschen Armee 
nicht dulden werde. Von den westlichen 
Alliierten werden diese Einwände als nicht 
stichhaltig angesehen, denn die Polizei im 
Westen erhalte keine Ausrüstung mit mili- 
tärischen Waffen. 

Die Reste der kommunistischen Armee, 
die nach dem Fall der nordkoreanischen 
Hauptstadt sich welter zui-ückziehen, sind In 
einem Kessel eingeschlossen. Es handelt sidi 
angeblich um 28 000 Mann. Die Gesamtzahl 
der Gefangenen wird mit 95 0(X) angegeben. 
Die südkoreanischen Truppen sind bis 90 km 
vorder mandschuristhen Grenze vorgedrungen. 

Das Pariser Kabinett befaßte sich — bisher 
ohne Ergebnis — mit der Wiederbewaffnung 
Deutschlands im Rahmen einer Europa- 
Armee. 

Die Festung Laugson an der chinesischen 
Grenze Indochlnas, der Schlüsselpimkt der 
französischen Verteidigung im Norden des 
Landes, miußte geräumt werden. 

Freiherr von Heyl hat wegen Meinungs- 
verschiedenhelten mit Kirchenpräsident D. 
Niemöller seine Ämter im Synodalvorstand 
der Klrchenleltung der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau und im Landesbruder- 
rat der Bekennenden Kirche niedergelegt. 
Freiherr von Heyl hat v<mi Anfang an der 
Bekenntniskirche und seit der kiräiUchen 
Neuordnung nach dem Zusammenbruch der 
Leitung der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau angehört. 

Die 4. Hessische JunggenOgelschaitt findet 
Anfang November in Watzenbom-Steinberg 
bei Gießen, statt Die Jimgtiersdiau wird vom 
3. bis 5. November abgehalten. Für die 
Prämiienmg der Tiere stäien neben den 
Klassenpr^en verschiedene Ehrenpreise zur 
Verfügung. 

Der Dtinnstftdter Konsumverein kann in 
diesem Jahr auf ein 50jährig£s Bestehen zu- 
rückblicken. Für die Jubiläumsfeier rechnet 
man mit der Anwesenheit des Vorstandsmit- 
gliedes Willi Richter vom Bund und des Dr. 
Adam Remmele, Hamburg, vom Zentralver- 
band Deutscher Konsumgenossenschaften. 



jeite 2 LANOBNBB SEIITONO 

i^4uA STADT.«.«^^7^y7^ 
Langen, den 24. Oktober 1950 

* Silberne Hochzelt feiern am heutigen 
Dienstag Herr Abert Landfried und Frau 
Auguste, geb. Rebel, früher Frankfurt, Jetzt 
Langen, Steinberg 42, und am Mittwoch die 
Eheleute Ph. Pfannemüller, Lerchgasse 8. 
Beiden Paaren gelten unsere herzUchsten 
Glückwünsche! 

* Personalien von der Volksschule. Dr.Hans 
Simon, seither Lehrer der Volksschule, 
Gruppe Gewerbeschule, wurde nach Offen- 
bach versetzt. Die Lehramtsanwärterin Frl. 
Ruth Heyer verläßt ebenfalls die Langener 
Schule. Sie tritt als Lehrkraft ihren Dienst In 
Offenthal an der Volksschule an. Die Lange- 
ner Volksschule erhielt drei neue I.«hrkräfte: 
Lehrer Spies, Lehrerin Brunner und Lehr- 
anvtswärter Kaiisch. 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am Don- 
nerstag findet um 20 Uhr im Rathauasaal 
eine öffentliche Stadtverordnetensltzunß 
statt. Auf der Tagesordnung stehen die Ge- 
nehmigung der Besdüüssc des Bauausschas- 
ses und des Finanz- und Verwaltungsaus- 
Echusses, femer die Müllabfulir in Langen, 
Errichtung eines SportgelÄndes in Langen, 
Verlängerung des Pachtvertrages mit dem 
Toristenverein „EBfe Naturfreunde" vmd Ge- 
nehmigung des Kaufvertrages bzgl. dies für 
den VolksschulhauserweiterungBbau erfor- 
derUchen Geländes. Eine nichtöffentliche 
Sitzung schließt sich an. 

* VolkAad Wallschule auch freitags benut- 
zen. Das Volksbad in der WaUschule wird In 
letzter Zeit besonders an Samstagnachmdt- 
tagen so stärk besucht, daß der Andrang 
keinen geordneten Badebetrleb zuläßt. Da- 
gegen steht das Bad freitags Nachmittags 
fast leer. Im Interesse dter Badenden vrfrd 
deshalb gebeten, die günstigen Freitagstun- 
den wahrzunehmen. Damit würde am nach- 
folgenden Tage eine fühlbare Entlastung für 
alle entstehen, die nur am Wochenende selbst 
das VoUcsbad besuchen können. 

* Schon wieder die StraBenlampen demo- 
liert. Im Laufe der vergangenen Woche wur- 
den in der oberen Walter-Rletig-Stpaße meh- 
rere Straßenlampen, vermutlich von Jungens, 
demoliert, so daß der ganze Sti-aBenteil 
nachts ohne Licht ist. Es ist bereits das 
zweite Mal innerhalb von 14 Tagen, daß die 
Lampen zerschlagen worden sind. 

* Das Langener GlockengelSut auf Schall- 
platten. Vergang&ien Freitag Nachmittag er- 
schien das Tonstudio von Radio Frankfurt 
und nahm das Geläute der Evangelischen 
Kirche aut Die technische Durchführung 
war nicht so einfach, wie man es sich vor- 
stellt. Das Mikrophon mußte auf den Glok- 
kenstuhl gebracht werden. Damit der Glok- 
kenschall nicht sofort entweichen konnte, 
wurden däe Turmfensterläden geschlossen. 
Zwischen Aufnahmewagen und Mikrophon 
wurden Übertragungsleitungen verlegt. Selbst 
telefonische Verbindung bestand. Nach dem 
ersten Probeläuten wurde der gesamte 
Durchgangsverkehr umgeleitet, um bei der 
Hauptaufnahme, die auf Tonband erfolgte, 
keine Störgeräuche miteinEufangen. Von dem 
Tonbandstreifen werden später Schallplatten 
hergestellt.   

Verspätungen bis zu 30 Minuten 
Theorie und Pnori» in der Fraxe der ZnneschwindlBkeiten 

In Frankfurt a. M. Schaffende, die kürz- 
lich von den für die nächste Zeit ru erwar- 
tenden Reisegeschwindigkeiten der Bundes- 
bahnzüge gelesen haben, fragten sich wohl 
mit Recht, ob die angegebenen Reisegeschwin- 
digkeiten von 70 km für Personenzüge und 
120—140 km für D- und Eilzüge nicht auf 
einem Druckfehler berulien könnten. Wie 
sind die Verhältnisse auf der Strecke Frank- 
furt-Darmstadt? 

Abgesehen davon, daß die Züge ständig 
überfüllt .sind, treten, besonders seitdem der 
neue Winterfahrplan gilt, häufig Verspä- 
tungen auf, so daß viele der Werktätigen 
nicht mehr recht wissen, welchen Zug sie 
eigentlich benutaen sollen, um noch recht- 
zeitig an ihrem ArtJedtsplatz erscheinen zu 
können. Vor allem die Züge aus Richtung 
Darmstadt laufen mar noch an den wenig- 
sten Tagen planmäßig ein. Es gab schon Ver- 
spätungen bis zu 30 Mimuten. Die pünktliche 
Ankunft in Frankfurt aber gehört zu den 
Seltenheiten. 

Den Rekord in dieser Hineicht dürfte wohl 
am letzten Donnerstag der Zug 7,16 Uhr auf- 
gestellt haben, der bei klarem Wetter bis Ffm. 
nahezu eine Stunde benötigte. Dabei dürfte 
heute dem Plan eine P-Zuggeschwindägkeit 
von etaw 35—40 kmh zugrunde gelegt sein. 
Es wäre nun sehr zu begrüßen, den vielen 
Leidtragenden dieses Mißstandes von maß- 
gebender Stelle einmal Aufklärung darüber 
zu geben, wie es möglich ist, daß der doch 
sicher exakt imd tniter Berücksicäitigung 
aller Aöglichen Schwierigkeiten berechnete 
imd aufgestellte Veifeehrsplan in der Praxis 
derart tüjer den Haufen geworfen wird. Die 
geplante Elektrifizierung der Strecke Stutt- 
gart-F£m. läßt hotten, daß die Bundesbahn 
dem vorgenannten Ziele etwas näher kom- 
men wird. Neuesten Berichten zufolge ist die 
Strecke Stuttgart-Bietigheim bereits dam 
Verkehr übergeben, während die Arbeiten 
bis Breiten in vollem Gange »ind. Muß man 
mm annehmen, daß bis zur VoU-Elektrlfiz)e- 
nmg in etwa 1 bis 2 Jahren die augen- 

blicklichen VeThältndsse nicht wesentlich ge- 
bessert werden können? H.E.B. 

« 

Dot Bahnübergang 
Als eine Anregung, wie sich die Inimer noch 

zu beanstandenden Verhältnisse beim Bahn- 
übergang Langen verbessern ließen, erreicht 
uns folgender Vorschlag: 

Da westlich die Weg-Abzweigungen nadi 
der Wohnsiedlung Linden und nadi der Nas- 
sovla und der Triftstraße sowie östlich die 
nach der Bahn wie nach der Stadt (die süd- 
liche Seite der Bahnstraße wird bevorzugt) 
unmittelbar an den Schienensträngen liegen, 
wird die diagonale Überquenmg des Bahn- 
körpers durch die Fußgänger und Radfahrer 
wohl nie ausssuschalten sein. Rücksicht — wo 
gibt es das noch? Aber beheben läßt sich das 
etwa so: 

Auf die südliche Seite des Überganges ge- 
hört ebenfalls eine Fußgängerschranke. Da- 
mit aber auch das „Diagonallaufen" der 
Fußgänger und das In die Fußgänger-Fäh- 
ren der Fahrzeuge imd Radfahrer aufhört, 
sollte man Fahrbahn imd B\ißsteig durch 
3() cm Viericantbalken, die an den Schienen 
zu unterbrechen wären, trennen. Das Hinein- 
wutschen der Radfahrer in die herunter- 
gehende Fußgängerschnanke läßt sich leicht 
durch erhöhte Bordsteine außerhalb der 
Schranken unterbinden. 

Eine Kostenfrage darf es nicht geben, wenn 
es um Sicherheit und Unfallverhütung geht. 
Bs müßte sogar gelingen, die Vollösung zu 
Wege zu bringen, die mir so aussehen darf: 
Fortfühnang der Bahnunterführung im Bahn- 
hof bis zur Nassoviastraße mit dortigem Aus- 
gang und Sperre. 

Wo nämlich heute herumgekrempert wird 
und Notlösungen versudit werden, handelt 
es sich ja um einen Autobalm-Zubrlnger von 
zunehmender Bedeutung. Es wäre Interessant, 
zu erfahren, wieviel Fußgänger und Fahr- 
zeuge besonders In den Hauptverkehrseelten 
ihn passleren. W.C. 

Dienstag, den 24. Oktober 1950 

Von der Volkshochschxile: 
Kennst Du Lanfcn und die Dreicich" wird 

— wie im Lehrplan vorgesehen — am kom- 
menden Freitag (nicht etwa Dienstag) mit 
dem 2. Vortrag fortgesetzt. 

„Malerei der deutschen Technik" (Teil I), 
der 3. Vortrag In der Reihe „Ausgewählte 
Kapitel aus der Geschichte der Malerei", fin- 
det am Mittwoch, 20 Uhr, im Realgymnasium 
statt. Dozent: Dr. Helmut Wiedenbrü& 

Vor a nze ige: 
GeolOBische FOhrunx durch Lan(rens Ge- 

markung. Sie findet am kommenden Sonn- 
tag, 29. 10. 50 von 8—12 Uhr statt. Leiter ist 
Hans A. Konrad, BYankfurt a. M. Näheres in 
der Freitagausgabe. 

Farblces ElOhendes Afrika, ein abendfül- 
lender Farbtonkulturfilm findet am nächsten 
Diensteg, 31. 10., 20 Uhr im größten Saale de« 
„Frankfurter Hofes" statt. Es bricht dabei 
der Schweizer Forscher und Kameramann 
FeUx Pfister. Der Film wurde im letrten 
Sommer gedreht und ist ein Werk von' hohem 
künstlerischem und kulturellem Wert. Auch 
hier Näheres In der Freitegausgabe. 

Ein moderner Kiankenwagen 
Das Rote Kreuz erhSlt ihn dieser Tage 

• In den nächsten Tagen steht der Bevölke- 
rung von Langen und Umgebung der mo- 
dernste Krankenwagen (Ford Taunus) zur 
Verfügung Alle Patienten, die einer Pflicht- 
oder einer Ersatzkasse ang^ören, werden 
vom Roten Kreuz kostenlos befördert wer- 
den, wenn eine ärztliche Anordnxmg vor- 
liegt. Die Verrechnimg der Transportkosten 
erfolgt mit den Pflicht- und Ersatzkassen 
durch das Rote Kreuz selbst. Der Kranken- 
wagen kann ständig unter der Rufnummer 
Langen 711 Tag imd Nacht sowie am Tage 
auf der Wache in Langen, Fahrgasse 13, an- 
gefordert werden. 

* Jubilaren - Eiirung beim „Liederkranz". 
Der Volkschor Liederkranz 1838 Langen be- 
ging am letzten Samstag Im Saalbau „Zum 
Lämmchen" einen Famdlienabend mit Jubi- 
laren-Ehrung. Über 20 aktiven Sängern tmd 
Mitgliedern wurde eine Urkunde durch den 
Verein und durch den Vertreter des Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbundes überreicht. 
Der Vorsitzende L. Schäfer hob die Leistung 
der aktiven Sänger hervor, die 50, 40 und 25 i 
Jahre dem deutschen Liede treu gedient I 
haben. Gesang und Musik zu pflegen sei kein I 

Zeitvertreib, sondern das Wesen und der 
Lebensinhalt der Menschen überhaupt. Der 
Bezirksvorsitzende Dennecke, Darmstadt, 
würdigte ebenfalls die Verdienste der Jubl 
lare. Das bxmte Programm von Chor- und 
Solovorträgen aus den seit 1935 aufgeführten 
Operetten bewies, welche Fülle von Klein- 
arbeit im Verein schon geleistet wurde. Fro- 
her Tanz beschloß den Abend, und die 
Freude, wieder einmal' einige vergnügte Stun- 
den im Kreise des alten Liederkranz verlebt 
zu haben, beherrschte alle auf dem Weg nach 
Hause. 

* 8. Süddeutsche Klassenlotterie. In der 
1. Klasse wurden an den beiden ZlehungB- 
tegen folgende größere Gewinne gezogen 
1 Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr. 7 467; 
2 Gewinne zu 10 000 DM auf die Nr. 23 047, 
87 129 ; 4 Gewinne zu 5 000 DM auf die Nr. 
57 323, 74 910, 100 171 und 160 983. 

* Warme Zimmer iiabeu und doch sparsam 
heizen, das ist der Wunsch aller Hausfrauen. 
Es kann aber nitt erfüllt werden, wenn 
Öfen und Herde in Ordnung sind. Darum 
wird die Ausstellung der Firma Wanne- 
macher im „Läromchen" allen willkommen 
sein, die Heizungssorgen haben oder auch 
Gas- und Elektroherde der neuesten Kon, 
struktion kennen lernen wollen (S. Anzeige) 

Wer musiziert mit? 
Ausbau des Jubil&ums-Orchesters 

Zur Jahrhundertfeier des Realgymnasiums 
war aus Kreisen von Musikfreunden und 
fortgeschrittenen Schülern ein Streich- 
orchester unter Zeitung von Mvtelklehier 
Schmitt zusammengestellt worden, deesön 
Aufgabe mit der Beendigung der Feiern er- 
füllt sein sollte. Durch den Erfolg juigoregt, 
wurde beschlossen, das Orchester welter be- 
stehen zu lassen und auszubauen. Es ist ge- 
plant, dem Streichkörper Bläsergruppen an- 
zugliedern. Neben Werken klassischer Musik 
soll auch das zeitgenössische Schaffen ge- 
pflegt werden. Damen und Herren, die Liut 
und Liebe am Zusammenspiel haben, werden 
2nj den samstags um 16,30 Uhr Im Singsaal 
des Realgymnasium« stattfindenden Proben 
eingeladen. Unverbindlicher Probenbesudi 
ist gerne gestattet.   

^Ceute: Naiicr Romaii 
Wir beginnen heute mit dem Abdruck 
eines neuen Romans „SCHATTEN UM 
KlIJAN". Ein Werk, das man nidit 
nur liest, sondern miterlebt. 

• Oktoberfest des VfR. Wie bereit» bekannt- 
gegeben, veranstaltet der VfR am Samstag, 
den 28. Oktober im „Frankfurter Hof" ein 
Oktoberfest. Zu dieser Veranstaltung sind 
alle Mitglieder mit ihren. Frauen, sowie ^e 
tanzliebende Jugend eingieladen. Der VfR hat 
es schon immer verstaiiden, Feste zu feiern 
und so sollte avich das Oktoberfest wieder 
einen schönen Verlauf nehmen, 

* Neue Anmeldeformulare. Wie das Hes- 
sische Innenministerium mitteilt, dürfen bei 
den polizeilichen An- und Abmeldungen seit 
dem 1. Oktober 1950 nur -die neuen mit der 
Verordnung über das Meldewesen vom 21. 
Juni 1950 (GVBl 1950 Nr. 26, Seite 119) ein- 
geführten Meldeformblätter von d'en PoUzel- 
dlenststeUen entgegengenonnmen werden. Da 
die bisherige weitere Verwendung der alten 
Formulare zu Störungen geführt hat, wird 
die Bevölkerung aufgefordert, beim Einkauf 
ausdrücklich die neuen Formulare zu ver- 
langen. Sie sind für jeden dadurch kenntlich, 
daß darauf u. a. auch nach der BUüchtlings- 
eigenschait imd dem Personalaxisweis gefragt 
wird. 

ir 
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Wenn der 11-Uhr-Zug In Lindenmarkt ein- 
läuft, erwacht das abgelegene Landstädtchen 
eine kleine Weile aus seiner Verschlafenheit, 
bis der „Strom" der ankommenden Reisenden 
sidi wieder verteiH hat. Dann ist die Verbin- 
dung mit der großen Welt da draußen hinter 
den Bergen wieder für viele Stunden unter- 
brochen. 

Wie es daliegt, eingebettet In einen engen 
Talkessel, rings umgeben von grünen Wäl- 
dern und steilen Höhenzügen, scheint es ein 
paradiesischer Ort des Friedens und der Ab- 
geschlossenheit vom Getriebe der lauten und 
sinnlos hastenden Welt zu sein. Und dodi 
laufen seltsame Fäden und Verknüpfungen 
von Menschen und Schicksalen zu )ener Welt 
hinüber, von der es so unberührt und abge- 
schieden sdi^lnt. 

Bs begann damit, daß an diesem Tage alt 
einziger Ankömmling ein Herr dem Zug ent- 
stieg. Er schien von weil her zu kommen, so 
fremdartig und ungewbhnlith wirkte seine 
Erscheinung auf dem kleinen verschlafenen 
Bahnhof. 

Dem Hoteldlener der „Krone", der sich 
gähnend an der bröckeligen Kalkmauer des 
Stationsgebäudes räkelte, quollen vor Stau- 
nen die Augen wie kleine Bällchen heraus, 
als der Fremde: „Hallo, Träger!" winkte, und 
auf seinen mit vielen bunten Hotelmarken 

beklebten Handkoffer deutete, den er neben 
sich auf das Pflaster gestellt hatte, während 
er sich angelegentlich mit seiner englischen 
Pfeife beschäftigte. 

In der Tat fiel der Ankömmling vollkom- 
men aus dem Rahmen des üblichen Linden- 
markter Reiseverkehrs heraus. Dies stellte 
auch der Kronenwirt fest, als er wenig später 
den sdilanken. tiefgebräunten Herrn in dem 
hellen kurzärmeligen Seidenhemd, den wei- 
ten Oxfordhosen und der bastseidenen Reise- 
mütze quer über den Bahnhofsplatz auf das 
„erste Hotel am Platze" zukommen sah, ge- 
folgt von dem Hausdiener, der des Gastes 
Koffer und Sportlacjce trug. 

Von weitem wirkte der Herankommende In 
seiner sehnigen Magerkeit und seinem ge- 
strafften Gang wie ein Dreißiger. Nahe ge- 
sehen fielen 'lann die vielen kleinen Fält- 
chen auf, die In dem dunkel getönten Gesicht 
die herrischen Augen strahlenförmig umga- 
ben. piese Augen waren von einem bren- 
nenden Blau. 

So zerknittert pflegen Leute auszusehen, die 
lange Jahre in den Tropen gelebt haben, — 
aber dafür hat der Kronenwirt nicht so den 
Blick. 

Auf eine Art, die Jede Möglichkeit zu einer 
Unterhaltung ausschloß, verlangte der Herr 
ein Zimmer mit Bad und ein Eissen aufs 
Zimmer. 

Der Wirt rfichte sich für dieses kurz an- 
gebundene Benehmen, indem er sofort das 
Fremdenbuch vor. dem. Gast aufschlug. 

Eines Atemzuges L^nge zögerte der Fremde, 
ehe er tlcb eintrug:. K. Bloom, Berlin, 

Herr Bloom aus Berlin wandte sich dann 
der Treppe zu. wo der Hausdiener mit Koffer 
und Jakett schon wartete. 

Eine Stunde später sah man Ihn durch das 
Städtchen schlendern und hier und da auf- 
tauchen In seinem ungewöhnlichen Dreß, ge- 

langweilt Umschau halten, die Reisemütze ein 
wenig schief auf dem Ohr, die brennende 
Pfeife im Mund. 

Der spürenden Neugier der Llndenmarkter 
gelang es nicht, herauszufinden, was er eigent- 
lich bei ihnen suchte. Fest stand nur, daß er 
weder einen Besuch machte, noch mit Irgend 
einem Einwohner eine Rüdesprache hatte, 
von den Hotelleuten nctürlldj abgesehen. 

Der Einzige, der Auskunft hätte geben 
können, das war der Inhaber einer kleinen 
Reparaturwerkstätte am Marktplatz. Christian 
Blohm sah ihn am Abend dieses Tages, als 
er vor seiner Haustür stand und mit seinem 
Nachbarn, dem lahmen Hannes einen Schwatz 
hielt, plötzlich vorbeigehen und bUdrte mit 
unverhohlenem Entsetzen hinter Ihm her. Am 
andern Morgen noch zitterten ihm die Hände 
bei der Arbelt, so sehr wirkte der unerwar- 
tete Anbllcit in Ihm nach. 

Es litt Ihn audi nicht länger am Schraub- 
stode. Gegen Mittag machte er sich auf und 
versuchte bei einem Frühschoppen den Kro- 
nenwirt, seinen ehemaligen Schulkameraden, 
die „Nachrichtenzentrale" des Ortes, auszu- 
holen. 

„Sonderbarer Helliger!" sagte der Kronen- 
phlllpp, wie Ihn die Einhelmischen nannten, 
„möcht wissen, was der hier verloren hatte." 

„Ist er wieder fort?" trug Christian neben- 
bei, bemüht, sein brennendes Interesse nicht 
zu zeigen. 

„Ja, mit dem Frühzug wieder abgereist." 
„Wie hieß er eigentlich?* Christian hatte 

Mühe, seine Stimme in der Gewalt zu behal- 
ten. 

Der Wirt schleppte das Fremdenbuch herbei, 
setzte sich umständlich die Brille auf und 
buchstabierte mühsam den schwer leserlichen 
Namenszug: „K. Bloom Berlin." 

Komisch Ist das, fast wie du hleB er, mir 
wird er anders geschrieben." 

Der Kronenwirt suchte kopfschüttelnd nach 
Zusammenhängen, denn irgend etwas mußte 
er doch hier gewollt heben. 

Christian Blohm aber faßte sieb völlig ver- 
stört an die Stirn: ,Aber das kann doch 
nicht möglich sein!" stammelte er vor sich 
hin mit blassen Lippen. Er zog sein Tasd^- 
tudi und wischte rieh den Schwrifl von der 
Söm, der dort In großen Tropfen stand. Er 
schien alles, nur nldit diesen Mann erwar- 
tet zu haben: 

„Philipp, gib mir einen großen Schnaps 
und frag mich um Gotteswillen nichts," so 
stöhnte er, als der Wirt auf Ihn einzudringen 
versuchte. Mit zitternden Händen griff er 
nach dem Glas, um den Inhalt mit einem 
Zug hlnunterzu^eßen. 

n 
.Soll Idi Ihnen eine Taxe herbeirufen, 

Herr Ingenieur?" fragt der alte Pförtner 
Lieben der Bheynold-Motoren-Werke be- 
flissen den schlanken Herrn, der eben durch 
die Drehtüre kommt 

„Danke, danke, lieber Liebert, sehr freund- 
lich. hab' lange genung gesessen auf der lan- 
gen Reise, will mir Heber ein bißchen die 
Füße vertreten, das stärkt die Muskelnl Recht 
guten Abend, also." 

„Recht guten Abend, Herr Ingenieur!" Der 
Blick, mit dem der alte Liebert der schlanken 
straffen Gestalt im flotten Reiseanzug mit 
dem hellen Trenchcoat Ober dem Arm, nach- 
blickt, Ist beinahe zärtlich zu nennen. Schade, 
denkt er. daß der Junge Immer so viel In der 
Weltgeschichte herumgondelt, statt sidi hinter 
den Zeichentisch ru klemmen. So ein begab- 
ter Motorenbauer. wie der „Altg" immer sagt. 
Als ganz grünen Volontär hat er Ihn sdion 
gekannt, als er vor 15 Jahren während seiner 
ersten Semesterferien Im Werk praktisch m- 
beltete. 

Seite 3 LANGENER ZEITONO 

Von den heimischen Spielplätzen 
In der Gruppe I der B\ißballbezirksklasse 

Darmstadt, in der Lorsch, obwohl spielfrei, 
weiterhin die Spitze anführt, gingen die 
Spiele am vergangenen Sonntag bis auf zwei 
Treffen knapp aus. Ungeklärt In der Wertung 
Ist das Spiel VfR Langen — Pfungstadt, das 
nach unverständliciier Entscheidung des dem 
Spiel nicht gerecht gewordenen Schiedsrich- 
ters abgepfiffen wurde, ohne daß or einen 
verhängten Handelfmeter ausführen ließ. 
Die Resultate: 
Roßdorf — Groß-Rohrheim 4:1 
Eberstadt — Benshelm 1:2 
VfR Langen — Pfungstadt (?) 1:2 
Bürstadt — Heppenheim 1:0 
Viktoria Urberach — Biblis . 4:1 
Bobstadt — Groß-Gerau 2:1 
Ober-Ramstactt — Hcrfheim 2:1 
Tabellenstand vom letzten Sonntag, Gruppe I 

Die Gruppe II hatte Ihre Sensation mdt 2:0- 
SiegMessels gegen Walldorf. Mit EWolg ver- 
teidigt Bischofshelm die Spitze der Tabelle. 
Münster stieß durch einen Sieg zum 2. Tabel- 
lenplatz vor. Unser Heimatverein Egelsbach 
verlor nach einem diranrvatischen Kampf, des- 
sen Ausgang lange ungewiß war, gegen Wix- 
hausen. Es spielten: 
Wixhausen — Egelsbach 3:1 
Dieburg — Ober-Roden 1:1 
Trebur — Bisohofsheim 0:3 
Messel — Walldorf 2:0 
SV Münster — Nauheim 4:3 

Lorsch 
Bobstadt 
Bürstadt 
Ober-Ramstadt 
itoßdorf 
VfR Langen 
Vlkt Urberach 
Pfungstadt 
{leppenhelm 
Groß-Gerau 
Bensheim 
iBltyiis 
Hofhelm 
Bserstadt 
Groß-Rohrheim 

21:4 
26:10 
15:9 
17:18 
24:32 
15:13 
14:10 
13:15 
12:11 
22:17 
10:21 
19:30 
5:9 

11:15 
4:16 

. 12:0 
11:5 
9:5 
8:6 
8:6 

(?) 7:5 
7:5 
7:7 
6:6 
6-8 
6:8 
6:10 
5:9 
4:10 
2:12 

VfR Langen — TuS Pfungstadt t:Z (0:0) 
Der VfH Langen wird gegen dieses Tref- 

fen Protest einlegen, da der vollständig im- 
fäiüge Schiedsrichter Schüßler aus übenau 
nicht in der Lage war, das Spiel orcJnungs- 
gemäß zum Ende zu- bringen. Das Ergebnis 
2:2 wurde von dem ScäüedsritäMar nach dem 
Ende durcdigegö>en, dbch bei der Unsicher- 
heit und Unfähigkeit desselben, muß mit 
allen Möglichkelten gereclinet werden. Es 
ging in den Schlußmdnuten um den Aus- 
glelcäistreffer. Die Langener Mannschaft mit 
1:2 Im Rückstand, kämpfte vcirblssen um den 
Ausgleich, als sich eine Minute vor Spielende 
folgende Situation! ergab. Ein PrachtscJiuß 
konnte von einem Pfungstadter nur nocdi mit 
der Hand über die Latte gelenkt werden. Da 
der Ball dieTorllnie überschritten hatte,mui3te 
der Schiedsriditer unter allen Umständen 
„Tor" pfeifen. Er gab jedoch einen Elfmeter. 
Durch Reklamationen der Pfungstädter er- 
gab sich eine Verzögerung in der Außfüh- 
i-ung, bis endlich Springer schnell gefaßt den 
Bau, zum 2:2 einsohoß. Der Torpfiff des 
Schiedsrk:hters sollte auc^h der Abpfiff sein. 
Im Gesamitspielgeschehen war Langen in der 
ersten Halbzeit die tonangebende Mann- 
schaft und spielte überlegen. Eöe Unsicher- 
heit der Stürmerreihe im gesunden Torschuß 
brachte jedoch keinen Erfolg. Langen hätte 
bis zur Pause unter allen Umständen mit 2:0 
In Führung liegen müssen. In der zweiten 
Hälfte zeigte Pfungstadt durch geschlossenes 
Abwehr- und Angriffsspiel eine gleichwer- 
tige, teilweise üljerlegene Partie. — Nach 
«7 Minuten führte Langen durch Handelf- 
meter von Werner 1:0. Falter von den Gästen 
hracdite es nach 79 Minuten zum 1:1 und 3 
Minuten vor Scüluß schoß Kämmerer die 
1:2-Führung der Gäste. Dann kam der oben 
geschilderte Fall, der sich bis zu der Schluß- 
minute hinzog. Das Spiel war sehr tempera- 
mentvoll und hatte in dem Sc:liiedsrichter 

Bischofsheim 
Münstei' 
KSV Urberach 
Mörfelden 
Erbach 
Ober-Roden 
Walldorf 
Dieburg 
Nauheim 
Wixhausen 
Messel 
Egelsbach 
Michelstadt 
Eppertshausen 
Trebur 

Gruppe II 
7 
8 
6 
6 
6 
7 
7 
8 
8 
7 
7 
8 
7 
7 
7 

18:10 
15:14 
12:7 
15:11 
18:15 
17:12 
8:7 

21:15 
15:15 
12:11 
15:17 
20:20 
12:21 
11:18 
4:20 

11:3 
9:7 
8:4 
8:4 
8:4 
8:6 
8:6 
8:8 
8:8 
6:8 
6:8 
6:10 
5:9 
4:10 
3:11 

der Strafraumllnle von dem sonst einwand- 
freien SchlecJsrichter mit eincan Foul geahn- 
det. Steine Entscheidung „Elfmeter" wird von 
Wixhausen zum Führungstreffer ausgenutzt. 
Durch diesen Erfolg aufgemuntert, gehen die 
Gastgeber zum Endspurt über und können 
sogar 10 Minuten vor Schluß durcJh ihren 
Halbrechten aus dem Gedränge heraus den 
dritten Treffer erzielen. In den restlichen 
Spielminuten verlegten sich die Egelsbacher 
nur noch auf die Abwehr und brachten somit 
das jederzeit faire Spiel — 35 Minuten mit 
10 Mann spielend — über seine Zelt. 

Die Reserve-Mannschaften beider Vereine 
trennten sich wiederum nach einem schönen 
Spiel mit einem überzeugenden 2;0-Sieg für 
Egelsbach. 

Auch die A-Jugend zeigte sich Im Ver- 
bandsspiel gegen Ihren spielstarken Gegner, 
die SG Arheilgen, als die Besseren und sieg- 
ten mit 2:1 Toren. 

Die Scdi<iler schlugen die der SG Weiter- 
stadt hoch mit 11:0 Toren. 

Egelsbach unterlag in Wixlutusen mit 1:3 
Infolge cier notwendig gewordenen Mann- 

schaftsumstellimg waren die Egelbaciier Fuß- 
baller nur mit einem gedämpften C^timdsmus 
zu dem spjelstarken Nachbarverein, der SG 
Wixhausen, gefahren. Elgelsfaacdi U-at in fol- 
gender Aufstellung an: Hickler; Gemandt, 
Barth; .Halter, Anthes Gg., Bermond; Wanne- 
macher K., Müller, Anthes P., Berhardt, Vin- 
son. Der Verteidiger Schmitt war gesperrt, 
der Rechtsaußen Gaußmaim erkrankt Das 
Spiel begann vom Anstoß weg mit beider- 
seitigen Angriffen, und beide Hintermann- 
seßhaften mußten scihon mit ihrer ganzen 
Spielerfahrung in Aktion treten, um die vor 
den Toren entstandenen gefährlichen Situ- 
ationen zu klären. Strafstöße auf beicien Sei- 
ten führten zu keinem Erfolg. Während die 
Einheimischen mit ihren Angriffen zügiger 
und ideenreicdver operierten, verlegten sich 
die Gastgeber auf durchbruchartige Vorstöße 
und in der 18. Minute verhalf ein solcher 
Wixhausen durch seinen Mittelstürmer 
Schönfeld, der durch einen Prachtschuß für 
Hickler unhaltbar einschießt, zum Führungs- 
treffer. Die Egelsbacher setzten nun alles 
daran, diesen Vorsprung einzuholen und in 
der 28. Minute erzielt Mittelstürmer Anthes 
chirch Handspiel des Gästeverteidigers den 
verhängten Elfmeter zum längst vercüenten 
Ausgleich. Die Egelsbacher haben in den 
weiteren Spielminuten mehr vom Spiel und 
schufen im gegnerischen Strafraum recht 
brenzliche Situationen. In dieser Drang- 
pericxie gibt der Halblinke Bernhardt seinem 
Nebenmann Anthes eine präzise Vorlage, 
aber gegen die abgefeuerte Bombe war die 
Querlatte Retter in höcdister Not. Mit dem 
Stand von 1:1 geht es in die Pause. Mit Elan 
beginnen die Einheimischen die zweite Spiel- 
hälfte und hier ist es immer wieder Mittd- 
stürmer Anthes, der mit reinem ungestümen 
Drang nach vome stets für lebendige Szenen 
im gegnerisdien Torraum sorgt. Durch einen 
Zusammenprall zwischen ciem Unken Gäste- 
verteidiger und Wannemacher muß letzterer 
verletzt das Spielfeld verlassen und durcii 
dieses Handicap von Egelsbach gewann Wix- 

SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 0:3 0:1 
Mit drei Mann Ersatz unterlag die Lange- 

ner Mannschaft gegen TSG 46 Darmstaitt 0:3. 
Mit dem Anpfiff kamen I,angens Stürmer 
sofort gefährlich vor das Gästetor und man 
glaubte, die Langener Mannschaft würde gut 
abschn^den. Doch Fortuna stand Ihnen auc:h 
dieses Mal nicht zur Seite, so daß drei Lat- 
tenschüsse Sehrings die ganze Ausbeute 
waren. Mitten in dieser Drangpericde gelang 
es dem Darmstadter Mittelstürmer, mit einem 
strammen Zwanzigmeter-Schuß das Füh- 
rungstor zu erzwingen. Mit 0:1 im Rückstand 
wurden die Seiten gewechselt. 

Die zweite Halbzelt gehörte größtenteils den 
Gästen. Mehr und mehr setzte sich Ihr besse- 
res technisc:hes Können durch, wenn auch die 
Langener Hintermannschaft vorerst keine 

Diensteg, den 24. CMctober 1950 

weiteren Erfolge zuließ. Erst nachdem Darm- 
stadts Rechtsaußen aus klarer Abseitsstel- 
lung der zweite Treffer gelang, war das 
Schicksal der Langener Mannsc^haft endgül- 
tig besiegelt Der SchiecJsrichter leitete das 
Spiel nicht einwandfrei und traf mit seinen 
Entscheidungen öfters nicht das Richtige. 
Kurz vor Spielende fiel aus einem Geciränge 
im Langener Strafraum noch der dritte Tref- 
fer für Darmstadt. Torwart Edelmann zeigte 
sich in besonderer Glanzform und verhin- 
derte dadurch eine höhere Nlecierlage. In fol- 
gender Beset!Eung bestritt Langen das Spiel: 
Edelmann; Klubberg, Bauschmann I; Junger- 
mann, Werner, Ba-usciimann II; Sehring, 
Schäfer, Lang, Becker, Malchus. 

Auch die Reserve-Miannschaft fand dieses- 
mal Ihren Bezwinger und unterlag mit 0:3 
Toren. 
Weitere Spielergebnisse der A-Kl. Darmstadt: 
Bickenbach — Gräfenhausen 2:1 
SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 0:3 
Hähmlein — Seeheim 1:3 
Welterstedt — Erzhausen 6:0 
TuS Griesheim — Alsbach 2:2 
Nieder-Ramstadt — Hahn 4:1 

Tennis-Club 06 Langen 
Das diesjährige interne Klubturnier, an 

dem sich fast alle aktiven Mitglieder beteilig- 
ten, brachte folgende Ergebnisse: Herren- 
elnzel: 1. Sieger: BentUn, Dameneinzel: 
1. Siegerin Frl. Hausner, Herrendoppel; 1. Sie- 
ger: Bentlln-Weiß, Gemischtes Doppel; 1. Sie- 
ger: Hausner-Bentlilv. 

B-Klasse: Herreneinzel: 1. Sieger: Seipp, 
Dameneinzel; 1. Siegerin: Frau Künnmerfe. 
Der TKL gab auch dieses Jahr wieder all 
denen, die im Tennissport Entspannung und 
sportliciie Betätigung suchten, die Voraus- 
setzungen zur Ausübung dieser Sportart, y. 

^clsbadjcc H Had]rid]teri 

leider einen Leiter, der schon von Beginn an hausen mehr und nvehr an Durchschlags- j 1. -iwMwxÄW /:kr«T4Al4' 1 tvi <4crkfa1 Irlarv» V/vrfoilA durch seine Fehlentscheidungen immer wie- 
der gegen Langen sich den Unwillen der 600 
Zuschauer zuzog^   

kraft und erzielt im Feldspiel klare Vorteile. 
In der 72. Minute wird ein energisclies Da- 
zwischenfahren von Torwart Hickler hart auf 

Spielkreis „Der Ruf" kommt 
e Der bekannte Spielkreis des württember- 

gischen evangelischen Gemeindedienstes „Der 
Ruf" wurde nach dem Krieg in Stuttgart und 
Ludwigsburg ins Lä>en gerufen. Junge Men- 
schen, helmat- und arbeitslos, aber durch die 
Schwere ihres Erlebens selbst zu einem festen 
Standort gelangt, begannen in den Gemeinden 
hin und her, in innerer Gewißheit und 
Freucte und Dankbarkeit ihres Glaubens vor 
den Menschen zu spielen. Der Spielkreis 
wuchs in seinen Aufgaben und Leistungen 
und besteht heute aus Dichtem, jungen 
Schauspielern und Laien, die unter Verzicht 
auf Eigenruhm und Gewinn, sich selbstlos 
in den Dienst der Verkündigung durch Ihr 
packendes, lebensnahes Spiet gestellt haben 
lind das Hessenland ebenso bereisen wie ihr 
schwäbisches Heimatland. Sie spielen etwa 
4—6 Tage in einer Stadt oder größerer Ge- 
meinde, ohne finanzielle Sicherung vnd Vor- 
dem kein Eintritt zu den Spielen. Sie werden 
von der Gemeinde als Gäste aufgenonunen 
und erleben, daß ihre Abende von Spiel zu 
Spiel stärker besucht werden. Ihre Darbie- 
tungen hinterlassen einen überwältigenden 
Eindruck. 

Die.5e Spieler spielen im „Eigenheim" zu 
Bgelsbach am kommenden Dienstag, dem 31. 
Oktober um 20 Uhr ihre beiden Spiele „Wo 
die Liebe ist, da ist auch Gott" und „Wovon 
die Menschen leben", letzteres nach Leo 
Tolstoi. 

Am folgenden Mittwoch spielen sie „Pota- 
mläa", die Geschichte einer jungen Sklavin 
und überzeugten Christin des 2. Jahrhun- 
derts, die der römische Offizier Titu.i ob 
ihrer Schönheit -willen liebgewinnt. Unter 
dem Eindrucke des großen Sterbens dieser 
Märtyrerin merkt er, wie eine alte Welt zu- 

sammenbricht und eine neue sich anbahnt. 
Am Donnerstag, den 2. November wird das 

in die heutigen Zeitfragen eingreifende StUc^ 
„Wir klagen an" gespielt. 

Am BYeltag, den 3. u. Samstag, den 4. No- 
vember werden als Abschluß in der Kirche 
die Spiele , „Totentanz" und „Der Zweifler" 
aufgeführt. Der Eintritt ist immer frei. Pro- 
granune mit genauer Erklärung aller Stücke 
sind beim Pfarramt und den Gliedern der 
ev. Gemeinde (Jugend) zu DM 0.50 zu haben. 
Die Besucher werden nur um ein Opfer ge- 
beten, um die großen Unkosten der Männer 
und Frauen, die sich in diesen Dienst stel- 
len, der ein Dienst an Kirche und Volk ist, 
wenigstens teilweise bestreiten zu können 

App.-jun. 

£r?baurcn 
ez Schulbeginn. Am vergangenen Montag 

wurde der Schulunterricht der Volksschule 
nach cien Herbstferienen wieder aufgenom- 
men. Erfreulich war, daß die Bemühungen 
des Schulleiters, die Schule 8-klassig zu 
machen, von Erfolg gekrönt waren. Die 
Studienrätin Fräulein Koch, die seither in 
Nieder-Ramstadt wirkte, wurde an die hie- 
sige Volksschule versetzt und hat das zweite 
Schuljahr übernommen. 

ez Bittgottesdienst am Donnerstag. Der 
„Tag der deutschen Kriegsgefangenen" — 
Donnerstag, der 26. Oktober — gilt überall 
dem Gedenken der noch in Kriegsgefangen- 
schaft befindlichen Brüder, der Internierten 
und Vermißten. Die evangelische Kirchen- 
gemeinde wird abends 20 Uhr einen Bittgot- 
tesdienst abhalten. Um 12 Uhr mittags wird 
mit dem Läuten aller Glocken der Kriegsge- 
fangenen gedacht.   

ROMAN VON ELSE VONDERLAHN 
Copyright by Verlag v. Graberg & OOrc. Wleabaden 

(1. Fortsetzung) 
Diplomingenieur Kilian Bloom Ist unterdeB 

an der Wegkreuzung angelangt, die nach der 
U-Bogen-Siedlung abzweigt, in der seine 
Mutter wohnt. Einen Augenblick bleibt er 
unschlüssig stehen, dann aber sdüägt er die 
Richtung nach der Künstlerkolonle ein, um 
zuerst seine Freundin in der Seicilstraße auf- 
zusuchen. 

Eine tiefe Unmutsfalte liegt jetzt auf seiner 
Stim. und sein abgespanntes Gesicht kann 
über einen Zug von Zorn und UeberdruB 
nicht Herr werden. 

Hoffentlich- hat Martina nicht wieder diese 
Horde um sidi versammelt, wie inelst In 
letzter Zeit, denkt er mit einem Stoßseufzer. 
1dl bin fast kaum noch mit Ihr allein. Ob 
ich nidit doch erst zu Mutter In die Siedlung 
hätte gehen sollen? Aber nein, lieber doch 
nidit. Erst will Ich Jetzt mal diese unange- 
neiune Sache mit Bert hinter mich bringen. 
Das Ist Ja allerhand, was mir der Krüger da 
"Wieder über itin versetzt hat Aber nun Ist 
■das Maß voll. Da hatte Martina Ihm etwas 
"Schönes elngebrodtt, als sie Ihn überredete, 
'diesen piötzlidi vor einem Vierteljahr aus 
der Versenkung aufgetauchten Bruder in den 
Rheynoldwerken als Konstrukteur unterzu- 
bringen. Ein geschldcter Bursche, ohne Zwei- 
fei, der es bei FleiB und Zuverlässigkeit weit 
bringen könnte. Aber seine hodi fahrende. 

saloppe Art, seine Unpünktitchkelt, sein man- 
gelnder Arbeitseifer haben Ihn In dem Vier- 
teljahr, das er nun in den Werken arbeite^ 
bei Vorgesetzten und Arbeltakollegen gleich 
unbeliebt gemacht 

Dazu steht er noch in dem Ruf, ein rechter 
„Schnüffler" zu sein. Was der Kerl eigentlich 
damit bezweckt, möchte er bloB wissen. Hat 
Ihn doch letzt der Leiter des Konstruirtlons- 
büros dabei erwischt, wie er versucht hat von 
Ehrhardts Zeichnungen Pausen anzufertigen. 
Viel hätte er Ja damit nicht anfangen können, 
da solche Elnzelzelchnungen niemals Elnblliäc 
In den Sinn und Zweck des Ganzen geben 
Immerhin Ist es verboten, und Bert fällt un- 
angenehm mit solchen Sachen auf. zudem, 
wenn er noch vollkommen übernächtigt, auf 
einen Kilometer nach Alkohol stinkend, zur 
Arbelt erscheint Möcht nur wissen, wo der 
Kerl das Geld zu dem vielen Saufen her bat 
Möcht überhaupt so manches von ihm wissen, 
von diesem Bert! —  

Kilian hat es nun doch plötzlich eilig, zu 
seiner Freundin zu kommen. Teils will er 
seinem Aerger über Ihren sauberen Bruder 
möglichst .«chnell Luft machen, teils freut er 
sich nun doch trotz des Verdrusses und der 
Reisemüdigkeit sehr au#- das Wiedersehen 
mit Ihr. 

Er stellt sich lebhaft vor, wie sie Ihm 
überrascht entgegenstürmt In Ihrer lebendi- 
gen, gelösten Art wie sie sich Ihm Jubelnd 
an den Hals wirft Vielleicht hat er doch 
Glück, und trifft sie allein an, er hat Ihr Ja 
schon vor seiner Abreise deutlich zum Aus- 
druck gebracht daß er es nicht sdiStzt. wenn 
seine Wohnung Immer mit fremden Leuten 
mit Beschlag belegt Ist. 

Er winkt ein Taxi herbei, läßt sich müde in 
die schäbigen Polster fallen, lehnt sich zurüdc. 
und schließt abgespannt die Augen, während 

Ihn die Fahrt quer durch die ganze Stadt zur 
Künstlerkolonie trägt wo er gemeinsam mit 
seiner Freundin, der Schauspielerin Martina 
Alsen, in der Seldlstraße In einem ausgebau- 
ten Dadistock eine Atellerwohnung bewohnt 

Komische Sache, elgentlldi, sinnt er vor sich 
hin, dieses „Doppelleben", das Ich da seit 
einem Jahr führe, an zwei Plätzen, zu Hause 
bei Muttern und bei Martina. Allerhand 
überhaupt von der alten Dame, wie sie sich 
so stillschwelgend damit abgefunden hat daß 
er nur noch ab und zu bei Ihr aufkreuzt 
und Im übrigen sich selbständig gemacht hat 
Ueberhaupt. meine alte Damel denkt er zärt- 
lich, abjr dann schweifen seine Gedanken 
wieder zu Martins zurück und sinnen all den 
Rätseln nach, die sie ihm in letzter Zelt auf- 
gibt 

Da Ist zunächst ihr sprunghaftes, unausge- 
glichenes Wesen, das so sehr Im Gegensatz 
steht zu Ihrer früheren Ausgeglichenheit Nun, 
das wäre noch zu erklären aus Ihrer augen- 
blicklichen schwierigen Situation. Ist es dodi 
noch Immer nicht sicher, ob sich Ihr Hals- 
lelden wieder so bessert, daß sie wieder auf- 
treten kann. Dazu noch mußte Ihr dieses Un- 
glück des Stimmverlustes zustoßen zu einem 
Zeitpunkt wo sie nach anfänglichen schweren 
Kämpfen stark im Aufstieg begriffen war. 
Der Name .Martina Alsen* flng gerade an, 
ein Begriff zu werden Es Ist also klar, daß 
sie In keiner guten Haut steckt und größte 
Rücksichtnahme und Schonung beanspruchen 
kann. Hat er es Jemals daran fehlen lassen? 
Er prüft sich ehrlich und gewissenhaft aber 
er kann den Fehler nicht bei sich entdedten. 
Alle Verstimmungen und alle Entfremdungen 
der letzten Zeit kommen letzten Endes daher, 
daß sie sich stets so auffallend mit Ihren 
Trabanten umgibt — gerade so, als wolle sie 
ihm absichtlich ausweichen. Dies macht ihn 
so stutzig. Normalerwelse müßte sie sieb 

doch — wie sie es auch im Anfang ilirer 
Krankheit getan — noch enger an ihn an- 
schließen wie vorher, und Hilfe und Trost 
bei Ihm suchen, statt dessen weicht sie ihm 
spürbar aus, gerade als hätte sie etwas zu 
verbergen. Dabei hat sie so etwas Gehetzte? 
und Unfreies bekommen, sie Ist gar nicht 
mehr sie selbst, seine schöne, stolze Martina. 
Und wenn er so richtig zurückdenkt hat kurz 
nachdem dieser komische Bruder, von dem 
sie früher nie gesprochen hat aus der Ver- 
senkung aufgetaucht Ist eigentlich alles an- 
gefangen anders zu werden. 

Wie anders war alles noch vor einem hal- 
ben Jahr! 

Die schönen, ruhig-harmonischen Abende 
bei Ihr. wenn sie spielfrei war. und. sich be- 
quem auf der Couch lümmelnd, Ihre Rollen 
studierte, während er. In den tiefsten und 
bequemsten Klubsessel vergraben, seine Fach- 
zeitschriften bearbeitete. 

Wie sie sich in die Arme stürzten, wenn er 
von einer seiner Reisen nach Hause gekoip- 
mm war. immer hatte er In all dieser Zelt 
ihr® gemeinsame Wohnung als sein elgent- 
lldies Zuhause betrachtet und nur das Zim- 
mer bei seiner Mutter In der U-Sledlung 
nicht aufgegeben, um seine alte Dame nicht 
zu kränken. 

Wie sehr sich alles gewandelt hatte Im letz- 
ten Vierteljahr! Gewandelt seit Bruder Bert 
aufgetaucht war  

Er macht sich heute Vorwürfe, daß er sldi 
so völlig auf Martinas Angaben verlassen hat, 
als er die Haftung für Ihn dem Werk gegen- 
über übernahm. 

Auf seine Veranlassung hin sind bei seiner 
Einstellung keinerlei Referenzen über ihn ein- 
geholt worden Man hat »Ich mit'Berts aller- 
dings hervorragenden Zeugnissen begnügt 

(Forts, folgt) 

n 
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!— Au» dT WIt d«» Film» I 

„Kohlhiesers Töchter" (U-U). Wie die rei- 
zende Vroni die Heiratspläne des Bauern 
Kohlhiesel mit einem höchst diplomatischen 
Täuschungsmanöver durchkreuzt und die 
wahren Absichten eines Mitgöftjägers ent- 
hüllt — das schildert auf humorvolle Weise 
dieser Film, der sich zwischen Schwank und 
Komödie bewegt. Eine schmucke Bauemtoch- 
ter führt einen Mitgiftjäger am Narrenseil 
und übertrumpft seine und ihres eigenen 
Vaters Bauernschläue mit Grazie. 

„Kora Terry" (Uchtburg). Kora und Mora 
Terry, ein Schwesternpaar, sind ^e ^n- 
sation der internationalen Großvarietes. Kora, 
in den Händen eines Brpessers, der sie zu 
Spionage verleiten will, nimmt ein jähes 
Ende; doch Mora lebt unter dem Namen ihrer 
Schwester weiter und geht von Erfolg zu Er- 
folg, bis auch ihr das Verhängnis der Ver- 

SHrt- SflngargenelR- 
sckift1M2t.V. Langen 

Morgen Mittwoch, 
25. Oktober 20.30 Uhr 
Vorstandsitzung. 

Abi. Theater 
Heute Dienstag, den 
24. Oktober 20 30 Uhr 

Zusammenkunlt 
im Vereinslokal. 

gangcnheit droht. Ein mysteriöser Kriminal- 
film findet eine überraschende Lösung, die 
zwei Liebenden den Weg zueinander frei- 
macht. 

„Willkommen Lllian". Wir leugnen nicht, 
wir sind gespannt auf ein Wiedersehen mit 
Lilian Harvey, auf ihre Charme, auf ihre 
Kunst, auf ihre Persönlichkeit. Mit Bernard 
Innerei spielte sie die Hauptrolle in dem 
Schubertfilm „Serenade" und in diesem Film 
stellt sie sich dem deutschen Publikum nach 
über zehnjähriger Pause das erstemal wieder 
vor. Sie spielt darin eine schöne und ge- 
feierte englische Tänzerin, die in Wien 
gastiert und dort eine Begegnung mit dem 
noch jungen und unberühmten Franz Schu- 
bert hat, aus der eine große beiderseitige 
Liebe entsteht. Aber sehen wir uns den Film 
an, der ab heute in den UT-Lichtspielen 
läuft und freuen wir uns auf ihre Kunst, 
ihren Charm und auf ihre Persönlichkeit. 

Märchen - Film - Vorstelluin Im U-T. Am 
Mittwochnachmittag läuft im U-T der Mär- 
chenfilm ..Kaspers neise ins Märchenland". 
Ein Ereignis für die Jugend, jedoch werden 
auch die „Großen" ihren Spaß daran haben. 
Kasperls Streiche sind amüsant — ein Be- 
such ist nur zu empfehlen. 

Warum heult Radio Frankfurt? 
Hunderte von Rundfunkhörem klagen über 

den schlechten Empfang der Sendungen von 
Radio Flrankfurt. Ein dauerndes Pfeifen und 
Heulen verleidet besonders in den Abend- 
stunden das ZuhörerL 

Radio Frankfurt weiß das selbst, kann 
aber kaum etwas dagegen tun. Ganz allge- 
mein ist zu sagen, die Luft trägt die elek- 
trischen Rundfunkwellen weiter. Die Son- 
nenstrahlen ionisieren die Luft und wirken 
störend. Je kürzer die Tage, desto besser 

leitet die Luft die Rundfunkwellen, desto 
mehr Stationen gelangen In den Empfänger. 

Da in unmittelbarer Nähe der Frankfurter 
Welle mehrere andere Wellen umherschwir- 
ren, so Luxemburg, ein französischer Sender, 
der Sender Schwerin und neuerdings ab und 
zu ein beweglicher Sender der Ostzone, er- 
gibt sich eine Kollision, die sich durch Pfei- 
fen und Heulen in den Apparaten bemerkbar 
macht Zwar ist es möglich, daß lYankfurt 
seine Mittelwelle verliert, die Umstellung 
auf eine neue Welle dürfte aber kaum 
wesentliche Verbesserungen bringen. Daher 
erfolgt ja auch jetzt das Ausweichen auf die 
Ultrakurzwelle. Die Zusatzapparate sind im 
Preise bis auf 27 DM) heruntergegangen. Ein 
Empfänger mit UKW-Teil kostet heute in der 
Regel nicht mehr als ein normaler Super. 
Allerdings ist eine neue Antenne nötig. 

6csangvereln>Frohsinn« 
18«2 Langen 

Die Sing^slnnde morgen 
M ittwoch beginnt be- 
reits um 20 Uhr an- 
läßlich eines 
Ständchens. 

PünktlichesErscheinen 
wird gewünscht. 

Der Vorstand 

Vmin fflr Poliiel- und 
SchützhundeLangen1912 

Am Samstag, 28. Okt. 
Im „Lftmmchen" 
findet pünktlich 20.30 
Uhr eine wichtige 

Mitgliederversammigc 
statt. Tagesordnung: 
Srh.-H.-Prüfung am 
5.11 19S0 in Langen. 

Tennisklub 06 Langen 
Am Donnerstag, den 
26. Oktober 20.30 Uhr 
findet im Klublokal 
Hermann Herrmann 
eine 

Milgliederversammlg 
statt. Um vollzählige 
Teilnahme bittet 

der Vorstaad 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Die Angebotsunterlagen für die Ausschrei- 
bung der Arbelten fflr die Kanalisation in 
der Schafgasse und der Taunusstraße sind ab 
25.10.1950 auf dem Stadtbauanrt — Zirmner 5 
— erhältlich. 

Es muß immer wieder gebeten werden, das 
Städt. Volksbad möglichst am Freitagnach- 
mittag und Samstagvormdttag zu benutzen, 
da der Samstagnachmittag in erster Linie der 
berufstätigen Bevölkerung zur Verfügung 
steht. Nichtberufstätige und Kinder müssen 
künftig am Samstagnachmittag zurückgewie- 
sen werden. 

Am Donnerstag, den 26. Oktober 1950, 
20 Uhr, ist im Sitzungssaale des Rathauses 
eine öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
neten. 

Langen, den 23. Oktober 1950. 
Der BOrgermeister: U m b a c h. 

Versteigerungs-Anzeige 
Am Mittwoch, den 2S. Oktober 1950. vor- 

mittags 10 Uhr, versteigere ich in Egelsbach 
öffentlich gegen Barzahlung: 

1 Papierschneidemaschine 
Interessenten wollen sich kurz vor 10 Uhr 
vor dem Rathaus einfinden. 

Langen, den 23. Oktober 1950. 
Arm, Gerichtsvollzieher. 

f min fBr RosenspMeM 
iMgm 

Mittwoch, 2S. Oktober 
20,00 Uhr 
T r a i n i n g 
(Realgymnasium) 

Zur 
Schweinemast 

empfehle Ich: 
Schweinemastfutter 
Gerstenschrot 
Maisschrot 
Weizenfutlermehl 
Roggenfuttermehl 
Eiweiskonzentrat 
Dorschmehl 
div. Sorten Kalk 
Jak.SallweyX.Wwe. 

Dleburgerstr. 37 

Wir danfccn herzlich 
allen Freunden, Bekannten, Verwandten 
und den lieben Nachbarn für die vielen 
Glücktuünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Goldenen Hochzeit. 
Besonders danken wir Herrn Bürger- 
meister Umbach für die persönlich über- 
brachten Glückwünsche der Hessischen 
Landesregierung, des Herrn Landrats 
und der Stadt und Herrn Missionar 
König für die Glückwünsche der Ev. 
Gemeinde. 

Wilhelm Herth und Frau 
Elise, geb. Burk 

Langen, im Oktober 1950 

Schwerhörige 
Bs werden z.Zt. viele 

G e r ä t e angeboten! 
Dasdeutsche HSrwnnd. 

heifit M Am ICO" 
Kostenlose Ausprot«: 
Ml. 25.10.10—13 Uhr 

Langen, Gasthaus zum 
Deutschen Haus 

Senkcwitz-HOrgerlte, 
Kiel. Siadtrade 8-10 

Fordern Sie Prospekt 

Herzlichen Dank 
sagen wir allen Freunden, Bekannten, 
Verwandten und den lieben Nachbarn 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Diamantenen 
Hochzeit. Besonderen Dank Herrn Bür- 
germeister Umbach für die persönlich 
überbrachten Glückwünsche der Hess. 
Landesregierung, des Herrn Landrats 
und der Stadt, sowie den ehemaligen 
Berufskameraden des BW FrankfurtlM. 
für die Blumen und Gratulation. 

Wilhelm Knödler 
Werkstätten-Vorsteher i. R. 
und Frau Margarete 

geb. Sehring 
Langen, im Oktober 1950. 

Bimsiieton- 

Hohlblocksteine 
110/22/29 cm la Qualität 
sofort frei Baustelle 
lieferbar, p. Stück -.72 
Anfragen unt. SM 5858 

bef. WEFRA 
Frankfurt/M. 

Untermainkai. 12 

JlaufmaAühen 

(kepahatuK 
Strickerei Steliz 
Mühlstraße 22 

0&6t&äjijum 
aller Art. Beerenobst 
(Hoch u. Busch) in den nächsten 
Tagen.Nehme nochBestellungen an 
Wlltislm Heifmann 
Gepr. Baumwart, Mühlstraße 30 

(Ccuckejn, johm SncLel 

Dienstag - Donnetstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Kohlhiesels Töchter 

2 X dteU. '^jUtkenJUeBefi. 
als „Vroni" und „Annemirl" 
in ihrer Doppelrolle! 

Oskar Sima, Paul Richter, 
Sepp Rist, Erika von Teilmann 
in d. zwerchfellerschütternden 

Bauernkomödie! 

Macht Liebe blind? 
Eine humorvolle Antwort gibt 

der lustige Film von dem 
genasführten Freier! 

2 lustige Stunden! 

UTP FILMBÜHNE ■■ Telefon 889 

Dienstag - Donnerstag 
Täglich 18.15 und 20.30 Vhr 

LILIAN HARVEY 

Bei Aufzucht und 
^e^eii Kümmern 

der Schweine 

Drogerle Knete 
mit PhotO'Spemlabt., Langen, Lutherplatr, Tel. 551 

Bols-Liköre 
Apricot, Kirsch, 

Curacao, Cher/y, 
Halt u. Halt 

Nur f. Wiederverkäufer 
K. Saramt»* 

Taunusplatz - TeL 838 

Fahrrad-Diabstahil 
Diejenige Person, die 
das Herren - Rad mit 
Gangschaltg. bei Karl 
Roller entwendete, ist 
erkannt, und wird auf- 
gefordert, dasselbe um- 
gehend dort wieder ab 
zustellen, andernfalls 
Anzeige erfolgt. 

K2ll(nobloücf'^t<apsßJ^^''fllferserscheinun.gen 

best, bei: Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 
Egelsbacb; Fach-Drogerie Kurt Schwanke. 

SERENADE 
Schuberts unsterbliche Melodien, Lilian 
Harvey's tänzerische Anmut und die 
starke Sprache menschlichen Erlebens 
machen dieses Filmtuerfe unvergeßlich. 

Nur Mittwoch 15 Uhr 
Kasperl mit seinen Freunden u. Feinden 

lädt euch ein zur 
Märchen-Fiim-Vorstellung 

Wochentags iSaHS u. 20a30 Uhr 
Dienstag - Donnerstag 

ZMaAÄka'Rökk 

Zujei Frauenschicksale aus der Welt des 
Varietes mit Marika Rökk, Josef Sieber, 
Will Dohm, Hans Leibelt, Ursula Her- 

king, Herbert Hübner u. o, 
Musik: Peter Kreuder 

Marika Rökk ladet ein . . . 
, . . 7U einer Nacht voller Seligkeit! 

imMSfämUufui 
und 

jdJieL 
Erwachsene SO Pf. u. 1 DM, Kinder 50 Pf. 

Achtung! Schöferhundefreundel 

Am Donnerstag, 26. Oktober 1950, 
20 Uhr, im »Deutschen Haust 
(K. Dütsch) 

Gründung eines Vereins 
fiir deutsche Schöferhunde (SV) 

Die Einberufer. 

Nachhilfe in 
Englisch, Rechnen, 

Deutsch 
erteilt 

Keyl, WiesgäBchen 24 

Suche ffir 3 Tage 
Di/Do/Sa 

Beschfifligung 
ImHaushalt od. irgend- 
welcher Art. Näheres 
b. Keim, Pestalozzistr. 6 

Perfekte 
Hausangestellte 

für tagsüber Im Ge- 
schSttshaushalt sofort 
gesucht. Off. 399 

Silbernes Armband von 
Siedlung bis WallstraSe 
am Mittwoch Aoend 
verloren. Geg. Belohn, 
abzugeben Wallstr. 40 

Möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
Oft. unter Nr. 898 

Garaga 
(mögl. Stadtmitte) per 
sofort zu mlet. gesucht. 

Näheres Aug -Bebel- 
Straße 6 (Laden) 

Var kaufe: 
erstklassig, erhaltenes 
Kinderbelt 

Suche: 
2 gleich-große Kaslen- 
matralzen. 
V. Kaminietz, 

BUrgerstr. 10 

Tüchtiger 

Maurer-Polier 

Maurer u. Hilfsarbeiter 
für Baustelle in Frankfurt a. M. 
gesucht. 

Baufirma Gg. Knipp 
Langen, Mörfeider Landstr. 4, 
Telefon 122. 
Frankfurt a . M ., 
Am Hauptbahnhof 10, Tel. 31486 

Paldy-Bett 
mlttl. Größe, gut erhalt, 
zu kaufen gesucht. 
Ofl. 900 

Stadt-Bücherei (Heegweg) I 
Bflchar-Auasab*: | 

Morgen, BOttwoch. geschloMent • 

dteute 

DlMStog, 24.0kt.. Ms22 Uhr 

in dem Lokal »Zum Lämmchen« 

NutfeMdhaw von rJinnttflal 
»0 

Wir zeigen Ihnen die neuesten Modelle von: 

KoMttn-# Gm- H* Blttklro- 

Httrdan- mid Ofttii 

Auch auf Teilzahlung! Hch. Wannamachar 
Langen - BahnstraBe 38 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

Ca. 200 Falzziegel 
zu kaufen gesucht. 

Egelsbach, Schulstr. 41 
I Bestellungen für 

Winteriiartoffeln 
nimmt entgeg. Luther 
traße 29 

Odenwälder 
la Tafal«pf al 

Goldparmaner.Boskop, 
Renetten, von 18 DM an 
p. Zentn zu verkaufen 
Funk, Fr Ebertstr. 21 
Bestellungen von 

WalQKraut 
Zentner 3 DM werden 
entgegengenommen. 
Egelsbach, Langener- 
straße 9 

Guterhaltene 
Kastenmutrafze 

preiswert zu verkaufen 
Rheinstr. ir> 

Zwei sehr guterhaltene 
Oef an 

(1 großer und 1 kleiner) 
billig zu verkaufen. 
Wilhelm Kühner,Egels- 
bach, Darmstädt. Land- 
str. 16, außerhalb 

Versenkbarer 
Hosch.-Schreibtisch 

mit 3 Auszügen und 
Rolljalousie zu verkau- 
fen. Lutherstr. 65 

Schw. Winteraiantel 
Gr. 46 gut erhalten billig 
zu vericaulen 

Flachsbachstr.lS I 

Guterhaltene 
Knabenstiefel (6r. 38) 
sowie 1 cbm Schlacken 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 3 t 

PMmpa 
Gr. 37, neuw., Knaben^ 
stielel, Gr. 28 preiswert 
zu verkaufen. 
Mörfelder Landstr. 5} 

Schöner Deutscher 
Scfilkferliuncl 

6 Monat,'sehr wachsam, 
weg. Krankheit in gute 
Hände at>zugeben OS, 
A lüO a. d Geschäftsst, 
d. Langener Zeitung 
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Die Woche 

FD Fast vier Milliarden Mark muß die 
Bundesrepublik im Jahre aufbringen, um nur 
einigermaßen befriedigend die Opfer des 
Krieges zu entschädigen, soweit dies durch 
geldliche Zuweisungen überhaupt geschehen 
kann. Generationen werden daran zu tragen 
haben. Fast im gleichen Augenblick, als der 
Bxmdestaig in begrüßenswerter Einmütigkeit 
den Beschluß darüber faßte und der Bundes- 
finanzminister seine Deckungsvorschläge für 
die notwendigen Mehrausgaben bekarmtgab, 
sprach Dr. Erhard, sein Kollege vom Wirt- 
schaftsmlnisterixmi, davon, daß neue Quel- 
len zu suchen seien, um Deutschlands Bei- 
trag für die europäisdhe Verteidigung zu 
finanzieren. Zwar widersprach er den auch 
von uns wiedergegebenen Zeitungameldungen, 
er beabsichtige die Elnkommensteuersenkung 
vom Frühjahr rückgängig zu machen, doch 
hob er von neuem hervor, daß Opfer not- 
i)i endig sein würden, 

Erhardi Goslarer Rede ist von dem Vor- 
sitzenden der Deutschen Sozlaldemokratlsdien 
Partei aufgegriffen und stark kritisiert wor- 
den. Dr. Schumacher nannte sie unver- 
antwortlich, da sie den Eindruck habe erwek- 
ken müssen, als ob schon jetzt eine deutsche 
Entsclieldung darüber gefallen sei. Er wandte 
sich gegen jedes Denken in Divisionen, weil 
es sinnlos sei, wenn eine Steuerpolitik das 
soziale Fundament der Demokratie schwäche. 
Damit wurde die Gretchenfrage erneut ge- 
steUt: „Wie hältst Du es mit der Remilitari- 
sierung?" „Wer darf sie nennen und wrer be- 
kennen, ich dien' ihr oder loh dien' ihr nicht" 
würde der Politikus Faust darauf heute ant- 
worten, und Mephisto hätte seine Freude 
drani. Im Grunde freiUch Hegt die Entschei- 
dung nicht ganz bei uns. Wir stehen unter 
einem Zwang der Entwlcklvuig, die eine Ent- 
scheidung eines Tages doch verlangen wird. 
Während wir versuchen, die uns gestellten 
Rätsel zu raten, diskutieren die Mächte des 
Atlantikpaktes. Ab und zu dringt etwas 
davon zu uns herüber. So spricht man von 
12 deutschen Divisionen mit 200 000 Mann. 
Es sollen Freiwillige sein. Aber wenn' üire 
Zahl nicht ausreicht? Dann müßte ein Wehr- 
gesetz Einberufungen möglich machen. Doch 
Bonn widerspricht solchen ihm unterstellten 
Absichten mit aller Schärfe. Alle Gerüchte 
entbehrten jeglicher Grundlage. Wie zweifd- 
haft alle Erwartungen aus einem Schutz aus 
eigener Kraft sein müssen, liegt auf der 
Hand. Führende Sozdaldemokraten haben in 
letzter Woche sehr deutUch darauf hingewie- 
sen, daß „Garantien" aUein nichts nützen. 
So sagte Dr. Schumacher, die unlösldche Ver- 
koppelung des angelsächsischen nationalen 
und militärischen Schicksals mit dem un- 
seren könne sich nur in derDeponierung von 
Divisionen und Waffen bezeugen. Dafür aber 
sei nach den Äußerungen aus dem Westen 
die Voraussetzung nicht gegeben. Bis das 
anders werde, sage die Sozialdemokra- 
tische Partei ein klares Nein zu jeder 
deutschen Wiederaufrüstung. Sie werde sich 
Jedem Versuch widersetzen, aus den Rech- 
ten der Besatzungsmächte Rechte der Bun- 
desregienmg in dieser Frage abzuleiten. Das 
Entscheidungsrecht aber liege bei einem neu- 
zuwählenden Bimdestag. 

Die „Remilitarisierung Deutschlands" be- 
reitet auch Frankreich manche Sorge. 
Man sieht wohl ein, daß man Deutschland 
zur Verteidigung Europas braucht, aber man 
hat sehr ernste und in der Geschichte be- 
gründete Bedenken gegen die Schaffung 
deutscher Division«! in der Form einer 
selbständigen Wehrmacht. Man wünscht eine 
„europäische Lösung" und schlug die Ernen- 
nung eines europäischen Verteidigungs- 
ministers vor. Frankreichs Besorgnisse suchte 
General E 1 s e n Ii o w e r , der oberste alliierte 
Befehlshaber in Europa während des letzten 
Weltkrieges, zu beschwichtigen. Niemals wür- 
den, sagte er in einer Rede in Chicago, die 
Vereinigten Staaten soweit gehen, daß die 
Deutschen eine emsthafte Bedrohung für 
Frankreich werden könnten. Er persönlich 
aber würde es begrüßen, wenn die West- 
deutschen in das Lager der Alliierten kämen. 

Eisenhowers Äußerung von den „West- 
deutschen" muß bedenklich stimmen, setzt 

sie doch die endgültige Zerreißung Deutsch- 
lands voraus. Sie gibt schließlich denen 
Recht, die befürchten, daß Westdeutschlands 
Wiederbewaffnung zur Aufspaltung führt. 
Nimmt man noch hinzu, daß ein Mitarbeiter 
des amerikanischen Oberkommissariats den 
Vorschlag gemacht hat, bis zu 120 000 ar- 
beitslose Berliner Facharbeiter mit ihren 
FamUien nach dem Westen zu verpflanzen, 
so muß man schon Sorge um Berlins Lebens- 
kraft haben. Wenn es sich auch nur um einen 
Plan handelt und nicht anzunehmen ist, daß 
er verwirklicht vrird, widerspricht er doch 
alledem, was der hartringenden Stadt ver- 
sprochen wurde. 

Ganz im Gegensatz zu solchen uns un- 
verständlichen Äußerungen stand die mäch- 

tige Berliner Kundgebung, bei der vom 
Schöneberger 'Rathaus die aus privaten 
amerikanischen Spenden gegossene Frei- 
heitsglocke zum ersten Mal läu- 
tete. General Clay weihte sie mit dem 
Wunsche ein, daß ihre Stimme eine Hoffnung 
für die Unterdrückten und eine Warnung an 
die Unterdrücker der Freiheit sein möge. Das 
geschah am fünften Jahrestag des Inkraft- 
tretens der Satzung der Vereinten Na- 
tionen, an dem Präsident Truman Ab- 
rüstungsvorschläge bekanntgab. Ob sie sich 
je verwirklichen lassen? Der Präsident setzte 
selbst seinen Zweifel darein, denn die Erfah- 
rung habe leider gelehrt, daß man sich 
auf Verhandlungen allein nicht verlassen 
könne . . . 

Die Uebersicht 

HVttlt-Svarfaa I9S0 

Es ist der Sinn des diesjährigen Weltspar- 
tages, das Sparerprobleni in seiner ganzen 
Tragweite für den wirtschaftlichen Fort- 
schritt, für den Bestand des Staates als 
Rechtsstaat und für die gesellschaftiiche 
Moral in das öffentliche Bewußtsein dringen 
zu lassen. 

Die Bilanz der Geldkapitalbildung, die zum 
diesjährigen Weltspartag, dem 30. Oktober, 
gezogen werden kann, zeigt, daß im Bundes- 
gebiet von der Geldkapitalbildung 441 Mill. 
DM auf den Nettozuwachs der Spareinlagen 
bei den öffentlichen Sparkassen entfallen. 
Hiervon entfallen auf Hessen 35 Mill. DM. 
Tatsächlich sind die Leistungen der Sparer 
seit der Währungsreform jedoch wesentlich 
höher, da auch diejenigen Beträge einbezcgen 
werden müssen, mit denen die Abhebungen 
während des Entsparungsprozesses, der sich 
im ersten halben Jahr nach der Geldneuord- 
nung vollzog, wieder ausgeglichen wurden. 
So gesöien, steUt sich der Spareinlagen- 
zuwachs durch Einzahlungsüberschüsse und 
Zinsen bei den öffentlichen Sparkassen seit 
Anfang 1949 auf l.Oil Mrd. DM. Im ganzen 
verwalten die Sparkassen jetzt etwa 2,64 Mrd. 
DM Spareinlagen. Der Anteil der hessischen 
Sparkassen beträgt 226 Mall. DfM. Das ent- 
spricht etwa dem Spareinlagebestand von 
Mitte 1927. Die Grundlinie ist aufwärts ge- 
richtet; der Sparkapitataiwach® stellte sich 
im dritten und vierten Vierteljahr 1949 auf 
221 und 251 Mill. DM, im ersten Vierteljahr 
1950 auf 395 MUl. DM. Wenn im zweiten 
Quartal des laufenden Jahres der Zuwachs 
sich auf 318 Mill. DM ermäßigte, so haben 
sich hier neben normalen jahreszeitlichen 
Einflüssen bereits die internationalen Span- 
nungen, plötzliche Mangelerscheinungen auf 
dem Warenmarkt und Preisauftriebstenden- 
zen ausgewirkt. Von den Sparern ist auch 
unter den labilen Verhältnissen der letzten 
Zeit mehr eingezahlt, als abgehoben worden. 
Die Sparer haben im allgemeinen aus der 

Preisentwicklung, die sich im An^hluß an 
die Währungsumstellung vollzog, die Erfah- 
rung gewonnen, daß es nicht in ilirem Inter- 
esse liegt, künstlich entfachte Preiserhöhun- 
gen durch eine erweiterte Nachfrage zu un- 
terstützen. Das Charakteristische der Spar- 
kapitalblldung bei den Sparkassen ist die 
Breite, in der sie sich voll^eht. Das bei den 
Sparkassen angesammelte Sparkapital von 
2,64 Mrd. DM verteilt sich auf etwa 14,5 Mil- 
lionen Sparkonten. In Hessen beträgt die Zahl 
der Sparkonten 1,5 Millionen. Aus beiden Zif- 
fern ergibt sich ein Durchschnitteguthaben 
im Bimdesgebiet von DM 180, in Hessen 
von DM 150 pro Sparkonto. Mehr als 50 % 
der Sparkonten lauten auf Beträge unter 
DM 20.—. Allgemein ist mit der Zunahme des 
Sozialproduktes und der Besserung des 
Lebensstandards auch die Sparkapitalbildurig 
fortgeschritten. Es ist aber die Frage, ob die 
Sparquote bei einer weniger labilen Lage 
nicht höher wäre. 

Die Behandlung der Altsparer 'itann nicht 
ohne Reaktion auf die neue Sparkapitalbil- 
dung bleiben. Der Staat zeigt sich wenig ge- 
neigt, die bescheidenen Ansprüche des Alt- 
sparers zu erfüllen. Es handelt slcli um die 
Mindestforderung, die Anrechnung der Kopf- 
quote und die Streichung von sieben Zehntel 
der Festkonten rückgängig zu machen. 

Auch die Förderung der Spartätigkeit durch 
den Staat läßt manchen Wunsch offen. Er- 
innert sei an die Ablehnung einer Zins- 
erhöhung für die Ausgleichsforderungen 
dMCh die Länder, die für die Gewährung 
eines ausreichenden Spareinlagenzinssatzes 
und damit eines besseren Sparanreizes eine 
notwendige Voraussetzung ist. Ebenso muß 
darauf hingewiesen werden, daß die Möglich- 
keiten einer Steuerbegünstigung des Sparers 
oder einer Prämiengewährung durch den 
Staat bisher nur unztilänglich der Sparkapi- 
talbildung dienstbar gemacht worden sind. 

Kandidaten für die Landtagswahl 
In unserem engeren Heimatbezirk, Wahl- 

kreis 41 (Westbezirk), kandidieren für die 
SPD: Ludwig Amoul (Neu-Isenburg), Stell- 
vertreter: Karl Drott (Offenbach). CDU. 
Frau Dr. 5?chöneteld (Frankfurt), Stellvertre- 
ter: Hans-J. Henckel (Sprendlingen). — FDP: 
Konrad Ritz (Hausen), Stellvertreter: Dr. W. 
Wallenfels (Langen). — KPD: Völker (Mörfel- 
den), Stellvertretei" Hch.Dörring (Neu-Isenb.) 

Mit Stimmengleichheit abgelehnt 
Landtag gegen SozialReineiiischaften 

LZ. Gegen das seit Monaten umstrittene ( 
Sozialisierungsgesetz (Artikel 41 der Hess. 
Verfassung) wurde in dßr Mittwochsitzung 
des Landtages mit 41:41 Stimmen entschie- 
den. Für das Gesetz stimmten SPD vmd KPD, 
CDU und FDP lehnten es ab. Damit bleibt es 
bei dem gegenwärtigen Zustand der Treu- 
händerschaft für die mit Inkrafttreten der 
Verfassung in Gemelndeeigentum überführ- 
ten Unternehmen. 

In der heftigen Aussprache hatten die Par- 
teien Gründe und Gegengründe ausführlich 
dargelegt. Der für die CDU sprechende Dr. 
Großkopf betonte, daß seine Partei nicht die 

■ allgemein ablehnende Haltung einer Soziali- 
sierung gegenüber einnehme wie die FDP. Die 
CDU vertriite aber den Standpimkt, daß eine 
Neugestaltung der Grundstoffindustrien nicht 
auf Länderbasis erfolgen könne. Auch die 
Finanzierungsfrage löse starke Bedenken 
aus. Die Durchführung des Gesetzes bedeute 
für Hessen einen Kostenaufwand von 200 bis 
300 Millionen DM, wenn die B^ntschädigungen 
angemessen sein sollen. 

Abg. Göbel sagte, die FDP müsse aus 
staatsrechtlichen Gründen gegen das Gesetz 
stimmen. Geltendes Bundesrecht stehe ihm 
entgegen. Die FDP vermisse auch eine genaue 
Aufstellung darüber, welche Betriebe soziali- 
siert werden sollten und welche Werte sie 
d;irstellten. 

Frau Dr. Seibert und Abg. Fischer sprachen 
für die SPD. Fischers Vorwiui, daß die 
Ablehnung der Durchführung des Artikels 
41 Verfassungsbrach darstelle, rief lebhaften 
Protest hervor. Die SPD könne nicht ver- 
stehen, daß die CUD heute von ihrer ur- 
sprünglichen Haltung entschieden abrücke. 
Nicht der SPD, sondern den arbeitenden 
Menschen werde mit der Sozialisierung edrie 
Hilfe erwiesen. 

Bei der anschließenden Abstimmung, die 
bei Stimmengleichheit gegen das Gesetz ent- 
schied, fehlten bei der SPD-Fraktion zwei 
Abgeordnete (darunter der erkrankte Minister- 
präsident Stock), bei der KPD fünf. Die CDU 
war vollzählig, und bei der FDP war ein Ab- 
geordneter nicht anwesend. 

Der Landtag beriet anschließend u. a. den 
Entwurf eines Gesetzes über die An^eichimg 
der Beamtengehälter an die derzeitigen Ver- 
gütimgen der Angestellten. Ferner billigte 
die Mehrheit des Plenums in zweiter Lesung 
den Entwurf eines CJesetzes über die Frei- 
stellung von Betriebsratsmltgliedem für Be- 
triebsratslehrgänge. In zweiter L«sung wurde 
schließlich gegen die Stimmen der KPD auch 
der Gesetzenwurf über die Anwendung un- 
mittelbaren Zwangs bei Ausübung öffent- 
licher Gewalt (Schußwaffengesetz) angenom- 
men und dem Rechtsausschuß zur weiteren 
Beratung überwiesen. 

Fahrpreisermäßlgunff an Allerheiligen und 
am Totensonntag. Zu AllerheUigen und zum 
Totensonntag gibt die Deutsche Bundesbahn 
zum Besuch von Gräbern um 50% verbilligte 
Rückfahrkarten aus. Diese gelten zur Hin- 
fahrt am Tage vor Allerheiligen und Toten- 
sonntag von 12 Uhr ab und an diesen Feier- 
tagen, zur Rückfahrt an diesen beiden Feier- 
tagen und am folgenden Tage bis 24 Uhr. 

Die gestaffelte Umstellung der privaten 
AUrenten- und Penaionsversicherungen wird 
in Kürze erneut im Bimdestag beraten wer- 
den. Von Seiten der privaten Lebensver- 
sicherungen glaubt man, mit entsprechenden 
Hinweisen die Zustimmung z-ar verbesserten 
Renteniunstellung erreichen zu können. 

Gegen eine schrankenlose Gewerbefreiheit 
wandte sich erneut Wirtschaft'5minlster Er- 
hard. Er betonte aber ausdrilckllch, daß Ein- 
schränkungen nicht den Leistungswettbewerb 
mindern dürften. Er kündigte weiterhin an. 
daß durch Umformung der Steuergesetze 
die Selbstfinanzierung zugunsten des Kapital- 
marktsparens zurückgedrängt werden wird. 

Neue Flugpreise nach Berlin. Eine Flug- 
karte von Frankfurt nach Berlin und zurüdc 
kostet ab 1. November 158 DM. Die neuen 
Preise entsprechen etwa den Fahrpreisen 
zweiter Klasse FD-Zug mit Schlafwagen- 
zuschlag. 

Um die Hausbrandversorgung. Die sozial- 
demokratische Fraktion des Bundestages fragt 
in einer Interpellation, was die Bundesregie- 
rung zu tun beabsichtigt, um für den Haus- 
brand reditzeitig ausreichende Kohlenmen- 
gen zu tragbaren Preisen zur Verfügung zu 
stellen. Die Hausbiandversorgung, vor allem 
der minderbemittelten Bevölkerung, sei emst- 
lich gefährdet. 

Das deutsche Jugendherbergswerk ent- 
schied, daß geschlossene Wandergrappen der 
kotmmunistiscli gelenkten Freien Deutschen 
Jugend nicht mehr in Jugendherbergen auf- 
genommen werden düifen. 

Deicanatswechsel Dannstadt-Land. Die 
Synode des neuen ev. Dekanats Darmßtadt- 
Land, die am Montag in Darmstadt tagte, 
wählte als Dekan Pfarrer Baltz, Obcr-Ram- 
stadt und als seinen Stellvertreter Pfarrer 
Lutz, Roßdorf. Als geistliches Mitglied des 
Synodal Vorstandes wurde Pfarrer Dr. Ulu^ig, 
EsrhoUbrilcken, gewählt. 

Kein Zwang zur Aufrüstung. In Bonn er- 
klärte der ehemalige Mllitärgouvemeur 
General Lucius D. Clay, niemand vroUe dem 
deutsfchen Volk ehie Wiederbewaffnung auf- 
zwingen. Europa, das etwa die gleiche Be- 
völkerungszahl wie Rußland aufweise, könne 
sidi durch seinen wirtschaftlichen Vorsprung 
in wenigen Jahren unangreifbar machen. 

Die Schumanplan-Verhandinngen der sechs 
beteiligten Natiimen würden wahrscheinllrfi 
in zwei bis drei Wochen zur Untei-zelChnung 
des Vertrags über die Kohle- und Stahl- 
union führen, verlautet axis dem französisdhen 
Außenmindsterium. 

Einmarsch nach Tibet. Truppen der kom- 
mu-Tiflstlschen chinesischen „Volksrepublik" 
solhm nach Nachrichten aus Peking den Be- 
fehl erhalten haben, „die drei Millionen 
Tibetaner von der imperiaUstisrfien Unter- 
drückung zu befreien und die Verteidigung 
der chinesischen Westgrenze sicherzustellen". 
Von tibetanischer Seite wird die Verbreitung 
der Nachricht als Propaganda bezeichnet 
Man hält einen Einmarsdi gegenwärtig für 
wenig wahrscheinlich zumal zwischen Qiina 
und Tibet Verhandlungen geführt wei-den. 

Die nordkoreanische Armee befindet sich 
in voller Auflösung. Die Südkoreaner nähern 
sich der chinesischen Grenze. Zwei amerika- 
nische Flugzeuge wurden von chüieslscher 
Flak beschossen. 
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Vorboten des Winters 
* Nach verhältnismäßig milden Tagen be- 

gann diese Woche mit einem merklichen 
Temperaturrückgang. Allenthalben spricht 
man davon, daß es einen frühen und stren- 
gen Winter geben wird, obwohl die Wetter- 
sachverständigen der Meinimg sind, daß sich 
vor der ersten Hälfte des Novembers über 
den Winter nichts bestimmtes sagen läßt. Die 
Landbevölkerung dagegen sieht Anzeichen ge- 
nug, so werden die Schneegansschwärme, die 
man in der vergangenen Woche mindestens 
zweimal an der Bergstraße, im Ried und am 
Rhein laut krächzend nach Süden ziehen sah, 
als Vorboten eines frühen Winters gedeutet. 
Auch daß sich auf dem Kühkopf seitone Win- 
tervögel aus dem Norden und Nordosten ein- 
gestellt haben, wird als Zeichen für einen 
strengen Winter angesehen. 

Die erste Überraschung erlebten wir denn 
auch bereits heute Morgen; der erste Schnee 
in diesem Jahr ist gefallen. Noch hoffen wir 
auf keinen Bestand der Winterlandschaft, 
aber die Sorgen mehren sich um den Haus- 
brand. Der erscheint nicht gesichert, und wer 
noch keinen Vorrat in Heizmaterial hat, wird 
sich angesichts dieser Lage mit Recht Kum- 
mer um die behagliche und warme Stube 
machen, die man sich für den Winter wünscht. 

• 
* Wir gratuHeren. Stadtassistent i R. M a r- 

tin Steitz, Frankfurter Straße 40, vollen- 
det am kommenden Sonntag sein 75. Lebens- 
jahr. Herr Steitz, dem durcli seine langjäh- 
rige Tätigkeit die Geschicke und Verhältnisse 
der Langener eng vertraut waren, kann sich 
auch heute als Pensionär nicht damit be- 
gnügen, völlig zurückgezogen zu leben. Er 
verfolgt mit Interesse alle Veränderungen und 
ist — wie früher — stets auf dem Laufenden. 
Ebenfalls am Sonntag kann Herr Philipp 
J a k o b i , Kaplanaistraße 2, seinen 85. Ge- 
burtstag begehen. Sein 80. Lebensjahr vollen- 
det am Montag, den 30. Okt. Herr Joseph 
Kolb, Walistraße 32. Wir wünschen Allen 
einen recht angenehmen Lebensabend. 

* 40 Jahre Maler- und Welßblndergcschäft 
Philipp Hch. Hörlle. In diesen Tagen kann 
das bekannte Maler- und Weißbindergeschäft 
Philipp Hch Hörlle auf sein 40jähriges Be- 
stehen zurückblicken. 1910 wurde es vom 
jetzigen Inhaber gegründet, der es zielbev,rußt 
und mit Umsicht bis zu beachtlicher Größe 
ausbaute. Dem Unternehmen wurde ein Far- 
bengeschäft ang^liedert, das früher in der 
Rheinstraße ein leider noch in Rußland ver- 
mißter Sohn führte. (Das Farbengeschäft be- 
findet sich heute in der Gartenstraße). Wir 
wünschen dem Unternehmen, das heute 
gleichermaßen von Vater und dem zweiten 
Sohn geführt wird, weiterhin guten Erfolg. 

* Neuer Krankenwagen (Qr Langen. Langen 
steht ein neuer Krankentransportwagen ziur 
Verfügung. Das Fahrzeug wurde am Mitt- 
wochnachmittag durch den Kreisveibands- 
vorsitzenden, Landrat Heil, auf dem Rathaus- 
platz übergeben. Der Wagen gehört dem 
Kreisverband Offenbach, Zweigstelle Langen. 

• Noch einen Tag und dann Ist es soweit! 
Das Oktoberfest des VfR mit seinen vielen 
Überraschungen wird alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins „vereint" sehen. Die 
1. Mannschaft hat es innerhalb kürzester 
Frist bis zur Bezirksklasse gebracht. Langen 
kann stolz auf dieses „Team" sein. Die Elf 
hat es verstanden, sich in dieser Klasse sicher 
durchzusetzen. Von Ausnahmen abgesehen, 
wurde ein zeitweise bestehendes Spriel gezeigt. 
Nim, am Samstagabend wird der Fußball 
kurzfristig auf die Seite gelegt und der Ver- 
ein wird zeigen, daß auch seine Feste großen 
Ruf genießen. Ganz Langen ist eingeladen. 
Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre Karten. 
Alles Nähere im Inseratenteil. 

* Die dem Jahrgang 1880 angehörenden 
Langener wollen sich morgen Samstagabend 
im „Weingold" zu einer gemeinsamen 
70-Jahrfeier und zum Austausch von Er- 
innerungen zusamnaenfinden. 

I • Ernennung. Zum außerplanmäßigen Re- 
I vierförster wurde Herr Josef Loidol vom 

Forstamt I^angen ernannt. 
• SchutzhundeprOfung. Am Sotmtag, 5. No- 

vember werden ab 8 Uhr auf dem Dressur- 
platz in Langen Schutzhunde ihr Können 
vorführen. Geprüft wird in Klasse I, II u. III. 

* Schach In Langen. Die Schachabteilung 
der SSG hat an ihrem .Spiellokal „Zum Schüt- 
zenhof", August-Bebel-Straße, einen Aus- 
hängekasten angebracht. Dort können gute 
Schachpartien und Schachprobleme aus Ver- 
gangenheit und Gegenwart (veröffentlicht in 
den gegenwärtigen Schachzeitschriften und 
-büchem) studiert werden. Auch ist daran ge- 
dacht, später Hefte und Bücher der neuen 
Schachliteratur auszulegen. Schachfreunde u- 
besonders die schachliebende Jugend werden 
auf diese Möglichkeit zur Anregung und Be- 
lehrung aufmerksam gemacht. Der Aushang 
wird in regelmäßigen Zeitabständen erneuert. 

Die Stadlverordnelen laglen 

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
lag keine so umfangreiche Tagesordnung wie 
sonst vor, aber trotzdem gab es teilweise 
sehr lebhafte und umfangreiche Debatten. 
Folgende Beschlüsse wurden gefaßt; 

Dem Turnverein 1862 Langen wird das 
westlich -n den Juxplatz angrenzende Ge- 
lände im Wege d-^r Erbbaupacht zum Bau 
einer Turnhalle überlassen. Der Kauf eines 
Müllautos wird genehmigt und die Durchfüh- 
rung der Abfuhr den Stadtwerken übertra- 
gen. Die in der Langener Gemarkung ge- 
legene elektr. Umspannstation der Stadt- 
werke Offenbach kann zum Zwecke der 

Löschung Anscliluß an das hiesige Wasser- 
leitungsnetz erhalten. Nach ausgedehnter und 
lebhafter Aussprache wurde die Sportplatz- 
angelegenheit hinter dem Realgymnasium 
für eine der nächsten Sitzungen zurück- 
gestellt. Den Vereinen werden jedoch in 
Abt. I des Stadtwaldes Möglichkeiten zur 
Sportplatzherstellung geboten. Schließlich 
wurden noch verschiedenen Gelände-An- u. 
Verkäufen zugestimmt und eine Resolution 
des Jugendringes I^angen auf Herstellung 
eines Jugendheimes zur Kenntnis genommen^ 
Anschließend fand noch eine nichtöffentliche 
Sitzung statt. (Ausführlicher Bericht in der 
Dienstag-Ausgabe.) 

Aus der Evangelischen Gremeind© 
Bittgottesdienst fttr die KrlegBKerangenen 

und Ihre Angehörigen. Nachdem gestern die 
Glocken der Ev. Stadtkirche in der Zeit von 
12 bis 12.10 Uhr zum Gedenken an die Kriegs- 
gefangenen aufgerufen haben, lädt die Evang. 
Gemeinde ihre Genaeindeglieder zusammen 
mit den Angehörigen der Kriegsgefangenen, 
Vermißten, Verschleppten und Internierten 
zu einem Bittgottesdienst ein. Er findet Sams- 
tag, 20 Uhr^ in der Kirche statt und ist ver- 
bunden mit einer Feier des Heiligen Abend- 
mahls. Die Kirche Ist geheizt. 

Feier des Reformationstags. Wie im ver- 
gangenen Jahr, so findet auch diesmal anläß- 
lich des Reformationsfestes tun 9.45 Uhr ein 
Schulgottesdienst statt, zu dem wir auch un- 
sere Gemeindeglieder, soweit sie sich dafür 
frei machen können, herzlich einladen. Die 
Predigt hält Studienrat Pfr. Hausen. 

Am Abend findet ein Gemeindeabend statt, 
bei dem Pfr. Hemmes über das Thema spre- 
chen wird: Was hat das kath. Dogma voni der 
Aufnahme Maria in den Himmel für die Ev. 
Kirche zu bedeuten? Der Gemeindeabend fin- 
det im Gemeindehaus statt. 

Gründung des Schulvereins 
In der letzten Nr. der Langener Zeitung hatte Bürgennelster Umbach zur Gründung 

des Langener Schidverelns aufgerufen. Damit entsprach er einem lang gehegten Wunsche 
der Elternschaft. 

Die Aufgaben, die dem zu gründenden Verein harren, sind sehr vielgestaltig. In erster 
Linie wäre an die Hebung der bestehenden Schulraumnot zu denken. Er hat aber auch 
in Jeder Welse für ein gutes und ersprießliches Einvernehmen zwischen Schule, Eltern- 
haus und Bevölkerung zu sorgen, Insbesondere muß Ihm auch an einem .sinnvollen 
Metnungs- und Gedankenaustausch sowohl in grundsätzlichen als auch In anderen Schul- 
fragen gelegen sein. 

Es darf daher erwartet werden, daß alle Eltern die Bestrebung des Vereins unter- 
stützen und sehr zahlreich bei der Gründungsversammlung am aS.Oktoher 1950, 20 Uhr. 
In der Turnhalle des Realgymnasiums anwesend sind. 

SBunte QJhouUfUh 

Von der Volkshochschule 
Entstehimg und Entwicklung Langens vom 

Königsdorf zur Stadt (mit Lichtbildern). Zwei- 
ter Vortragsabend des bekannten Heimat- 
forschers Karl Nahrgang, Frankfurt, in der 
Reihe „Kennst Du Langen und die Dreieich". 
Heute Freitag, 20 Uhr, im Realgymnasium. 

Die Teilnehmer für eine geologische Füh- 
rung durch Langens Gemarkung imter Lei- 
tung des Frankfurter Geologen Hans A. Kon- 
rad treffen sich am Sonntagvormdttag 8 UTir 
am Rathaus. Bei einem gemütlichen Wander- 
gang durch die Gemarkung (bis zur Mittags- 
zeit) werden die Entstehung und Zusammen- 
setzung unseres heimatlichen Bodens und die 
Einflüsse der Vorzeit auf imsere Landschaft 
erklärt. Auch die Nutziungsmöglichkeiten 
werden besprochen. 

Kulturfilm über das Nordwestafrika von 
heute: „Farbiges glüliendes Afrika". Dieser 
Farbfilm der Schweizer Matinee-PYeunde 
Zürich läuft am Dienstag, 20 Uhr im Saal des 

„Frankfurter Hofes". I>azu spricht der be- 
kannte Schweizer Forscher und Kameramann 
Felix Pfister, Zürich. Nordwestafrika ist heute 
Frankreichs modernstes Kolonialgebiet. Un- 
ter dem Namen „Land der imtergehenden 
Sonne" ist Marokko mit Algerien u. Tunesien 
noch konservativer Herrschaftsbereich des 
Islam. Glanzvoll die Städte von Casablanca 
bis Tunis, großzügig-europäisch. Eine Schwei- 
zer Expedition bereiste im vorigen Jahr die- 
ses Land und drehte einen meisterhaften 
Farbfilm. Alles ist neu und originell gesehen, 
alles lebensecht und naturgetreu in den Far- 
ben. Eine Fülle herrlichster Aufnahmen ge- 
währt einen Eindruck von Landschaft, Volks- 
tum und Kultur. Da der Koran dem Gläu- 
bigen verbietet, Lebewesen abzubilden, der 
Moslem deshalb auch der Kamera feindlich 
gesinnt ist, komiten einzelne Szenen nur 
heimlich und unter Gefahr aufgenommen 
werden. Eintritt 1 DM. 

• Fahrraddlebstahl. Ein hiesiger junger 
Mann aus der Frankfurter Straße hatte vom 
Samstag bis Montag sein Fahrrad in einem 
Gasthaus am Bahnhof untergestellt. Als er 
es am Montagabend abholen wollte, mußte 
er feststellen, daß es gestohlen worden war. 
Dies ist nun schon der zweite Diebstahl 
innerhalb kurzer Zeit. 

♦ Nicht In der Kurve überholen! Trotz die- 
ses strikten Verbotes im Straßeniverkehr 
überholte am Mittwochvormittag ein Per- 
sonenauto in der S-Kurve am Rathaus einen 
Motorradfahrer aus Offenbach, der nur mit 
Glück einem Sturz entging. Der Verkehrs- 
sünder konnte ermittelt werden. 

• Auf genügend Abstand achten! Durch eine 
Verkehrsstockung entstand am Donnerstag- 
vormittag in der Frankfurter Straße fidne 
Autokolonne. Als ein Wagen plötzlich soharf 
bremste, rannte ein sehr dicht hinterherfah- 
render Personenwagen mit ziemlidher Wucht 
auf, wobei ihm als dem Schuldigen die Kot- 
flügel und die Kühlerhaube stark einge- 
drückt «rurden. Dem Gerammten passierte 
nichts. 

• Hund verursacht Verkehrsunfall. Ein Lan- 
gener Einwohner stürzte am Dienstagtrüh 
Ecke Sofien-Gartenstraße mit seinem Fahr- 
rad, weil ihm ein schwarzer Schäferhund, der 
frei herumlief, ins Rad: gesprungen war. Der 
Radler zog sich eine erhebliche Armverlet- 
zung und einen Handgelenkbruch zu. Der 
gleiche Hund hat schon einmal eine Frau 
auf der Straße gebissen. 

* Feueralarm! Zwei Strohhaufen brannten. 
Am Donnerstagmittag gab es Feueralarm. 
Am Schnainweg, in der Nähe des Stanzwer- 
kes hatten zwei Strohhaufen Feuer gefangen 
und entwickelten durch den starken Wind 
gewaltige Flammen. Das Stroh brannte völlig 
ab und mit ihm noch drei in der Nähe 
stehende Obstbäume. Die Ursache ist noch 
nicht geklärt. 

* Gaslampen kann man nicht durch Fuß- 
tritte entzünden. Das versuchen in letzter 
Zeit häufig Schulldnder, die gegen die 
Ständer in der Bahnstraße angebracliten Gas- 
beleuchtungen treten, wenn die Lampen noch 
nicht brennen. Der Erfolg ist meist, daß durch 
die Erschütterungen die Glühlampen zer- 
springen. Wer bezahlt den Schaden? 

ROMAN VON ELSE VONOERLAtlN 
Copyright by Vertag v. Graberg & Sörg, Wiesbaden 

(2. Fortsetzung) 
Heute kann er sich eines leisen Mißtrauens 

diesen Zeugnissen gegenüber nicht mehr er- 
wehren, denn sonderbarerweise hat der Per- 
sonalchef der „Ika-Werke". den er unterwegs 
Im Zuge getroffen hat. und den er seit langen 
Jahren gut kennt sich überhaupt nl(4it an 
einen Bert Alsen erinnern können, ob- 
wohl dessen Zeugnisse dodi ausweisen, daß 
er die letzten drei Jahre vor seinem Eintritt 
in die Reynoldwerke bei der ,Ika" als Kon- 
strukteur tätig gewesen ist. Jedenfalls wird 
er letzt aufklären, wo der Kerl sidi die letz- 
ten drei Jahre herumgetrieben hat. und was 
er mit der Schnüffelei über den fremden 
Zeichnungen bezweckt Und auf aile Fälle ist 
es das letzte Mal gewesen, daß er seinen Bn- 
BuB im Werk geltend gemacht hat. um diesen 
Burschen zu halten, das letzte Mal, daB er 
sidi vor ihn gestellt hat; da wird auch Mar- 
tinas FUrsprache nichts mehr nützen. 

Ueber all diesen unerfreulichen Gedanken 
ist er „Zuhause" angekommen, hat den Fah- 
rer entlohnt, und steigt nun die Treppe zu 
Martina hinauf. 

Als er die Flurtüre aufschließt, hört er zu 
seinem Befremden Lärm und Gelächter aus 
se nem Arbeitszimmer dringen Lydias über- 
helle Kinderstimme. BerU näselnden Tonfall, 
Kulkes sonoren Baß; und dieser sciireckliche 
Zimmermann Ist natürlich auch dabei. Seltner 

hatten sie wenigstens noch vor seinem Pri- 
vatraum halt gemadit, aber nun scheinen 
während seiner Abwesenheit alle Hemmun- 
gen geschwutiden zu sein. 

Einen Augenblick verharrt er In der 
Diele, niemand kommt, niemand hat ihn ge- 
hört in dem wüsten Lärm Da erfaßt ihn ein 
wilder Zorn. Mit einem Schwung befördert 
er Mantel und Hut an den nächsten Haken 
und geht mit ein paar siJine'.len, lautlosen 
Schritten auf seine Tür zu. reißt sie mit 
einem plötzlichen Ruck auf: Richtig lümmelt 
sich Bert an seinem Schreibtisch herum, die 
anderen haben sich In Sesseln und auf der 
Couch „zwanglos" verteilt Blau von Rauch, 
zum Schneiden dldt steht die Luft im Zim- 
mer. Leere Likörgläser! Uebervolle Aschen- 
becher! Die Gesichter von Alkohol. Lachen 
und Verblüffung gletcJiermaßpn gerötet, wen- 
den sich ihm mit einem Ausdruck törichten 
Staunens und unangenehmen Ueberrasditseins 
zu. 

Einzig Martina Ist sdineeweiß geworden 
und starrt ihn aus weitgefifTneten Augen 
entgegen. Keines Wortes mächtig Ist sie auf- 
gefahren. 

Der offensichtlldi nicht mehr ganz nüch- 
terne Bert wirft einen Stoß Briefe, den er 
sich vom Schreibtlsdi angeeignet hat. mög- 
lichst unauffällig wieder zurüdt. 

Mit einem einzigen Bliebe des Ekels umfaßt 
Kilian das ganze unerfreuliche Bild; 

„Entschuldigen Sie, meine Herrsdiaften. 
wenn ich unangemeldet und so viel früher, 
als erwartet. In „mein Heim" zurückgekehrt 
bin; ich konnte ja nicht ahnen, welch ein 
Idyll Ich hier zerstöre. Ich werde mich letzt 
wieder zurückziehen und hoffe, wenn ich die- 
se Wohnung, die vorläufig noch die meine ist, 
wieder betrete, nur noch Leute vorzufinden, 
die auch hierher gehören — — —1" 

„Kilian, Killanl" ruft Martina verzweifelt 
hinter ihm her, als er sich, ohne ihr audi 
nur einen weiteren Blick zu schenken, zum 
Gehen wendet. Aber schon Ist die Tür mit 
einem harten Knall hinter Ihm ins Schloß ge- 
fallen. — 

ni 

Zum zweiten Mal im Verlauf einer Stunde 
fährt nun Kilian Blohm quer durc'- i".- ean- 
ze Stadt, diesmal im eigenen braunen Hrad- 
ster, den er zornmütig aus c!6r Seldlgarage 
geholt hat, wo er während seiner Reise ein- 
gestellt war 

Eine halbe Stunde später überkreuzt er 
bereits wieder die Beatenfeider Landstraße 
und biegt in die bogenförmige Marie-Schra- 
derstraße ein nach deren besonderer Form 
und Führung die Siedlung ihren Namen hat. 

An der Reihe der völlig glelcdiartlgen Haus- 
türen der diesseits und jenseits die Straße be- 
grenzenden Wohnb'ncks vorbei fährt er ge- 
mächlich um die .scharfe Ecke und dann bi» 
zur nächsten, wo der große Eckladen Ist; 

.Wasch- und Plättanstalt von .\nna Blohm". 
Es ist allgemach dämmerig geworden und 

hinter den großen, verhängten Fenstern ist 
helles Licäit. Kilian drüdct auf die Klinke, die 
nachgibt, und streckt den Kopf durch die 
Türspalte' 

„Tag, Aennchen, blste immer nodi am 
Werkeln!" 

„Ach Gott, der Junge, der Killanl" Anna 
Blohm läßt vor Freude den Wäschestapel, den 
sie gerade fortsetzen wollte, aus den Händen 
gleiten. Ihrem runden, rosigen, gutmütigen 
Gesicht sieht man die freudige Ueberraschung 
an, und Kilian, der schon einen mißglückten 
Empfang hinter sich hat. wird es ordentlich 
warm ums Herz. 

Ja, das „Aenncäien von Tharau". wie er sie 
Immer scherzhaft nennt, ist allemal die Glel- 
die. Ob er Jeden Tag kommt, ob er sidi wo- 
ciienlang nicht sehen läßt, ob er länger bleibt, 
ob er nur kurz den Kopf zur Türe herein- 
streckt, Immer ist die gteidie, warme, zutun- 
liche und vertrauensdiafTende Atmosphäre um 
sie hergebreitet, wie ein guter, verläOlidicr. 
warmer Mantel. In dem man sldi so recht 
geborgen fühlen kann. 

Gutes altes Haus, liebe treue Seele, denkt 
er In aufwallender, ihm sonst fremder Ge- 
rührtheit. eigentlidi habe idi sie sträflich 
vernachlässigt im letzten Jahr, seit ich midi 
mit Martina zusarnmengetan habe 

Natürlich läßt er nichts laut werden von 
diesen bewegenden Gedanken und Entennt- 
nlssen, dies ist bei den Beiden nicht üblich, 
und bei Anna Blohm auch gar nicht ange- 
bracht. Bei Anna ist alles so wohltuend ein- 
fach und selbstverständlich Da genügt ein 
stummer Blick, da fährt sie mal mit der ar- 
beitsrauhen Hand über sein Haar, und damit 
ist alles gesagt und geklärt. 

„Bist wohl gerade von der Reise gekommen. 
Junge, geh mal schon nach hinten, idi schließe 
nur hier noch zu und komme gleich nach." 

„Wird besorgt, altes Mädchen, idi macäie 
dich nur darauf aufmerksam, daß ich einen 
ungewöhnlichen Kohldampf mitgebracht ha- 
be " 

Während Kilian dies sagt, gebt er quer 
durch den Laden, und im Vorübergehen um- 
faßt er die kleine, füllige, rosige Person und 
schwenkt sie vergnügt im Kreise, wobei er 
ihr einen schallenden Kuß auf die Backe 
drückt Anna lacht fröhlich auf, und auch 
Kilian wird in Annas guter warmer Nähe 
leichter und freier zu Mute. Sein Aerger übet 
diese zudringliche Blase, die sich don Jn sei- 
nem Zimmer breit macht, ist verflogen. 
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Tag dei Kriegsgefangenen 
Gestern wurden im gesamten Bundesgebiet 

Kundgebungen für die noch in Gefangen- 
schaft zurückbehaltenen Soldaten und Zivi- 
listen abgehalten. Ihnen zum Gedenken er- 
klangen um die Mittagstunde in ganz West- 
deutschland die Kirchenglocken. Der Bundes- 
tag hielt eine Sondersitzung ab, 

• Soldatenfrledhof Butzbach - Nlederwelsel. 
Der Landesverband Hessen des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge bittet alle An- 
gehörigen von Gefallenen, den deutschen Sol- 
datenfriedhof Butzbach - Niederweisel zu 
Allerheiligen und zum Totensonntag nicht zu 
besuchen, da diese Anlage wegen Ausbau- 
arbeiten auf dem Friedhof zur Zeit ge- 
schlossen ist. 

SSG — Gast In Erzhausen 
Am kommenden Sonntag stellt sich die 

Langener Mannschaft beim Nachbarverein 
Erzhausen zum fälligen Verbandsspiel vor. 
Der Gastgeber, der seine Form vom vergan- 
genen Spieljahr noch nicht wieder erreicht 
hat, ist aul eigenem Platze immer ein ge- 
fürchteter Gegner. Die Langener Mannschaft, 
die diesen Kampf wieder mit Ersatzspielern 
bestreiten muß, wird einen schweren Strand 
haben um erfolgreicii zu sein. Ein kampfbe- 
tontes, spannendes Spiel dürfte zu erwarten 
sein. Vereinsanhänger begleitet eure Mann- 
schaft zu diesem wichtigen Spiel recht zahl- 
reich. — 1. und 2. Schüler fahren am Sams- 
tag nach Arheilgen zum Verbandsspriel. — Am 
Sonntag spielen B-Jugend — Egelsbac^ um 
9 Uhr hier; A-Jugend — Arheilgen um 10 Uhr 
hier. — Heute Freitag: Spielerversammlung. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Landesregierung hat durcih Verord- 
nung vom 6. Oktober 1950 als Wahltag für die 
Wahl zum zweiten Hessischen Landtag den 
19. November 1950 bestimmt. 

Die WählerUsten der Stadt Langen für 
diese Landtagswahl liegen am Sonntag, den 
29. 10. 1950 von 10—12 Unr und vom 30. 10. 
bis einschl. 4. 11. 1950 während der Dienst- 
stunden auf dem Rathaus (Zimmer 6) öffent- 
lich aus. Während dieser Zeit kann jeder 
wahlberechtigte Einwohner die Wählerlisten 
einsehen und Einsprüche dagegen vorbrin- 
gen. Alle Wahlberechtigten, die in die Wäh- 
lerlisten eingetragen sind, erhalten eine ent- 
sprechende Benachrichtigung, aus der auch 
das Wahllokal hervorgeht Diejenigen Wahl- 
berechtigten, die bis 2. November 1950 nicht 
im Besitze dieser Benachrichtigung sind, wol- 
len sich während der Oifenlegungsfrist mel- 
den, damit Sie ggf. noch nachgetragen wer- 
den können. 

Langen, den 26. Oktober 1^50. 
Der Bürgermeister; Umbach. 

AOK-Rentenzohlung Langen-Eg^lsbach 
KB-Rente: Dlenstag.'Säen 31. Oktober 1950, 

nur vormittags von 9—12 Uhr. 
Invaliden- und Angestellten-Rente: Diens- 

tag, den 31. Oktober 1950 von 9—12 und 
14—17 Uhr. 
Bitte folgendes beachten und einhalten: 
Invaliden-Rente von A—H 9—12 Uhr 
Invaliden-Rente von J—Z 14—17 Uhr 
Angestellten-Rente von 14—17 Uhr 
Invaliden- oder Angestellten-Rentner, die 
außerdem KB-Rente lieziehen, beides zu- 
sammen vormittags von 9—12 ühr im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen", Schaf- 
gasse 29. 

Egelsbach: 
Dienstag, den 31. Oktober 1950 nur nach- 
mittags von 14.30—17 Uhr in der Schule, 
Schulstraße 

•^cl5bad]cr H yiad]rid]ten 

e Egelsbacher Feuerwehr für den Emstfall 
gerüstet. Im Rahmen der von der Egelsbacher 
Feuerwehr veranstalteten Feuersohutzwoche 
fand am ' Mittwochabend eine Großübung 
statt Man hatte einen Großbrand in der Wil- 
helm-Leuschnersc^ule angenommen. Neben 
der Bekämpfung des Brandherdes mußten 
vom Feuer überraschte Menschen in Sicher- 
heit gebracht werden. Die Feuerwehrmänner 
lösten die ihnen gestellte Aufgabe mit einem 
anerkennenswerten Eifer. Auch die Männer 
des Roten Kreuzes, die im angenommenen 
Ernstfall ebenfalls zur Stelle sein müssen, be- 
teiligten sich an der Übung. Am Sonntagnach- 
mittag soll in Zusammenarbeit mit der Lan- 
gener Wehr eine weitere Großübimg statt- 
finden. — Im Eigenheimsaalbau versammeln 
sich die Feuerwehrmänner zu einer Feier, zu 
der die gesamte Einwohnerschaft einge- 
laden ist. < 

e Jahrgangsfelem. Nachdem die Geburts- 
jahrgänge 1910 und 1890 am vergangenen 
Samstag Wiedersehen gefeiert haben, ver- 
einigen sich am morgigen Samstag die Jahr- 
gänge 1900 und 1895 zur 50 bzw. 55-Jahrfeier. 
Stimmung und Humor dürfte auch morgen 
Abend wieder herrschen. 

e Man sollte es nicht für möglich halten. 
In einem von Flüchtlingen enichteten Neu- j 
bau in der Schillerstraßa wurde eine neu er- i 
stellte Mauer absichtlich zerstört. Es ist an- 
zunehmen, daß es sich um einen bösen 
Bubenstreich handelt. Aber auch diesen 
„Buben" sollte schon klar sein, daß solche 
Streiche die vom Schicksal schwer geschlage- 
nen Menschen hart treffen. > 

e Egelsbacher Lichtspiele. Bitte beachten 
Sie das reichhaltige Programm der Egels- 
bacher Lichtspiele in dieser Woche. Ein 
Kriminal-Lustspiel „Der Mann, der sich sel- 
ber sucht". Die Wiederaufführung des unver- 
geßlichen Films „Die schwedische Nachtigall" 
mit Ilse Werner und der preisgekrönte Film 
„Befehl des Gewissens". Eine Meisterleistung 
des Regisseurs John P'ord. Ein Film, der nach 
dem Roman von Grahame Grenne „Die 
Kraft und die Herriichkeit" gedreht wurde. 
      

e Rentenauszahlung. Die Auszahlung der 
Invaliden-, Angestellten- und KB-Rente er- 
folgt am Dienstag, den 31. 10. 50, nachmittags 
von 2.30 bis 5 Uhr in der alten Schule. 

Wo Ist Allerheiligen Feiertag? Der 1. Nov. 
- Allerheiligen — gilt in denjenigen Gemein- 
den Hessens, deren Bevölkerung zum über- 
wiegenden Teil katholisch ist, als gesetzlicher 
Feiertag. Diese Regelung trifft für folgende 
Gemeinden zu: Kr. Dieburg: Dieburg (Stadt), 
Domdiel, Eppertshausen, Klein - Zimmern, 
Messenhausen, Mosbach, Münster, Nieder- 
Roden, Ober-Roden, Urberach. — Kr. Offen- 
bach; Froschhausen, Hainhausen, Hainstadt, 
Hausen, Heusenstamm, Jügesheim, Klein- 
Auheim, Klein-Krotzenburg, Klein-Welzheim, 
Lämmerspiel, Mainflingen, Mühlheim a. M., 
Obertshausen, Rembrücken, Seligenstadt, 
Steinheim a. M., Weiskirchen, Zellhausen. 

Reformationsfest und Totensonntag. Nach 
einer Mitteilung der Kirchenleitung von Hes- 
sen und Nassau bleibt es hinsichtlich des 
Reformationsfestes am 31. Oktober bei den 

1 bisherigen staatlichen Bestimmungen. Am 
Reformationsfest sollen nach Möglichkeit 
vormittags überall Schulgottesdienste oder 
sonstige Feiern abgehalten werden. Unbe- 
rührt davon bleibt die Feier des Reformations- 
festes am Sormtag nach dem 31. Oktober, dem 
5. November. Am Totensonntag, dem letzten 
Sonntag des Kirchenjahres (26. November), 
soll auch der Gefallenen und anderer Kriegs- 
opfer gedacht werden. 

(Erzbau fen 
ez 75 Jahre Germania-Eintracht Erzhausen. 

Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens finden 
am Samstag, den 28. Oktober. 20 Uhr, 
in dem alten Vereinslokal „Zur Krone" 
ein großer Jubiläumskommers statt. Nach 
Ansprachen des derzeitigen Vorsitzenden, 
Grimm und des Kreisvorsitzenden des 
Deutschen Allgemeinen Sängerbundes Hein- 
rich Lötz wird vom 2. Vorsitzenden, Bender, 
die Vereinschronik der vergangenen 75 Jahre 
verlesen Werden. Zu der Jubelfeier sind außer 
der Gemeindevertretung alle Vereine und 
Korporationen der Gemeinde geladen. Ge- 
sangsvorträge der Germania-Eintracht und 
musikalische Darbietungen bilden die Um- 
rahmung des Jubiläumskommers. Zum Ab- 
schluß des Abends werden die Turnerinnen 
den Donauwellenwalzer tanzen, bei dem die 
Gesangsabteilung den Gesangspart übernom- 
men hat. Ein froher Tanz soll dann die San- 
gesfreunde zum Abschluß des Abends ver- 
einen. 

ez Jublläumslledertag am Sonntag. Am 
Sonntag, 29. Okt, 14 Uhr, wird aus Anlaß 
des 75jährigen Bestehens im Gasthaus „Zur 
Linde" bei Peter Paul Haaß ein Jubiläun^- 
liedertag durchgeführt, zu dem 13 Vereine 
ihre Zusage gegeben haben. Da mit einer Be- 
teiligung von 1500 Sangern gfefechnet wird, 
ist Vorsorge getroffen, daß die gesanglichen 
Darbietungen durch Lautsprecher in den Saal 
„Zur Ludwigshalle" bei Deibert übertragen 
werden. So ist jedem Sangesfreund Gelegen- 
heit geboten, die zahlreichen Chöre anzu- 
hören. Auch wir entbieten dem Jubilar un- 
sere herzlichsten Glückwünsche! 
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^fFcntbal 
o Kirchweihe. Am kommenden Sonntag 

feiert Offenthal als eine der letzten Gemeinden 
des Landkreises seine Kirchweih. Sie liegt 
zeitlich so, daß in der vorwiegend ländlichen 
Gemeinde die Feldarbeit im großen xmd gan- 
zen abgeschlossen ist. So wird am Kerbsonn- 
tag und -montag unter der Bevölkerung 
rechte Feierstimmung herrschen körmen. Bei 
der bekannt guten Küche der Offenpaler 
Gasthäuser und dem noch bekannteren Apfel- 
wein — von dem es in diesem Jahre wieder 
genügend gegeben hat — wird auc^ der Zu- 
strom der auswärtigen Gäste rücht ausblei- 
ben. Es bliebe nur noch zu wünschen, daß der 
Wettergott ein Einsehen hat damit auch die 
Schuljugend zu ihrem Recht kommen kann. 

o Erfolg der Resolution der Eltemversainm- 
lung. Die in der letzten Elternversammlung 
gefaßte Resolution an das Kultusministerium 
  wir berichteten damals ausführiicdi dar- 
über — hat Erfolg gehabt Seit Mittwoch die- 
ser Woche ist die hiesige Volksschule 4-klas- 
sig. Als neue Lehrkraft unterichtet die Lehr- 
amtsanwärterin Ruth Heyer das 3. u. 4. Schul- 
jahr, so daß nunmehr in jeder Klasse zwei 
Schuljahre zusammengefaßt sind.   

Eirelsbacher Lichtspiele  
. Freitag, Samstag 70 Uhr 

Sonntag 17.30 u. 20 Uhr 
Vera Molnar, Wolf Albach-Rctty in 
■Der Mann, der sich selber sucht« 

Ein Krim.-Lustsplel voll Schwungu.Eleganz 
Samstaa 22 Uhr Spatvorstellung 

Ihe Werner als Jenny Lind in 
„Die sobwedisclie Naebtiaall" 

Sonntag I s .10 Juaendv^rstellung 
„Auf Leben und Tod" 

Dienstag 20 Uhr. Mittwoch 20 Uhr 
,.B<>fetal des Oewissens" Ein Film 
von John Ford. Auf der intcm.Filmschau 
in Venedig mit Großem Preis au'gczclchn. 

NE-METAULE 
Altmetalle — NeuabfäUe kauft gegen bar 
A. M El-O UN, Ffm., Bömeplatz 16 
Anlieferung — Abholung — Telef. 46553 

Wollmatratzen 
mit Sprungrahmen lür 
2 Normalbetten billig 
abzugeben. Egelsbach, 

Langenersi r. 17 

Acker 
am neuen Weg, 1000 qm 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. Woogstr.28 

Schöne, blühende 
Winterastern 
verkauft Kerm. Bader, 
Ostendstraße 16 

Öfen, Herde, Kesselgestelle 
Ofenschirme, Kohienkasten 

Unterlagebleciie 

Naiiiiiaschiiittii 
in verschiedenen 

Ausführungen liefert 

Karl Damm«! 
Mörfelden, Fernsprecher 310 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 

nur Heidelberger Straße 3 

tkadlok(u4 ^ VehiOmenMaehe ( 

Deshalb an * W. Beutelschmidt 
Frankfurt a.M., Fr.-Ebertslr. 65 
(Ruf 3115t) wenden, dem allen 
Fachgeschäft a. Hauplbahnhol 

Ständig großes Lager. Bequeme Teil- 
zahlungsbedingungen. Hohner-Harmonl- 
kas- u. Akkordeons-Werkstätten von Ruf 

Nähere Auskunft erteilt: 
W. Ossot, Egelsbaob 
Ernst-Ludwlg-btraOe 82 

Allen Denen, die uns anläßlich unserer Vermählung mit Ge- 
schenken, Blumen und sonstigen Aufmerksamkeiten erfreuten, sagen 
wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Ludwig Best u. Frau Irmgard 
Egelsbach, im Oktober 1950 

MoS- Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pe^zm&ntelibDMIOO.- 

EGELSBACH 
Westendstr.8 

ROMAN VON ELSE VONOERLAHN 
Copyright by Verlag v. Oraberg St 0«rg, Wleibaden 

(S. Fortsstztmg) 
Durch die rüdtwSrtige Tür verläßt er den 
Laden, überkreuzt einen schmalen Korridor, 
wirft einen Blick in die Küdie. und betritt 
sein sdimales Junggesellenzimmer, seine frü- 
here Scbülerbude. 

Hier ist noch alles wie eh' und )e; das 
schmale Feldbett, der kleine Tisch mit der 
zerkerbten Platte, die meist aus tedmischen 
Zeitschriften ausgeschnittenen Bilder, mit 
Heißzwedcen an die Wand geheftet, dazwi- 
schen seine alte, bunte Sdiülermütze. Nur am 
Fenster der große Zeichentisch, der eigentlich 
zu umfangreich ist für den schmalen Raum, 
ist neu dazugekommen. 

Kilian umfängt alles mit einem liebevollen 
Bilde der Helmkehr. War eine gute Idee mit 
dem Zeichentisch, denkt er, während er nach- 
denklich davorsteht und die aufgespannten 
Zeichnungen betrachtet. Hier hat man wenig- 
stens Ruhe vor der verdammten Blase, die 
sich da bei Martina eingenistet hat Sonder- 
bar, was nur In das Mädchen gefahren Ist. Er 
hat v(dles Verständnis dafür, daß sie sich 
letrt mehr wie früher nach Gesellschaft um- 
aleht, wo sie so viel allein Ist, da sie kein» 
Ablenkung mehr durch Ihren Beruf hat und 
mit ihrer Stimme noch immer keine Bes- 
terung eingetreten Ist. Aber ob es gerade 
Lydia und Ihr Freund, dieser komische Zim- 
mermann sein müssen, der unlängst aus un- 

durdisichtlgen Gründen von einer Stunde zur 
andern aus dem Werk geflogen ist. Auch mit 
Bert ist das so eine Sache. Und wenn mit 
Martina in dlesem-Punkt zu reden wäre, dann 
käme Ihm der Kerl so wenig wie möglich ins 
Haus. Die andern Jedenfalls, darüber hat er 
sie schon vor seiner Abreise nicht Im Zweifel 
gelassen, duldet er in seiner Wohnung nldit 
Schließlidi bestreitet er, seit Martina keine 
Einnahmen mehr hat, allein die Kosten für 
Haushalt und Wohnung, ob er da nldjt er- 
warten kann, daß sie auf seine Wünsche et- 
was mehr eingeht? Nldit einmal vor seinem 
Arbeitszimmer haben sie halt gemacht! Wie- 
der will Ihn die Wut padten, wenn er daran 
denkt, wie sich die Bande darin herumlüm- 
melte 

Aber da ruft die Dame Anna zum Abend- 
essen, und er schüttelt die finsteren Gedanken 
entsdilossen ab, er will sich den ersten Abend 
seit längerer Zelt mit Ihr nicht damit vergäl- 
len. 

IV 
Wie aber irt Martina zurüdcgeblleben nach 

Kilians heftigem Portstürmen? 
Mit viel Mühe und drängendem Zureden 

hat sie Ihre kaum ernüchterten Gäste, die gar 
nicht begriffen haben, um was es steh eigent- 
lidi bandelt, zum Aufbruch bewegt. Nun 
klappt die FlurtOre tu, nun verebben die lär- 
menden Stimmen treppab — Jetzt nodi ein- 
mal Lydias schrilles Lachen — dann Stille. — 

Mit unendlich müden Sdiritten wendet sie 
sldi in das Zimmer zurüdt, und mit einer 
Gebärde grenzenloser Hoffnungslosigkeit und 
unsäglldien Ekels wirft sie sich über Kilians 
Schlafcouch und vergräbt, verzweifelt auf- 
stöhnend. das Gesicht in den Kissen. 

Adi, wie sehr ist sie am Ende angelangt, 
am hoffnungslosen, ausweglosen Ende I 

Nach einer Weile rafft sie sich auf- reißt 
die Fenster auf, der Tabakqualm zieht In 

dicken Schwaden ab. Dann geht sie daran, 
die Ordnung wieder herzu.itellen Sie räumt 
die schmutzigen Gläser fort, ieert die über- 
vollen Aschenschalen aus, rüdtt die Sessel 
zuredit und schüttelt die Kissen glatt. 

Nidits erinnert letzt mehr an die Anwesen- 
heit der unerwünsditen Gäste als die Weln- 
fled<en. die auf der auf dem großen Zeichen- 
tisch aufgespannten Zeichnung zurückgeblie- 
ben sind. Dort hatte Bert In seiner grenzen- 
losen Rüdtslditsloslgkelt die Flaschen aufge- 
reiht. 

Als noch die letzten Tanakspuren vom 
Sdireibtlsdi entfernt sind und die Pest wie- 
der handgffrecht aufgeschichtet Hegt, bleibt 
nidits mehr zu tun und sie geht In Ihr eigenes 
Zimmer hinüber. 

Keinen Blldi hat sie für die harmonische 
Schönheit des großen atelierartigen Raumes 
mit den breiten Fenstern und der wetten 
Schau über Dächer. Gärten und Ebene hin bis 
zum fernen Horizont, der sanft Im Abendllcht 
verglüht. 

Die Tür zu dem kleinen Dachgarten steht 
weit auf. Herb und bittersüß strömt der Duft 
von Nelken und Geranien, die In den grünen 
Blumenkästen verschwenderisch blühen, mit 
der milden Luft des Sommerabends zu Ihr 
herein. 

Martina wird dessen nicht gewahr. 
Sie beginnt ein fieberhaftes Suchen In allen 

Schubfächern und Kästchen, wobei Ihr Ge- 
sicht immer mehr In Hoffnungsloaigkelt und 
Verzweiflung verfällt Doch dann stößt sie 
einen Schrei der Erleichterung aus; Sie hat 
gefunden, wonadi sie gesudit. Sie Ist noch 
einmal gerettet ' 

Eine halbe Stunde später Ist sie gebadet 
und umgezogen Vor dem groUen Spiegel legt 
sie letzte Hand an sich, prüft sorgfältig die 
Beschaffenheit von Haut und Haar, den 
Glanz der großen dunklen Augen, die Lichter 

in den weichen Wellen des halblangen braun- 
roten Gelockes, fährt nachdenklich den schma- 
len schwarzen Bogen der ungekünstelten 
Brauen nadi. 

Die Haut Ist sehr zart und von perlmutter- 
artigem Schimmer, kaum bestäubt mit einem 
Hauch von Puder Die gerade Nase hat weit- 
gespaniite. empfindsame Flügel. Der große, 
feste, geschweifte Mund brennt wie ein rotes 
Mal in dem ebenmäßigen ausdrucksvollen 
Antlitz. 

Ganz dicht beugt sldi Martina zu dem un- 
bestechlldien Glas hin, prüft alles genau und 
eingehend, wie ein strenger Sachwalter, ent- 
deckt keinen Makel Vielleldit. daß die Lider 
ein wenig zu müde und schwer den Glanz 
der leuchtenden Augen verdunkeln — — — I 

Noch nicht " haucht sie In das Glas 
und nldct Ihrem Gegenüber zu. wie Itjmand. 
der eine Rechnung geprüft und In Ordnung 
befunden hat. 

Dann sieht sie erschreckt auf die Uhr am 
Handgelenk. Zwei Stunden sind schon ver- 
flossen seit Kilians lähem Auftauchen und 
Wiederverschwinden Sicher ist er Im ersten 
Zorn mal zu seiner Mutter In den 0-Bogen- 
Biodt gefahren Wenn er sldi dort ein we- 
nig ausgerast hat, wird er zurückkommen 
Er hat noch nie lange mit Ihr gezürnt. 

Duftig und leuchtend wie eine Sommer- 
blume iD ihrem hauchdünnen Organdykleid, 
belebt von dem Gedanken an das nahe Wie- 
dersehen und die Aussöhnung mit Kilian, 
geht sie geschäftig hin und her. eilt In die 
Küche, trifft die Vorbereitungen für das 
Abendessen, stellt den Wein kalt, rückt den 
runden Tisch auf dem Dachgarten zurecht, 
schleppt die Ständerlampe herbei, deckt ver- 
schwenderisch mit Rosen, Slll>er und Kristall 
— so, wie er e« Uebt — denkt sie zärtlich 
dabeL 

(Forts, folgt) 
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Südwesldeutsche Karnevalisten in Speyer 
Interessengemeinschaft SUdwestdeutscher Karnevalvereine gegründet 

Auch Langen war vertreten 
Am vergangenen Sonntag wiirde in Speyer 

am Rhein die Interessengemeinschaft Süd- 
westdeutscher Karnevalvereine e. V. gegrün- 
det Auch die LKG hatte zu dieser großen 
Delegiertentagung einen Vertreter entsandt, 
der die Interessen der Langener Kameval- 
gesellschaft zu vertreten hatte und als Mit- 
glied stimmberechtigt war. 

Zunächst aber sei hier festgestellt, daß der 
Tagungsort wohl etwas abgelegen, dennoch 
aber äußerst glücklich gewählt war. Die alte, 
ehrwürdige Kaiserstadt am Rhein dürfte ohne 
Zweifel mit den anderen rheinischen Groß- 
städten im Karneval in vorderster Reihe 
stehen. So wurde denn in den Mauern dieser 
Stadt, die mit der deutschen Geschichte in so 
enger Verbindung stcsht, wieder einmal eine 
Gründung vorgenommen, die zwar wenig mit 
Geschichte zu tun hat, aber für die Zukunft 
des Karnevals von großer Tragweite sein 
wird. Außer den Vertretern der rheinpfäl- 
zischen Vereine, wie Speyer, Wormsi usw. 
waren Vertreter der Vereine aus Starken- 
burg, Frankfurt, Darmstadt, Mannheim, und 
selbst Nürnberg und Stuttgart anwesend. 
Den Vorsitz dieser Tagung führte der Pro- 
grammgestalter des Mainzer Kamevalvereins, 
Herr Moerlö. Er war es, der die Tagung wahr- 
haft zügig und flott durchführte und den an- 
wesenden Vertretern wirklich brauchbare 
Vorschläge unterbreitete. 

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle 
auf Einzelheiten ddeser Tagung einzugehen. 
Aber der grundsätzliche und wichtigste Ge- 
danke, d<»r über allen Verhandlungen 
schwebte sei auch all den Langener Bürgern, 
die sich für die Sache des Karnevals inter- 
essieren, mitgeteilt. Dabei soll vor allem un- 
seren Lesern das Motto des Mainzer Karne- 
vals mitgeteilt werden: „Lache unter Tränen, 
und Du wirst ihrer Herr!" Diese Worte ver- 
körpern geradezu den Geist der Karne- 
valisten. Karneval soll nicht ein billiges 
Amüsement darstellen, sondern eine alte 
Tradition fortführen, die darauf abgestellt ist, 
iinsere Mitmenschen zu erfreuen imd ihnen 
Stunden der Entspannung zu bereiten. 

Unter den prominenten Vertretern von 
Staat und Behörden und allen Wirtschafts- 
k;weigen befand sich der größte deutsche 
Kamevalist, Seppl Glückert aus Mainz. Er 
wurde von allen Anwesenden mit tosendem 
Beifall empfangen. In Speyer wurde für die 
kommende Saison und deren Beginn am 
11. 11. gewissermaßen der Startschuß erteilt. 
Daß dieser Start auch In Langen irut sein 
wird, können wir unseren Freunden 
schon heute versichern, umsomehr als die 
LKG nunmehr auch gute Beziehungen zur 
Hochburg des Karnevals Mainz hat. 

Wenn am 11. 11. 1950, abends 8 Uhr 11 die 
erste Fremdensitzung der diesjährigen Saison 
beginnt, so werden die bekannten, und in- 
zwischenweit über Langen hinaus bekannt ge- 
wordenen Kräfte der LKG ihre einfallsreichen 
und würzigen Büttenreden über eine frohe 
Zuschauermasse ergehen lassen. Wer im ver- 
gangenen Jahr noch keine Satzung der LKG 

Eine Nachi in Venedig 
Gastspiel der Frankfurter Oper 

Kamevalstimmung. Eine amüsante Verklei- 
dungs- und Verwechselungskomödie. Fein j 
schwingende Wadzerrhythmen, einschmei- 
chelnde Melodien, großer Einsatz des Balletts, 
reiche Ausstattung, kleine, dem heutigen Ge- 
schmack huldigende Pikanterien, und alles 
in vortrefflicher Wiedergabe, — damit sind 
wohl die Voraussetzungen für den Erfolg 
einer Operette gegeben. Und einen Erfolg 
konnte die zienrüich unbekannte Operette 
„Eine Nacht in Venedig" von Johann 
Strauß, die uns das Gastspiel der Frankfurter 
Oper brachte, entschieden für sich buchen. 
Man muß sich nur von vornherein von Ge- 
danken an „Die Fledermaus" und den „Zi- 
geunerbaron" frei machen, die sich unter den 
sechzehn Bühnenwerken von Strauß allein 
als lebensfällig erwiesen haben. Den anderen 
war zumeist nur ein kurzes Dasein beschie- 
den, wenn auch vielfache Versuche gemacht 
worden sind, einige unter mancherlei Umge- 
staltungen am Leben zu erhalten. 

Auch die „Nacht in Venedig" bedurfte zur 
Wiederbelebung einer neuen Fassung des 
Librettos, einer neuen musikalischen Einrich- 
timg und einiger Zutaten der Regie. Von 
Harro Dicks sehr lebendig, erfrischend und 
mit guten Einfällen inszeniert, von Dr. Wer- 
ner Bitter musikalisch aufs beste betreut und 
gesanglich wie darstellerisch sehr gut be- 
setzt, wurde die Operette zu einer interessan- 
ten, erfreulichen neuen Bekanntschaft mit 
dem Schaffen des Walzerkönigs Johann 
Strauß. Zu einem Dauererfolg fehlt ihr frei- 
lich doch einiges, vor allem musikalische 
Höhepunkte, wie sie „Fledermaus" und 
„Zigeunerbaron" in ihrem zweiten Akt-Finale 
so unvergleichlich bringen. 

Die beste Rolle des Stückes, der quick- 
lebendige, zu allem verwendbare Kostümver- 
leiher, Makkaronikoch usw. Pappacoda, fand 
in Emil Seidenspinner den denkbar besten 
Vertreter, der wesentlich zum Erfolg des 
Ganzen beitrug. Kurt Wolinski als Herzog 
und Meta Maria Kopp als Barbara konnten 
euch hier ihre schönen Stimmen glänzen las- 
sen. Mit der echten Barbara wetteiferten aufs 
glücklichste in Erscheinung, Gesang und 
Spiel Edith Jaeger und Hella Rosenthal als 
falsche Barbara. Kein Wunder, daß der Her- 
Z04; sie verwechselte. (Da aber, wie er sehr 
schön sang, Treusein ihm „nldit lag", war 
ihm die Verwechslung nicht imangenehm). 
Es wurde durchweg vortrefflich gesun- 
gen und mit Humor gespielt (letzteres 
in den Figuren der drei Senatoren 
etwas überspitzt). Einen gesanglichen Höhe- 
punkt brachte am Schluß noch der in emßte- 

besuchte, der sollte es sich nicht entgehen 
lassen, in diesem Jahr dabei zu sein. Außer- 
dem sei auch heute schon der Öffentlichkeit 
verraten, daß die vom Langener Heimatfest 
her bekannte und bewährte Kapelle der 
Schutzpolizei Frankfurt a. M. an dieser Er- 
öffnungssitzung spielen wird. Damit genug! 
Bei Näherrücken des 11. 11. werden wir noch 
einmal an dieser Steife ausführlich berichten. 

Wer heut noch net en richtge Narr, 
Ihr Dame un aach Herrn, 
der werds in diesem Jahr bestimmt 
bei uns in Lange wem kw. 

Wieder Stenografen-Bezirk 
Darmstadt / Langener im Vorstand 
Eine lange und schmerzlich empfundene 

Lücke auf stenografischem Gebiet wurde 
am vergangenen Sonntag wieder geschlossen. 
In Darmstadt waren am Sonntag die 
Vertreter mehrerer Steno - Vereine zusam- 
mengekommtien, um den im Jahre 1943 auf- 
gelösten Stenografen-Bezirk Darmstadt wie- 
derzugründen. Nach einleitenden Worten des 
Schriftfreundes Volk, Darmstadt, ergriff der 
letzte Vorsitzende vor der Auflösung, Herr 
Fleckenstein, Dieburg, das Wort. Elr schilderte 
sehr interessant den Werdegang des früheren 
Bezirks und bewies durch seine Ausführun- 
gen, daß er noch ganz der alte ist, der alte, 

' vom Geist des Schöpfers der deutschen Kurz- 
I Schrift, Franz Xaver Gabelsberger, von idea- 
' lisli!»chem Geiste beseelt. Dementsprechend 

Die deutsche Theater- 
literatur kennt viele 

herrliche Tragödien, 
aber leider kaum eine 
Handvoll guter, echter 
Komödien. Zu den weni- 
gen klassischen Komö- 
dien (wie „Minna von 
Bamhelm" von Lessing, 
„Der zerbrochene Krug" 
von Kleist, „Die Journa- 
listen" von Frey tag) ge- 
hört auch die Diebes- 
geschichte um einen 
Biberpelz, nach dem 
Hauptmann sein Stück 
genannt hat — Haupt- 
marm stellt auch in die- 
sem, einem rein natur- 
astischen Stück, acht 
menschliche Figuren in 
den Rahmen einer ver- 
gnüglichen Handlung u. 
schuf vor allem in der 
weiblichen Hauptrolle, 
der Mutter Wolfen, die 

kleine Betrügereien 
macht, um die Existenz 
ihrer Familie zu sichern, 
eine der saftigsten weib- 
lichen Typen der deut- 
schen Dramenliteratur. 

Eis ist beinahe über- 
raschend, wie wirkungs- 
voll und menschlich 
nahe der Biberpelz (der 
in der kaiserlichen Vor- 
kriegszeit spielt) heute 
auf uns einwirkt. Und 
beglückend, wie erhei- 
ternd und auflockernd 
Hauptmann ein ernstes 
menschliches Problem 
behandelt hat. — Der 
Vorverkauf der Restkar- 
ten hat begonnen. Alles 
weitere im heutigen In- 
seratenteil. 

schloß er seine Ausführungen mit einem 
Worte Gabelsbergers: „. . Und was ich fand, 
das gab Ich hin, um Nutzen zu verbreiten; 
0, möge stets ein gleicher Sinn auch meine 
Schüler leiten". 

Die Versammlung wurde auch unter diesem 
Namen durchgeführt. BXir alle Teilnehmer 
war diese Versammlung ein Erlebnis. Zum 
1. Vorsitzenden wurde wieder Herr Flecken- 
stein, Dieburg gewählt. 2. Vorsitzender 
wurde ein bekannter Praktiker der jüngeren 
Generation, Herr Koppenburg, Darmstadt 
Vom Langener Verein wurden die Herren 
Wilhelm Krunun und Hans Bichner In den 
Bezirks-Vorstand gewählt. Diese Tatsache 
beweist, daß der vor etwa 1H Jahren wieder- 
gegründete Verein es verstanden hat, sich 
über die Grenzen seiner Heimatstadt 
hinaus Geltung zu verschaffen. 

Für den Verein ist dies der Beweis dafür, 
daß er auf dem rechten Wege Ist Er wird 
weiterhin alle Kräfte einsetzen, um den 
heranwachsenden Stenografen das Rüstzeug 
zu geben, das sie für ihr Fortkommen 
brauchen. 

I Au» dier Welt de« Film«—1 
Der Weg nach Rio" (Lichtburg). Endlich 

wieder zwei Schauspieler mit einer überwäl- 
tigenden Situations-Komik, wie sde seit Pat 
und Patachon und Dick und Dof vergebens 
gesucht wurde: Bing Crosby und Bob Hope 
als arbeitsuchende Jazzmusiker auf ihrem 
zwerchfellerschütternden „Weg nach Rio" 
(Road to Rio). Die Dritte in diesem urkomi- 
schen Bunde ist die exotisch-schöne Dorothy 
Lamour, während wir femer den welt- 
berühmten Andrews Sisters in diesem Para- 
mount-Streifen begegnen, der unter der Regle 
von Norman Z. McLeod ent-tond. 

„Der Angeklagte hat das Wort" (XJT). Ein 
Mann erschießt auf offener Straße rin Pferd, 
das von seinem Kutscher mißhandelt wird. 
Vor Gericht erzählt der wegen dieser Tat zur 
Veranwortung gezogene Angeklagte die Ge- 
schichte dieses Pferdes, die eng mit seinem 
eigenen Leben und mit der Liebe zu einem 
jungen Mädchen verknüpft ist. Das ist der 
Inhalt des nach der bekaimten Novelle 
„Maresi" von Alexander I^emet-Holenla ge- 
schriebenen Films „Der Angeklagte hat das 
Wort", in dem Attila Hörbiger die Rolle des 
Angeklagten spielt. Seine Partnerin ist die 
junge Schauspielerin Maria Schell. In weite- 
ren tragenden Rollen sind u. a. beschäftigt: 
Siegfried Breuer, Franz Pfaudler, Maria 
Olcewska und Franz Neugebauer. Regle: 
Hans Thlmlg. 

„Ein Herz schlägt für dtch". Auf dem kin- 
derlosen Hallwangerhof gerät eine erbhung- 
rige Verwandtschaft bei Musik imd Tanz m 
eine „pfundige" Schlägerei und muß unsanft 
vor die Tür gesetzt werden. Aber ein Mann, 
der das imeheliche Söhnchen des Bauern an 
der Hand führt, Ist nicht so leicht abzuschüt- 
teln: von diesem Erpresser und dem Leid, das 
er über das bisher glückliche Bauemehepaar 
bringt, erzählt der erregende Bavaria-FUm 
„Ein Herz schlägt für dich", den Joe Stockei 
vor der malerischen Gebirgskullsse des „Wil- 
den Kaiser" mit Anneües Reinhold, Rudolf 
Prack, Karl Skraup u. a. in Szene setzte. Ab 
Freitag im Li-Ld. 

Sterbelager als sein letztes Werk seinem 
Schwiegersohn Altnlkol in die Feder diktiert 
hat. Das Orchester setzte sich zusammen 
aus Musikern und Musikfreunden von Ar- 
heilgen, Langen, Darmstadt und Frankfurt. 
Es spielte klangschön und sicher. Ein Vor- 
trag Dr. Rudolf Werners führte an- 
schaulich und stoffbeherrschend in großen 
Zügen weitere Kreise in Wesen imd Werk 
Johann Sebastian Bachs ein. 

Dr. Schilling-Ti-ygophorus. 

Ein heiterer Abend 
der Kunst- uad Kulturgemeinde 

Dem „Humor in Dichtung und 
Musik" huldigte die letzte dlesmonatllche 
Veranstaltung der Kunst- imd Kultur- 
gemeinde, und sie bereitete damit zahlreichen 
Besuchern eine fröhliche Stunde, in der ech- 
ter Humor und wahre Kunst eine glückliche 
Verbindung eingingen. Die Vortragsfolge kann 
als vorbildlich für die Idee dieses Abends be- 
zeichnet werden. Daß aus dem Reiche der 
heiteren Dicht- und Tonkunst nur Wertvolles' 
gewählt war und auch in der Wiedergabe 
alles dessen immer eine künstlerkche Linie 
ohne Überspitzung des Scherzhaften einge- 
halten wurde, verlieh den Darbietungen ein 
bei aller Heiterkeit vornehmes Gepräge. 
Karin Urban gab u. a. mit Dichtungen 
von Christian Morgenstern, Wilhelm Busch 
und Tier-Humoresken von Manfred Kyber 
treffliche Beispiele jenes echten, gemütvol- 
len Humors, der „unter Tränen lächelt". Mit 
dem Charme und der fein pointierten Gestal- 
tung ihres Vortrags erwärmte und erheiterte 
sie zugleich die Zuhörer. Herb ert Klom- 
s e r setzte sich mit seiner schönen, modu- 
lationsfähigen Barltonstlnume für Li^er von 
Hugo Wolf, Richard Strauß und Paul Gräner 
ein und betonte in deren Wiedergabe — dem 
Motto des Programms entsprechend — nach- 
drücklich den Humor, der diesen Liedern In 
Wort und Ton innewohnt. Horst We 11 e r 
als gewandter Begleiter trug vom Klavier 
aus, besonders durch prägnante Rhythmen 
und sehr gute Anpassung, wesentlich zur 
starken Wirkung der Lieder bei. Daß dabei 
im Klang einiges zu massiv und hart ausfiel, 
dafür ist er nicht verantwortlich zu machen. 

Die Zuhörer waren sichtlich von diesem 
Abend heiterer Kunst, der ein ansehnliches 
Niveau hatte, hoch erfreut und dankten mit 
reichem Beifall. Auch der Rezensent hat 
nichts zu „meckern"; nicht, well er sonst viel- 
leicht das Schicksal des Referenten In Hugo 
Wolfs köstlichem „Abschied" befürchten 
müßte, sondem weil auch er in gute Stintv- 
mung versetzt worden war. 

Dr. Rudolf Werner. 

Hauptmanns »Biberpelz« in Langen 
3. Abonnementsvorstellung der Städt. Bühnen am 2. November, 20 Uhr im Ll - Ll 

V»- iy ' 

Szenen aus dem „Biberpelz« mit den bekannten Schauspielern 

ren, versöhnenden Tönen ausklingende Zwie- 
gesang zwischen dem Herzog und Barbara. 
(Fast dachte man an den Ausklang des 
„Rosenkavalier"). I 

Den größten Beitrag zur Auffrischung der ' 
Operette spendete das in großer Aufmachung 
eingesetzte Ballett. Der Tanz, von dem ja die 
Wiener Operette herkommt, hatte hier ein 
gutes Recht, besonders stark vertreten zu 
sein. Mit Rigo de Raiton und Gertmd Höfer, 
die mit großem tänzerischem Können bril- 
lierten, an der Spitze, bot die Tanzgruppe be- 
sonders mit der Taranteile (nach „La Danza" 
von Rossini), dem Delirienwalzer von Strauß 
und der großen Tanzpantomime (nach der 
Ouvertüre „Römischer Kameval" von Berlioz) 
prächtige, sehr dankbar begrüßte Ballett- 
cinlagen. Diese sind umso höher zu bewer- 
ten, als ihnen die volle freie Entfaltung des 
Tanzes durch die Engi^eit der Szene er- 
schwert wurde. Auch der szenischen Aus- 
stattung und den sehr belebten Massen- 
szenen, die oft „gekeilt in drangvoll fürchter- 
liche Enge" waren, bereitete die räumliche 
Begrenzung der Bühne manche Schwierig- 
keiten. Da mußte natürlich auch das CJondel- 
fahren mit Verkehrshindernissen rechnen. 
Das tat alles der guten SUmmiunie und dem 
vortrefflichen Gesamteindruck keinen Ab- 
bruch. Die Wiederbelebung dieser vergesse- 
nen Operette war jedenfalls ein dankbar zu 
begrüßendes, wohl geglücktes Untemehmen. 
Der Besuch war ausgezeichnet. 

Dr. Rudolf Werner. 

Bach-Feier 
In der Et. Kirche zu Langen 

Die Evangelische Kirchengemeinde zu Lan- 
gen hatte letzten Sonntag Abend zu einer 
stimmungsvollen Feier in Erinnerung an den 
200jährigen Todestag Johann Sebastian 
Bachs eingeladen. Zahlreiche Besucher 
lauschten ergriffen den Klängen des größten 
Thomaskantors. Die Auswahl der Werke 
zeigte das Schaffen des großen Kirchen- 
musikers von vielen Seiten. Sie erfüllte aber 
auch in ihrer Ganzheit die Erfordernisse got- 
tesdienstlicher Vertiefung, die sich nicht da- 
mit begnügt, die Kirche mim Konzertsaal zu 
machen.. Demi Ba<äis Musik ist nirgends um 
ihrer selbst willen geschaffen. Dei Meister 
schuf vielmehr sein gesamtes Werk nur zur 
Ehre Gottes und zur Erquickung desCJemütes, 
was auch dann galt, wenn er mit seinen 
Schülern und Söhnen Im eigenen Hause 
musizierte. Inhalt und Form klaffen in Badis 
Musik niemals auseinander. Sie bedingen und 
erfüllen sich vielmehr einander. Man be- 
obachte nur, wie der Meister sich in jedes 
einzelne Wort versenkt, um ihm den seinem 

Sinn entsprechenden musikdramatischen 
Ausdruck zu sichem. Auch dann kommt uns 
diese Gestaltungsart zum Bewußtsein, wenn 
— wie in den Orgelchorälen — das Wort 
nicht unmittelbarer Gegenstand der Ver- 
tonung ist, sondern der Musik nur mittelbar 
zu Grunde liegt. 

Bachs Musik erzielte besondere Wirkung 
durch beachtliche künstlerische Kräfte, die 
sie zum Klingen brachten. Vollendet wurde 
sie durch Kirchenmusikmeister Professor 
Wilhelm Borngässer interpretiert, 
der die Orgel spielte. Es ist Immer wieder 
ein Erlebnis tiefster Art, das Präludium In 
D-dur und die berühmte Toccata und Fuge 
in d-moU unter seiner feinfühligen Hand er- 
klingen zu hören, zwei große Orgelwerke, die 
die gesamte Feier einrahmten. Nicht v/eniger 
trifft diese Feststellung zu" bei Prof. Bom- 
gässers Interpretation dreier Vorspiele „Wer 
nur den lieben Gott läßt walten". Starkes 
Können und tiefes Eindringen in den Geist 
Bachs ließen jede Note klar hervortreten, 
sicherten eine sorgsam getroffene RegLster- 
walil, so daß das feine Stimmengewebe pla- 
stisch und klangschön in Erscheinung trat. 

Vorab wirkte der Kirchenchor zu 
Langen, dessen Können unter Dr. Rudolf 
Werners Leitung ein Intensives Studium 
der dargebotenen Werke verriet. Der Chor, 
der mehrere gute und musikalische Stimmen 
in seinen Reihen zählt, sang „Dir, Dir Jehova 
will Ich singen", und später zwei Choräle 
aus der Matthäus-Passion „Herzllebster Jesu, 
was hast du verbrochen?" und „Wenn ich 
einmal soll scheiden", deren Wiedergabe zwar 
nicht dem de tempore-Gedanken entsprach, 
jedoch den Meister in den letzten Tiefen 
seines umfassenden Geistes uns offenbarte. 
Im Mittelpunkt der vokalen Darbietungen 
stand die Kantate „Du Israel, höre!" für Soll, 
Chor, Orchester und Orgel, In der die er- 
lesene dramatische Gestaltungsgabe Bachs 
die Hörer packte. Die Sollstin Grete Zoll 
verfügt über einen klingenden und kräftigen 
Sopran. Schade, daß er in seiner Wirkung 
dadurch beeinträchtigt wurde, daß der Text 
unverständlich blieb, was wohl zum Teil an 
der ungüns igen Akustik lag. Hermann 
D1 e r s c h. Langen, gebietet über einen wohl- 
gebildeten Baß. Die Stinmie klingt etwas 
herb, aber voll und gepflegt. Zwei Lieder mit 
Orgelbegleitung (Prof. Borngässer) „Der Tag 
mit seinem Llrfit" und „Brunnquell aller 
Güter" boten Zeugnisse seines sicheren Ge- 
sangs. 

Der Kirchenchor zeichnete sich noch durch 
den Vortrag zweier Lieder aus, die die tiefe 
Sehnsucht Bachs nach dem ewigen Leben 
ausdrückten, und der Choralfuge „Vor Deinen 
Thron tref Ich hiermit" für Streichinstru- 
mente und Chor, die der Meister auf dem 
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VfR Langen — SO Arheilgen 
Der VfR Ist am Sonntag spielfrei und be- 

nutzt diesen Tag zu einem F^'eundschaftsspiel 
mit der Reservemannschaft der SG Arheil- 
gen. Die Gäste treten mit 5 Vertragsspielern 
an, ein Sieg dürfte kaum möglich sein. Ein 
großer Teil der Spieler dieser Mannschaft Ist 
in Langen sehr gut bekannt. Hier die Auf- 
stellung. (Die fettgedruckten Namen sind 
Vertragsspieler): 

Riesinger; Kaut II, Potrafke; Kreh, Hoppe, 
Ohl; Bohl, Bamewald, Wentschel, Neff, 
Leichtlein. 

Mit einem interessanten Spiel Ist zu rech- 
nen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Vorher trifft die Soma-Mannschaft auf den 
S. C. Griesheim b. D. Langen wird seine 
„Soma" etwas verstärken, um gegen diesen 
Gegner einwandfrei abzuschneiden. 

VfR Langen Sen. — FC Benshetm Sen. 
Am Sonntagvormittag 10 Uhr treffen sich 

die beiden Seniorenmannschaften von Lan- 
gen und Bensheim zu einem Freundschafts- 
spiel. Die Gäste stellen jene Spieler, die vor 
dem Kriege Vertreter eines ^ielstarken Be- 
zirksklassenvereins waren. Die Einheimischen 
werden eine andere Leistung als gegen Offen- 
bach zeigen müssen, wenn sie bestehen wol- 
len. Jedem Anhänger des Vereins Ist der Be- 
such des Spieles zu empfehlen, da die Ein- 
heimischen bei dieser Gelegenheit mit einer 
ganz besonderen Überraschung aufwarten 
werden. 

Favorit Mörfelden spielt in Egelsbach 
Mit der Begegnung am Sonntag auf dem 

Sportplatz „Brühlwiesen" zwischen dem SKV 
Mörfelden und der SG Egelsbach wird den 
Eüiheimlschen ein weiterer schwerer Brok- 
ken vorgesetzt. Wohl genießt Egelsbach den 
Vorteil des eigenen Platzes, doch werden die 
favoritisierten Mörfelder ihrem Gegner be- 
weisen, daß ihre Siege und der damit erwor- 
bene zweite Tabellenplatz nicht von unge- 
fähr kommt Die in Wixhausen erlittene 1:3- 
Nlederlage kann jedoch nicht als Gradmes- 
ser für die Spielstärke der Egelsbacher Elf 
benutzt werden und für die Mannschaft gilt 
es In erster Linie das verlorene Terrain mit 
letztem Einsatz und Slegesvrillen wieder auf- 
zuholen, um den Anschluß an die Mittel- 
position nicht ganz zu verpassen.Keineswegs 
ist die Elf so einzuschätzen, wie es die letz- 
ten Ergebnisse zeigen; doch gehört allerdings 
schon ein wenig Geschick der Verantwort- 
lichen dazu, den momentanen Tiefstand der 
Maimschaft zu überwinden. Mit einem span- 
nenden Punktkampf kann jedenfalls gerech- 
net werden und ist ein Besuch nach den 
Brühlwiesen jedem Fußballfreund nur zu 
empfehlen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel um 13.15 Uhr werden die spiel- 
starken Reserve-Mannschaften beider Ver- 
eine ihr Können unter Beweis stellen imd 
kann hier wieder mit einem schönen Spiel 
gerechnet werden. 

Jugend- sowie Schüler-Mannschaften sind 
am Sonntag spielfrei. 

AH-SSG — Glöckler-Werksmannschaft 2:0 
In einem zaemlich farblosen Spiel konnte 

Langen die wesentlich jüngere gegnerische 
Mannschaft durch zwei Tore von H. Sehring 
mit 2:0 bezwingen. Am kommenden Samstag 
um 15.30 Uhr empfängt die AH mit der Alt- 
Liga-Elf von Kickers Offenbach den wohl 
stärksten Gegner seit Monaten. 

JCandbatl 
SSO in Urberach 

Am Sonntag spielen die Mannschaften der 
SSG in Urberach gegen den dortigen BBC, 
der auf dem Rasen noch ungeschlagen ist. 
(2 Punkte am grünen Tisch verloren.) Man 
darf gespannt sein, wie sich die SSG dort 

hält, fbachdem sie bisher sehr achtbar in der 
Bezirksklasse abgeschnitten hat. 

Die Jugend bestreitet ihr letztes Verbands- 
spiel in Arheilgen. Abfahrt der 1. Mannschaft 
13.30, der 2. Mannschaft 12.30 Uhr bei Benno. 

Handball-Kreiaklasse Darmstadt 
Splelergebnlsse vom letzten Sonntag: 

Mörfelden Ib — Büttelbom 3:8 
Walldorf — VfR Groß-Gerau 14:1 
TV Groß-Gerau — Weiterstadt 18:4 

Tv. 1862 Langen empfängt Tgs. Walldorf 
Mit Tgs. Walldorf kommt am Sonntag eine 

Mannschaft nach Langen, die in ihren drei 
letzten Spielen beachtenwerte Ergebnisse er- 
zielte. Neben der Niederlage von nur 4:7 in 
Büttelbom strfien zwei glatte Siege von B'2 
gegen Schneppenhausen und 14:1 gegen VfR 
Groß-Gerau. Die Mannschaft ist zweifellos 
wesentlich stärker geworden und kommt mit 
großen Hoffnungen nach Langen. Der Turn- 
verein wird alles daransetzen müssen, damit 
ein weiterer Sieg errungen wird imd die 
günstige Position in der Tabelle erhalten 
bleibt. Bis jetzt ist der Tv. Langen ein ern- 
ster Anwärter auf die Meisterschaft. Das 
sonntägliche Spiel findet bereits vormittags 
10.45 Uhr auf dem T>-Platz auf dem Pittler- 
gelände statt. Es wird wohl, wie die Spiele 
mit den befreundeten Walldörfern schon 
immer, einen guten Verlauf nehmen. Die 
zweiten Mannschaften spielen vorher und die 
Jugend hat am Mittag TSG 46 Darmstadt 
zu Gast. 

TSG Darmstadt 
und 98 Damistadt Bezirkshallenmcister 

Am Sonntag wurden auf der Langener 
' Rollsportbahn die Bezirkshallenmeister- 

schaften des Bezirkes Darmstadt ausgetra- 
gen. Spielberechtigt waren die Meister der 
Kreise Darmstadt, Di<d>urg, Erbach, Berg- 
straße und Groß-Gerau. Für den Meister von 
Groß-Gerau (Rüsselsheim), der absagte, spiel- 
ten die Mannschaften der SSG Langen. 
Favorit waren bei der Jugend TSG Darm- 
stadt und bei den Aktlvea 98 Darmstadt 
Beide Mannschaften setzten sich In über- 
zeugender Welse auch durch und werden als 
Turniersieger den Bezirk Darmstadt bei den 
Hessischen Meisterschaften in Frankfurt 
vertreten. 

Die Langener Mannschaften gingen ohne 
Training in die Spiele und komiten deshalb 
auch nicht über einen Sieg hinauskommen. 
Die aktive Mannschaft gewann gegen den 
Meister des Kreises Bergstraße Auerbach 6:3, 
während die Jugend, die körperlich, wie auch 
an Spielerfahrung den übrigen Mcumschaften 
unterlegen war, gegen Michelstadt, den 
Meister des Kreises Erbach 3:1 gewann. 

Hessische Jugend-Mannschafts-Melster- 
schaften 1950 (DJMM) 

Stand vom 8 Oktober 1950 
Zwei Mannschaften des Turnvereins 1862 

konnten sich in Anbetracht des einmaligen 
Versuches ganz beachtlich plazieren. Nach- 
stehend die Ergebnisse: 

Schülerinnen, .Jahrgang 1938/39 (Vereine): 
1. SG Hessen-Hersfeld 7853, 2. TSV Ober- 
kaufungen 7688, 3. FSV Frankfurt 6596, 4. Tv. 
Offenbach a M. 6429, 5. Tus. Lohfelden 6280, 
6. TSV Niederkaufungen 6203, 7. SV Asbach 
6188, 8. KSV Hessen-Kassel 1. 6182, 9. VfB 
Friedberg 4585, 10. Tv. Hersfeld, 5471, 11. Tv. 
1862 Langen 5206 Punkte. 

Schülerinnen, Jahrgang 1936/37 (Vereine): 
I. KSV Hessen-Kassel 10458, 2. TSV Ober- 
kaufungen 9757, 3. SV 98 Darmstadt 9541, 
4. SG Hessen-Hersfeld 9503, 5. FSV Frankfurt 
9188, 6. Eintracht Eischwege 9002, 7. VfB 
Friedberg 8938, 8. MTV Gießen 8212, 9. Tus. 
Lohfelden 7762, 10. Tv. 1850 Korbach/W. 7677, 
II. SG Höchst a, M. 7151, 12. Tv. 1862 Lan- 
gen 7039 Punkte. 

Schüler, Jahrg. 1936/37 (Schulen): 1. Gtiethe- 
Schule Wetzlar 12296, 2. Realgymnasium Lan- 
gen 11092 Punkte. 

TISCHTENNIS 
Herren: TSG 46 Darmst. 1—SSG Langen 1 5:4 
Jgd.: SKG Bickenbach 1—SSG Langen 1 2:7 

Auch dieses Verbandsspiel der Herren der 
SSG stand unter einem unglücklichen Stem. 
Die Entscheidung fiel am ersten Brett denk- 
bar knapp zugunsten Darmstadts, wo Alberf 
den entscheidenden Punkt nach einem dra- 
matischen Gefecht im 5. Satz 19:21 verlor. 
Ebenso unglücklich verlor Schön am vier- 
ten Brett. Die Punkte für Langen holten 
Meyer am zweiten, Schank am sechsten, 
sowie die ersten beiden Doppel Albert/Schä- 
fer und Meyer/Schön. 

Die Jugend der SSG setzte ihren Sieges- 
zug in Bickenbacli durch glänzende Einzel- 
leistungen fort. Sämtliche Einzel wurden 
gegen die starken Bickenbacher gewonnen! 
Dagegen mußten überraschend die beiden 

letzten Doppel abgegeben werden. Die zur 
Rückrunde noch stärker gewordene Langener 
Jugend spielt in Zukunft in folgender Auf- 
stellung (Reihenfolge vom ersten zum sech- 
sten Brett): Sehring, Keini, Arzt, Hochen- 
auer, Sallwey, Kmmm; Ersatz: Helfmann. 

Die Damen der SSG beginnen am Sonntag 
mit neuer Aufstellung die Rückrunde in Wix- 
hausen. Die Herren sind Gastgeber der 
2. Mannschaft des TSV Nieder-Ramstadt, 
gegen die unbedingt die Punkte geholt wer- 
den müssen, um nicht noch in den Abstieg- 
strudel zu geraten. Die Langener Jugend Ist 
spielfrei. 

Tischtennis in Erzhausen 
Am Sonntag hatte der SV Erzhausen den 

Tabellenführer Bickenbach zu Gast und ging, 
wie erwartet, sang- und klanglos mit 0:9 
unter. Man darf dai-auf gespannt sein, wie 
Erzhausen am 29. 10. in Egelsbach abschnei- 
det, zumal wahrscheinlich einige Umstellun- 
gen in der Mannschaft vorgenommen werden. 

Veit Stoß vor Gericht 
Es dürfte wenig bekannt sein, daß auf dem 

Leben des berühmten Nürnberger Bildhauers 
Veit Stoß ein sdiv/erer Makel gehaftet hat. 
Der Künstler machte sidi jahrelang vieler 
Fälschungen schuldig und wurde streng dafür 
bestraft. Eine Nürnberger Chronik meldet 
darüber; 

„Am Gerichtstage gestern in der Frühe hat 
man Veit Stoß, den Bildsdmitzer, falscher 
Briefe halber, durdi beide Badien gebrannt 
und schwören lassen, sein Iiebtag nidit aus 
der Stadt zu gehen." 

Veit Stoß lebte naüi diesem Vorfall, der 
im Jahre 1503 stattfand, nodi langa genug, 
um diesen seinen Schandfledi durch seinen 
immer wachsenden Ruhm zu tilgen; er starb 
im hohem Ansehen, nahezu vierundachtzig 
Jahre alt im Jahre 1533 in Nürnberg. 

... und eine kleine Verdi-Gesdiichte 
Giuseppe Verdi hielt nicht viel von der ärzt- 

lichen Kunst. Einmal durch eine hartnäckige 
Erkältuna in drinsender Arbeit behindert. 

entschloß er sich doch scnweren Herzens aazu, 
einen Arzt rufen zu lassen. Er begrüßte den 
eintretenden Mediziner nur kurz und sagte, 
ohne erst die Frage des Arztes nach den Be- 
schwerden abzuwarten: 

„Jünger des Hippokrates und Paracelsus, es 
ist Ihnen vielleicht bekannt, daß idi mir von 
der ärztlichen Kunst nicht viel verspreche, 
auch ist mein Glaube nicht stark genug, daß 
er möglicherweise zur Heilung beitragen 
könnte, aber trotzdem . . ." 

Der Arzt unterbrach die weiteren Ausfüh- 
rungen, indem er sagte: „Meister der Töne, 
das macht nicäits, nehmen Sie zum Beispiel 
einen Esel, der hat auch kein Vertrauen zum 
Tierarzt, aber dieser hilft ihm doch." 

Schmerzloses Zahnbohren ist jetzt Wirk- 
lichkeit geworden Man hat ein Wunderger * 
konstruiert, das die Arbeit ohne einen 
Bohrei tut Statt dessen richtet ee einen 
feinen Strahl Kohlendioxydgas. gemischt mit 
hochrafflnierten Aluminium-IVtonoxydpartikeln 
auf die Kavität Wenn die Partikel auf den 
Zahn treffen, wird wi ier Vibration, notli 
Lärm, noch Hitze erzeugt Die kranke Stell? 
«vird einfach we'^m.ilvpnFiert 

Die Perlen der Morgendämmerung 
Der Tau — ein Wunder der Natur 

Der Tau ist eine der schönsten Erscheinun- 
gen in der Natur. Er macht den Spaziergang 
am frühen Morgen, wenn das ganze Pflan- 
zei oben rings um uns von Tautropfen fun- 
kelt, zu einem Erlebnis. Er bedeckt die Rosen- 
bll tter mit Diamanten und füllt die Lilien- 
blätter mit dem Nektar, den die Bienen su- 
chen, sobald die Sonne hochsteigt. 

Der Tau, physikalisch betrachtet, ist das 
Nebenprodukt eines Kontrollvorganges, durch 
den die Natur den Untergang unserer Erde 
verhindert. Die Physiker sagen uns, daß 
unsere Erde schon längst zerstört wäre, wenn 
die ungeheure Hitzemenge, welche die Sonne 
auf die Erde sendet, aufgespeichert würde. 
Die Katastrophe ist dadurch abgewendet wor- 
den, daß die Erde sich während der Nacht 
abküh't, indem sie einen großen Teil ihrer 
Hitze in den kalten und leeren Weltraum zu- 
rücksendet. Dieses Abkühlen bringt den Tau 
hervor, der eine der größten Segenseinrich- 
tungen für den Menschen ist. 

Tautropfen sind von einer unglaublichen 
Schönheit, bilden sich an Blättern, liras- 
halmen und Spinngeweben in überraschend 
symmetrischen Formen. Die schönsten Muster 
treten an Blättern auf, die eine feine haarige 
Unterseite haben, wie zum Beispiel Erdbee- 
ren, Schwarzbeeren und Klee. 

Die Bedeutung des Taus geht aber weit 
über seine Schönheit hinaus. Es gibt mehrere 
Gebiete in der Welt, wo diese Nachtfeuchtig- 
keit geradezu einen wesentlichen Faktor der 
Volkswirtschaft bildet. In manchen heißen 
Ländern nämlich reicht der Tau aus, um den 

dort seltenen Regen zu ersetzen. In den Tro- 
pen ist der Tau zuweilen so stark, daß er in 
den (iussen gesammelt werden kann. Den. 
noch aber haben die Meteorologen wenig 
unternommen, um die Taumenge zu messen, 
und es gibt darüber praktisch noch keine 
Zahlen. 

Aristoteles war einer der ersten, der beo- 
bachtete, daß sich Tau nur in hellen Nächten 
zeigt. Er vermutete, daß er wie Regon falle, 
und die Dichter singen noch immer vom „Fal. 
leii" des Taues. — Die Feuchtigkeit aber, die 
sich an einem Glas mit Eiswasser bildet, 
widerlegt die Ansicht, daß der Tau fällt, da 
er genau nach dem gleichen Prinzip entsteht. 

Eines der vielen Geheimnisse des Taues ist, 
warum er sich nicht an Grashalmen bildet, 
die gebrochen sind. Dies mag daher rühren, 
daß das Gras die Hitze durch die Spitze des 
Halmes ausstrahlt und sich der Tau nur an 
der Ausstrahlungsspitze bildet. Wie dem auch 
sei, der Tau bildet sich nur an der Spitze des 
Halmes. Der winzige, diamantähnliche Tau- 
tropfen wächst, bis er zu schwer wird, um 
seine gefährliche Stellung beizubehalten. Er 
rollt dabei den Stengel hinab und zerfällt 
dabei in kleinste Tropfen. 

Jeder Tautropfen, wo immer er sich befin- 
den mag, bildet einen winzigen Spiegel, in 
dem sich alles auf den Kopf gestellt wider- 
spiegelt, was sich in seiner Reichweite befin- 
det. Schau 'in einen Tautropfen und du siehst 
ein Bild des Himmelsausschnittea, eine Wol- 
kendecke, einige Bäume oder den Vollmond 
in seiner ganzen Pracht. 

Möbelhaus Sallwey 
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Größtes Höbellager am Platze 

Schlafzimmer 
Küchen 

Wohnzimmer 
Einzelmöbel 

Rolstermöbel 
Matratzen 

In reichster Auswahl, guten Qualitäten u. niedrigen Preisen 

Bequeme Zahlungsbedingungen bis zu 10 Monatsraten 
Überzeugen Sie sich bitte durch Ihren unverbindlich. Besuch 

Erfahrene Tierhalter 
wissen, daß n U r in den elnidilOaig«" 
Geschaffen der echte 
Brockmanns Futterkalk 
»Zwergmarke€ erhältlidi ist. Seine Beifütte- 
rung madit sich durch gesunde Aufzucht, 
schnelle Mast und hoho Leistung bezahlt. 

Ein» Doppelherz-Rurl Dcnnit 
haben Sie wirklich etwas ifir 
Ihr Wohlargehen getan! 

yPOPPELHERZ» 
BLUT KRAFI.;«/-^ 

Bestlnmit erhältlich: In Langen 
Löwen • Drog. Hochheimer, Bahnstr. 34 

Drogerle Beck & Steingoetter, Rhelnrtraße 

m§^ veredelte "feife 
\fw Vl ■ T Vl pflegt die Bfaut 

dojK«"«' 

ÄÄ' 

bc.pr*NTJ. 
g o r o I n 19 * 

Annahmestelle in Langen; 
Karl Gunachmann, Textilwaren, Lutherpl. 9 

imij'POSCag ®[i)BSlDC3[lKl 

92360 

Liebirauenslr. 1-3 

Frankfurt a. M. 

in alter Güte 

Preiswürdigkeit 

Zuverlässigkeit 

labelhaftl fmuchen 
NIMMT 

HARTGlANlWACHS 
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kaufen 
Sie Ihre Wo 

Farben 

Gehen Sie zum Fachmann, hier 
werden Sie gut u. billig bedient 

Langen, August-Bebel-Str. 21 

Lager: Feldbcrgstraße 14 - Fernruf 192 
Sämtl.Farben frei Haus - Werkzeug-Verleih 

Obstbäume 
Beerenhochslämme und SIräucher 
HeckenpCianzen, Rosen liefert 

Dudda, Baumschulen, 
Dreieichenhatn, Schillerstraße 26 

Auf Wunsch kostenl. u. unverb. Beratung 

Ab I.November SolmitK. 95 

FRITZ ROTH 
General-Agentur 

Versicherungen aller Art 
LANGEN (HESSEN) 

Ich begegne der 

Herabgesetzte Preise bei gleichbleibender 
fachmännischer Bedienung. 
Damen-Dauerwellen, heiß . . 
Damen-Dauerwellen, kalt . . 
härben  
Wascnen und Wasserwellen . 
Herren-Haarschneiden . . . . 
Klnder-Ilaarschneiden . . . 

DM 7.— 
„ 8.— 
„ 8.- 
„ 2.- 
^ O.SO 
„ 0.60 

dtoMU n/hijuuAdfiik. Damen- und Herren-Friseursalon 
Karl-MarxStraße 

TU%rA det se^Mä^e Hefdpuk 

Rapid/ put3t Me Kfaft u. Müh * 

Bastei kursus 
(Weihnachtsarbeiten) 

für MSdels im Alter 
von etwa 7-10 Jähren. 
Näheres b. Frau Schenk 

Fahrgasse 17 
I schw. Anzug DM 20 - 
1 schwarz geslr. Anzug 

DM 20- 
dkl. Herren-Wlnter- 
mantel zu verkaufen 

Stcitz,Dieburgerstr.261 

Suche 
Untergestell 

für Nähmaschine. 
KarlstraOe 11 

Gef>rau"hter 
Tisch u. StuMI 
zu verkaufen. 

Dieburgerstraße 20 

-D. 'ie ersten kalten Tage 
haben sich eingestellt 
und u!ir haben für Sie bereit; 

Damenröcke, Plisseeröcke 

Blusen,!warme Kleider 

Wintermär^tel 
mit und ohne Petz 

Ein Sonderposten 
Trägerschürzenund nur DM 3.95 

Ifiodehauö CHIC 
Langen, Wall Straße 24 

SlUfl SpOhtüiCf - 30. Oktober 1950 

HßJcL (Ufi 

tCanqmeh, 

VxsikA&^ojnJk 

— Ihrer Bank — 

Teppiche Linoleum 

Läufer Tapeten 

Cocos-Läufer in allen Breiten 
67 cm 90 cm 

per Meter 7.40,6.25 9.75, 8.90, 7.80 
120 cm 150 cm 

per Meter 14.40,13.25, 12,25 19,75 

J. K. BACH 

in allen 

Preislagen 

erhalten Sie 
Damen-u. Kinderhandtaschen 
Einicaufstaschen und -Beutel 
Koffer, AIctentaschen, .hul- 
ranzen.Schreibmappen.Brief- 
taschen, Geldbörsen, Mani- 
küren, Necessairs, Näh-Etuis 

i-lerren- und Damengürtel in Leder 
und Plastik, Lederhandschuh usw. 

im Lederwaren-Fachgeschäft 

3akob Wildhardt 
La.ngen - BahnstraDe 110 

A"" V 

Am 15. Oktober 1950 

Bettfedern! 

DOPI^ElHERi 

Drogerle Enste 
m. Photo-Spezialabtig. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. S51 

ono heinmOllei 
FRAMKFURT a. H. 

Sehi!l*r$tr. 2 . a d. Hauptw. 
Teleton 7S102 

^ ^ 

Spiel-Kasino Darmstadt 
(Oase) 

Spiralen - Roulelt- Kasinospiel - Ecarlö 
Täglich ab 18 Uhr (Alterheilben geschl.) 

Ab 2. November in den neuen Räumen 
(Ecke Rhein- und Neckarstrasse) 

Eintritt frei 

£jLt6 'Deine ,9telmataeltuiuf'( 

2. Z- 12 Sorten am Lager! 
Pfund ab DM 2.60 

Inlett federdicht, farbecht, rot, blau 
u. fraise, 80,130,160 cm br.abDM4.60 
Gute Steppdecken .... ab DM 4250 
Bezugstolle in alten gangbaren Breiten, 
Farben u. Mustern. Sehr schöne Blumen- 
damaste, la Haustuch für Bettücher, 
Linon ustu. 
Durch jahrzehntelange Facherfahrung, 
rechtzeitigenWareneinkauf und schärfste 
Preiskalkulation, sind wir in der Lage, 
unsere Kunden bestens fachmännisch 
zu beraten und nur gute Ware zu denkbar 
günstigen Preisen zu liefern. In wenigen 
Tagen schon viele sehr zufriedene Kun- 
den. Auch Postversand. Auswärtige ver- 
langen Prospekt. 

Bettenhaus WEST 
Inhaber G. Buftfcus 

LANGEN, BIRKENSTRASSE 32 
(Neubauten am Tennisplatz am Einlahitsignal, 
kein Laden. Bis zur Fertigstellung der eitord. 
BauteO) prov, Verkauf im Wohnha^i). 

Deine Ersparnisanstalt ist die 

Bezirkssparkasse Langen 

Körperschaft des öffentlichen Rechts. GeprUndet 1844. 
IvlUndeisicher 

Sie ist das älteste und führendste Geldinstitut des Westteiles 
des Landicreises Offenbach/Main 

joh. Schneider ii. 
Annastraße 13 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

J 

T^JtUdhei OiAt und ßemiUe 

Tiefgekühlt u. tafelfertig 
Jetzt auch in Langen 

Ab Samstag, den 28. Okt. regelmäßig aul 
dem Wochenmarkt Lutherplatz. AUcin- 
verkaul: B. KDtzner,t'''rankfurterstraOe 23 

Uber 100 fertige Pelimäntel 

stehen meiner Kundschaft stets zur 
sofortigen Verfügung 
pe:l.z-kuuow 

Frankfurt am Main. 60 KaiserstraOe 60 
(Friedr.-Ebertstr.) 1 Min. vom Hnuptbh/. 
Eröffnungspreise: Pelzmäntel ab DM 140.- 

Evtl. Zahlungserleichterung 
en gros en detail 

y^MUSlK 
A Instrvimente 

Plattenspieler 
Schaiipiatten 

Klaviere 
owdi •hiM AmohiiMig 
b«l 90fMfl9Wi 
Nmm« Pfoiptfcl froli» 

Drogerie M. Enite, Langen, Lutherplatz 
Drogerie Beck & Stelnffoetter, Rheinstraße 7 

Egelsbach: Fach-Drog. K. Schwanke 

OnQjuxMM md 

ßäte: 

Schlaf-Couchs 

Polstermöbel 

Füll-Matratzen 

Schlaraffia-Matratzen 

Linoleum-Stragula 

vom Polsterfachgeschäft 

ßattk. 'JiattLck 
Marienstr. 4 - Femruf: Ffm. 54086 

Svii*c{)£ic(>c .lTad)rirf)f» 

Evangelische Kirchengemebide Langen 
Samstag, den 28. Oktober, 20 Uhr; Bittgottes- 

dienst für die Kriegsgefangenen und ihre 
Angehörigen mit Feier des Heiligen Abend- 
mahls in der Kirche (Pfr. Hemmes) 

Sonntag, den 29. Okt.: 5. Sonntag n. Michaella 
9 Uhr Gottesd. Gemeindeh. König') 
9.45 Uhr Gottesdienst Kirche (Miss. Köni^ 
Piedigttext: Eph. 6,18 Lieder: 264, 250, 158 
11 Uhr Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemeindehaus 

Montag: Jugendbibelstunde 
Dienstag, den 31. Okt.: Reformationsfest 

9.45 Uhr Schulgottesd. (St.-R. Pfr. Hausen) 
20 Uhr Gemeindeabend im Gemeindehaus 

mit Vortrag von Ffr. Hemmes: Was hat 
da.s katholische Dogma von der Auf- 
nahme Marias in den Himmel fiir die 
Ev. Kirche zu bedeuten? 

Donnerstag: Unterricht im chrlstl. Glauben 
Evangelische Stadt-Misston 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Blbelsinnde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 29.10,—4.11.19S0 
Sonntag, den 29. 10. 50: Christkönigfest 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Klndergottesdtenst mit Predigt 
11.00 Uhr SpStmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 

Mittwoch, den 1. Nov.; Fest Allerheiligen 
7.30 Uhr — 8.20 Uhr: Beichtgelegenbeit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
20.00 Uhr Abendmesse 

Domierstag, den 2. Nov.: Allerseelen 
6.00 Uhr hL Messe 
7.00 Uhr hl. Messe 

8.30 Uhr Requiem 
20.00 Uhr Predigt und kurze Andadit 

Freitag, 7 Uhr: Segensamt 
20 Uhr: Andacht 

Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostollsehe Kirche Lanr^, Wiesenilr I 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. l# Uhr. 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 1« Uhr 
Donnerstag Abend 8 IThr 

PFAFF- 
TORPEDO- 
KOEHL.ER- 
VERITAS- 

erhalten Sie durch NähWiaSChinen 
PH. KOLB 

Langen Bz. Ffm., jetzt Taunusstrafle 10 
Lieferung frei Haus - Teilzahlung 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Sealgymnaslnm (Saal Nr. 14) 

Jeden Freitag um 20 Uhr AI>endgotte<idlenat 

Ärztliclier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag B Uhr 

29.0kt / Dr. Kober, Tel. 797 

Apotheken-Dienst In Langen 
^ mit Nadrtdltnst-SirtitsdMfL 
Samstag 20 Uhr bis nlchate Woche Freitag 
Bosen-Apotheke EckeBahn-K.-Marxatr. 

j Stadt-Büciierel (Heegweg) 
I Bücher-Ausgabe: 
: Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT AM MAIN 

Gastspiel 
im Li-Li 

in Langen 

3. Abonnementsvorsteiiung 

Der Biberpelz 
Ein« DIebaskomOdle 

In vier Akten von 6erli0rt Hauptmann 
Inszenierung: Richard Weichert; Bühnen- 
bild: Hermann Soherr; Mitwirkende: Die 
Damen Hinkel, Kaiser, iWarquardt, Rose; 
die Herren Dehler, Georg, Held, Mitulski, 
Rouvel, Saatfeld, Siedhoff und Simon 

Elnzel-Karlenvorverkauf ab sofort bei W Christ, Frankfurterstr., 
Langener Bücherecke A. Hinkelmann, Lutherplatz, H. Ebling 
„Lindenfels*, Bahnstr. Eintrittspreise von DM -.60 bis 4.10 

Die Abonnenten werden gebeten - soweit dies noch nicht ge- 
schehen - die 2 Rate für das Abonnement bei der Voiver- 
kaufsstelle Friseur W.Christ, Franklurler MraOe einzuzahlen 

FIIMBUHNE 

Fernruf 889 
FREITAG - MONTAG 

täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Sin 

KuchäerNmife 
.Maresi 

Ein ergreifendes Liebesdrama voll Dramatik und Spannung 
mit 

Attila Hörbiger, Maria Schell, Siegfried. Breuer 
* 

Samstag und Sonntag 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein spannender Wild-West-Film 

Todttskarawane 

Sonntag 14 Uhr und 16 Uhr Jugendvorstellung 

Bauarbelten 

geht der 

Verkauf welterl 

Bevor Sie einen Mantel kaufen, versäumen Sie 
nicht unser reichhaltiges Lager auch in großen 
Größen zu besichtigen. Unsere Preise beginnen 
bei DM 74.—. Wir bieten für jeden Geschmack 
und Geldbeutel etwas Besonderes. - Modische 
Röcke von DM 18.50 an. 

• • 

VOLZ & MARTIN 
E i n g a n g für wenige Tage vom Hof 

Dr.Kurt Schumacher 

der Vorsitzender der SPD 
und Oppositionsführer im 

spricht®""''"""' 1950, 'om Sonntag, 29. Okt. 
vormittags 9.30 Uhr 

in der Festhoile zu Franicfurtom Main 
Die Sozialdemokratische 

Nein 
zur Wiederaufrüstung Deutschlands! 

Wem ist sein künftiges 
Schicksal so gleichgültig, 
daß er bei Erörterung dieses 
geradezu tragischen Themas 
zu Hause bleibt ? 

Wer sich gegen eine Remilitarisierung 
wendet, ist am Sonntag in der Fest- 
halle, ganz gleich, welcher Partei er 
angehört! 

Sozialdemokratische Partei 
Langen 

AchjtjUMq.1 

Der Handhannoniica-Spielring Langen 
eröffnet demnächst einen Lehrkurt 
zum Erlernen der diat. und chrom. 
Handharmonika. - Anmeldung im 
SpielHnglokal Adolf Brehm, Aug.- 
Bebel-Str., dienstags zw. 18 u. 21 Uhr 

Instrumente liefert auch auf Wunsch in 
bequemer Zahlungsweise das bekannte 
Musikhaus HUMMEL, Frankfurt a. M., 

Taunusstraße 43. Auskunft auch hier. 

Anaorawelle 
feinst ausgesponnenes „AWOBA-Hand- 
strickgam (nicht oerouht, neigt nicht 
zum Verfilzen) in modernen Pastell- u. 

gedeckten Farben 100 g DM 10.50, 
weiß und grau DM 9.60. 

Oberbadische Angora-Werke 
Vertreter:H.Stat^r,Langen,Bachg.21 
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch. 

Nfiiimoschinen braucht. Haushalt- 
maschinen mit 3 Jahre Garantie, itehen 
ab 110 DM zum Verkauf. Neue Versenk- 
maschinen Nähmasch.- 
stets vorrätig. Speziatgesch.dCIlOIcr 
Offenthal, am Bahnh. Zahlungserleicht. 
Lief etungfreiHaus. Besuchauchsonntags 

Salitaus 
am^28jOktoberl95(^ab2(WJh^ 

Für gute Unterhaltung, Speisen und Ge- 
tränke (Federweise Im Ausschank) Ist 
bestens gesorgt. Es ladet freundlichst ein: 
Kamille K. W. Hotz, Dreielchenhalner Str. 

*KirchweiheOffenthai-^ 

Isenburger Hof. 

Sonntag ab 16 Uhr 
Montag ab 18 Uhr 

TANZ 

la Weine, selbstgekelterter 
Apfelwein, Union-Bler 

Bekannt gute Küche 
Es laden freundlichst ein 

Familie Haller-Seibert 

Puppenwagen 

Puppensportwagen 

Größte Auswahl! 
Niedrige Preise! 

Bei Ansataluna stellen wir die 
Waoen bis Weltanaoht. snrflok 

J.K. BACH 

Gasthaus .Grüner Baum' 

und >Sportl(lause« 
An Offenthaler Kerb Sonntag, 29. und 
Montag, 30- Okt. 

Unterhaltungs-Musik 
FUr la Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt. 
Zum Besuche ladet freundlichst ein 

Familie 3oh. Gerhardt 

Freitag nur bis einschl. Sonntag 
Der erregende Film aus dem schönen Tirol 
mit wunderbaren Gebirgs-Aulnahmen aus 

KitzbiihI und vom „Wilden Kaiser" 

mit ~ 
Rudolf Prack, Annelies Reinhold 

in den Hauptrollen 

Der grossoHeimatfilm der Bavaria 

Täglich 18.15, 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Ab Montag bis Mittwoch 
Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Briaitftt Hornttv 
in 

Venpicllttt Lttbttii 

Der erste deutsche Nachkriegsfilm mit 
Brigitte Horney. - Ein Film, auf den 

Jeder wartet! 

ä ^ j .r>wi Miiicr 11 
1 l(K derSthweine 

Drogerl« Enste 
mit Photo-Sperialabt, Lvntjen. Laiherp'atz, Tel. 551 

Am Samstag kommen auf dem Markt 
am Lutherplatz alte Sorten 

Winter- 

Äpfel und -Birnen 
zum Verkauf. 

K. KIÖ6nnann, Offenthal 
Tel. Urberach 261. Auf Wunsch 
Lieferung frei Haus. 



VtlICKhor Utdirkronx 
1838 longan 

Heute. Freita?, 27. Okt. 
pünktlich 20 Uhr 

Obungsstunde 
im Vereinslokal „Wein- 

gold". 
Restlose u. pünktl. An- 
wesenheit aller Sänger 
ist dringend erwünscht 

Der Vorstand 

Spwt-1. Sdngirgraieln- 
ichaft 1U2 e. V. Langen 

Abt.: FuOball 
Samstag, 28. Oktober 

15.3nUhrim„Linden" 
Alt-Liga Kickers 

Offenbach gegen 
AH der S-i^G 

Schachableilune: 
Heute,Freitag, 20 Uhr 
Im „Schüfzenhof" 

wichtige Abt.-Zusam- 
menkunft zwecks Ein- 
• teilungz. Ranglisten- 

turnler. 
Abt. Radfahrer 

Morgen, Samstsg, den 
28. Oktober 15,00 Uhr 
traft sich alle Sport- 
freunde der Abteiig. 
im „Lämmchen". 

Der Obmann 
Abt.: Tischtennis 

Verbandsspiel 
am Sonntag: 

I. Herrenmannschaft 
gegen TSV Nieder- 
Ramstadt II. 9 Uhr 
Turnhalle Realgymn. 

Sumpcrein 1862 
fianecn 

Handball-Abt. 
Freitag, 27. .Oktober 
bei Rettig 

SpielerversammluDg 
Jgd. von 20 — 21 Uhr 
Aktive ab 21 Uhr 

S o D n t a g, 29. Oktober 
In Langen gegen Tgs 
Walldorf 

1. Mann8Ch.v.l0.45 Uhr 
II. Mannsch. v. 9 30 Uhr 
Jugend eegen TSG 46 

Darmstadt 14 Uhr 
Unsere Turnstunde fin- 
det heute 20.15 Uhr im 
„Haferkasten" statt. 
Erscheint restlos. 
VorslnfarRasenspItliM 

Langen 
Spielkalender lUr den 

29. Oktober 1950 
I. Mannschalt gegen 

SG Arheilgen 
Sorna gegen SG Gries- 

heim 
Beide Mannschaften 
in Langen 

Beginn: I. Mannschaft 
15 Uhr 

II. Mannsch. 13.30 Uhr 
Sefiflgelzuchtvereln 1898 

Langen 
Anmeldebogen für die 

Kreisschan 
heute Abend noch ab- 

geben beim Mitglied 
Krech, Frankfurter- 
straße 13. 

Der Vorsitzer 

T.V. Die Naturfreunde 
Sonntag, 23. Oktober 

Tages-Wanderung 
rund um die Reichs- 
straße. Treffpunkt: 
8.30 Uhr Friedhof. 

Führer: W. Bernhardt 

Odenwald-Klub 
Langen 

lugendgruppe 
Sonntag, 29. Oktober 

Wanderung 
Treffpunkt IS.iiUUhr 
am Ortsausgang,Die- 
burgerstraße 

Feier 

der 70jährig. 
im „Weingold" 

am Samstag abend. 
Saalöffnung 19.30 Uhr. 

Kaninchen- n. Geflügel- 
uchtverein 1903 Langen 

Betr.: Ausstellung — 
T ombolagegenstände 

Wir bitten alle Züchter, 
ihre Tombolagegen- 
stände bis spätestens 
Samstagnachmittag in 
dem Ausstellungslokal 
(Wallschule) o. bei dem 
1. Vorsitzenden Georg 
Werner, bchaalgasse, 
abzugeben 

Der Vorstand 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Femfahrt 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Für die «ielcn Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unseren Geburtstagen sagen 
herzlichsten Dank 

Hermann Raue und Frau 

Odenwaldstraße 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung, 
sowie der Fußball-Abteilung der SSG 
danken herzlichst 

Priedel Vollhardt und Frau 
Rosel, geb. Jungermann 

Langen, Schnaingartenstr. IG. Okt. 1950 

Herzlichen Dank 
für alle lieben Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung 

Fritz Müller und Frau 
Lieselotte, geb. Heberer 

Langen, Lutherstraße 3, Oktober 1950. 

Ihre Vermählung geben bekonnt 

Fritz Rostan 
Irmgard Rostan 

geb. Werner 
Langen, den 2S. Oktober 1950 

Obergasse 18 Lerchgasse 37 
Kirchliche Trauung: Samstag, 28. Okt., 
15 Uhr in der Evang. Kirche zu Langen. 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir herzlichst. Ganz 
besonderen Dank den Angestellten und 
der ■ Belegschaft« der Firma Sehring, 
Roth & Co. sowie der Firma Herth und 
Belegschaft. 

Heinrich Müller und Frau 
Franziska, geb. Anthes 

Für Stundenbuchhialtg. 
(doppelte Buchführung) geeignete Per- 
sönlichkeit von kleinem baugewerblich. 
Betrieb in Langen gesucht. Handge- 
schriebene Angebote unter 914 a. d. G. 

Zuverläss. vertrauenswürd Frauen 
aus Langen, Sprendlingen, Dreieichen- 
hain, Götzenhain, Offenthal, Egelsbach u. 
Erzhausen zum Verkauf von Gebrauchs- 
waren an Privat am eigenen Wohnort 
gesucht. Off. 902 an die Geschäftsstelle. 

Tüchtiges Mädchen 
für Haush. mit 1 Kind gesucht. Nettes 
Zimmer vorh. Vorzust. bei Helberger, 
Ffm.-Ginnheim, Fuchshohl SS^Tel. 24564. 

Haus-Kassierer 

für unser Abhol-Sparverfahren 

vertrauenswürdig - fleissig « gewandt 

in Haupt- oder Nebenberuf 

sofort gesucht. 

Langener Volksbank 
e. G. m. b H. 
Langen. 

Weit biiligere 

Wadise wurden mir ingebo- 
ten, aber idi bin so fest von 
der Güte des KINESSA 
überzeugt, daß mir kein an- 
deres Fabrikat imponieren 
kann. Mein Böden ist wie 
ein Spiegel und vor allen 
Dingen hat KINESSA einen 
»ehr angenehmen Geruch. 
Das ist das Urteil von Frau 
Eleonore Pongratz, Binger- 
brüdc, Hohenzollcrnstr. 2. 

HOLZBALSAM 
Hartwachsqualität 

Drogerie Beek & StelnsBtier Nuht. 
Damenstrickjacke 

wenig getragen,zii ver- 
kauten. Wallstr. 10 p. 

1 X (chellen 
Ein noch guterhaitener 

Anzug 
für älteren Herrn, eine 
Winterjacke für 10-12 
jähr. Jungen, ein Paar 
Herrenscbuhe, Gr. 45, 
zu verkaufen. 

Wiesgässchen 10 

Gebr. Kflcliensdirank 
für 15 DM zu verkaufen 
Darmstädterstr. 5 

1910 40 3AHRE 1950 

Maler- und Weißbindergeschäft 

PHILIPP HEINRICH HÖRLLE 
Weißblndermelster 

Langen, Gartenstraße 27, Ruf 449 

Allen unseren Kunden herzlichen Dank für die jahrelange 
Treue und das uns geschenkte Vertrauenl 

Kl. Kinderbett 
zu kaufen gesucht. 

Hügelstraße ä 

Guterhaltene 
Kastenmatratze 

zu kaufen gesucht. Off. 
u. Nr. 912 

Oeffentliche Erklärung! 

Der Einwohnerschaft von Langen zur Kenntnis, 
daß auf Grund der Kontigentierung der Brennstoffe 
alle Bestellungen hinfällig sind! 
Eine Zufuhr kann infolge der geringen Zuteilung 
von monatlich nur etwa 1 Zentner nicht mehr 
stattfinden und es muß deshalb die Ware ab 

Lager abgeholt werden. 

Gebrüder Bär 
Kolilen-Einl<aufs- 
Genossenschaft 
Willlelm Weber 

Georg Keim 4. Söhne 
Sepp Späth 
Karl Baumann 

Kaninchen- und Geflügelzucht-Verein 1905 Langen 

Geflügelschau 

Samstag n. :aonntag, den 28./29. Oktober 1950 

in der Wallschule (Turnhalle) 

mit Freiverlosung u. Tombola 

Geöffnet : Samstae, den 28. Oktober 1950 von 15-18 Uhr 
Sonntag, den 29. Oktober 1950 von 9—18 Uhr 

Karten sind im Vorverkauf Ijei den Mitgliederp des Vereins 
zu haben. Eintrittspreis DM —.50 

Sport- u. SSngergemelnschaft 1862 Langen 
: Abt. Radfahrer —^ 

Samstag, den 28. Oktober 1950 
im Saalbau zum „Lämmchen" 

Sport- u. Unterhaltungsabend 

mifGcunJH 

Es spielt die Kapelle Fink. Eintritt DM 1.- 
Kassenöifnung 19 Uhr - Anfang 20 Uhr 

Verein für Rasenspiele 1946 

Am Samstag, den 28. Oktober. 
20 Uhr, im „Frankfurter Hof" 

OKTOBER- 

FEST (m. Tanz) 
Erstklassige Tanzkapeile 
Buntes Abendprogramm 

dlaifl- Ol)u^iuive. Aaqt an 
Stimmung — Fröhlichkeit — Humor 

Freunde und Gönner des Vereins und 
die Jugend sind herzlich willkommen 

Kpfel, Birnen. 
Weißkraut 

billig abzugeben. 
Obergasse 27 

la. Speiseicartoffeln 
preiswert zu verkaufen. 

Lerchgasse 9 
Einige Zentner 

Speiseitartoffeln 
zu verkaufen. 

Friedhofstr 42 p. 

Zwei junge Hühner 
(weiße Leghorn) ent- 
laufen. Gegen Belohn, 
abzugeben. 

Feldbergstr. 19 p. 
1 Ziege 

zum Schlachten zu ver- 
kaufen. Neckarstr. 42 
1 Fuhre Mist 

zu kaufen gesucht. 
Dr. Loos, Bahnstr. 76 

Sfigemehl-Ofen 
für ca. 120-150 com ge- 
sucht. Angebote an 
Joh. Bär.Feldbergstr.lT 

Fast neuer 
Leiterwagen 

gebr. Herren - Kahrrad 
und eine Kaute Mist zu 
verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 37 

DIcKwurx 
zu verkaufen. 

Ma'n'traße 21 

Tretet her Ihr meine Lieben 
Nehmet Abschied, weint nicht mehr; 
Heilung konnte Ich nicht finden. 
Denn mein Leiden war zu schwer. 
Nun, so ziehe Ich von dannen, 

' Schlless die müden Augen zu; 
Haltet einig treu zusammen 
Schenket mir die ewige Ruh'l 

Danksagung. 
Für die uns in reichem Masse zugegangenen Beweise der Anteil- 
nahme an dem Verlust unseres lieben Entschlafenen 

Herrn K. Hch. Herth 
Schuhmachermeister 

sagen wir, besonders Herrn Pfarrer Hemmes, den Schulkameraden 
und der Freiwilligen Feuerwehr Langen herzlichen Dank. 

In tiefem Wehr 
, Die trauetnden Hinterbliebenen 

Langen (Nordendstr. 12), im Okt. 1950 

MadcHen 
für Haushalt .«ofort ge- 
sucht. Kost U.Wohnung 
frei. Westendhaus 

Meisenbach, Langen 
gegenüb. d. Lichtburg 

Mlbdchen 
oder Frau tagsüber ge- 
sucht. H. Heinig, 

Wassergasse 1 
Talentiertes Mädchen 
aus guter Familie kann 
als L.elirling im 
Friseurgeschäft eintre- 
ten. Off. Nr. 910 
Ehrliche, kinderliebe 

Frau 
oder Hausmädchen in 
Vertrauensstellung ge- 
sucht. Zuschr.u.Oft. 915 
Saubere fleißige 

Frau 
für 2 Tage in d. Woche 
gesucht. Schroth, 

Bahnstraße 86 
Suche für sofort eine 
ehrliche, selbst., unabh. 

Frau 
oder Fräulem für den 
Haushalt. Off Nr. 916 
Junges Mädel sucht 
Stelle als 

Ladenliilfe 
in Langen od. Umgeb. 

(Berufsschulfrsii. 
Offerten unter Nr. 911 
Zuverl saunere bessere 

Frau 
sucht stundenw. Arbeit 
gleichw. Art. OU. 904 
Frau sucht 

Helmarbelt 
in Schreib- oder leichte 
Malarbeiten. Off. 901 

In Festigiceit- und In 
Kalkulation von 

Massenberecitnung. 
empfiehlt sich 

Adolf Löffler 
Bahnstraße 32 

Kleiner 

Kohlenherd 
gesucht. Off. u. Nr. 007 

1 grünemaillierter 
Füilofen 

sehr gut erhalten, 
f Iransport. Badewanne 

zu verkaufen. 
Heinrichstr. 23 p. 

Gr. Füllofen 
neu, ca. 500 cbm Heiz- 
kraft preiswert zu ver- 
kaufen. Dieburgerstr.55 

Badeofen 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 9 
Br. Metallbett 
zu verkaufen. 

Vierhäusergasse 2 
Guterhaltener 
Kinderwagen 
zu kauien gesucht. 

Off. u. 909 

3 A B C Klarinetten 
Ebenholz m. Silberbe- 
schlag, mit Kasten zu 
verkaufen. 

Wernerplatz 2 

Neuwertige 
Reiseschreibmasch. 

u. gut erhaltenen Pelz- 
mantel {kl. F'gur) preis- 
wert zu verkaufen. 

Frankfurterstr. 32 

Gebr. Nähmaschine 
preiswert zu verkaufen 
Lutherstraße 31 I. 

Fahrrader 
'/b Anzahlung, ab lo5.- 

Urscbel, Darmstadt 
Kirchstr. 21 

Suche kleines 
möbl. Zimmer 
1^ Mansarde als Schlaf- 
stelle für Hausangest, 

Ca(6 Krone 
Suche 

1-2Zimmer-Wohnung 
biete 8 '0 DM zum Aus- 
bau. Off. u. 905 
Berufstätiger sucht 

1-2 Leerzimmer 
mit Kochgelegenh. für 
jetzt od. spät. Off. 906 
Möbl. Zimmer 
für 2 Damen gesucht. 

Angebot an 
Köthe Daubert, Langen 

Neckarstraße 
1 Zimmer 

m Kochgelegenheit od. 
Zimmer mit ItUche in 
Langen od. Umgebung 
gegen gute Bezahlung 
dringend gesucht. 
A. Milla, Fr Ebertstr. 8 
Grundstück 

als Lagerplatz für Bau- 
Meschäft am Ortsaus- 
gang (WormserWeg be- 
vorzugt) zu kaufen ge- 
surht, evtl. geg. Grund- 
stück zu tauschen. Off. 
u. Nr. 9J3 
Heller, beschlagnahme- 
freier Raum für ge- 
werbl. Zwecke Bahn- 
hofsnähe oder Linden, 
gesucht. Ang, u. Nr. 913 

Schreiner- 

Werkstätte 
mit anschl.Maschinen- 
raum, mit Lagerhallen 
und La>: erplatz mit und 
o. Maschineneinrichtg. 
per sofort odei später 
auch als Lagerräume 
zu vermieten. 

Wiesgässchen 30 

1000-2000 DM 
zu leihen gesucht, gute 
Sicherheiten. Off. 9U8 

Schaufenster 
mit üofittenbeleuchtg. 
gegenüber dem Llcht- 
burtitheater z. vermiet. 
Nachfragen bei 

Foto Derfelt 
Bahnstraße 73 

Acicer 1725 qm 
Neurott, Kirchschneise 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

Gartenstraße 32 

1 Herren-Wintermont 
mit Ringsgurt, 1 braun, 
rtnzus, 1 gr. gestr. An- 
zug, 1 grau u. biaukar. 
Saiikn, Gr. 46 

R. Breitscheidstr. 19 
1 Füllofen 

1 Damen-Mantel, mittl. 
Figur, zu verkaufen. 
WassfRBSse 3 
Neuwertiges 

Motorrad 
200 ccm Ardie, fahrber. 
und zugel. zu verkauf. 
Obergasse 4 

WelBer Pelzmantel 
mit Kapuze und Muff 
für 8-10jähr. Mädchen 
neuwertig, zu verkaut. 

Foto Derfelt 
Bahnstraße 73 

Mädchen-K' immer- 
mantei bis 4 Jahre und 
1 Paar br. Stiefel, Gr. 28, 
zu verkauf. Wasserg.3I 
Zu verkaufen: 
Dunkeibl. Herrenmant. 

Gr. 48, neu, 6U DM 
5 Zimmeröfen, versch. 

Größen 
y schwarzer, kl. Herd. 

fast neu 
1 Klavier 
1 kl. I ischdrehbank, 

ohne Motor 
I elektr. Molor, 220/380, 

1,35 kw, 2ii00 Touren 
I elektr. Mol., 220 '/jPS 

2800 Touren 
1 Herrenfahrrad 
Zu kaufen ge- 
sucht 

1 Schreibmaschine 
Wallstraße 28 

Wo werden 
Batterien 

am billigsten geladen? 
Fr. Ebertstr. 3 

Statt Karten 
Die Beisetzung der Urne unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Ludwig Steüz 
Mauieimeisfer 

findet am Samstag, den 28. Oktober 1950 
1S.30 Uhr auf dem hiesig. Friedhof statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Elisabelh Steilz geb. Fink 
und alle Angehörigen 

Langen (Lerchgasse 6), im Oktober 1950 
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Schwedens König + 
Sein BSjäliriger Sohn der Nachfolger 

Das Handwerk zur Lage 

Im Alter von 92 Jahren starb am Sonntag- 
früh König Gustav von Schweden auf seinem 
Schloß Drottningholm. Am Freitag voriger 
Woche hatte er noch an der wöchentlichen 
Sitzung des Kabinetts teilgenommen. 

Das schwedische Volk hat es besonders 
ihm zu danken, daß er das Land aus den bei- 
den Weltkriegen heraushielt. Wie es ihm ge- 
lang, die Schwierigkeiten außenpolitischer 
Verwicklungen zu meistern, so vermochte es 
seine klare Haltung, sich auch in der Innen- 
politik von den Zwistigkeiten der Parteien 
7.U distanzieren. Seine schlichte Art erleich- 
terte ihm die Aufgabe, ein gerechter Herr- 
scher des gesamten Volkes zu sein. Die Sozia- 
listen hatten klug gehandelt, als sie bei An- 
tritt der Reglerungsgeschäfte kurzerhand 
freiwillig daraiif verzichteten, Schweden 
durch Abschaffen der Krone in eine Repu- 
blik umzuwandeln. Der König selbst unter- 
stützte die Bestrebung nach einem allgemei- 
nen gileichen Wahlrecht, nach einer parla- 
mentarischen Kontrolle der Außenpolitik und 
nach einem großzügigen Sozialprogramm. 

Ganz Schweden trauert um König Gustav, 
der in aller Welt als Muster eines gerechten 
und weisen Landesherm galt. 

Im Sport wurde er popiÄr als Mister G. 
Er war auf den internationalen Tennisplätzen 
wohlbekannt. Sein deutscher Partner war 
mehrfach der Meisterspieler Gottfried 
v. Cramm. 

Im hohen Alter von 68 Jahren besteigt sein 
Sohn Gustav VI. den Thron. Er hat sich wäh- 
rend der Regentschaft seines Vaters intensiv 
mit seinen zukünftigen Aufgaben befaßt und 
nahm aktiv am politischen Leben Schwedens 
teil. 

Adenauer an Frankreich 
Deutsches Kontingent nur bei Gleichstellung 

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach in 
Bonn über den Beitrag der Bundesrepublik 
zur europäischen Verteidigung. Er nahm 
Stellung zu dem französischen Plan, der nur 
kleine unselbständige deutsche Einheiten be- 
fürwortete. 

Dr Adenauer erklärte u. a. „Wenn die Bun- 
desrepublik ein Kontingent für eine amerika- 
nisch-europäLsche Armee stellen sollte, dann 
wird sie das nur bei vollständiger Glelch- 
stellimg mit allen anderen Kontinenten tun. 
Das ist unsere Bedingung, ohne die wir un- 
ter keinen Umständen mitmachen." Über 
das Verhältnis Deutschlands zu Frankreich 
sagte er: „Wir wollen mit Frankreich aus 
freien Stücken dem alten Zerwürfnis ein 
Ende machen. Wenn wir Frankreich ver- 
trauen, erwarten wir auch Vertrauen von 
Frankreich." Die französische Konstruktion 
enthalte gute Gedanken, aber es werde sehr 
viel Zeit dazu gehören, sie zu verwirklichen. 
Ob diese Zeit zur Verfügung stehe, sei zu be- 
zweifeln. 

Neue Landungsoperation der UN-Truppen 
Irmerhalb von vier Tagen lief in Korea die 

zweite Landungsoperation ab. 27 000 Marui 
in der Hauptsache Verbände der 7. ameri- 
kanischen Infanteriedivision, gingen Soim- 
tagfrüh an der Nordostküste bei Iwon an 
Land. Der feindliche Widerstand war gering 
fügig. An der Ostküste rücken die Süd- 
koreaner weiter voran. Eine Panzerspitze 
stieß bei Pungsan bis auf fiO km zur mand- 
schurischen Grenze vor. Schwere Kämpfe 
haben die UN-Truppen am Mittelabschnitt 
der Front zu bestehen, wo Angriff und Ab- 
wehr wechselte. Das Kampfobjekt ist die 
zum Yalu fühTende Rollbahn Unsan — 
Chosan. An der Westfront sind nach erfolg- 
reichen Kämpfen am Sonntag amerikanische 
und britische Truppen im Vormarsch zur 
Grenze begriffen. Vorausabteilungen haben 
sich der Yalu-Mündung bis auf 60 km ge- 
nähert. 

Die Gefangennahme von Chinesen und ihre 
Aussagen erbringen nach Meinung MacAr- 
thurs bisher nicht den Beweis, daß eine 
offene militärische Einmischuno Rötchinas in 
den Koreakrieg erfolgt ist. In einer scharfen 
Note beschuldigt der chinesische Außen- 
minister Tschou En-Lai die Vereinigten Staa- 
ten, sie hätten ihre „Aggression" auf die 
chinesische Küste ausgedehnt. 

Der Vorstand der Handwerkskammer für 
den Regierungsbezirk Darmstadt nahm ein- 
gehend zur V/irtschaftslage Stellung. Es 
wurde festgestellt; 

Jeder urteilsfähige Mensch muß sich 
darüber klar sein, daß die Belastungen 

. aus Steuer- und Sozialleistungen inuner noch 
: so hoch sind, daß eine Gesundung der Wirt- 
j Schaft kaum möglich ist. Da mit Hilfe von 
1 außerhalb nicht zu rechnen ist, muß sich die 
! Wirtschaft aus sich selbst heraus helfen und 
I mit kleinsten Beträgen eine Rücklage sam- 
I mein, die die Sicherheit des Betriebes und 
1 eine wirtschaftliche Betätigung überhaupt er- 

möglicht. Nur daraus kann auch der AAeit- 
nehmer wirtschaftlich gesichert werden. Die 
uneinheitliche Einstellung der Bundesregie- 
rung (die zu leicht geneigt ist, Forderungen 
nachzugeben, denen ein verarmtes Volk in 
diesem Umfang überhaupt nicht gewachsen 
ist) und die anscheinend auch eine Entlastung 
für sich darin erblldtt, daß sie einzelne Wirt- 
schaftsteile gegeneinander ausspielt, schädigt 

die Volkswirtschaft mehr, als auf den ersten 
Blick i^u erkennen ist. Die Verhältnisse in 
Bonn empören jeden steuerzahlenden Staats- 
bürger, und die Leichtfertigkeit, mit der nach 
möglichen Steuerquellen gesucht wird, lassen 
schlecht an ein ernstes Verantwortungs- 
bewußtsein glauben. 

0 
Erhöhung der Fahrpreise für Berufstätige? 

Bundesverkehrsnfünister Dr. Seebohm hat an- 
gekündigt, daß die Bundesbahn ihre Tarife 
des Berufsverkehrs erhöhen müsse, da sie 
mit 1,4 Pfg. für den Kilometer nicht mehr 
tragbar seien. Die neuen Tarife sollen nicht 
vor dem 1. Januar in Kraft treten. Es wird 
angenommen, daß die Bundesregierung bei 
den Zeitkarten des Berufsverkehrs und bei 
Schülerkarten eine Preiserhöhung um min- 
destens zehn bis fünfzehn Prozent gutheißen 
wird. Bei den Gütertarifen wird voraussicht- 
lich zunächst eine Erhöhung der Ausnahme- 
tarife für Düngemittel, Erze und Kohle in 

' Frage kommen. 

Die Uebersicht 

Entwurf zum Lastenausgleich 
Ausgleichs- und Vermögensabgabe — Vorläufige Vorauszahlungen 

auf die HauptentschSdigung 
Das Bundeskabinett stimmte am Freitag 

dem Gesetzentwurf über den endgültigen 
Lastenausgleich gruniJsätzUch zu. Nach einer 
zusammenfassenden Darstellung der „Allg. 
Zeitung" soll der Lastenausgleich durch Er- 
hebung von Abgaben und Gebühren und die 
Gewährung von Leistungen die Verluste aus- 
gleichen, die durch Kriegs- oder Nachkriegs- 
schäden bei der Wähnmgsreform entstanden 
sind. Die Bimdesregierung soll ermächtigt 
werden, zur Vorfinanzierung Kredite bis zu 
insgesamt fünf Milliarden Mk. aufzunehmen. 

Die Vermögensabgabe 
wird berechnet nach dem Stand des Ver- 
mögens am 21. Juni 1948. Die Belastung be- 
trägt fünfzig Prozent bei Betriebsyermögen, 
37,5 Prozent bei Wohnhäusern, 31,rä Prozent 
bei land- und forstwirtschaftlichem Ver- 
mögen über dreißigtausend DM und 25 Proz. 
bei der kleinen Landwirtschaft 

Auf die Abgabeschuld wird die allgemeine 
Soforthllfeabgabe angerechnet. Es bleiben 
also noch 23 Jahre zu zahlen. Die Gesamt- 
laufzeit des Lastenausglelchs umfaßt mit der 
Soforthilfe 25 Jahre. Die Zinsabgabe in Höhe 
von einem Prozent des jeweiligen Ver- 
mögens dient der Verzinsung der Vermögens- 
abgabeschuld. 

Bei der Abgabe werden Vermögensschäden 
bis zu 149 999 Mark berüdtslchtigt. Der Frei- 
betrag beim Lastenausgleich beträgt fünf- 
tausend Mark, er wird aber bei Vermögen, 
die über fünftausend Mark liegen, in der 
Weise abgebaut, daß ab fünfzehntausend 
Mark der Freibetrag gänzlich entfällt. 

Bei der Zinsenabgabe beträgt der Frei- 
betrag je fünftausend Mark für den Ehe- 
mann imd die Ehefrau und zweitausend Mk. 
für jedes minderjährige Kind. Für alte und 
erwerbsxmfählge Leute werden weitere Er- 
leichterungen gewährt. 

Die Ausgleichslelstungen 
dienen zur Entschädigung für Vertriebenen- 
schäden, Kriegssachschäden und Währungs- 
schäden. Letztere werden aber nur bei den 
alten und erwerbsunfähigen Personen be- 
rücksichtigt, die einen Anspruch bereits am 
1. Januar 1940 gehabt haben. Sonstige Kriegs- 
und Kriegsfolgeschäden bleiben einer späte- 
ren gesetzlichen Regelung vorbehalten. Dazu 
gehören die Verluste, die die Gläubiger des 
früheren Reiches erlitten haben, die durch 
Liquidation von Vermögen Im Ausland ent- 
standen sind oder Verluste durch Demontage, 
Reparationen und Restitutionen. Entschädigt 
werden nur natürliche und keine juristische 
Personen, und zwar sowohl Deutsche als 
auch Ausländer, sofern sie am 1. Januar 1950 
ihren Wohnsitz im Bundesgebiet haben. 
Schadensanmeldung und Schadensfeststellung 
werden im Rahmen des Lastenausgleichsge- 

I setzes geregelt. Ob zu einer besonderen An- 
, meidung der Schäden aufgerufen wird, ist 
i noch nicht entschieden. 
I Es gibt fünfzehn Schadensgruppen bis zu 
^150 000 Mark, und dann eine Gruppe über 

150 000 Mark. Die Einkommenschäden wer- 
den in neun Gruppen von 1800 bis 18 000 Mk. 
Jahreseinkommen und eine Gruppie mit einem 
Jahreseinkommen über 18 000 Mank ein- 
geteilt. 

Auf die bis 1956 kommende Hauptentschä- 
digung werden vorläufige Vorauszahlxmgen 
als Eingliederungshilfe zum Zweck des Exi- 
stenzaufbaues gezahlt. Die Eingliederungs- 
hilfe soll ferner auch zur Beschaffung voi^ 
Wohnraum imd zur Ausbildung von Jugend- 
lichen dienen. Sie wird gewährt nach einem 

: vorläufigen Grundbetrag, der in fünfzdm 
I Gruppen von 1000 bis 15 000 DM gestaffelt 
ist. Zuschläge sind vorgesehen für Vertrie- 
bene bei hohem Alter und für Anghörige. 
Je nach dem Zeitpunkt der Auszahlung er 
folgt eine Verzinsung, die pro Jahr vier Pro- 
zent beträgt. 

Vertriebene und Kriegsbeschädigte haben 
die Wahl, ob sie die Hauptentschädigung 
nehmen oder die 

Krlegsschadensrente 
beanspruchen wollen, die grundsätzlich als 
Leibrente gewährt wird und bei den Leistun- 
gen der öffentlichen Fürsorge nicht berück- 
sichtigt wird. Voraussetzung Ist für den 
Mann, daß er vor dem 1. Januar 1890, für die 
Frau, daß sie vor dem 1. Januar 1895 geboren 
ist. Ferner wird ICriegsschadenrente bei einer 
Erwerbsunfähigkeit von 66^3 Prozent ge- 
währt und für Frauen, wenn sie drei oder 
mehr unversorgte Kinder haben. 

Das Jahreseinkommen darf 1440 Mark plus 
360 Mark für die Ehefrau und 240 Mark für 
jedes Kind nicht übersteigen. Die Rente liegt 
zwischen 120 und 840 Mark pro Jahr. 

Bei Hansratsverlost 
von wenigstens 75 Prozent besteht Anspruch 
auf Hausratshilfe. Sie wird nach der Dring- 
lichkeit verteilt und beträgt 400 Biark für 
den Ehemann, 200 Mark für die Ehefrau und 
100 Mark für jedes Kind. 

Zehn vom Hundert des Jahresaufkommens 
des Lastenausgleichs = 100 Millionen Mark 
sollen für die 

Wohnra.uinhilfe 
verwendet werden, die den Zweck hat. Ver- 
triebenen und Kriegssachgeschädigten dort, 
wo sie arbeiten, Wohnraum zu vermitteln. 

Ein besonderer Fonds von je fünfzig Mil- 
lionen Mark pro fünf Jahre soll zum Aus- 
gleich des Nachteils verwendet werden, den 
die Vertriebenen bei der Währungsreform ge- 
habt haben. Die Vertriebenen sollen auch 
mit diesen Mitteln bezüglich der Währungs- 
reform den Einheimischen gleichgestellt 
werden. 

Bandet ein Entschädigungsberechtigter 
einen Abgabenpflichtigen, der ihm seine 
Lastenausgleichsabgabe in Naturalien leisten 
will, so können sie miteinander den Lasten- 
ausgleich erledigen. Diese Naturalabgabe 
kann bestehen In der Abgabe von Sachwer- 
ten (Land, Maschinen, Werkzeug), von Rech- 
ten (Aufnahme als Teilhaber in einen Be- 
trieb) und von Leistungen. 

Der Kriegszustand mit Deutschland soll, so 
forderten die Regierungen der drei West- 
mächte alle nichtkommunistischen Mitglieds- 
staaten der Vereinten Nationen auf, Anfang 
1951 für beendet erklärt werden. 

Das Versorgungsgesetz, das vom Bundestag 
in voriger Woche angenommen wurde, ist 
nun auch vom Bundesrat gebilligt worden, so 
daß es mit seiner Verkündigung rückwirkend 
vom 1. Oktober in Kraft treten wird. 

Graf Schwerin, der militärische Berater 
des Bundeskanzlers, wurde von Dr. Adenauer 
entlassen. Das Bundespresseamt teilt dazu 
offiziell mit: „Der Berater des Bundeskanz- 
lers in technischen Fragen der Sicherheit hat 
in einigen Punkten eine Tätigkeit entfaltet, 
die über die ihm erteilten Aufträge hinaus- 
ging. Wenn Graf von Schwerin dies auch auf 
Mißverständnisse zurückführt, hat er doch 
den Herrn Bundeskanzler um Entbindung 
von seinen Aufgaben gebeten. Der Herr Bun- 
deskanzler hat diesem Wunsche entsprochen. 

Weihnachsikerzen: „Brüder in Not". Das 
HiUs- und Aufbauwerk „Brüder in Not", das 
sich die Unterstützung der Bevölkerung 
der Sowjetzone und der Flüchtlinge aus der 
Sowjetzone zur Aufgabe gemacht hat, wird 
auch in diesem Jahr wieder eine Gedenk- 
kerzen-Aktion veranstalten. Durch Schul- 
kinder werden Weihnachskerzen mit der 
Aufschrift „Gedenket der Brüder In Not" ver- 
kauft werden. 

Hohe Gefängnisstrafen für jugendliche 
Demonstranten. Das amerikanische Distrikt- 
gericht in Nürnberg verurteilte gestern 15 
jugendliche kommunistische Teilnehmer an 
der Fürther Demonstration vom 1. Oktober 
zu einem halben bis zweieinhalb Jahren Ge- 
fängnis. 

Über die Bereitschaftspolizei In der Bun- 
desrepublik ist eine Einigung gefunden wor- 
den, die die bisherigen Kompetenzschwierig- 
keiten zwischen Bund und Ländern über- 
brücken könnte. Die Länderchefs haben ent- 
schieden, daß der Bundeslrmennünister in 
Angelegenheiten die Bereltschaftspollzel nur 
an die Zustimmung der Mehrheit der Bim- 
desländer gebimden sein soll. Damit ist ver- 
hindert, daß sich ein Land allein eine Art 
Einspruchsrecht in der Pollzeifrage heraus- 
nehmen könnte. Der Bundestag wird ab- 
schließend zu diesen Fragen Stellung neh- 
men. Er kann beschließen, daß an die Stelle 
der Vereinbarung zwischen Bund und Län- 
dern ein verfassungsänderndes Gesetz treten 
soll. 

Eingeführter Zucker darf nach einem Be- 
schluß des Bundestages nur noch über die 
neugegründete Einfuhrstelle in den Verkdir 
gebracht, verarbeitet und verwertet werden. 

Für eine Milliarde Lebensmittelvorraie. 
Das Bonner Kabinett hat grundsätzlich eine 
Vorratshaltung besonders wichtiger Lebens- 
mittel beschlossen, die bis zu 1 400 000 Ton- 
nen Weizen, Roggen, Futtergetreide, bis zu 
100 000 Tonnen Fett und Margarine-Roh- 
stoffe und bis zu 100 000 Tonnen Fleisdi 
gehen soll. Die Kosten für diese Vorräte wer- 
den auf rund J Milliarde Marie geschätzt. 

Der Entwurf der hessischen Gemeindeord- 
nung wird vom kommunalpolitischen Aus- 
schuß des Landtages nicht weiter beraten 
werden, da die fortgeschrittene Zeit dem 
alten Landtag nicht mehr die Zeit zu einer 
sorgfältigen Erledigung lasse. 

Eisenhower besuchte Truman. General 
Eisenhowers Ernennung zum Oberbefehls- 
haber der Atlantikpakt-Streitkräfte kann 
ei-st erfolgen, wenn die Verteidigungsminister 
si.^h endgültig über diese Stellenbesetzung 
geeinigt haben. Da die Republiken Eisen- 
hower voraussichtlich als Kandidaten zur 
nächsten Präsidentenwahl herausbringen wer- 
den, ging es Truman darum, die grundsätz- 
liche Stellungnahme des Generals vor seiner 
walirscheinlichen Ernennung zu erfahren. 

Verlängerte Dienstzeit In Frankreich. Die 
fra.Tzösische Nationalversammlung hat am 
Freitag dem Antrag der Regierung zuge- 
stimmt und die Wehrdienstzeit von zwölf auf 
achtzehn Monate erhöht. 

Der Friedensvertrag mit Japan wird gegen- 
wärtig zwischen den Vereinigten Staaten 
und Rußland besprochen. 

■Ii , in 
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Langener Schulverein gegründet 
Er will alle Eltern und Freunde der Schule erfassen 

c^STADT,..«^t!^W 
Ijangen, den 31. Oktober 1950 

Ein nachträglicher Glückwunsch 
Am Samstag wurde Frau Christel Würz, 

Wwe., Leerweg, 80 Jahre alt. In der Reihe der 
Geburtstagskinder, deren Ehrentag wir mög- 
lichst so zeitig veröffentlichen, daß die Be- 
kannten termingemäß gratulieren können, 
hat sie am Freitag gefehlt. Bei dieser Ge- 
legenheit, möchten wir bitten, uns in jedem 
Fall nicht zu spät zu benachrichtigen. Wir 
führen zwar eine Liste der Hochbetagten, 
aber dieser oder jener Name kann doch ein- 
mal fehlen. So war es auch bei unserer hoch- 
betagten Mitbürgerin. Es tut uns leid, daß 
Frau Würz auf diese Weise nicht alle die 
Gratulanten um sich sehen konnte, die sonst 
gern zu ihr gekommen wären. .Aber auch so 
werden sie ihrer nachträglich gedenken und 
mit uns ihr baldige Gesundheit und einen 
recht angenehmen Lebensabend wünschen. 

m 
* Wir gratulieren. Am Donnerstag begeht 

Herr Jakob Sallwey 5., Mühlstraße 29, 
seinen 85. Geburtstag. 77 Jahre alt werden 
am gleichen Tage Frau Emilie Sti- 
bitz Wwe., Leukertsweg 7, und Herr Joh. 
Gg. R e i t z, Wilhelmstr. 12. Zwei Langener 
Bürger vollenden am kommenden Freitag das 
80. Ijebensjahr. Frau Marie Schmitt, 
geb. Noll, Triftstraße 18 und Herr Ludwig 
A n t h e s , Bahnhofsvorsteher i. R., Bahn- 
straße 109. 

* Der Verband der KriegsbeschädlKten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner hält 
am kommenden Donnerstag eine Versamm- 
lung mit der Tagesordnung: Bundesversor- 
gungsgesetz usw ab. Die Mitglieder sind auf | 
diese wichtige Versanunlung hingewieseii. 

* Sammlung für die Weihnachtsfeier d-sr 
Kriegswaisen. Die Ortsgruppe Langen ver- 
anstaltet auch in diesem Jahre wieder eine 
Weihnachtsfeier für die Kinder seiner-Mit- 
glieder. Um unseren Kindern zur Weih- 
nachtszeit eine Freude bereiten zu können, 
wendet sich die Ortsgruppe Langen des Ver- 
bandes der Kriegs-Zivilgeschädigten, Sozial- 
rentner und Hinterbliebenen schon jetzt an 
die gesamte Bevölkerung von Langen, uns 
durch Geld und Sachspenden zu unterstützen. 
Wir haben in diesem Jahre 350 Kinder zu be- 
treuen und sie alle sollen mit einem Geschenk 
erfreut werden. Unsere Sammlerinnen und 
Sammler werden in den nächsten Tagen vor- 
sprechen. um evtl. Geld- und Sachspenden 
entgegenzunehmen. Wir bitten, sie nicht ab- 
zuweisen, denn sie tun es für die Kinder, die 
den Vater und oft auch noch die Mutter 
durch den Krieg verloren haben. Auch der 
kleinste Beitrag von Ihnen hilft uns, diesen 
Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 

•Auf der Straße belästigt. Am Sonntagabend 
kurz vor 22 Uhr erschien eine hiesige Frau 
mit ihrer 16jährigen Tochter bei der hiesigen 
Polizei und gab an, daß die Tochter auf dem 
Wege von Offenthal, wo sie die Kirchweih 
besucht hatte, nach Langen von einem 
unbekannten Manne sittlich belästigt wurde. 
Das Mädchen konnte noch eine ein- 
wandfreie Personenbeschreibung vorneh- 
men. In Verbindung mit der Langener Gen- 
darmeriestation wurden sofort die Ermitt- 
lungen aufgenommen, die dazu führten, daß 
der Täter, ein junger Mann aus Offenthal, 
noch am gleichen Abend in einer Gastwirt- 
schaft ausfindig gemacht werden konnte. 

» Eine Schlägerei entstand in der Nacht 
zum Sonntag gegen 4.15 Uhr auf dem Kirch- 
platz zwischen jungen Männern. 

Auf Anregung des Langener Forums lud 
Bürgermeister Umbach für den vergangenen 
Sam.stag zur Gründung eines Langener 
Schulvereins ein. 37 Eltern waren der Ein- 
ladung gefolgt. 

• In seinen Eröffnungsworten legte der Bür- 
germeister Wert darauf, nicht mit einer Auf- 
gabe in dem neuzugründenden Verein betraut 
zu werden, da der Eindruck vermieden wer- 
den sollte, daß die Verwaltung irgendwelche 
Einflüsse geltend machen wolle. Das solle 
keine Ablehnung der Ziele des Vereins be- 
deuten, denn er sei ein Freund der Schule, 
aber der Verein möge sich frei entwickeln. 

Als Versammlungsleiter wurde Herr Karl 
Lötz, der Vorsitzende des Elternbeirats der 
Schulgruppe Gewerbeschule gewählt. Die 
kurzfristige Einberufung, dazu noch auf 
einen Samstag habe zwar den Besuch beein- 
trächtigt, doch stehe fest, daß auch viele 
nicht erschienene Eltern mit den Zielen des 
Vereins einverstanden seien. 

Die Hauptarbeiten des zu gündenden 
Schulvereins denke er sich wie folgt: Koordi- 
nierung der Aufgaben der verschiedenen 
Schulen untereinander, Verbindung zwischen 
Schulen und Behörden und Förderung der 
Anschaffung von I,ehr- und Lernmittel. Um 
zu verhindern, daß bestimmte Interessen- 
gruppen in dem Verein eine Vormachtstel- 
lung einnehmen können, schlägt Herr Lötz 
vor, daß juristische Personen des öffentlichen 
und privaten Rechts oder sonstige Personen- 
vereinigungen zwar Mitglied des Vereins, 
aber nicht wählbar sein können. Auch emp- 
fiehlt er noch festzulegen, daß weder eine 
Lehrperson noch ein Bediensteter der Stadt- 
verwaltung Mitglied des Vorstandes sein 
kann, um eben zu verhindern, daß Maßnah- 
men bereits in der Planung in ein bestimm- 
tes Fahrwasser gebracht werden. Sollte das 
Bedürfnis bestehen, diese Bedienstete für 

einzelne Spezialgebiete heranziehen zu müs- 
sen, so soll dies im Rahmen eines Beirates 
geschehen, der aber kein Stimmrecht hat 

Diese Arbeitsgemeinschaft könne dann die 
alle gemeinsam angehenden Aufgaben wie 
z. B. Errichtung eines Sportplatzes, Durch- 
führung der Schulspeisung, regeln. Bei dem 
Realgymnasium bestehe bereits eine ähnliche 
Einrichtung, wie die eines Schulvereins in 
Gestalt der Eltcmselbsthilfe. 

Frau Edita T r u t e entgegnete, daß der 
Elternbeirat immer nur die Eltern der ge- 
rade die Schule besuchenden Kindern ver- 
tritt, während der S':hulverein sich an einen 
viel größeren Personenkreis wendet, nämlich 
auch an die Eltern, die erst in späterer Zeit 
Kinder in die Schule gehen haben oder gar 
schon über das Alter hinaus sind, nun aber 
dafür sorgen wollen, daß ihren Enkelkindern 
die denkbar beste Bildung vermittelt wird. 

Dr. Wallenfels regte an, an der Arbeit 
des Schulvereins auch die Schüler der Ober- 
stufen zu beteiligen. Die Schüler könnten ] 
vielleicht manche Anregung geben. j 

Studienrat Dr. F 1 ö r 1 n g schloß sich im ■ 
wesentlichen den Ausführungen des Herrn ] 
Jensen an und empfiehlt auch die Gründung 
einer Arbeitsgemeinschaft. Nach seiner An- ' 
sieht seien die Eltern viel leichter dazuzu- 
bewegen, Geldmittel der Selbsthilfeorgani- j 
sation der Schule zu geben, als ein Opfer für 
ein Verein zu bringen. 

In der Aussprache wurden die Zielsetzun- 
gen des Vereins von den Herrn Dr. T r u t e , 
Otto Eckert und Dr. Wallenfels be- 
jaht, wobei letzterer hervorhob, daß man 
auch vor einer gewissen Kritik nicht zurück- 
scheuen dürfe. Herr Jensen sah in der 
neuen Institution die Gefahr einer Zersplitte- 
rung und schlug vielmehr eine Arbeitsge- 
meinschaft sämtlicher Elternbeiräte vor. 

Herr Emst Weber vom Resident Officer 

Offenbach a. M. berichtete über Erfahrungen 
in Offenbach. Der Elternbeirat erfasse nur 
die Personenkreise, deren Kinder die jewei- 
lige Sehule be.suchen und sei daher nicht 
schlagkiäftig genug. Die Arbeit in den vor- 
geschlagenen Arbeitsgemeinschaften zeige 
immer wieder, daß die Mitglieder in erster 
Linie nur die Interessen der Schule vertre- 
ten. die sie in den Elternbeirat gewählt hat 
und dem sie verantwortlich sind. Die Inter- 
essen des Schulvereins seien aber viel weit- 
gehender. Vor allem habe auch hier die 
Öffentlichkeit die Möglichkeit, die Verwen- 
dung der Beiträge und Spenden für den 
Schulaufbau nachzuprüfen. Es müßten Geld- 
mittel mobil gemacht werden, die nicht nur 
aus Mitgliedbeiträgen bestehen und das 
könne auch nur der Schulverein, der anstre- 
ben müsse, staatliche Anerkennung als ge- 
meinnütziger Verein zu erhalten. 

Um der Bevölkerung die Notwendigkeit 
zur Gründung des Schulvereins und seine 
Zielsetzung näher zu bringen, empfahl Herr 
Weber, zunächst ein öffentl. Forum nur über 
Scliulfragen zu veranstalten. 

Herr I«tz schlug vor, zunächst ein Grün- 
dungsausschuB zu bilden. 

Um jedem die Möglichkeit des Beitrittes zu 
dem Schulverein zu geben, wurde empfohlen, 
den Mindestbeitrag auf vierteljährl. 0,50 DM 
festzusetzen. 

In den Gründungsausschuß wurden ge- 
wählt: Karl Bärenz, Prof. Dr. Jakob Bappert, 
Otto Eckert, Hermann EUirenberg, Friedel 
Jensen, Hans Kohlhaas, Dr. Oswald Kohut, 
Elisabeth Latzkow, Karl Lötz, Ursula Mönch, 
Dr. Julius Pietsch, Erna Porth, Loni Schlapp, 
Edlta Trute, Dr. Walter Wallenfels, Ludi^g 
Werner. Als Geschäftsf. des Gründungsaus- 
schusses für einen Schulverein Langen wurde 
Herr Karl Lötz, Langen, Nordendstr. 12, und 
zu seinem Stellvertreter Herr Otto Eckert, 
Langen, August-Bebel-Straße 32, gewählt, die 
gerne weitere Anregungen für den zu grfln- 
denden Schulverein annehmen. 

Sportplolzanlagen vor den Stadtverordnelen 
Die Stadt fördert den Bau eines Jugendheimes — Einführung der städtischen Mfillahfuhr 
Wie wir bereits in der Freitag-Ausgabe 

berichteten, fand am letzten Donnerstag eine 
Sitzung der Langener Stadtverordneten statt, 
in der folgendes beschlossen wurde: 

Auf seinen Antrag soll dem Turnverein 
1862 Langen das zum Bau einer Turnhalle 
erforderliche Gelände, welches südlich an 
den Juxplatz angrenzt, überlassen werden. 
Die Abgabe soll im Wege der Erbbaupacht 
auf die Dauer von 99 Jahren erfolgen. Durch 
diese Geländeüberlassung will der TV auf 
den Tumgarten am Heegweg verzichten. 

Während die Angelegenheit ohne Einwände 
be.schlossen wurde, gab es bei der Sport- 
platz frage Meinungsverschiedenheiten und 
Debatten. Ausgelöst wurden diese durch die 
Absicht, den hinter dem Realgymnasium auf 
der „rechten Wiese" vorgesehenen Schul- 
sportplatz der Sport- und Sängervereinigung 
Langen zum Gebrauch ebenfalls zu überlas- 
sen. Es wurden erhebliche Bedenken dagegen 
vorgebracht und darauf hingewiesen, daß 
man von den Langener Sportvereinen nicht 
einen herausgreifen und in dieser Form be- 
vorteilen könne. Trotz lebhafter Aussprache 
wurde keine Einigung erzielt und die Ent- 
scheidung zurückgestellt. In der nächsten 
Sitzung soll nochmals darüber gesprochen 
werden. Unbeschadet dieser speziellen Ange- 
legenheit sollen aber alle 3 Langener Sport- 
vereine in der Abteilung I des Stadtwaldes 
ausreichendes Gelände zur Errichtung von 
Sportplätzen erhalten. Für die Wegsamkeit 
der Zufahrten will die Stadt Sorge tragen. 

Zugestimmt wurde dem Ankauf der 
Grundstücke Flur III Nr. 110 und 111, Flur 
VI Nr. 118 und 119 Flur VI Nr. 207 

Zum Reformationsfest 
Martin Lutherundunsere Zeit! 
Wenn heute in allen evangelischen Kir- 

chen das Reformationsfest begangen wird, 
dann ist es mehr als eine geschichtliche Ei'- 
innerung an das Läien imd die Persönlich- 
keit Martin Luthers. Die evangelische Kirche 
gedenkt freilich dankbar des Werkes des 
Reformators und läßt sich von ihm immer 
wieder erneut auf das Zentrale allen christ- 
lichen Glaubens, das Evangelium in der Hei- 
ligen Schrift Alten und Neuen Testamentes, 
hinweisen. Sie möchte, um es in einem Ver- 
gleich deutlich zu machen, Luther auf das 
Kreuzigungsbild Matthias Grünewalds auf 
dem Isenhelmer Altar setzen, auf die Gegen- 
seite Johannes des Täufers. Beide unter dem 
Kreuz, der eine mit ausgestrecktem Finger 
auf den kommenden, der andere mit ausge- 
strecktem Finger aut den gekommenen und 
gekreuzigten Chrsltus zeigend. Beide I^phet 
und Apostel des gekreuzigten Erlösers. Im 
Anschluß an den Apostel Paulus steht im 
Mittelpunkt von Lutliers Denken und Leben 
die Theologie des Kreuzes. Als Wegwedser 
zum Kreuz Jesu Oiristl steht Martin Luther 
plötzlich in der not- und leldvoUen Gegen- 
wart. In seinen zahlreichen Schriften über 
die Bibel, Einzelbüchem, Predigten und 
Briefen, die bis jetzt In 57 großen Bänden 
zum Teil veröffentlicht sind, findet sich so 
manches tröstliche und wegweisende Wort, 
das für uns bahnbrechend Ist, In einer ver- 
worrenen und auswegslos scheinenden Zelt. 

Das neuentdeckte Evangelium, die Gewissens- 
freiheit des Einzelnen, die echte Menschlich- 
keit, der Neubau der Sittlichkeit imd seine 
Stellung zu sozialen, wirtschaftlichen und 
staatlichen Fragen, sind Kräfte, die stark ge- 
nug sind, um die Fundamente für einen Neu- 
bau zu geben. War schon au seiner Zeit 
Luthers Werk von einer weltweiten Bedeu- 
tung, so ist dies heute nodh viel mehr der 
Fall. Man weiß nicht, vras man mehr be- 
wundem soll, die Fülle und die unbändige 
Kraft sedner Gedanken, die In jeder Hinsidit 
ein neues Zeitalter einleiten, oder die bisher 
immer noch unerreichte Meisterschaft In der 
Handhabung der deutschen Sprache, die er 
durch seine „Biblia deutsch" wesentHoh mit- 
formen half. „Dieser Martin Luther gab uns 
nicht bloß die Freiheit der Bewegung, son- 
dern audi das Mittel der Bewegung, dem 
Geist gab er nämlich einen I^elb. Er gab dem 
Gedanken auch das Wort (Heine: Religion 
und Philosophie.) In der Ursache der Refor- 
mation liegt Ihre Bedeutung für unsere Zeit. 
Die Reformation wurde eingeleitet durch 
den Aufruf zur Einkehr und Umkehr. „Da 
unser Herr und Meister Jesus Christus 
spricht: Tut Buße usw., hat er gewollt, daß 
Leben der Gläubigen Buße sein soll" (I.These) 
Mit dem Ruf zur Einkehr und zur Umkehr 
haben die Hammerschläge an der Schloß- 
klrchentür zu Wittenberg ein neues Zeltalter 
anbrechen lassen. Sollte Ihr Pochen nicht 
stark genug sein, um auch uns zu mahnen zu 
einem neuen Anfang? 

Von Pfarrer Lic. Dr. Jost-Seligenstadt. 

sowie Flur III Nr. lO^/io zur Erstel- 
lung des Volksschulerweiterungsbaues in der 
Gewerbeschule. Verkauft werden die Par- 
zellen: Flur XXVI Nr. 74 und 75/1, Flur XXV 
Nr. 355/1 und Flur XXV Nr. 358/1. Die beiden 
letztgenannten Grundstücke erhält die Nass. 
Helm-Sledlungsbaugesellschaft im Wege der 
Erbbaupacht. Das städt. Gelände Fl. XX Nr.369 
soll mit Flur XXI Nr. 455 getauscht werden. 

Weiter wurde beschlossen, auf dem Luther- 
platz und au{ der Verkehrsinsel vor dem 
Gasthaus „Zum Rebenstock" eine Groß- 
leuchte anzubringen. Der Abbruch des 
Wohnhauses Friedhofstraße 2 wird nur ge- 
stattet, wenn anderweitige Wohnungen nach- 
gewiesen werden können. Der K a n a 1 b a u 
im Stadtteil Linden wird nach der Bereit- 
stellung der erforderlichen Mittel unverzüg- 
lich begonnen, zumal die Kanalrohre schon 
angekauft wurden. Zur Beschaffung der Mit- 
tel sollen die Anlieger schon jetzt zur Zah- 
lung eines entsprechenden Vorschusses auf 
die Anliegerbelträge aufgefordert werden. 

Die vom Jugendring Langen eingebrachte 
Resolution, wonach in Langen unter Verwen- 
dung des „Spitzen Turmes" ein Jugend- 
heim erstellt werden soll, nahmen die 
Stadtverordneten zur Kenntnis. Das Vor- 
haben soll städtischerseits tatki-äftig unter- 
stützt werden. Die Stadt stellt auch das er- 
forderliche Gelände sowie die Bauplanung. 
Sie wird Im Rahmen des Möglichen auch den 
Bau finanziell unterstützen und sich bei allen 
In Frage konrmienden Institutionen für wei- 
tere finanzielle Hilfe einsetzen. 

Die Angelegenheit der Pachtvertragsver- 
längerung mit dem, Touristenverain „D l e 
Naturfreunde" wurde dem Finanz- und 
Verwaltungsausschuß zur Bearbeitung über- 
wiesen. Die Siemensstraße soll In eigener 
Regle hei^estellt und größere Anstände In 
der Frledensstraße behoben werden. 

Schließlich kam man Uberein, der elek- 
trischen Umspannstation der Stadtwerke 
Offenbach, die in der Langener Gemarkung, 
Flur VI, liegt, Anschluß an das hiesige Was- 
serversorgungsnetz zu gewähren, da dort Im 
Bedarfsfalle Lösdiwasser benötigt wird. 

Die obligatorisch einzuführende M ü 11 - 
abfuhr wurde zur Durchführung den Stadt- 
werken übertragen, der Ankauf des Müll- 
autos genehmigt. Mit der Inbetriebnahme 
des Städt. Müllautos muß jede private Müll- 
abfuhr eingestellt werden. wl. 

Heute Dienstag 20 Uhr 
im »Frank/urter Ho/« 

der großartige 
FARBFILM! 

 (Nordwestafrika von heute) 
welcher durch eine Schtoeizer Ex- 

> pedition durch Franz. Ifordweitafrika 
gedreht tinirde. Es spricht dazu der 

SchweizerFortcherFelixPfister 
Ein einmaligeM Erlebnis für 

jedermann. 

Allerheiligen und Allerseelen 
In der katholischen Kirche sind Allerhei- 

ligen und Allerseelen zwei .hohe Feiertage. 
Im Morgenland beging man schon im 

4. Jahrhundert (allerdings am Sonntag nach 
Pfingsten) ein eigenes Fest zu Ehren aller 
Heiligen. Als Papst Bonifatius 4. im Jahre 
1610 das urspriftglich zum Andenken an 
Kaiser Augustus erbaute Pantheon zu einer 
Kirche zu Ehren der Mutter Gottes und aller 
helligen Märtyrer weihte, kam das Aller- 
heiligenfest auch im Abendland auf. Papst 
Gregor 4. legte es auf den 1. November. Seit- 
dem ist Allerheiligen für die kath. Kirche zu 
einem echten christlichen Familienfest ge- 
worden, in dem sich ein feierlicher Dank an 
Gott und eine gebührende Ehrung der Hei- 
ligen verbindet. Allerheiligen ist gleichzeitig 
ein Tag des Vertrauens im Ringen nach den 
Verheißungen Christi. 

Einen Tag später wird zum Gedächtnis 
aller von uns gegangenen Gläubigen Aller- 
seelen gefeiert. Schon Im Jahre 1048 schrieb 
der Abt Odilo von Cluny vor, daß am 2. No- 
vember Messen für alle Verstorbenen gelesen 
werden. Dieser fromme Brauch fand immer 
größere Verbreitung. In Rom wurde Aller- 
seelen bereits im 14. Jahrhundert einheitlich 
begangen. Seit 1915 darf jeder Priester an 
Allerseelen (wie an Weihnachten) drei Mes- 
sen lesen, wie dies schon in Spanien im 
16. Jahrhundert Brauch war. 

Keinen Winterbrand hcnnsteml 
* Man schreibt uns: In der letzten Woche 

wurde häufig die Beobachtung gemacht, daß 
bei den Winterbrandverkaufsstellen auch 
Personen vorstellig geworden sind, die sich 
In der vergangenen Zeit ausreichend mit 
Winterbrand eingedeckt hatten. Sie schämen 
sich nicht, von dem wenigen, das für die 
Masse der Bevölkerung spärlich zur Vertei- 
lung steht, auch noch zu verlangen. Es er- 
geht daher die dringende Bitte an alle, etwas 
mehr Vernunft und Rücksicht gegenüber den- 
jenigen zu üben, die bis jetzt noch über 
keinerlei Brennstoffvorräte verfügen und 
denen der Winter wie ein grausames Ge- 
spenst entgegensieht. Wer bereits über Brand 
verfügt, der trete etwas kurz. 

.»■ Eintritt 
DM 1.- 

Von der Volkshochschule 
Malerei der deutschen Romantik (2. Teil) 

Ist des Thema eines Lichtbilderabends am 
Mittwoch um 20 Uhr Im Realgynmasium mit 
Werken von Ludw. Richter, Moiitz v. Schwind, 
Carl Spitzweg als 4. Vortrag in der Reihe 
„Ausgewählte Kapitel aus der Geschichte 
der Malerei". Er steht unter der Leitung von 
Dr. Helmut Wiedenbrüg. Auch als abge- 
schlossener Einzelvortrag zu besudien. 

Nordwestafrika von heuter der großartige 
Farbfilm „Farbiges glühendes Afrika" mit 
Erläuterungen des Schweizer Forschers und 
Kameramannes Felix Pfister, Zürich, läuft 
Dienstag abend 20 Uhr im „Frankfurter 
Hof" (Siehe auch Inserat). 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
* Vortrag. Zum Gemeindeabend im Ge- 

meindehaus hält Herr Pfarrer Kemmes einen 
Vortrag über das Thema „Was bedeutet das 
neue Dogma von de/ Aufnahme Marias In 
den Himmel für die evangelische Kirche". 

Dit heutige Ausgabe der Zeitung umfoSt 6 Selten l 
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1— Au m dair W«lt da» Flim«' 

„Die Freunde meiner Frau". Ein Film mit 
Musik, Heiterkeit und tiefer Bedeutung. Die 
Seitensprünge eines Strohwitwers werden 
aufgefangen und bilden die ergötzliche j 
Variante des Filmgeschehens. Ent.stehende 
Ehekonflikte lösen sich später auf. Ein Film > 
der feinen Ironie, komischer Situationen und j 
unvergleichlichem Humor. Ab heute in 
dem UT. 

„Schicksal in Ketten" (Lichtburg). Von 
einem tatsächlichen Geschehen angeregt, hat 
der Regisseur Eduard Hoesch eine Ehe- 
tnagödie filmisch gestaltet. Sie wird ausgelöst 
durch übles, prahlerisches Geschwätz in 
einem Kriegsgefangenenlager. Die schuldlos 
mit dem Makel der Untreue versehene Frau 
spielt Maria Andergast. Rudolf Prack als ihr 
Mann meidet seine Frau, als er schließlich 
nach Wien zurückkehren darf. Ein Gleichnis 
für viele ähnliche Schicksale. In weiteren 
Rollen: Hans Holt, Karl Skraup, Thea Weiß, 
Willy Danek. 

e Seinen 80. Geburtstag konnte am letzten 
Sonntag, den 29. Oktober der unter dem 
Namen „Onkel Diller" bekannte Herr Joh, 
Dlller, Bahnstraße, in bester geistiger Ge- 
sundheit und für sein Alter guter Rüstigkeit 
feiern. Wir gratulieren nachträglich und 
wünschen ihm noch einen gesegneten Lebens- 
abend. 

e „Mlilerch Lies'l von Michelbach" heißt 
ein Singspiel, das die Sängervereinigung 
Egelsbach am kommenden Samstag und 
Sonntag im Eigenheim-Saalbau aufführen 
wird. Schon immer verstand es der Verein, 
auch auf dem Gebiet des Laienspieles, be- 
achtliches zu leisten. So wird er auch in den 
beiden Veranstaltungen von neuem be- 

yiadjn'djtcn 

weisen, daß seine Darbietungen ein hohes 
Niveau haben. 

e Bürgcrversammlung über die Fcldberelni- 
gung. Der Bürgermeister hat zusammen mit 
dem Forumsvorstand die Egelsbacher Bür- 
gerschaft zu einer Bürgerversammlung am 
kommenden Dienstag. 7. November in den 
Eigenheim-Saalbau eingeladen. Dabei wird 
Reg.-Vermessungsrat Medicus einen Vortrag 
über die geplante Feldbereinigung halten. 
Ein Filmvortrag „Zerstückelte Natur, berei- 
nigte Flur" soll die Vorteile der bereinigten 
Gemarkung zeigen. Jeder Bürger hat dabei 
die Möglichkeit, seine Bedenken zu äußern 
oder, was zu hoffen wäre, als Befürworter 
aufzutreten. 

November, der Winlermonal 
Morgen tritt der November sein Regiment 

an. Erhat seinen Namen nach der lateinischen 
Zahl novem für neun. Er war nämlich im 
altrömischen Kalender der neunte Monat. 
Heute ist er der elfte Monat des Jahres. Die 
deutsche Bezeichnung für den November 
lautete von altersher Windmonat. Kalender- 
mäßig tritt im November die Sonne aus dem 
Zeichen des Skorpions in das des Schützen. 
Der November führt immer mehr oder weniger 
zum Winter über. Vielfach sind die Tage 
grau verhangen. Die Natur schickt sich zum 
Winterschlaf an. Wenn nicht die Sonne 
scheint, Ist der November einer der tristesten 
Monate des Jahres; denn der Dezember steht 
schon Im Zeichen eines neuen Llclites 

(Erzbau fcn 
1500 Sänger waren beisammen 

TSjähriges Jubiläum der Germania-Eintracht 
ez Der Jubiläumskommers zum 75jährigen 

Bestehen der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" Erzhausen führte am Samstag eine 
sehr große Zahl von Sängerfreunden in das 
Vereinslokal „Zur Krone". Ansprachen des 
Vorsitzenden und Kreisvorsitzenden und das 
Verlesen der Vereinschronik wechselten ab 
mit musikalischen und gesanglichen Darbie- 
tungen, die von dem jubilierenden Verein ge- 
boten wurden. Besonderen Beifall erhielt 
wieder der Donauwellenwalzer, der von den, 
Turnerinnen der Sportvereinigung getanzt 
wurde und bei dem die Germania-Eintracht 
den gesanglichen Teil übernommen hatte. Ein 
anschließender Tanz hielt alle Teilnehmer 
noch einige frohe Stunden zusammen. 

Der Liedertag am Sonntag nahm um 
14 Uhr im überfüllten Saale „Zur Linde" 
seinen Anfang. In zahlreichen Omnibussen 
waren die befreundeten Gesangvereine ge- 
kommen und sie bewiesen damit, daß der 
Name der „Germania-Eintracht" einen guten 
Klang und große Anziehungskraft hat. Nach 
der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden 
Fianz Grimm und einem Begrüßungschor, 
bei dem 150 Sänger und Sängerinnen der 
Germania-Eintracht mitwirkten, wickelte 
sich ein vielseitiges abwechalungsvolles Pro- 
gramm ab, in dem die IS Gastvereine Zeug- 
nis ablegten von der ernsten Arbeit, die in 
den Vereinen des Deutschen Allgemeinen 
Sängerbundes geleistet wird. Gemischte 
Chöre, Männerchöre, Chöre mit Klavierbe- 
gleitung und ein Chor mit Solostimme „Das 
einsame Glöcklein", bei dem sich der Solo- 
tenor einen Sonderapplaus verdiente, gestal- 

teten den Nachmittag so abwechslungsreich, 
■ daß die 32 Chorgesänge des Liedertages fast 

zu schnell verklungen waren. Eine Übertra- 
gungsanlage zur ..Ludwigshalle" gab all denen 

I Gelegenheit die Darbietungen abzuhören, die 
im überfüllten Saale keinen Platz mehr fin- 
den konnten. 

Noch lange werden die 1500 Sänger dieses 
, Tages an das 75jährige Verelnsjublläum der 
■ „Germania-Eintracht" denken, das in so 

schöner und künstlerisch wertvoller Weise 
j begangen wurde. 
; Sitzung des Gemeinderats. 
j ez Der letzten Sitzung des Gemeinderats 
: lag ein Teilbebauungsplan für die zwischen 
j Heinrich- und Annastraße neu entstehende 
I Straße vor. Da er den Ansprüchen gerecht 
I wird, wurde er genehmigt. Auf Antrag des 

Vorbandes der Körperbeschädigten und 
Kriegshinterbliebenen wurde einstimmig be- 
schlossen. daß 2 Meter Brennholz pro Haus- 
halt zur Verfügung gestellt werden. Dem 
Antrag von E. Schäfer entsprechend, wurde 
dem Verkauf von Gemeindegelände zum üb- 
lichen Ortspreis zugestimmt. — Für den 
Kochunterricht der Berufsschule wird die 
Anschaffung eines 4-Platten-Elektroherdes 
genehmigt. — In den Lehrgang der Standes- 
beamten in Bad Salzschlirf werden Bürger- 
meister Lötz und Gemeindesekretär Leyer 
entsandt. — Der Bau der Wasserleitung in 
der Siedlung wird an die Firma Hermarm 
Wannemacher, Erzhausen, vergeben. Die Ar- 
beiten werden vom Wasserwirtschaftsamt 
überwacht. — Mitgeteilt wurde, daß der Ver- 
treter einer amerikanischen Dienststelle in 
Darmstadt in der vergangenen Woche eine 
Aussprache mit der Gemeindeverwaltimg 
hatte, bei der Wohnungs-, Schulfragen, allge- 
meine Verhältnisse, sportliche Probleme 
sowie Sorgen und Wünsche der Gemeinde 
erörtert werden. 

Nur Dienstag 
und Mittwoch 

fß 18.15 u. 20.30 Uhr 

Bffiaiiftt Homcv 

in dem. spannenden Drama 

Verspieltes 

Leben 

Schicksalswege eines Frauenherzens 

deutAcke, 

Schwarzwaldmfidel 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin^ 

mit 

Sonja Ziemann, Rudolf Prack 

Paul Hörhiger u. s. w. 

Ab Freitag, den 3. November, 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr, Samstags 
und Sonntags 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Samstag Spätvorstellung 22.30 Uhr 

Kartenvorverkauf 11.00 bis 13.00 Uhr 
täglich ab 17.00 Uhr 

Bnffliiningspreis 

DM 13.50 
nur ffir Besucherinnen 

PROBEWASCHEN 
Nur morgen Mittwoch 

den 1. November 
nachmitt. 4 Uhr, abends 8 Uhr 

im ,,F/anklurtar Hot" 

Wasche mit LUFT! 
1950 

rwper 

^WASCHUNG 
wird In Langen praktisch vorgeführt 

Im In- u Auilmd bagaltt. von ä«n Hauiltauan aulganomman 

Der 
echte 

11 Ketsel Wltdi« In 
|10 Min. gewaechM 

Niehl 12 «8td.1iai •ondein ^ d.WatcM. 
lEln Kind w«i«cht | mit Laicrtllgkell | 

Tmal laBKitr hlll d 
V da kein Kwibeii 

1» Wisch«. Bitt* »chmuttiK« WitCh« mltbrinKt-o! 1 

Frauo.Mfidchen 
2x3 Std. in der Woche 
Dienst.,Mittw. Samstag 
von 8-10 Uhr, Freitag 
ganzen Tag, gesucht 

Off. u. Nr. 930 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

la. Sand * 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinricli Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon M5 

IOer echte Super-Waschling aus rioctiwortlgst.    
kung. OualltAt und Prelswardigkelt nicht zu schlagenI 

Material, an Leistung u. Wlr-| 
■ Kuna. ^..v.     Jihlagoni Allein In « Wochon| Jj 12000 Super>Waschllnge Im Ausland bestellt. 

Eintritt fraii Um pünktl. Erscheinen wird gebeten. • Die Vorführung dauert nurl Std. 
Kommen - Serien - Staunen - Der Weg lolint sicti 

Hetidernhelnier MstaHwaranlabrlk LBaumann« Frankfurt am Main Heddemhelm 

Mtach«» Sl« bitta auch ander« WaachvortUhfungen und urlallen Sla ••Iba! 

BasHmis,Ihm 

Vertrauens mit 

fillHKlElOUNGuNiiAUSSrAnuNH FRANKFURT A- M. • .ZEI.l- fcCKt STIfFSTR- 

Mittwoch, den 1. Nov. iit unser Geschäft von 8.30-18 Uiir geöffnet. 



STAATSGEHEIMNIS' 

Verband d. Kriegsbesch., 
Kriegshinterbl. u. Soziol- 
reniner - Ortsgr. Longen 
Donnerstag, den 2. Nov. 
im „Frankfurter Hot" 
auDerordenll. MUglied. 

Versammlung. 
Bericht über das neue 
Bundesversorgimgsge- 
setz sowie wichtige Be- 
kanntmachungen. 
Es spricht ein Vertreter 
d. Hauptfürsorgestelle 
Oarmstadt. 
Das Erscheinen aller 
Mitglieder ist dringend 
erwünscht Nichtmit- 
glicder sind herzlichst 
eingeladen. 

Motor-Sport-Club 
• DMV), Langen 

Freitag, den 3. Novemb. 
2i).3(i t'hr 

Milglicderversammlg. 
Zahlreiches u. pünktl. 
iSrEcheinen erwünscht 

Der Vorstand 

Tennisklub 06 Langen 
Zum Abschluß des in- 
ternen Turniers findet 
am Samstag, den 4.Nov. 
20.00 Uhr im Klublokal 
Hermann Herr mann 
eine 

Siegerehrung 
mit anschl. Tanz statt 
Gönner und Freunde 
des Klubs sind herzlich 
eingeladen. 

Jahrg.1904/05 
Am Sam8tap,den 4.Nov. 
findet imSaalbau „Zum 
Lfimmchen" unser 

Geselliger Abend 
statt. Beginn 20.00 Uhr. 
Hierzu laden wir alle 
Alterskolleginnen und 
-Kollegen, auch Neu- 
bUrger, herzlichst ein. 

Der Ausschuß 

Amtüche Bekanntmachungen 

Die Säuglingsberatungsstunde findet am 
Mittwoch, den 1. Nov. von 14—15 Uhr im 
Kindergarten Langen statt. 

Die Lungenberatungsstunde ist am Freitag, 
den 3. November, 14 Uhr, im Kreiskranken- 
haus Langen. 

Versteigerungs-Anzeige. 
Am Mittwoch, den 1. November 1950, nach- 

mittags 15 Uhr versteigere ich im Gasthaus 
„Zur Rose" folgende Gegenstände; 

1 dunkelblauer Kammgarn - Anzug Gr. 48, 
1 Damenmantel, 1 Radioapparat, 5 Regale, 
1 Schreibmaschine, 1 Schreibtisch, 1 Kla- 
vier und dergl. mehr. 

Langen, den 30. Oktober 1950. 
Arm, Gerichtsvollzieher. 

Für die mir zuteilgev/ordenen Aufmerk- 
samkeiten u Geschenke anläßlich meines 
80 Oeburtslages danke ich Allen herzlich 

Frau Margarete Würtz Wxoe. 
Wiesgäßchen 32 

Stenographenverein Langen 1897 e.V. 

1. MascHlnenschreiben 
Lehrg.ing I: Moui)ot9—^0"8 Uhr 

II: MouDolO'/s-SJ „ 
Illr Mi u Fr 19-21 

Lehrgang III beginnt Mittwoch, 8. II. 
Hierzu werden noch Anmeldungen 
entgegengenommen. 
Kursusgebühr 40 DM., bei Selbstge- 
stellung der Maschine 25 DM. 
Weitere Lehrgänge sind für dieses 
Jahr dann nicht mehr vorgesehen. 

2. Das Herbstleistungs- 
schreiben 

unseres Vereins findet am 19. Nov. 
statt. Ab heute Training in allen 
Kurzschrift Abteilungen, 

von Winterkartoffein 
Ztr. 4.20 
Gelbe Rüben Ztr.2.- 

bei Leininger, Longen, Luxemburg-Straße 4 

1 Rund-und Innenschleifer 

1 Spitzendreher 
mit Isa-Passung vertraut 

1 Hobler für Laiighobelmaschine 

PITTLER-Maschinenfabrik AG - Langen 

'JjounJSUtJuucUji^ 
REGINA VOLLRATH 

Laienkurse 
Kinderkurse 

Ballett 
Akrobatik 
Gymnastik 

Ueber 100 fertige 
Peiimfintel 

stehen meiner Kund- 
schalt stets zur sofortig. 

VerlüguDg. 
Pelz-Kulow 
Ffm., Kaiscrstrassc 60 
(triedr Eberl-Strasse) 
1 Min. V. Hauplbahnhol 

Eiölfnungspreise: 
fclzmäntelabM.140.- 
Evtl. Zahlungserlcieht. 

en K'os en detail 

Nttlimaschin. 
versenkb, ab 305.- DM. 
'/s Anzahlung, Urschel, 
Darmstadt, Klrchstr. 2? 

King Ist, wer Inseriert 

Beachten S<e meine Schaufenster - Auslagen! 

Wachstuch (Meterware) Tischdecken 

Kunststoff-Tischbelage 

Tisch-Linoleum, 60,70u.80cm 

Igelit-Schürzen 

Kaffeewärmer 

Für Kontorarbeiten, insbesondere 
für Registratur- und leichtere 
Eintragung, wird von flies. Betrieb 

jqejÜjqnjeU 
gesucht. Ebenso ist die Stelle eines 

Anlernling offen. Off. 929. 

Obstbäume 
HpfelhochstSmme Stück DM 4.50 

la Stachel- u. lobannisbeer-Hochslämme 
(großfrilchtig) Stück DM 1.50. 

Birnen, Zwetschen, Mirabellen, Relne- 
klanden, Edei Pllrsiche, Aprikosen, 

H.irsctaeu, Quitten, 'ohannisbeerbusch, 
Kaselnufisträucher, Ilosen, in Qualitäts- 
luoren vorrätig bei Ph. FranRi 
Baumschulen, V/iesgäßchen 39, Tel. 795. 

Shpiilnhujnxii.iM:-: 

Stahlbetten 

Kinderbetten 

Polstersessel 

Flechtsessei 

Laufgitter 

Kinderstühle 

Kindertische 

Richtig wirbt, 
wer die 
Heimatzeitung 
sIs stindiges 
Sprcciirolir benutzt 

Anzeigen iür die rLangener Zeituni;« 
immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! 

Drogerie Enste 
mit Photo-Speiialabt., Längen, Lutherplatz, Tel. 551 

Stadt-Bücherei (Hee^e^): 
BücHer<Ausgebei | 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30-4.30 Uhr i 

J. K. BACH 

Teppiche 

Cocos-Läufer 

Bettumrandungen 

Linoleum 200 cm, Linoleum-Teppiche 

Samstags auch bis 17 Phr -dwchgehend geCffnet! 

Bubiräder 

Trittroller 

Schaukelpferde 

Puppenwagen 

Puppen 

Kinder-Auto 

Metall- 
Baukasten 

Spielwaren 
aller Art 

Anmeldung: A.Seip, Langen, Taunuspiotz 2 

Wohnungstauscli 
2 Zimmer und Küche, 
mit abgeschl. Vorplatz, 
gegen gleichwertige zu 
tauschen gesucht. 

Oft. u. Nr. 922 
Leerzlmmer 

foder teilmöbliert) ge- 
sucht. Gute Bezahlung. 
Angebote unter 923 

Laden 
in guter Geschäftslage, 
obere Bahnstr (Zentr.), 
zu vermieten. Off. 925 

Lagerraum gesucht 
Zum Unterstellen von 
unseren Ausstellungs- 
käligen wird ein Lager- 
raum von ca. 20 qm 
Bodenfläche (Scheune. 
Schuppen oder Stall), 
gesucht. Interessenten 
wollen sich bitte bei 
unserem 1. Vorsitzend. 
Georg Werner, Schaaf- 
gasse 30, melden. 
Kan.- u. GeflU|;elzucht- 

vercln 1903 Langen 

125 er DKW- 
Motorrad 

Baujahr 1950, 2800 km 
gef., zu verkaufen. 

Oft. u. Nr. 924 

Damen-Falirrod 
gut bereift, well über- 
zäblifL', zu verkaufen. 

Rösler, Hebamme 
Fr. Ebertstr. 27 

1 T». Filzstiefel 
(sog. Russenstiefel) 44, 
noch gut erh. zu kauf, 
gesucht. Oft. 926 

Guterhalt., zweischlfif r 
Kastenmatrotze 

sowie guterb., Stellige 
2 schläfr.WolImstratze, 
beides auch getrenntzu 
verkauf. Stsrzbachstr.8 

Gasherd 
mit Backröhre zu kauf, 
gesucht. Glemann, 

AnnastraBelO 

Guterhalt., 2 flammiger 
Gasherd 

mit Gestell, schöne, ge- 
gerbte Hasenlelle, ge- 
eignet für Pelzbesatz v. 
Mäntel, zu verkaufen. 
Lutherstraße 23 

Ug 
und 1 Herren-Winter- 
mantel (gr.Figur) preis- 
wert zu verkaufen. 

GartenstraQe 31 

TIschdecKe 
von Karlstr. bis Rhein- 
straße 28, verloren. Ge- 
gen Belohn. abzuget>eQ 

L. Schütz, 
Rheinstraße 28 

Altere Wwe. mit sich. 
Einkommen sucht 

200 DM 
zu leihen geg. monatl. 
RUckzahlg von DM 40 
und Zinsen. Oft. 928. 

RADIO-EICHNER 
bietet an: 
6-R9liren-Super Nußb.-Gehäuse 239.- 
9-RStirea-Supef mit ukw . . 650.- 
7-R9tiren-Super 
mit u. Ohrte UKW . 289.- bis 430.- 
Einicreiser u. Kieinsuper 76.- bis 149.- 

Für ungestörten Frankfurt-UKW-Feld- 
berg-Empfang: 
UKW-Einbau- und Zusatzgerfite 
für jeden Apparat . . 27.- bis 138.- 

Antennenmoteriol - ZuiieiiSr - Reporuturen 
Bequeme Zahlungsbeding. bis 8 Monate 

In der Langestraße 31 Jfs 
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Kätzchen 
schwarz-rot-weiß, ent- 
laufen. Abzugeben 

Schaafgasse 18. 

iCaufmaAdteit 

Äepatti&tl 
Strickerei Steiiz 
Mühlstreße 22 

Junger Boxer 
zugelaufen. Südliche 

Rin istraße 32 

werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

tCangenel Zeläutq^ 

fen 

joh. Schneider ii. 

FILMBÜHNE | 
dm Telefon 889  ■ 

(inbtitfmkifhtti 
imdie Stiki 

Dienstag bis 
Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Sonja Ziemann 
Grethe Weiser 
Carl-Heinz Schroth 

Süt SedchuUn^tai 

mUiiikatiidn/bi JUntupUll 

mit 
Gerda Maurus, 
Arno Assmann, 
Albert Florath u. v. a. 

STAATSGEHEIMNIS 

HjOrnn, 6jpUck6t, 

6mcL jumX JcLeA 7x9de^( 

Seite B 
Dienstag, den Jl. Oktober 18S0 

Die Spiele in der Bezirksklasse Gruppe 1 und 2 
Lorsch welter an der Spitze 

Mit einem 6:1-Sieg in Pfungstadt behaup- 
tete Lorsch klar seine Spitzenstellung. Bob- 
stadt verlor gegen Heppenheim und wurde 
von Bürstadt überholt. Roßdorf fiel auf den 
achten Platz zurück, Groß-Gerau und Hep- 
penheim verbesserten sich dagegen um 
3 Plätze. Der VfR Langen nutzte semeri 
spielfreien Sonntag zu einem Privatspiel 
gegen Arheilgen, in dem er emige Spieler 
ausprobierte. Er gewann 2'.0. Die neue 
Reihenfolge; Lorsch, Bürstadt, Bobstadt, 
Ober-Ramstadt, Vikt. Urberach, Heppenheim, 
Groß-Gerau, Roßdorf, VfR Langen. 

In der Gruppe 2 blieb ebenfalls der Spit- 
zenreiter (Bischolsheim) unverändert. Die- 
burg erreichte mit einem 9:2 den höchsten 
Sieg des Spieltages und gelangte dadurch auf 
den zweiten Platz. Es überrundete dabei 
Ober-Roden und Walldorf, dla punktgleich 
stehen. Mit einem 0:0 gegen Wixhai^ 
buchte Eppertshausen das fünfte Unentschie- 
den. Egelsbach gelang auf eigenem Platz 
auch nur ein Unentschieden. Die Plazierung 
zeigt folgendes Bild: Bischofsheim, Dieburg, 
Ober-Roden, Walldorf, Mörfelden, Munster, 
KSV Urberach, Erbach. Wixhausen liegt 
an 10., Egelsbach an 11. Stelle. 

Egelsbach — Mörfelden 2:2 (2:2) 
Auch bei diesem schweren Punktekampf, 

der mit erneuten UmsteUungen ausgetragen 
werden mußte, kormle die SG Egelsbach trotz 
des Platzvorteils zu kemem Siege kommen. 

Die Gäste-Elf war mit dem Anpfiff zuerst 
im Bilde und schuf in den ersten Minuten 
recht heikle Situationen im einheimischen 
Strafraum. So kormte Mörfelden bereits in 
der 8. Minute durch Strafstoß den Führungs- 
treffer erzielen. Mit größtem Einsatz bemüh- 
ten sich die Einheimischen, den knappen 
Vorsprung der Gäste aufzuholen, aber jeg- 
licher Angriff machte die schlagsichere 
Gästeabwehr zunichte. Bei Egelsbach glänzte 
wieder einmal Mittelläufer Anthes Gg. durch 
sein vorbildliches Aufbau- und Abwehrspiel. 
Als recht zuverlässig zeigte sich auch der 
rechte Verteidiger W. Gernandt, der durch 
sein konsequentes Deckungs- und ener- 
gisches Zerstörungsspiel überzeugte. In der 
18. Minute kam Mörfelden durch Handelf- 
meter überraschend zum 2:0. Die Egelsbacher 
kämpften verbissen, rissen das Spiel immer 
mehr an sich und in der 25. Minute konnte 
Mittelstürmer Ph. Anthes auf 1:2 verkürzen. 
Das Spiel nahm nun an Härte zu. In der 40. 
Minute konnte in einer Drangperiode der 
Egelsbacher Halbrechte Haller durch ein 
schönes Kopfballtor den vielumjubelten Aus- 
gleich herstellen. Mit 2:2 wurden die Seiten 
gewechselt. 

Die zweiten 45 Minuten begannen für die 
Einheimischen recht vielversprechend, doch 
kam es leider nach 10 Minuten Spieldauer 
zu einer vermeidbaren Karambolage zwi- 
schen dem Rechtsaußen von Mörfelden 
und dem Unken Egelsbacher Verteidiger Mül- 
ler, die für die nächsten Minuten Spieler und 
Zuschauer in recht unliebsame Streitereien 

fühlten. Es gab Szenen, die wir auf keinen 
Fall auf dem Spielfeld zu sehen wünschen 
und auf die wir weiter nicht eingehen möch- 
ten. Das Spiel wurde für kurze Zeit unter- 
brochen. Der Schiedsrichter, der dem harten 
Spiel nicht der geeignete Leiter war, ließ 
weiter spielen. Verteidiger Müller mußte ver- 
letzt vom Platz und Egelsbach, In den rest- 
Uchen Spielminuten mit 10 Mann spielend, 
erkämpfte sich sogar teilweise noch eine 
klare Feldüberlegenheit. Die Zurücknahme 
Haller als Verteidiger erwies sich recht vor- 
teilhaft und so kamen durch die sicheren 
Abwehrreihen beider Mannschaften keinerlei 
Tore mehr zustande. 

Einen recht interessanten Kampf lieferten 
sich im Vorspiel die Reservemann.schaften 
Egelsbach—Mörfelden, das Egelsbach nach 
überzeugenden Leistungen mit 3:0 Toren 
gewann. 

VfR Langen — Arheilgen 2:0 (0:0) 
Der VfR bestritt dieses Spiel mit zwei ver- 

schiedenen Marmschaften und wechselte 
einige Spieler der 2. Mannschaft, die als Er- 
satz für die Zukunft in Frage kommen, aus. 
Das Spiel war schnell und wendig. Die Lan- 
gener Mannschaft hat den Sieg gegen die 
nicht überzeugenden Gäste verdient gewon- 
nen. Bei mehr Glück in der zweiten Halb- 
zeit wäre der Erfolg noch deutlicher ausge- 
fallen. Von den Ersatzleuten war der Läufer 
Frick sehr gut und lieferte in der ersten 
Halbzeit einen brauchbaren Mittelläufer, 
während er später als Außenläufer fungierte. 
Die torlose erste Hälfte brachte für Langen 
viele Chancen, doch keiner der Stürmer 
traf einmal ins Schwarze. Nach dem Wechsel 
spielte der VfR nur auf Sieg und Arheilgen 
hatte nicht die Stärke, um sich dagegen zu 
stemmen. Tore von Lehmickel und Brand 
waren die Ausbeute und der Schlußpfiff sah 
Langen als sicheren Sieger. 

Die „Soma" ließ sich vorher von dem 
Darmstädter Vorort kräftig einwickeln und 
versagte in der 2. Halbzeit auf der ganzen 
Linie. Bis zur Pause war noch Kraft ge- 
nügend vorhanden und Grieshelm konnte 
lediglich ein Tor vorlegen. In den zweiten 
45 Minuten sank gegen Ende das Spiel der 
VfR-Mannschaft inruner mehr nach unten 
und Griesheim hatte es leicht, das Endergeb- 
nis auf 0:7 zu erhöhen. 

drängton die Gastgeber zunächst auf den 
Ausgleich, doch das Langoner Abwohrdreieck 
mit dem famosen Edelmann im Tor stand 
wie eine Mauer. Bis zu dieser Zeit leitete 
Schiri Hahmann aus Bürstadt von kleinen 
Fehlentscheidungen abgesehen, annehmbar. 
Doch traf er eine Entscheidung, die die sehr 
ansprechend und fair spielende Langener 
Mannschaft nicht verdiente. Der blau- 
schwarze Sturm belagerte das Gehäuse von 
Erzhausen, und die Hintermannschaft war 
deshalb bis zur Mittellinie aufgerückt. Die 
beiden gegnerischen Flügelstürmer, sowie 
der Mittelstürmer, befanden sich 10 Meter 
In der Langener Hälfte, als plötzlich ein wei- 
ter Abschlag des Erzhäuser Mittelläufer."! 
kam. Damit standen ganz klar drei gegne- 

rische Stürmer in krasser Abseitsstellung. 
Trotzdem nutzte der Gegner die Chance aus. 
Obwohl der Schiedsrichter später seine 
Fehlentscheidung einsah, halfen keine Rekla- 
mationen mehr. Langen verlor damit einen 
wichtigen Punkt. 

Mannschaftsaufstellung: Edelmann; Klub- 
berg, Bauschmann I; Bauschmann II, Wer- 
ner, Jungermann; Sehring, Schäfer, Becker, 
Malchus, Herold. 

Auch die Reservemannschaften trennten 
sich unentschieden mit 2:2. Als Erzhausen 
bereits 2:0 führtr, war Zimmermann für Lan- 
gen noch zweimal erfolgreich. 

A-Jugend SSG — Arheilgen 0:6. 
Schüler Arheilgen — Schüler Langen 2:3. 

£iHa Stadt mit {ünf ^uehstabau 

Waagerecht: 1. Stadt In USA-Staat Ne- 
braska. 5 Halskrankheit. 9 orientalisches 
Frauengemach. 10 Ortungsserät. 11 Gebirgs- 
zug in Braunschweig, 12. Nebenfluß der 
Wolga. 14. Quadrillefigur, 15 königliche Kopf- 
bedeckung 17. Kratersee. 19. Gebietsteil. 

SV Erzhausen — SSG Langen 1:1 0:1 
Sogleich nach Spielbeginn war Langen 

in gewohnter. Weise dominierend. Schon 
nach wenigen Minuten jagte ein Bomben- 
schuß von Becker gegen die Innenkante des 
Gastgebertores, und gleich darauf ko^te 
der Erzhäuser Torhüter nui mit Mühe einen 
Weitschuß von Sehring über die Querlatte 
lenken. Die Läuferreihe, in der Jungermann 
wieder hervorragend spielte, warf den Sturm 
immer wieder nach vom. Nach 10 Minuten 
schon hieß es 1.0 für Langen. Einen Quer- 
paß von Jungermann stoppte sich Sehring 
an der Strafraumgrenze und schoß unhaltbar 
zum Führungstreffer ein. Nach der Pause 

Staat. Territorium, 21. Wärmeeinheit. 22 
deutscher Schachmeister (t), 24 Rhythmus, 27 
Klosterfrau, 30 Nachtlokal, 32 Märchen. 
Wesen 33 germanische Gottheit 34. Stock- 
werk. 35 Strom Vorderindiens, 36 Gewebe, 
art, Mantelstoff. 37. in der Tonkunst: Er- 
höhung 

Senkrecht: 1. Verwandter. 2. Mittelmecr- 
Insel, 3 Extremität, 4 Liebesgott 5 Hebe- 
maschine. 6. feierliches Gedicht. 7. Tauf- 
zeugin. 8 soviel wie unbekannt. 13 lange 
Reihe Marsdieinheit, 15 früheres österreidii- 
iches Kronland 16 auserwählte Mannschaft 
18. Dramenteil, 20 Sonneninsel der griedii- 
ichen Sage. 22. russische Währungseinheit 
23. Muse der Liebesdichtung, 25 Fall. Vor- 
kommnis. 26 Leitsatz, Behauptung. 28 Wärme- 
äpender, 29. Mißgunst. 31. Teil des Wagens. 
J3. Grußwort 

Auflösung; 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben a— ar — bar — bela — bo 
— bru — bürg — ce — cha — ehe — die — 
chen — ci - ci — co — da — de — de ~ den 
— der - der - di — dros — e — e — e — 
e — el — eich — fa — gau — ge — ge — gen 
— gen — gie — gu — half — heim — heu — 
hörn — I — is — kern — laß — le — len — 
len — lend — lel — les — leu — ley — lo 
— lo — lo — loi — ina — me — me — me 
— mund — na — nat — ne — ne — ne — ne 
— nen — nil — no — nun — nus — o — ra 
— rand — re — re — reicli — rho — ri — 
rl — rin - ro — sa — san — se — sei — eel 
— eer —si —sing — sis — staf — ste — sy 
— ta - tal - ter — ti — tik — tus — tus 
— tum - u - um — US — wart — wo — zer 
bilde man 37 Wörter folgender Bedeutung: 
Die 1 Buclistaben von oben nach unten und 
die 4 Buchstaben von unten nadi oben ge- 
lesen erßeben ein Zitat aus Sdiillers ..Jung- 
frau von Orleans" 

1 Zufluchtstätte Luthers 2. kleines Nage- 
tier, 3 Besitz. Fülle. Überfluß. 4 römischer 
Geschichtsschreiber. 8 Fluß In Frankreich. 8 
mittleres Armgelenk, 7 Himmelskunde. 8 
Fluß in Frankreich 9 Verwandter 10 olan- 
mäßige Darstellung 11 Insel vor dei ost- 
afrikanischen Küste 12 Tochter des Odipus. 
13 rotei Farbstoff 14 Falschheit. 15 Ge- 
.-sdiäfts- Amtsbereidi. 16 Ausgedienter. 
Ruheständler 17 Beiwerk Bildbelebung 18 
Singvogel 19 Blutentziehung. 20 griediisdie 
RacheEÖItln, 21 Vogelart 22 tiOb. Lobes- 
erhebung. 23 Abendständchen. 24 siblrlsdier 
Volksstamm, 25. Berg bei Innsbrudt. 28. deut- 
scher Diditer 27 Freimnurer. 28 Fluß der 
griechischen Sage. Sternbild. 29 päpstlicher 
Gesandter. 30 franz' Staatsmann zur Zeit 
Napoleons 31 Süßstoff 32 Fremdenführer. 
33 Teil des Zaumzeugs. 34 Ruf. öffentliche 
Meinung, 35 Gebirge In Frankreidi 36 Spaß. 
Freude, 37. Zustand der Armut. 
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ROAAAN VON ELSE VONOERLAHN 
Copyright by V«rlag v. Gräber# i Ottrg. Wieabaden 

(4. Fortsetzung) 
Dann stellt sie sich an das schmale Ge- 

länder de» Dadigartens und hält Aussdiau 
In westlicher Richtung, au« welcher sein 
Wagen bald anrollen wird. 

Aus den Villensiedlungen ringsum kommt 
Tanzmusik und heiteres Ladien. Ferne Rufe 
wehen mit dem kühlen Abendhauch herbei, 
verklingen sanft in der hellen Nacht. Aus . 
silbrigem Dunst steigt die Mondsichel auf. 
Die Sterne flimmern fern und blaß. 

Martina steht und wartet — 
V 

„Gib mir dodi bitte mal den Speicher- 
BÄlüssel. liebe Mutter." sagt Kilian naj^ 
dem Abendessen, .Ich muß nodi eine Rolle 
Zeichenpapier oben haben, die möchte ich 
mir sem herunterholen " 

Heute abend noch? Willst du denn so 
spät noch arbeiten. Junge, bist doch sicher 
müde von der Reise! Vorhin, wie du an- 
kamst, sahst du ganz bekleckert aus." 

„Ja. vorhin, aber dein guter Tee hat ml^ 
wieder auf die Beine gebracht. Und weißt 
du, alte Dame, ich hatte da vor memer Ab- 
reise etwas zu zeichnen angefangen, das tat 
mir die ganzen vierzehn Tage unterwe^ 
nidit aus dem Kopf gegangen, da will ich 
noch so ein bißchen dran herumstricheln 

Anna freut sich und gibt ihm den Schlüs- 
sel. Der Junge ist heute so aufgesdilossen 

und zutunUdi wie sdion lange nidit mehr. 
So ridJtlg .daheim"! Dabei sdilcn er Aerger 
gehabt zu haben, als er ankam, aber letzt 
ist nichts mehr davon zu merken, sein Ge- 
sitäit ist ganz hell. Der Junge ... I Anna 
seufzt ein wenig, teils vor Glüdt. teils vor 
einer Ihr nicht ganz bewußten Sorge, wäh- 
rend sie nochmal In den Laden hinübergeht, 
um einige Wäsdiepakete zurecht zu madien. 
die morgen früh abgeholt werden sollen. 

Kilian ist unterdeß fünf Treppen hoch In 
die Bodenkammer gestiegen und hält nach 
dem Zeldienpapler Umschau, ohne es In all 
dem angestaubten alten Kram zu finden. 

In einer Wandlung von Ungeduld über den 
unnützen Ballast, der sich Im Laufe der 
Jahre aort angesammelt hat. befördert er 
einen alten verstaubten, prall gefüllten Kof- 
fer. der in einer Schrankecke seit Jahrzehn- 
ten ein vergessenes Dasein gefristet hat, 
nicht eben sanft hervor. 

Nun platzt zum Ueberfluß audi noch der 
morsche Riemen, der das schSbige Ding zu- 
Eommenhält. und der Inhalt ergießt sidi auf 
den Fußboden. Beim eiligen Zusammenlesen 
geraten ihm ein poar Rollen zerknitterter 
technischer Zeichnungen in die Hand, ver- 
gilbt und verblaßt vom Alter und vom lan- 
gen lagern. ..„u„ 

Interessiert geht er damit unter die trübe 
Deckenlampe, und als er sie auseinander- 
rollt und flüchtig durdisieht. vergißt er ganz 
die ursprüngliche Absidit. um deretwlllen 
er hier heraufgestiegen Ist. 

Zwar erkennt sein geübter Blick sofort 
die technisch unzulänglldie Ausführung der 
Pläne, aber sonderbarerweise beschäftigen 
sich diese allen Dinger mit derselben Ma- 
terie. die ihm seit einiger Zeit ununterbro- 
dien im Kopt herumspukt. 

Die Konstruktionen, die unzweifelhaft von 
seines Vaters Hand stammen, scheinen allzu 

laienhaft, um ihm irgendwie weiterhelfen 
zu können, aber immerhin wird es sich loh- 
nen, sich einmal näher damit zu befassen. 

Er rollt sie wieder zusammen um sie mit 
hinunter zu nehmen, und nimmt sich dabei 
vor, seine Mutter nicht damit zu beunruhi- 
gen, denn in allen Dingen, die mit seinem 
verstorbenen Vater zusammenhängen, ist sie 
von einer merkwürdigen Zurückhaltung. 
V/enn es also nur blinder Alarm ist. legt er 
das Zeug stillschweigend wieder an seinen 
Ort und vergißt das Ganze. 

Wenig spater sitzt er über die alten Rol- 
Ipn gebeugt und weiß nach kurzem Studium 
sdion unumstöBlIdi gewiß, daß er nun doA 
mit Anna über die alten Gesd>ichten wird 
reden müssen 

Nicht nur. daß die von seines Vaters Hand 
stammenden und vor mehr als dreißig Jah- 
ren angefertigten Entwürfe zum Ausbau 
seiner eigenen Erfindung von wegweisender 
B'^deutung sind, daneben ist auch nodi eine 
verbessernde Hand am Werk gewesen 
vorhin in der Eile und bei dem sdilechten 
Licht da oben in der Bude hat er dies über- 
sehen — und diese korrigierende Hand hat 
das Ganze zu einem großen Wurf gemacht. 

Die angebrachten Verbesserungen sind so 
einschneidender Natur, daß sie Kilian ohne 
weiteres über seinen augenblldtllchen toten 
Punkt hinwegbringen. 

Er muß also wissen, wer dieser geniale 
Kopf war. der sie ausgedacht, wem diese 
geniale Hand gehört, die sie ausgeführt hat. 
Ehe er *ich dieser Zeichnungen für seine 
eigenen Pläne bedient, ist es notwendig, de- 
ren Urheberschaft genau zu klären. 

Entschlossen nimmt Kilian die alten Blät- 
ter auf und geht zu seiner Mutter in die 
Küche hinüber, wo Anna noch über ihren 
Abrechungsbücbero sitzt. 

„Altes Mädchen", sagt er behutsam aber 
entschlossen, „nun mußt du mir mal gut zu- 
hören, nun muß ich eine ganz ernste und 
wichtige Sadie mit dir besprechen. Es tut 
mir leid, wenn idi dabei an Dinge rühren 
muß. die bisher noch nicht zwischen uns zur 
Sprache gekommen sind, aber glaut» mir. 
die Sadie Ist ungeheuer wichtig, sonst 
würde ich dir gewiß keine unruhige Stunde 
damit bereiten" 

Anna hat verblüfft aufgesehen. Dann fMlt 
ihr Bilde auf die Zeidmungen, die l^ian 
auf den Tisch gelegt hat. Ihre Augen weiten 
sldi vor Schreck. Ihr Hensdilag setit »e- 
kundenlang ans, um dann wie ein Hammer 
In der Brust zu dröhnen. Ihr Mund fangt an 
ZU zittern. 

Sie weiß: Nun ist die Stunde gekonuncn. 
der sie aus unerklärlidier Scheu immer 
wieder ausgewidien ist Die sie immer wie- 
der hinausgeschoben hat. selbst noifa zu ei- 
nem Zeltpunkt, an dem sie h#tte iprechen 
müssen.  « j. » 

Aber dann gibt sie sich einen RucH: ,Ja. 
sagt sie entsdilossen, du sollst nun endlich 
einmal genau wissen, wer dein Veter war. 

„Ja, Ich war sehr stolz.* schließt Anna 
Jetit Ihren Bericht. »Ich wollte ea 
schaffen, und Ich habe es allein geechot. 
Wohl hat sich Im Laufe der Jahre mancher 
eingefunden, der es mir hStte leichter ma- 
chen wollen, aber ich hatte das Vertrauen 
In die Welt verloren, Ich war doch noch so 
Jung, und der Schlag war zu hart gewesen. 
Ich verließ mich nur noch auf meine eige- 
nen Kräfte, und die waren in» Ungeahnte 
gewachsen, die hatte dieser Schidtsalsschlag 
nicht zerstören können. Und dann hBtte Ich 
es audi nicht ertragen, daß du *u einem 
fremden Mann .Vater" sagen solltest Denn 
das Schlimme dabei war: ich liebte Ihn 1»-" 
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Der Regenschirm 
Nein, er iat nicht nur das Requisit zer- 

atreuter Professoren oder als „Knirps" der 
Regenschutz der Dame . . . Der Schirm ist 
und bleibt der treue Gefährte, der uns vor 
den Regengüssen des Spätherbstes bewahrt 
Auch uns Männer! 

Man Icönnte eine ganze Geschichte de; 
Regenschirms schreiben, von seiner Entste 
hung, nach der er zunäc^t nur modischi 
Beigabe war und einem richtigen Regen ga 
nic^t standgehalten hätte, von seiner großei 
Zeit, als er zu allen Spaziergängen mitgc 
nommen wurde, von seinen verschiedenet 
Fonnen und Arien und von jenen Tagen, d: 
er seine Bedeutung zu verlieren schien un' 
der imprägnierte Rrgonmantfl an seine Stelli 
treten sollte. 

Inzwischen ist das alles lange her, die 
Welt ist anders geworden, vieles hat sich 
gewandelt, n^ur der Regenschirm blieb unver- 
ändert. Und er lebt noch — trotz aller Regen- 
mäntel und Gummilcapuzen, 

Es gibt eben nichts, was uns zuverläs,3iger 
durch den Regen bringen könnte, als das 
aufgespannte schwarze Dach, das uns mitten 
auf der Straße v/ie ein kleines Haus umgibt. 
Wir fühlen uns geborgen unter ihm und das 
rnag auch der Grund «sin, warum sich tat- 
sächlich so viele Pärchen unter dem Regen- 
öchirm verlobten. 

Der Herbst wird den suilrm wieder voll 
zu Ehren l<ommen lassen. Fassen wir dank- 
bar semen geschwungenen Griff und halten 
ihn fest. Denn von guten Freunden soll man 
sich nicht trennen, auch dann nicht, wenn 
sie vielleicht inzwischen alt und — unmodern 
geworden sind. 

Worüber Männer sich ärgern 
Nachdem der Londoner „Daily Mirror" vor 

einiger Zeit seine Leserinnen betragt halte, 
ob sie mit ihren Männern zufrieden seien, 
und^ dabei von 15 000 Ehefi'auen allerlei meist 
geringfügige Klagen zussstäiickt erhallen 
halten, drehte kurz darauf die Redaktion 
den Spieß um und ließ jetzt die Männer au 
Woit kommen . 

Die Männer nützten die^e Gelegenheit, ein- 
rnal ungestört reden zu dürfen, weidlicli aus: 
sie begnügten sich nicht damit, darüijer zu 
sprechen, was sie an den Frauen auszusetzen 
haben, sondern sie sprachen auch von ihren 
Erfahrungen, mit welchen Mitteln man aus 
unvollkonimenen Frauen vollkonmiene   
oder v.cnigstens beinahe vollkommene — 
machen kann. Diese Aufzählung von Fällen 
männlicher „Selbsthilfe" fand soviel Beifall, 
daß das Blatt seine Auflage erheblich er- 
höhen konnte. Nur ein Beispiel aus der Un- 
zahl der aiiiüsanten Briefe: Ein Mann mit 

grauen schJäfen, 1,7S m grotJ, Konnte e« 
durdiaus nicht leiden, von seiner besseren 
Hälfte konstant „Baby" angesprochen zu 
werden, eine Aversion, die er übrigens mit 
einer ganzen Anzahl Leidensgenossen teilt. 
Als nun «eine Frau in einem Restaurant 
wieder die verDöntie Anrede benützte, warf 

das grauhaarige „Baby" den Kopf In den 
Nad<cn und fing an — loszubrüllen, genau 
wie. ein wütender SSugling. Das ganze Lokal 
starrte entgeivStert auf den SÄreler, die 
Gattin befand sich in jener berühmten Situ- 
ation, in der nur eilige Flucht hilft und war 
für immer kuriert 

Kinderstrafen — ein sdiwieriges Kapitel 
Sol! der Vater allein die Aufgabe übernehmen? — Konsequent und gerecht sein 

Alle Eltern wissen, daß man in der Er- 
ziehung ohne Strafen nicht auskommt. Aber 
immer wieder erhebt sich die Frage, wer 
von den beiden Elternteilen die Strafe aus- 
führen aoJl. Hat ül>erhaupt nur der Vater 
zu strafen? Wird er durdi diese falsdie Art 
nicht zum IKirchteinflöQenden 
Siditier für das Kind? Leider 
begehen viele Mütter den gro- 
ßen Fehler, nidit sofort eln- 
zusdirelten, wenn sie eine 
Strafe austeilen mUssea. Sie 
schieben oft aus Bequemlich- 
keit oder vielleidit audi aus 
lalsdiem Mitleid den Vater U 
vor. ' 

In einer guten Ehe handeln 
Vater und Mutter gemeinsam. 
Nur wo ein wiPMich arges 
Vergehen vorliegt, also im 
AusnahmefaU, soll die Mutter 
den Hat des Vaters abwarten. 
Denn audi Strafen heißt, folge- 
richtig handeln und geredit 
sein. Dann wissen es die Kin- 
der gleich, daß Vater oder 
Mutter sofort elnsdireitet. 
Diese Konsequenz ist audi der einzig ge- 
sunde Boden, wo sidi eine edite Gemeln- 
cchaft des Familienlebens entwickeln kann. 

Der Erzieher unt^rsdieidet zwischen soge- 
nannten natürlichen und .^cünstllchen" Strafen. 
Di« natürlldien Strafen wollen nidits ande- 
res all »Ine Wiedergutaiaditmg, zum Beispiel 
eines angerichteten Schadens, den das Kind 
n-.utyrtlli« verübte. Durch eine solche Strafe 
gewinnt das Kind eine rlditige Vorstellung 
von Ursache und Wiricung auch auf sittlichem 
Qeblet. Das Wledergutmadien entsprldit ein- 
rath der Gerechtigkeit. Daa Kind empfängt, 
w«« tidi von seHwt au« seinen Handlungen 
ergibt, nldjt weniger und nldit mehr. Jedes 
normale Kind wird dies Im Inneren auch als 
gcredit anerkennen. 

Dl« allgemeinste, natürliche Strafe für das 
Kind iit der teilweise kürzere oder längere 
Entjug der liebe. Allerdings wird voraus- 
gesetit, daß das Kind die Liebe der Eltern 
al« da« hötii»te Gut empOndet und würdigt. 
Es 4>ürt sofort, wenn die Eltern wegen eines 
Fehlens fcSlter zu Ihm sind als dies üblich Ist. 

Der Entzug der Liebe kann sicli soweit stei- 
gern, daß der kleine Sünder edne Zeitlang 
nicht mehr in der Gemeinschaft geduJdet 
wird. Man braucht nicht immer gleidi prü- 
geln und ohrfeigen. Oft ist bei kleineren 
Kindern schon ein „In der Ecke stehen" 

wirksam. Vom Einsperren, 
das in vielen Familien üblldi 
ist, sei gewarnt. gibt viele 
Beispiele, wo die Kindisr nur 
Unheil anrichteten und gar 
seihst zu Säiaden kamen. 

Und was nennen wir nun 
eine „künstliche" Strafe? Alles, 
was einem Kinde Sdimerz- 
haftes zugefügt wird, um da- 
durch die Wiederholung eines 
Vergöiens zu verhindern. 
Daraus folgt ohne weiteres, 

nidit die gleldien künst- 
lichen Strafen für alle Kinder 
anwendbar sind. Was dem 
einen Kinde sehr unangenehm 
ist, braudit für ein anderes 
gar nldit so schmerzhaft zu 
sein. Man denitoe zum Bei- 
spiel nur an das strafweis« 

Entziehen einer Mahlzelt. Das tet für einen 
kleinen Vielfraß sehr hart, aber für einen 
sdüediten Esser nldit Im geringsten. Jede 
Entziehung wirkt nur nachhaltig, wenn sie 
eine Sache trifft, die dem Kinde besonder: 
ans Herz gewadisen ist. 

Natürlich kann eine Strafe auch nicht lang 
atidauernd sein, wie es vielleicht gerade viel- 
beschäftigten Eltern beliebt. Die Hauptsadie 
bleibt nur, daß jede Strafe mit Konsequenz 
durdigeführt wird. Man soll die Strafe, wie 
die der unl>eseelten Natur sein lassen, also 
— unabwendbar. An der glühenden Kohle 
verbrennt sldi das Kind das erstemal, wenr 
es sie berührt, verbrennt sich jedesmal unc" 
lernt sehr bald von dei- heißen Kohle die 
Fin«er zu lassen. Wenn die Eltern ebenso 
handeln, werden die Kinder bald dahln- 
kommen, die „Gesetze" ebenso wie die der 
Natur lu ««pektleren. Ist aber einmal dieser 
Respelct da, dann ist audi der Boden für eüie 
erfoiereldie Srzl^ung g««diaffen. 

juecsocgm Sie 

zu unverändert billigen Preisen 

mit besten Winterwaren. Mit guten Qualitäten 

ist ihnen am besten gedient. 
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Hemdenzeflr so breit, in tchan«n streifen - teilt II. Wohl - . , , . 1.45 1 38 
Arbeitshemden Flonell BO breit, gei'reif^ und kariert . .3.40 IsO 

Wäsdieflonell fiO breit, für warme Unterwäiche 2.60 22S 
\A^QScll©bQtlSt BO breit, idifine Qualität   • . , , 2x0 

SchÜrZGn*SlQrnOS6n IlObnff, rtint Baumwodqval. 250 
Winterdirndlstoff Ä."™'; '.«S 27o 

1/    70 breit, rrodtia>t Neuheiten in MGlOSr-IxO^OS ollen For^itellungen . , . , , 
Reinwollene Damenkleiderstoffe 

Impofhvore, Scmf und Seide in Oroft-Auswohl. 
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"^tikotag^an 

Und verklopfi sie so vereint, 
Bis es ihm genügend sthetnt 

Herren-Unterjacken Normol, mit Ig. Arm, idiAne WinterquQl.,2.Wahl 4o, 
II 1 t 1 L Unterhosen dazu ponend 4.20 . 
n6rr0n-unterhosen Worm gefütterte OuoliMr . . . , .CrMeS 7io 

H6fr6n Unt6f hGrndön Normot, wunderbar waime QvalttAt 
Damen-Hemden in prima Trikolquolildt, '/< Arm . . Gr, 44 5'** 

QefOttert. ganz bewndera billip «> 
Gtdae44 9.75 ^40 

itAt mit warmem . Gr66e 44 5.^5 
Damen-Sch'üpfer 

Damen-Unterkleider Put,®"""»*«"»";;? 4so 
Damen-Nachthemden fi„,Sr*w.76 

bunt, oudi in rxtraweit. , , . Die PrelN beginnen mit 

^ttickkäei2ung- 

Trainingshosen Seltridtf. fette haltbare Qualität, for «-Sj&firiga . . . 6s0 
Mädchen-Strickröcke mit Tröger, maiirw in GrfiBe 60 699 andere Größen enisprediend 

Herren-Pullover ohne Arm, gut« Wolle in allen Grfifien 10,90 9^0 
Damen-Pullover Vf Arm, in modisch. Streifen, sdifine WoHd 1450 

Damen-Westen oporle zweifarb. Muster, feingestrid^t 21.- 
LJ n ff long. Arm/Lumberiock) mit durch* nerren- ru Mover gehend. ReiOvench)., ^portpullover AI 

- Stet.dotN....,e In KOblerv Kinder-Kleidung und KObUrOamenkleicung. 

Dos Hans dar gslen Qacillläiaii 

ROMAN VON ELSE VONDERLAHN 
Copyrtfht »y VerUf v. Qraberg U GOrg. Wleabaden 

(6. Fortsetzung) 
Eine Well« i3t es ganz still zwlsdben den 

beiden da In der kleinen Wohnküche. Kilian 
hat seinen Stuhl didit an den seiner Mutter 
gerückt und hat den Arm um ihre Schulter 
gelegt. Warm und brüderlich hält er sie an 
sieh gedrückt 

Ihm geht so vieles bunt und wirr durch 
deu Kopt. Am klarsten schält sich ihm aber 
der Gedanke heraus, wie wenig er Anna seit- 
her den sdiweren Weg der Einsamkeit und 
des Verzichtes, den sie um seinetwillen ge- 
wShlt hat, entgolten hat. Wenn er an das 
letzte vergangene Jahr denkt, wo er sich 
mehr In der SeidlstraDe bei Martina aufge- 
halten hat, wie in der Wohnung »einer Mut- 
ter, wenn er an die Selbstverständlichkeit 
denkt, mit der Anna seinen Wectisel hinge- 
nommen hat — — — Ein dicker KioO der 
Besdifttnung steigt Ihm im Halse hoch.  

Anna mUQte nicht Anna sein, wenn sie sieb 
nicht bald wieder beruhigt und gesammelt 
hätte. 

„Dein Vater hatte noch einen um zehn 
Jahre Jüngeren Bruder, Christian mit Na- 
men, der ihm sehr ahnlich war." erzählt sie 
Jetzt mit gelassener Stimme weiler. 

„Die Blohmsbuben waren stattliche Kerle, 
gewachsen wie die Jungen Bäume, hatten sie 
Beide so etwas Dunkles, Wildes an licfa. Das 
kam von ihrer Haut, die schon im Frühlahr 
mit den enteio warmen Sonnenstrahlen, wenö 

alle anderen Menschen noch mit bleichen 
Wintergesichtem herumliefen, tiefbraun ver- 
brannte. Und dann das Haar, das wilde, 
krause, schwarzbraune Haar, dazu mußt du 
dir Augen vorstellen, Augen von einem so 
intensiven Blau, wie ich .sie nie wieder bei 
anderen Menschen getroffen habe. 

Besonders dein Vater hatte so einen un- 
ruhigen, brennenden Blick. Bei Christian war 
alles gemildert und veredelt. Was bei deinem 
Vater unruhiges Brennen war. war bei Ihm 
mehr ein ruhiges und stetiges Lldit Aber 
er muQ wohl doch dieselben Anlagen gehabt 
haben, sonst wäre er nidit auch eines Ta- 
ges wie ein verantwortungsloser Abenteurer 
davongezogen, alles im Stich lassend. Nach- 
dem schon sein Bruder Adolf auf solch eine 
beschämende Welse verschwunden war. und 
seine Eltern sidi vor Kummer nicht zu fas- 
sen wußten " 

Sie sieht ihren hingegeben lausdienden 
Sohn aufmerksam und zärtlich in die Augen, 
während sie sinnend fortfährt: 

»Wenn ich dicäi Relegentlldi so von weitem 
daherkommen sehe, gibt es mir Immer wie- 
der einen Stidi. so sehr ähnelst du deinem 
Vater In Gestalt. Gang und Haltung. Audi 
Haar und Hauttarl>e sind gleich, besonders 
Im Sommer, wenn du so tiefbraun wirst. 
Nur wenn ich dir in die Augen sehe, dann 
merke Ich. wie sehr du doch auch mein Kind 
bist, denn die Augen hast du ganz wie melo 
Vater! nihig, grau und so bis auf den Grund 
ehrlich. Wenn auch mandimal so eine fremde 
Un.Tuhe darin Badtert Aber das,Ist immer 
schnell wieder vorbei. 

Einen Augenblick lehnt sie sich wie er- 
schöpft zurück und schließt die Augen, dann 
richtet sie sich mutig wieder auf und t>e- 
ginnt ihre Gesdiichte; 

„Um es gleich zu sagen: Dein Vater und 
Ich haben niemals eine Ehe miteinander ge- 

führt, er hat midi schon zu einer Zeit, wo 
du nodi nicht geboren warst, sitzen gelassen, 
ist heimlich nach Amerika gegangen, und 
hat niemals wieder etwas von sich hören 
lassen!" 

„Da wart ihr also gar nicht verheiratet!" 
stößt Kilian unbeherrscht hervor, und kenn 
seine Fassungslosigkeit nldit verbergen. 

„Doch!" sagt Anna hart „Doch, verhei- 
ratet sind wir gewesen, du mußt nicht den- 
ken, daß du ein unehelich geborenes Kind 
bist, aber er hatte midi vor der Hochzeit 
verführt — und es war ihm gelungen, well 
er mich betrunken gemacht hatte — und tst 
nachher, als sich Folgen einstellten, und er 
kneifen wollte, von meinen und seinen El- 
tern. die Nachbarsleute und sehr befreundet 
mite:nander gewesen sind, gezwungen wor- 
den, mich zu heiraten. Wir haben eine rich- 
tige Hochzeit gehabt mit allem Drum und 
Dran, wie es in so einer kleinen Stadt Sitte 
und Brauch ist. damit die Klatschmäuler 
nichts zu tun bekommen sollten, und damit 
das Kind einen Vatersnamen bekommen 
sollte. 

Wir sind dann nach der Hochzelt zusam- 
men nach hier abgereist, wo dein Vater da- 
mals eine Stelle in den Rheynoldwerken 
hatte, und wo wir eine kleine Wohnung ge- 
mietet hatten. Wir sind wohl zusammen von 
Lindenmarkt abgefahren, aber wir sind nicht 
zusammen hier angekommen. Unterwegs, an 
Irgendeiner Station, Ich weiß heute noch 
nicht wo, ist er heimlicb ausgestiegen und 
hat mich meinem Schicksal überlassen. Mich 
und — dich! 

Von Seinen Eltern habe ich dann später 
erfahren, er sei In Amerika. Ich selbst habe 
nie mehr etwas von ihm gehört 

Zum Glück hatte ich damals gerade etwas 
Geld von einer alten Tante geerbt, damit 
habe leb hier den Laden gekauft, — nacb 

Lindenmarkt wollte ich nicht mehr zurück 
ich schämte mich zu sehr vor den Leuten 
dort — und habe versudit, midi mit meinem 
Schidcsal abzufinden — die Arbelt hat mir 
dabei geholfen — und dich zu einem ordent- 
lichen Menschen zu erziehen. Ich glaube, es 
Ist mir beides gelungen. 

Wenn ich all die Jahre her deinen Fragen 
über deinen Vnter ausgewldien bin, so des- 
halb. well Ich dldi einerseits nicht belügen 
wollte, aber andererseits dir dodi das Bild 
deines Vaters als eines Ehrenmannes so lang« 
es Irgend anging, aufrecht erhalten wollte, 
obwohl er ein unsteter Arbeiter war, der 
nirgends lange Ruhe hatte, und es in keiner 
Stellung und an keinem Ort lange aushlelt. 
Ganz zu schweiRen von der Verantv/ortungs- 
losigkeit und Gewissenlosigkeit mir gegen- 
über — — —" 

Nun weint Anns dodi ein wenig, sie, die 
anfangs nodi mit fester Stimme erzfilUte. 

Kilian hat Im ersten Augenblick die ganze 
Tragweite ihres Berichtes noch gar nicht In 
sich aufnehmen können. Ebenso bestürzt und 
verwirrt • wie besorgt und rSrtilch ergreift 
er seiner Mutter verarbeitete Hfinde, um- 
schließt damit sein Gesicht dann tiedeekt er 
sie mit ehrfürchtigen Küssen. 

Welch ein Frauen-, welch ein stilles Hel- 
denschicksal hat sich da vor Ihm abgerollt 

Seine Mutter! Anna, Aennchen von Ttaa- 
rau! — 

Dreißig Jahre stillen Kampf — nie ein 
Wort der Klage! Dreißig 'ahre Einsamkeit 
ohne ein bitteres Wort! Dreißig Jabrc lang 
sldi vor den Zerstörer ihres Lebens stellen, 
den Räutier ihres Glücks! Und dies mußt« 
einer Frau wie Anna geschehen, die gesdiafTen 
gewesen wäre, einen Mann glücklich zu machen. 
Hüterin zu sein einer großen Familie, einer 
glüdcllchen Gemeinschaft 

(Porta, folgt) 


